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Iürr öen Monat § epternber
auf das

„Wiesbadener T ag bl atf“
zu adonnieren, findet sich Gelegenheit

i,n Verlag „Tagblu-ttiiairs" LaAggafse 27,
its den Dwsigsteiiklr dsr, Stadt,
in den ArrvsatresteUen der Stadt und U^ci,dararte,

und brr sämtlichen dentschrn Keichspa kan statten.

McheuLe Erben.
Vvn De. MI'. W. Brandts.

So pflegen wir Erben zu bezeichnen, denen, ohne
daß sie auf eine Erbschaft rechnen konnten, wider alles
Erwarten eine solche in den Schoß gefallen ist, z. B. von
einem weitläufigen Verwandten , mit dem sie in gar
keinem Verkehr gestanden, von dessen Existenz sie viel¬
leicht noch nicht einmal etwas gewußt haben. Sie ver¬
danken das Glück einem wohlwollenden Gesetzgeber, der
die alten , im Leben längst abgestorbenen verwandtschaft¬
lichen Beziehungen gleichsam wieder aus dem Grabe
erweckt und ihnen zu machtvoller Wirksamkeit verhilft.
Nachdem unser Bürgerliches Gesetzbuch als Erben der
vierten Ordnung die Urgroßeltern und als Erben der
fünften Ordnung die Urnrgroßeltern und deren Ab¬
kömmlinge berufen hat , sagt es, daß die gesetzlichen
Erben der ferneren Ordnungen die entfernteren Ver¬
wandten des Erblassers nnd deren Abkömmlinge seien.
Eine Grenze der Verwandten stellt es nicht auf , so daß
ein Verwandter bis ins hundertste Glied sich als gesetz¬
licher Erbe melden könnte.

Die gesetzliche Erbfolge beruht ans der Absicht des
Gesetzes, sür die zahlreichen Fälle , in denen ein Ver¬
storbener eine Bestimmung über seine Beerbung nicht
getroffen hat , eine Regelung zu geben. Das Gesetz ver¬
mutet . daß der Verstorbene seine Blutsverwandten und
seinen Gatten habe bedenken wollen, und zwar von den
ersteren die mit ihm am nächsten verwandten . Der mut¬
maßliche Wille des Erblassers ist es also, den die gesetz¬
liche Erbfolge zur Geltung bringen will . _ Es ist natür¬
lich unvermeidlich , daß das Gesetz hierbei oft vorbei-
chietzt, so z. B., wenn ein kinderloser Onkel oder Tante

auch von demjenigen Netten als gesetzlichen Erben mit-
dembt wird , den "sie nicht leiden konnten und dem sie
deshalb das Haus verboten hatten : oder wenn jemand
drei, gleich nahe Verwandte hinterläßt , deren einer
Millionär , der andere ein armer , ehrlicher Teufel und

der dritte ein Lump ist. Ihre Gleichstellung als Erben
entspricht sicherlich nicht dem Wille:, des Erblassers.
Derartige Trugschlüsse des Gesetzgebers lassen sich her
der erforderlichen allgenieinen Regelung leider nicht
vermeiden . Aber in einer Beziehung ist dies möglich,
nämlich bei entfernteren  Verwandten . Hrer ent¬
spricht die gesetzliche Vermutung , daß der Erblasser sie
habe bedenken wollen, nicht der Wirklichkeit, wenigstens
in der großen Mehrzahl der Fälle nicht. Man kann
unmöglich annehmen , daß ein Erblasser Verwandte , mrt
denen er einen Verkehr nie gehabt oder schon lange
abgebrochen hat . oder Verwandte , die sich nie um ihn
gekümmert, habe bedenken wollen. Hier ist vielmehr zu
vermuten , daß jene wenig oder gar nicht gekannten,
entfernten Verwandten dem Erblasser ganz gleichgültig
feiert.

Es ist verwunderlich, wie unser Gesetz eine andere
Vermutung überhaupt ansstellen konnte. Dieser Ge-
danke ist nicht dem Gehirn der Verfasser des Bürger¬
lichen Gesetzbuches entsprungen , sondern dem;emgen des
oströmischen Kaisers Justinian in Konstantinopel , und
zwar im Jahre 543 nach Christi Geburt . Seitdem de-
steht dieser unglückselige Satz und gilt seit der An-
nahn -e des römischen Rechts in Deutschland, also seit
fünfhundert Jahren , auch bei uns . Er ist eine vorzüg-
liche Illustration zu den Worten des Mephistopheles:
„Es erben sich Gesetz und Recht wie eine ew'ge Krank-
heit fort , sie schleppen vom Geschlecht sich zum Geschlecht
und rücken sacht von Ort zu Ort ." Früher bestand im
römischen Reckte die gesetzliche Erbfolge vis zum sechsten
Grade , also bis zu unserer dritten Ordnung , das sind
die Großeltern des Erblassers und deren Abkömmlinge;
nur in Ausnahmefällen bis zum siebenten Grade . Das
alte deutsche Recht dehnte die gesetzliche Erbfolge noch
nicht einmal soweit aus : Grundbesitz ging nach dem
Rechte vieler deutschen Stämme nur auf die Söhne
über und fiel, N>enn solche nicht vorhanden waren , den
Dorfgenossen zu. Entspräche es nicht unserem Rechts-
bewußtsein viel mehr, wenn wir zu dem alten Recht
zurückkehrten, nach dem die gesetzliche Erbfolge auf die
dritte Ordnung der Erben beschränkt wird?

Das Verdienst, diesen Gedanken in letzter Zeit in
breiter Öffentlichkeit ausgesprochen zu haben, gebührt
dem Abgeordneten Freiherrn v. Gamp , der bei Be¬
ratung des Erbschaftssteuergesetzes im Reichstag am
11. Januar 1906 ansführte , daß er einen Erbansall an
weitere Verwandte als einen Lotteriegewinn ansehe.
Selbst ein Bruder könne gar nicht aus die Erbschaft
rechnen, denn es sei ein reiner Zufall , wenn jemeandem
Bruder oder Schwester, kinderlos stürbe. Es sei aber
geradezu unnatürlich , wenn Erben erst durch die Zeitun¬
gen gesucht werden müßten und dadurch erinittlt wer¬
den solle, ob sie noch einen Tropfen gemeinsamen Blutes
mit dem Erblasser haben . Da stände Gemeinde, Staat
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FerMetmr.
Bas päpstliche Hont.

Eine hochinteressante Schilderung Roms finden wir
in dem soeben erschienenen Werke des berühmten
Kirchenrechtslehrers und früheren Parlamentarrers,
des Altkatholiken Br . Ritter von Schulte : _ „Lebens¬
erinnerungen ", Verlag von Emil Roth in Gießen
(8 M ., geb. 10 M.). Seine Eindrücke und Erlebnisse ge¬
wann er auf einer Reise nach Rom, die er im Jahre
1864 unternahm , um vom Papste die Genehmigung zur
Errichtung einer ans Freiwilligen bestehenden päpst-
lichen Armee zu erwirken . Schlicht und einfach erzählt
Schulte seine Eindrücke:

„Über die Religiosität  des Volkes zu urteilen
ist nicht leicht. Die zahllosen Kirchen können nicht voll
sein. Man sieht aber den ganzen Tag , wenn man
solche besucht, Besucher, darunter wirklich andächtige,
freilich manche, die sich einen Moment knien, segnen,
fortgehen , bemerkt aber auch weibliche Personen , die
sicb offenbar mit Männern dort ein Stelldichein geben.
Die Geistlichkeit zeichnet sich nickt durch besonders An-
dacht aus : ich sah, wie in den Hauptkirchen bei Ponti¬
fikalämtern selbst Kardinale und Bischöfe miteinander
schwatzten nnd von ihren TabaksdosenGebrauch machten.
Aus den Norddeutschen macht es den Eindruck des
»einen Mechanismus , wenn in demselben Augenblicke
an sechs und mehr Altären ein Priester zum Messelescn
antritt , jeder in der rituellen Lesung Meister , fast im
selben Momente mit dem betreffenden Abschnitte fertig
wird, und an sechs Altären gleichzeitig die Glöcklein er¬
klingen. Die Musik in den Hauptkirchen war oft ge¬
radezu theatralisch , erinnerte an Bälle , der Gesang im
einzelnen herrlich. Man sagte mir seitens verschiedener
Geistlichen, daß sehr viele Frauen wöchentlich zur
Beichte und zum Abendmahl gingen , zahllose Männer
nie. Freitag und Samstag "waren vollkommene Ab-
llinenLtaae. der Genuß von Fleischsuvpen rrnd anderem

Fette als Öl und Butter — diese war in Rom eine
Ausnahme — untersagt . Gehalten wurde die Absti¬
nenz nicht, wie ich besonders von P . Schräder hörte und
mich in den Trattorien stets selbst überzeugen konnte.

Die F i n a n z v e r h ä l t n i s s e waren entsetzlich.
Man sah nur Kupfergeld , es war streng verboten, gegen
Silber Kupfer zu wechseln; jeder Kellner gab einem
aber Adressen. Auf fünf Skudi Silber erhielt man
fünfundzwanzig Bajoechi Agio, ans Gold beim Wechseln
einige dreißig Prozent ; wechselte man fünf Skudi
Papier , so erhielt man eine Rolle von Füns -Bajocchi-
Stücken (1 Skudo — 100 Bajocchi), die man unter dem
Arm tragen mußte . In der Zeit der Republik war
Papiergeld (cambii di monete ) ansgegcben , dies trug
die Schuld an der schlechten' Geldwirtschaft . Aber man
hatte daran festgehalten, -es hieß allgemein , der Bruder
des Kardinalstaatssekretärs trage die Hauptschuld an
den schlechten Finanzzuständen , durch die Vermittelung
des letzteren sei auch eine riesige Defraudation unter-
drückt; Antonelli war Allgemein verhaßt und ließ sich
fast nie öffentlich sehen. Ich habe laut über diese Dinge
schimpfen hören , wobei es aber oft hieß : der Papst sei
ein vortrefflicher Herr , der von allen diesen Dingen
nichts wisse, alle Schuld trügen die Minister . Nur
einen, den verstorbenen Handelsminister Jacoüini . lobte
man allgemein . Von verschiedenen Seiten wurde er¬
zählt , daß mehrere Minister , namentlich der Finanzen,
sich aus Kosten des Staates bereichert hätten . Mehr
als einmal hörte ich von Laien , die Geistlichen hätten
noch besser verwaltet . Früher hatte man seine Gelder
in luoghi dei monti angelegt ; deren Zinsen hatte
Pius VI . auf 21/9  Prozent herabgesetzt, Pius VII.
wieder auf 5 Prozent erhöht , das Kapital aber von 100
auf 25 reduziert . Die einzige Sicherheit hatten die
Anlagen in Häusern geliefert . Grundbesitz auf dem
^ande zu erwerben, war fast unmöglich, weil die Guter
sich in den Händen verhältnismäßig weniger Adeligen
und der Kirche befanden, die nicht verkauften . Non
einem vernünftigen Steuersystem war keine Rede. Dro
Lauvteinnabme bildete das Tabakmonovol . durch dessen

und Reich viel näher . Der Justizrat Bamberger ^ in
Aschersleben ist dann in einigen Aufsätzen gleichfalls
für eine Beschränkung des Erbrechtes eingetreten und
hat eingehend ans die finanzielle Tragweite hinge¬
wiesen. Nach den Angaben der Regierung zum Erd¬
schaftssteuergesetz werden im deutschen Lande jährlich
4000 Millionen Mark vererbt , davon fallen drei Viertel
an Kinder und Galten , sind also frei von der Erbschafis-
steuer, und nur ein Viertel , also 1000 Millionen wer¬
den versteuert . Es ist anzunehmen , daß reichlich die
Hälfte hiervon an entferntere Verwandte fällt . Wenn
also deren gesetzliches Erbrecht beseitigt würde, würden
jährlich 500 Millionen Mark frei werden.

In der jetzigen Kalamität des Reiches ist vorge¬
schlagen, den Reichsfisrus als gesetzlichen Erben , nach
der dritten Ordnung der Verwandten , zu ernennen.
Sicherlich ein guter Gedanke, der zwar zu Anfang all¬
gemeines Schütteln des Kopses erregte , aber neuerdings
von keinem Geringeren befürwortet ist als von dem
Senior der deutschen Rechtslehrer , dem Wirklichen
Geheimrat Dr . Becker in Heidelberg . Derselbe schreibt
wörtlich : „In welchen Familien besteht heute noch ein
Zusammenhang der Glieder über die dritte oder gar
vierte Ordnung hinaus ? Für jeden Erben aus den
ferneren Ordnungen ist das Erbe lediglich Glücksfall,
der ihn individuell auch schädigen, zu Faulheit und
Leichtsinn verführen könnte und für die Gesamtheit
ohne den mindesten wirtschaftlichen Wert ist. Stand
der Erbe persönlich dem Verstorbenen näher , warum hat
dieser ihn nicht testamentarisch bedacht? Alles zusanc-
mengenommen : welcher Schaden wäre zu befürchten,
wenn alle nicht letztwillig vergebenen Erbschaften beim
Fehlen von Verwandten aus der dritten (oder sei es auch
der vierten ) Parentel dem Staate zufielen und mit
kleiner Änderung von 8 1936 BGB . durchgängig dem
Reichsfiskus überwiesen würden ?"

Demgegenüber muß ich darauf Hinweisen, daß nach
dem Reichs-Erbschastssteuergesetz die Erbschaftssteuer
nur zu zwei Drittel dem Reiche und zu einem Drittel
den Bundesstaaten zufällt , und die gewaltigen Ein¬
nahmen , die aus dem gesetzlichen Erbrecht des Fiskus
zu erwarten , wohl nach gleichem Maßstabe zwischen
Reichs- und Staatssiskus zu verteilen sein würden.
Aber ich meine, daß man auch die Gemeinden wird be-
rücksichtigen müssen, da man ihre Mitwirkung bei Fest-
stellung und Versilberung der Nachlässe ihrer Gemeinde-
ungehörigen nicht wird entbehren können. Noch ein
anderer Grund spricht meines Erachtens sehr stark da¬
für , die Gemeindekassen vielleicht in gleichem Grade
wie die beiden Fiskus zu gesetzlichen Erben zu berufen,
nämlich der mutmaßliche Wille des Erblassers . Auf ihm
muß die gesetzliche Erbfolge beruhen . Dieses Verlangen
ist nicht nur um "der Theorie willen zu erheben, sondern
auch aus praktischen Erwägungen . Denn wenn die ge-

Pachtung die Torlonia es zu Prinzipes und kolossalem
Reichtum, der Staat freilich auch zu einer festen und
sicheren Einnahme gebracht hatten . Dazu kamen die
Zolleinnahmen und Steuern , für die kirchliche Seite die
verschiedenen Abgaben : Taxen , Palliengelder , Dispens-
gelder ; Peterspfennige gab man damals noch nicht.

Die Ausgaben des geistlichen Staates waren riesige
und in gar keinem Verhältnisse zur Größe des Staates
und zur Bevölkerung . Hatte auch die Kirche einen rie¬
sigen Besitz an Häusern , Äckern usw., so trug er nach
allem, was man hörte , bei der Unmöglichkeit, hohe
Pachtgelder zu erzielen, nicht genug ein, weshalb stete
Anlehen nötig wurden , die freilich — gerade wre tn
Österreich und dem Königreich beider Sizilien — bis
1848 als ausgezeichnete Kapitalsanlage galten . Aber
die Unmasse der zu besoldenden Personen ließ es zu
keiner ordentlichen Wirtschaft kommen. Der Papst als
unumschränkter Herr konnte ausgeben , soviel er wollte.
Jeder suchte durch irgend ein Bauwerk seinen Nachruhm
zu begründen , io Pius IX . durch den 1853 vollendeten
Viadukt zwischen Ariccia und deni gegenüber liegenden
Berge der sechsunddreißig Bogen und in der größten
Tiefe 'drei übereinander hat , über jeder Bogenreihs
mit durchgehenden Gängen . Ein Bedürfnis war nicht
da, der Nutzen gering.

Die Zahl der Beamten war eine übergroße ; sie ist
aus dem Biano pontificic (setzt „Gerarcliia ") zu et-
sehen: Kardinale als Vorstände oder Inhaber geistlichen
Stellen , zahllose Prälaten , eine Legion von Unterbe¬
amten . Wenn man sah, was und wie gearbeitet wurde,
so konnte man nicht im Zweifel darüber sein, daß ein
Drittel bequem die Arbeit hätte tun können.

. Geistlichkeit.  In Rom begegnete man in jedep
Tagesstunde , mindestens alle zehn Schritte einem
Priester und einem Mönche, die meisten traf man auf
dem Korso spazierend an . Selten habe ich gesehen, daß
ein Geistlicher gegrüßt wurde , auch nicht auf dem
Lande ; auch die Kardinale , die man in ihren großen
Karossen mit dem ausfälligen Aufputz der Pferde und
den aufstechenden Bedienten täglich fabren sah. wurdest
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setzliche Regelung der Erbfolge nicht dem mutmaßlichen
-Willen der Erblasser entspricht, so werden diese in wach¬
sender Zahl dazu schreiten, eine letztwille Verfügung zu
errichten . Ich bin der Meinung , daß der großen Mehr¬
zahl der Erblasser das Wohlergehen der Gemeinde , in
welcher sie gelebt haben und ihre Freunde hinterlassen,
weit mehr am Herzen liegt als dasjenige des Staates
oder des Reiches, das sie ohnehin für gesichert halten.
Das beweisen einerseits die zahlreichen letztwilligen
Verfügungen und Stiftungen für örtliche Zwecke und
deren geringe Zahl zugunsten staatlicher Aufgaben,
andererseits die Stellung vieler Deutscher zu den Zoll-
schmuggeleien.

Mögen die deutschen Gemeindevorstände zu der ge¬
gebenen, vielleicht nahe bevorstehenden Zeit für die
Rechte der Gemeinden eintreten.

Gins Mtire m Gesetz.
In Dortmund wurde, wie wir der „Dresd . Rund-

schau" entnehmen , vor Jahren der siebzehnjährige An-
streichergehilfe Karl Kamphaus , der einemLogiskollegen
die Uhr gestohlen und einem Arbeiter dasPortemonnaie
entrissen hatte , zu der an sich schon harten Strafe von
sieben Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust
verurteilt . Erst als er die ganze Zeit verbüßt hatte , ist
man dahinter gekommen, daß Kamphaus , eben weil er
sioch keine achtzehn Jahre war , gar nicht zu Zuchthaus
hätte verurteilt werden dürfen . Ein neues Verfahren
wurde eingeleitet , und die Dortmunder Ferienstraf¬
kammer hat jüngst den Anstreichergesellen unter Auf¬
hebung des erstinstanzlichen Urteils nachträglich nur zu
vier Jahren sechs Monaten Gefängnis verurteilt , die
durch die abgesessene siebenjährige Zuchthausstrafe als
verbüßt zu erachten sind. „Kein Angeklagter ", so
schreibt mit vollem Recht die „Post ", „darf sich darauf
berufen, er habe eine Strafbestimmung nicht gekannt.
Es wird angenommen , daß jeder Laie alleGesetze kennen
stiuß. Was aber geschieht mit Richtern , die in einem
Falle wie dem Dortmunder so peinliche Gesetzesun-
kenntnis verraten , daß sie einen noch nicht 18jährigen,
der gar nicht zu Zuchthaus verurteilt werden darf,
dennoch dazu verurteilen ? Anscheinend nichts, obwohl
dem unglücklichen Kamphaus unsühnbares Unrecht zu-
gefügt worden ist. Wäre es nicht angezeigt , für solche
Fälle erhebliche Fahrlässigkeitsstrafen zu schaffen?" Es
handelt sich aber nicht nur um die Richter allein . Kamp-
Haus muß doch auch einen Verteidiger gehabt haben.
Bei der Aufnahme ins Zuchthaus müssen seine Papiere
durch die Hand des Direktors gegangen fein. Bei
pflichtmäßiger Aufmerksamkeit hätten alle sehen müssen,
daß hier ein Justizirrtum begangen wurde . Es wäre
zu erwägen , ob er nicht gegen alle Beteiligten Entschädi¬
gungsklage einreichen sollte.

Graf Zeppelin rrnd dev Adel.
In einem Leitartikel über dies Thema sagt die

,,Vossijche Zeitung " u. a. : Wenn er die Liste der
Geber und Gaben mustert , bemerkt er vielleicht, was
schon manchem Beobachter ausgefallen ist. Wunderlich,
wie gering die Beteiligung des Adels deutscher Nation
ist! Die Geburtsaristokratte fehlt nicht; man begegnet
den Namen mancher ihrer Mitglieder . Aber so gern
man die rühmlichen Ausnahmen erkennen mag , der
Adel als Stand , als Gesamtheit hat doch bisher eine
kühle Gleichgültigkeit und Zurückhaltung gezeigt, die
um so größeres Befremden veranlaßt , je eher man hätte
vermuten sollen, daß er aus den Grafen Zeppelin stolz
sein, zu allererst bemüht sein werde, ihm, dem Standss-
genossen, die Mittel zur Fortsetzung seiner Tätigkeit
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föft nie, selbst nicht von den entgegenkommenden Geist¬
lichen gegrüßt . Einer großen Menge sah man es an,
daß sie nicht aus Beruf , sondern der Pfründe oder Stel¬
lung wegen den Stand gewählt hatten ; es waren meist
nichtssagende, gutmütige Gesichter. Wo ich mit solchen
in Trattorien gesprochen, habe ich durchweg eine un¬
säglich geringe Bildung angetroffen , auch von verschie¬
denen Prälaten und besonders von Jesuiten bestätigt
gehört, daß die Massen der Geistlichen über das Ver¬
ständnis ^ des Missale, Brevier und das Rituale kaum
hinauskämen , von einer wissenschaftlichen theologischen
Bildung keine Spur besäßen. Zahllose Geistliche, Prä¬
laten und niedere Beamten sind nicht Priester , haben
auch nicht einmal die Subdiakonatsweihe , sondern nur
die niederen oder gar nur die Tonsur , sie sind nur un¬
verheiratet . In hoher Achtung steht diese Gesellschaft
nicht, man konnte oft von den Liebesaffären derselben
erzählen hören, wobei Antonelli , der auch nur Sub-
ldiakon war , und einer der ersten Hoibeamten die
Hauptrolle spielten . Nicht minder wurde von ver¬
schiedenen̂ hohen Geistlichen gar vieles bezüglich ihrer
Liebe erzählt , auch Äußerungen des Papstes kolportierr,
welche verrieten , daß ihm nicht unbekannt war , was ein¬
zelne trieben . Von den geistlichen Hausfreunden horte
man auch nichts Erbauliches . Die Erzähler waren
durchweg Priester . Von den Mönchen fielen einzelne
durch Eleganz auf , andere durch Schmutz. Was ich von
Geistlichen über das Klosterleben erfuhr , war im all¬
gemeinen nicht sehr erbauend ; aus dem Lande habe ich
mich über die joviale Art amüsiert , wie die Patres an
Sonntagen nrit den Frauen und Mädchen lachten und
schäkerten.

Papst , päpstlicher Hof , Pius  IX . Der
Wrtz der Römer und die wenig tiefe Verehrung vor
den Päpsten zeigt sich sofort nach dem Tode des Papstes.
Gleich nach dem Tode Gregors XVI . erzählte man : Er
kommt vor die Hirmnelstür , steckt seine Schlüssel ein,
sie passen nicht; nach langem Probieren erscheint Petrus,
dem er sagt : „Du hast mir doch die Schlüssel des Him¬
mels hinterlassen , und ich kann nicht öffnen." PetruS
oesieht die Schlüssel und sagt lächelnd: „Du hast ja die
Kellerschlüssel." Übrigens soll die hierin lieaende Bos-

_ MissLmderrexTagdlatt.
anzubieten . Es gibt Edelleute aus alten , bekannten
Geschlechtern im Deutschen Reich, die an Reichtum die
größten Finanzleute und Großindustriellen überragen,
Magnaten von außerordentlichem Besitz und Einkom¬
men. Wie viele haben es für angemessen gehalten , dem
Grafen Zeppelin mit ähnlichen Summen beizuspringen,
wie sie ihm manche Bürger zur Verfügung gestellt
haben?

Aber auch die breite Mittelschicht des Landadels , die
heute wirtschaftliche Not weit weniger empfindet als die
städtischen Gewerbe, stellt — Listen bezeugen es — weit¬
aus nicht den Anteil an der Zeppelinspende , der ihr
nach ihrem Vermögen oder gar nach den Ansprüchen,
die sie im sozialen und politischen Leben erhebt , zu¬
fallen sollte. Daß Adel verpflicht, ist ein altes Wort;
von manchem reichen Landlord wird es, wie es scheint,
für ein veraltetes Wort gehalten . Weitaus der größte
Teil der Beiträge für den Zeppelin -Fonds ist vom
deutschen Bürgertum beigesteuert worden, nicht nur
nach absoluten Ziffern , sondern auch nach dem Verhält-
nis der materiellen Leistungsfähigkeit des Adels zu der
der übrigen Volksklassen.

Gegen Finnland!
g.  Petersburg , 23 . August.

Der „GolosPrawdy " schreibt in einem vielbeachteten
Artikel u. a., man könne es in keinem Falle länger
dulden , daß die Finnländer in Rußland alle Rechte ge¬
nießen , den in Finnland wohnenden Russen diese aber
vorenthalten . Man solle sich durchaus nicht in die
„inneren Angelegenheiten Finnlands " einmischen, wenn
aber die scharfsinnigen Finnländer darunter auch solche
Dinge verständen, wie die politische Rechtlosigkeit der
russischen Eingeborenen Finnlands , die Teilnahme an
internationalen Kongressen als Vertreter einer neu er¬
schienenen „Macht", die Hinderung der Verbindung der
beiderseitigen Bahnlinien usw., „so dürfte uns wohl
nichts übrig bleiben, als alle diese Fragen in der Eigen¬
schaft unserer „inneren Fragen " zu lösen. Es ist längst
Zeit , mit dem offenbaren Separatismus Finnlands ein
Ende zu machen und ihm zu zeigen, daß es, wenn auch
eine autonome Provinz , eben doch nur eine Provinz ist
und weiter nichts." Auch ein Symptom für die „neue
Richtung " in der Politik gegenüber Finnland.

Das kommt davon!
st. New Dort , 21. August.

Die Union , welche ja durch die starke Einwanderung
erst zu dem machtvollen Staatswesen geworden ist, als
das sie sich heute darstellt , hat bekanntlich seit längerer
Zeit in ihrer Emigrantenpolitik Bahnen Unge¬
schlagen, die man kaum anders denn als fremden-
feindlich  bezeichnen kann. Jahr um Jahr wurden
die Einwand/rungsgesetze verschärft und die Fälle
häuften sich, in denen Leute als „unerwünschte Aus¬
länder " zurückgewiesen wurden , bei denen es jeden: ver¬
nünftigen Menschen schwer siel, zu entdecken, weshalb
der betreffenden Einwanderer Wohl „undesirable " sein
mochte; zum Teil waren die Entscheidungen der Be¬
hörde geradezu witzblattreif . Der Erfolg dieser dra¬
konischen Maßregeln blieb denn auch nicht aus , die
Hauptströme der Einwanderung zogen sich nach anderen
Ländern (Kanada , Südamerika  usw .) und die
Union durfte sich einer so geringen Anzahl von Neuan¬
kömmlingen „erfreuen ", daß man jetzt in Regierungs¬
kreisen bereits sehr bedenklich geworden ist. Allein im
Juni ist die Zahl der Einwanderer um 69 562 Personen
unter  der Vorjahrsziffer geblieben und es ist sicher
zu erwarten , daß sich ein Mangel an ungelernten Ar¬
beitern in dem Moment bemerkbar machen wird , wo die
Folgen der letzten Krisis überwunden sind. Es gibt
eine ganze Reihe von Arbeiten , für die der Amerikaner
nun einmal nicht zu haben ist, und die demnach ständig

heit, als habe Gregor den Wein sehr geliebt, jedes
Grundes entbehren.

Rektor Rolfss schilderte den Inhalt des Programms
Pius ' IX . von 1847, das er im Original , worin der
Papst selbst einige Worte verändert , gesehen hatte ; es
sagte : „Er werde sich von nun an um die weltliche
Leitung seines Staates ^nicht mehr sorgen, sondern mit
den Kardinalen und Bischöfen einzig und allein daraus
bedacht sein, für das geistige Wohl der Katholiken zu
wirken ; die weltliche Regierung wolle er denen über¬
lassen, denen sie gebühre, den Laien . Der in den
Wolken werde seinen Segen zu dem Werk nicht ver¬
sagen." Das Programm war entworfen von Mamiani.
Bei der Anstellung der weltlichen Minister forderte man
von den Amnestierten den Eid der Treue . Sic leisteten
ihn , nur Mamiani erklärte : er sei zu sehr Ehrenmann,
als daß man dies von ihm verlangen könne, es verstehe
sich von selbst. Trotzdem war er einige Wochen nachher
Premierminister.

Die Schweizer würden 1848 nach dem allgemeinen
Urteil die Revolution in Rom verhindert haben. Pius
aber gab bei dem Andrängen des Volkes auf den Vati¬
kan selbst den Befehl, nicht zu schießen, und willigte in
die geforderte Entwaffnung . Nur mit Gewalt wurde
Pius durch den Grafen Spaur tmd den spanischen Ge¬
sandten zur Flucht bewogen, er war seines Lebens nicht
sicher; der Professor Palma wurde erschossen, weil man
ihn für den Papst hielt.

Pius hatte die Nobelgarde befragt , ob er sich aus
sie verlassen könne und ob sie ihn verteidigen würden,
aber zur Antwort erhalten : sic hätten meist Frauen
und Kinder . In der Tat verhielt sich der römische
Adel denn auch passiv. Im Jahre 1854 waren 60
Nobelgardisten zumeist Söhne aus nicht bemittelten
adeligen Familien . Die Mehrzahl der Stellen ist
fundiert mit monatlich zwanzig Skudi , wozu der Papst
zehn Skudi tut und für das Pferd bezahlt . Es war ein
köstliches militärisches Schauspiel . Nur der Posten
im päpstlichen Vorzimmer war in Ordnung . Er machte
beim Wechsel der Stunde den Offizier aufmerksam,
dieser zog dann mit aller Gemütlichkeit die Handschuhe
an, setzte den Helm auf . löste den Posten ab und setzte

von Neulingen verrichtet werden ; der ganzen Lage der
Sache nach — schon jetzt übersteigt in dieser Richtung
die Nachfrage bei weitem das Angebot — werden hier
sehr unangenehme Folgen der „Prohibition " bemerkbar
werden. In echt amerikanischer Weise aber — nirgends
blüht ja die Gesetzesmacherei mehr als bei uns , wo
von Bund , Staaten und Distrikten durchschnittlich 16.
bis 18 000 Gesetze pro Jahr verabschiedet werden — will
man auch diesem Übel schleunigst wieder mit einem
Notgesetze beikommen. Der Kongreß wird^ wie der-
lautet , vielleicht schon in seiner nächsten Session mit
einer Vorlage befaßt werden, welche die Einwanderung
befördern  soll ! Es erscheint allerdings mehr als
fraglich, ob das Einlenken den von der Union erstrebten
Erfolg haben wird : die Einwanderer aus den ger¬
manischen  und den höher stehenden romanischen
Ländern werden Wohl auch weiter den mehr ver¬
sprechenden, jungfräulicheren Gegenden zuströmen und
an italienischen Maffioten , irischen Geheimbündlern
und lohndrückenden russischen Juden , Kroaten usw. hat
das Land auch jetzt keinen Mangel!

* Die Ursache der Gerüchte über das Befinden des
Kaisers . Die , wie in der vorigen Ausgabe schon fest-
gestellt, durchaus unbegründeten  Gerüchte über
eine Indisposition des Kaisers oder auch Sturz mit
dem Pferde hatten darin ihren Ursprung , daß vor¬
gestern aus Wilhelmshöhe ein Konzert  einer Mili¬
tärkapelle in letzter Stunde abgesagt  wurde . Wie
bestimmt verlautet , erfolgte diese Absage lediglich aus
dem Grunde , daß der Kaiser unter dem Eindrücke der
Nachricht von dem Tode des Botschafters Speck von
Sternburg,  der ihm persönlich sehr nahe stand, so¬
wie unter dem über die schwere Erkrankung des in¬
zwischen verstorbenen Herzogs Karl B o r w i n von
Mecklenburg-Strelitz das Konzert abbestellte.

* Der Kronprinz gegen den „überflüssigen Akten,
kram". Wie der „Tägl . Rundschau" berichtet wird , hat
der Kronprinz einen Teil seiner Mußestunden in Hopf¬
reben damit ausgefüllt , daß er Akten studierte , die er
sich aus dem Ministerium des Innern in Berlin zu-
senden ließ . Eines dieser Aktenstücke, den Bericht eines
Oberpräsidenten über die Dezentralisation der Verwal¬
tung , hat er mit zahlreichen Randbemerkungen und
einem ausführlichen Kommentar versehen. Der Kron¬
prinz äußerte sich dahin , daß man , ohne die Verwal-
tungsreforni erst abzuwarten , bei den preußischen Land¬
ratsämtern den Geschäftsbetrieb durch die Einschrän¬
kung der Schreibarbeit vereinfachen könnte. Diese
Ansicht wird zum Schluß in die kategorische Bemerkung
gefaßt : „Fort mit all dem überflüssigen
Akten kram !" Darunter die Unterschrift:
Friedrich Wilhelm , Kronprinz ." •— In der preußischen
Bureaukratie wird diese kronprinzliche Meinungs.
äußerung viel besprochen.

* Zum Fall Schücking. Zur Wendung im Falle
Schücking schreibt die „Cöln. Ztg ." mit Bezug aus die
gestrige Beschlußfassung des Wahlvereins der Liberalen
Berlins : „Wir haben Grund zu der Annahme , daß
.der Regierungspräsident  die Einreichung
seines Urlaubsgesuches auf Veranlassung des
M i n i st e r s des I n n e r n getan hat , weil dieser ihm
seine Unzufriedenheit  darüber , wie er den Fall
Schücking behandelt hat , kund tun wollte. Damit hat
die Angelegenheit in der Tat ein ganz anderes
Gesicht erhalten  und man leistet dem Liberalis¬
mus und seiner Stellung im Block einen schlechten
Dienst , wenn man das verkennt . Solange man an-
nehmen konnte, daß sich in dem Falle Schücking die An¬

sein altes Geplauder fort . — Schweizer in der bunten,
malerischen Tracht waren hundertunddreißig , teils ini
Vatikan , teils im Ouirinal , lauter große und schön«
Leute. Der päpstliche General -Kanzler war ein ge¬
mütlicher Mann ; ich habe mich, als ich das erstemal
Audienz beim Papst hatte und ziemlich drei Stunden
antichambrieren mußte , mit ihm gut unterhalten.

Zur Audienz beim Papste ging 's durch sechs Zimmer,
in den drei letzten befand sich die guardia nobile als
Wache, in der eigentlichen Anticamera befanden sich
einige Monsignori und zwei Camerieri in cappa
e spada , in dem kleidsamen spanischen Kostüme mit
Spitzenkragen und Samtmäntelchen . Der Eindruck der
Anticamera ist schlecht, die Herren lachen laut mitein¬
ander , schäkern, kurz, benehmen sich, wie es sich nicht zu
geziemen scheint in einem Raume , von dem wenige
Schritte entfernt der Statthalter Christi sich befinder.
Das Zimmer des Heiligen Vaters ist mittlerer Größe,'
ziemlich einfach. Er selbst saß etwa drei Schritte von
der Tür entfernt , rechts vor einem Tische, nur . wenig
über dem Boden erhöht . Der einführende Kammerherr
(bei mir der Maestro di camera Borremeo ) öffnet big
Doppeltür und bleibt einen Augenblick stehen. Im
Zimmer angelangt , kniete ich (nach der erhaltenen An¬
weisung) sofort auf das rechte Knie nieder , einen
Schritt weiter zum zweitenmal und vor dem Heiligen
Vater zum drittenmal . Er reichte mir die rechte Hand
zum Kusse und sagte sofort : „Nnrge mi fili " ; fragte
dann , ob ich italienisch spräche, oder was mir am lieb,
sten sei. Ich sagte, ich spräche italienisch nicht so fertig,
umSeineHeiligkeit nicht damit zu quälen , bäte ich daher,'
lateinisch oder französisch reden zu dürfen ; er fing dann
sofort an, französisch zu reden. Das Gespräch drehte sich
beidemal um einen bestimmten Gegenstand . Abgesehen
von diesem sagte er hinsichtlich meines Berufes , meine
Lage sei sehr schön, ich könne der Kirche großen Nutzen
bringen , wenn ich den Theologen und besonders den
Juristen recht gute kirchliche Ansichten bcibrächte; er
biffe mich inständigst , im Interesse der Kirche zu wir.
ken, auch in Rom die kirchlichen Dinge zu studieren,
vielleicht auch gute Bücher, die man nicht überall be¬
komme, mitzunehmen . Zum Schlüsse traute er mich, ob
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schauungen des Ministers des Innern  spregel-
ten , haben wir uns mit aller Schärfe und Entschieden¬
heit gegen diese Anschauungen gewandt . Wenn Herr
o. Moltke jetzt durch die Tat beweist, daß diese Annahme
nicht zutrifft , daß er vielmehr im Sinne der
Blockpolitik  des Fürsten Biilow gewillt ist, die be¬
rechtigten Ansprüche des Liberalismus zu respektieren,
so erfordert es nicht nur der politische Anstand , sondern
auch das Interesse des Liberalismus selbst, daß die
öffentliche Meinung das anerkennt . Sollte sich Heraus¬
stellen, daß wir uns bei dieser Wendung im Falle
Schücking getäuscht haben, so wird Herr v. Moltke uns
auf dem Platze .finden . Daß im übrigen noch viel, fast
alles in der preußischen Verwaltung der Reform be¬
darf , und zwar einer gründlichen und schleunigen Re¬
form, ist nach wie vor unsere Meinung , aber diese große
und praktische Aufgabe fördert man nicht, wenn man
das Kind mit deni Bade ausschüttet ."

* Die freisinnige Vereinigung zur Gefährdung der
Blockpolitik. Die „Liberale Korrespondenz" teilt folgen¬
des mit : Der geschäftsführende Ausschuß des Wahl¬
vereins der Liberalen (Freisinnige Vereint-
g u n g) ist zu seiner ersten ordentlichen Sitzung nach
den Sommerferien zusammengetreten und hat sickz vor¬
zugsweise mit den bekannten Fällen reaktionärer
Verwaltungspolitik  in Preußen beschäftigt.
Es herrschte volle Einstimmigkeit darüber , daß die be¬
kannten Vorgänge auf demGebiete der inneren und der
Selbstverwaltung , sowie der Schulverwaltung in
Preußen deutlich erkennen ließen , daß die Regierung
nicht gewillt  sei oder aber nicht die Macht besitze,
dem Liberalismus  den ihm zukommenden Ein¬
fluß auf das S t a a t s l e b e n zu gewähren . Der ge¬
schäftsführende Ausschuß des Wahlvereins derLiberalen
war einmütig der Überzeugung , daß unter diesen Um¬
ständen die Regierung baldigst Remedur schaffen müsse,
wenn sie mit der Weiterführung der Block¬
politik  in Deutschland noch ernsthaft rechne.

* Erhöhung der Brausteucr . In der Norddeutschen
Brauereigemeinschaft haben auf Veranlassung des
Reichsschatzsekretärs feit dem Frühjahr Erhebungen
über die Bier preise  in den Schankstätten und über
den Nutzen,  den die Verkäufer erzielen, stattgefunden.
Es sind das nicht die ersten Erhebungen dieser Art ; das
Reichsschatzamtverfügt jedenfalls schon über ein reiches
statistisches Material . Wenngleich 'über die Einzel¬
heiten der Reichsfinanzreform offizielle Mitteilungen
noch nicht erfolgt sind, so unterliegt es doch längst nicht
dem geringsten Zweifel, daß unter den Steuerprojek-
ten, die den Inhalt dieser Finanzreform ausmachen,
die alkoholischen Getränke,  wir glauben
sämtliche, eine Hauptrolle  spielen , und daß insbe¬
sondere eine erhebliche Erhöhung der Brau st euer
vorgeschlagen werden wird . Das ist keine Überraschung
mehr , nur die Form und die Einzelheiten kennt man
noch nicht. Die Erhöhung soll so ausgiebig fein, daß
die Brauereien die Steuer auf die Ko u j u m e n t c n
abwälzen können.

* Die „Köln. Volkszta ." und Christina v. Stommeln.
Daß die „Cöln . Ztg ." kürzlich eine Charakteristik jener
Christina v. Stommeln geliefert hat , die jetzt nach
vatikanischer Zulassung in den Rheinlanden eine be¬
sondere Verehrung genießen soll, ist der ultramontanen
Cöln . Volksztg." höchst unbequem . Sie entzieht sich

der publizistischen Aufgabe , auch selber ein kräftig
Wörtlein zur Sache zu sprechen, mit der Ausrede.

handle sich um eine rein kirchliche Frage , die sie gar
nichts angehe. Sie schrieb nämlich vor einigen Tagen:

Wir für unseren Teil ziehen vor , uns mit dem zu be¬
schäftigen, was uns angeht , mit Fragen , welche dem
Interessenbereich und der Kompetenz emes potc-
tischen  Blattes angehören . Damit haben wir , gerade

genug zu tun , und überlassen die Behandlung von
Fragen , wie die in Rede stehende, den kirchlichen
Organen ." — Sehr interessant ist es nun , wenn zu
dieser Drückebergerei im „Hann . Cour ." festgestellt
wird , daß die „Cöln . Volksztg." über Christina von
Stommeln früher ganz anders gedacht hat . „Am
8. Dezember 1897 brachte sie einmal über die Personlrch-
keit der Christina einen ausführlichen Artikel . Emen
Artikel sehrkritischerArt  sogar , denn er gipfelte
in den Worten , die Akten dieser Ekstatikerm lnldeten
„einen traurigen Beleg , welche albernen
Geschichten  vor 600 Jahren am Rhein als bare
Münze ausgenommen , allerdings auch von anderer
Seite belächelt und zurückgewiesen wurden ." Das
schönste ist, daß dieser Artikel dasselbe Ver¬
sa s s e r z e i che n trägt  wie der obige, der dm
Zumutung , man möge zu dieser SacheStellung nehmen,
für sonderbar hält . Ein neues , prachtvolles Beweus-
stück für die Unbedenklichkeit und Unbedingtheft , mit
der man im klerikalen Lager das saerikiainm
intelle 'ctus zu bringen bereit ist.

* Zu beit Nachklängen zum Katholikentage gehört
ein skandalöser Vorgang , der sich, wie aus Coln ge-
meldet wird , in Benrath abspieltc. Dort hatte die
Ortsgruppe Düsseldorf des deutschen Freidenkerbundes
eine Versammlung veranstaltet , in der der frühere
katholische Pfarrer Leute aus München über den letzten
Katholikentag sprach. In der nachfolgenden Diskussion
kam es zu erregten Auseinandersetzungen zwischen dem

und bctt Slaüjoltfcn , die sulcht tit
eine wüste Schlägerei ausartelen , so daß oie Versamm¬
lung polizeilich ausgelöst werden mußte.

* Von den deutschen Anslandsschulen . An einer
Reihe von deutschen Schulen im Ausland , die das Recht
zur Erteilung von Berechtigungszeugnissen _ für Zu¬
lassung zum E i n j ä h r i g - F r e i w i l l t g e n -
Dienst  haben , sind die diesjährigen Schlußprufungen
unter dem Vorsitz vom Reich entsandter Kommissare
abgehalten worden . Die Prüfung bestanden tit_Ant¬
werpen 17, in Brüssel 12, in Bukarest 8, in Konstanti-
nopcl 19, in Genua 1 und in Mailand 4, zusammen
61 Prüflinge . An der Allgemeinen Deutschen Schule nt
Antwerpen fand außerdem zum zweitenmal die „Reife¬
prüfung der Oberrealschule statt , der sich e, Prüflinge
mit Erfolg unterzogen.

* Geoen Denunzianten und lichtscheue Verleumder
hat die Königliche Eisenbahndirektion Berlin ern Heft
sam deutliches Wörtchen gesprochen. Sie ^erlaßt nach
stehende Verfügung : „In der letzter Zeit ist zu unserem
Bedauern ein auffalleiid starker Eingang anonymer
Anzeigen gegen Beamte festgestellt worden. -öln ^er
muten , daß häufig Angestellte der eigenen  V e r
w a l t n n g die Urheber der Anzeichen sind, und sehen
uns deshalb veranlaßt , an dieser Stelle unserer Der
urteilung einer derartigen Handlungsweise Ausdruck
zu geben. SDie 33crbScE)itgütigen ßtiöctct Perionen aus
dem Hinterhalt , ohne mit dem eigenen
Namen  für die aufgestellten Behauptungen emtreten
zu Wollen, verrät eine derartig niedrige und
verwerfliche Gesinnung,  daß solche_ An¬
schuldigungen auf Berücksichtigung keinerlei  An
spruch erheben können. Wir weisen deshalb erneut
darauf hin, daß anonyme Eingaben ohne irgendwelche
Behandlung der Vernichtung  anheimfallen . Da
Icuut man nur SSrafro jagen utib bauten nnb U) UN schon,
daß es überall  so gemacht werde.

* Eine polnische Unverschämtheit wird der „Rhein.
Wests. Ztg ." aus Bochum geschrieben: „In Nr . 189 des
in Bochum erseheinenden Polenblaftes „Wiarus Polski
vom 18. August findet sich folgende Notiz aus O der
Hausen: „Hier besteht ein polnisches Möbelgeschäft
der Herren Dykiewicz und Mieskiewiez, das den Ge
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chäften der Fremden  erhebliche Konkurrenz macht.
Am vergangenen Sonnabend fand die feierliche
Einweihung des neuen Ladens statt , die Pfarrer K̂ula-
way vornahm ." Dazu bemerkt der Einsender : „Ist es
nicht geradezu eine Unverschämtheit, Deutsche in ihrem
eigenen Lande,  und wo sie sich unzweifelhaft in
der Mehrzahl befinden , als „Fr em d e" zu bezeichnen,
und wie, fragt man sich, kann ein Geistlicher  es nur
seiner Stellung vereinbaren , ein Möbelgeschäft — und
sei es ein ausgesprochen polnisches — feierlich einzu¬
weihen? Aber die obige Notiz redet Bande für die
Verhältnisse hier int Industriegebiet und die sich immer
mehr breit machende polnische Nationalagitation , die
ja leider von einer gewissen Seite vorzügliche Unter¬
stützung erhält ."

* Ter Kartellverband katholischer farbentragender
Studentenverbindungen verwahrt sich dagegen, init dem
Katholikentag in allzunahe Verbindung gebracht zu
werden. Er gibt bekannt , daß er im Anschluß an miß¬
verständliche Äußerungen von Rednern des Katholiken¬
tages auf seiner diesjährigen Verbandsversammmng
am 20. August beschlossen habe, folgendes zu veröfseni-
lichen: „Die Versammlung des C. D. erklärt wiederholt,
daß der C. V. unabhängig von der Katholikenverwmni-
lnng , und daß er sich ausdrücklich das Recht wahrt , nach
seiner Eigenart bei Gelegenheit seiner Verbandsver-
sammlung aufzutreten ."

* Der Zentrakverein für Hebung der deutschen Ft»ß-
uttb Kanalschiffahrthält seine diesjcIrige Wanderversamm-
luna in den Tagen vom 17. dis 19. September rn W o r m s
a>b Auf der Tagesordnung stehen folgende BerhanÄIungs-
geqen stände: 1. Kanalprojekte zur Verbindung deS Rh er ns
mit der Donau;  a ) die bayerischen KanalproMe (Be¬
richterstatter Generalsekretär Steller , Nürnberg ) ; b ) me
w it r tt emb erg i s ch en Kanalpro;  c k t e (Berichter-
statter Hanidelskarnrnerpräsident Heermann , Heilbronnu
2. Die Möglichkeit eines Rheinschifsahrts -T rustes
(Berichterstatter Direktor Dr . Goetze, Frankfurt a. M. und
Geheimer Kommerzienrat P . Melchers, Mainz ) . S.  Anlagen
und Einrichtungen . Aufgabe und Zukunft des Hafens ?u
WorinS (Berichterstatter General; ekrotar Nagoczh, Bernn ).

NarlKmsnrKvNch es.
Zur Reichstagsersatzwahl in Lndwigshafen . Am

Montag , den 81. August, findet in Ludwigshafen eine
B er tr an ensv ers amml nng der Zentrumspartei des
ganzen Wahlkreises statt, in welcher zur Reichstagsersa !; -
wahl im Wahlkreis Speier -Ludwigshafen -Frankenthal
definitive Stellung genommen wird . Bekanntlich hängt
eL lediglich vom Zentrum ab, ob der Wahlkreis von den
Sozialdemokraten behauptet werden wird . Man weiß
aber schon jetzt, nachdem sogar die Kandidatur Posa-
dowskys , der doch wegen seiner Hinneigung zum
Zentrum den Abschied erhielt , von diesem kühl abgelehnt
-wurde, baß der Laus der Dinge genau der sein wird , wre
hier im Rheingau bei uns , d. h. daS allerchristlichste
Zentrum wird durch aktives oder passives Verhalten
dem Sozialdemokraten zum Siege verhelfen.

Rechtsprechung rmd
Mit den alkoholhaltigen Konfekten beschäftigt sich

ein jüngst herausgegebener Erlaß dos Kultus¬
ministers.  Untersuchungen von Bonbons , Zucker-
Söhnen, Prallinees uffv., die mit verschiedenartigen, auch
minderwertigen Schnäpsen gefüllt in den Handel kamen,
haben , worauf wir schon wiederholt warnend hinwiesen,
einen oft sehr erheblichen Alkoholgehalt ergeben, rn
einzelnen Füllen sollen auch Erwachsene durch solches
Konfekt berauscht worden sein. Die Regiernngs-
pr äsidenten  sind nun in dem Erlaß angewiesen,
aufklärenö auf die Bevölkerung einzuwirken und das
Geeignete zu veranlassen.

Die Neuordnung de? Hebammenwesens. Die im Etat
für 1998 in Höbe von 60 099 M. ibereitgcstcllten Staatsmittel
zu Beihilfen an leistungsschwache Gemeinden oder Kreisver-
oände, in denen noch nicht genügend Be zr r kSh «» am ine n

’ voÄarüden sind, werden, wie verlautet, -demnach,u zur Ber-

sch noch eine besondere Bitte hätte . Diese bestand tu
bet Bitte — ich hatte dies zwei alten deutschen Damen
und einem Herrn versprochen " die drei rhm vorge¬
haltenen Kruzifire zu segnen uend Ablasse zu bewilli¬
gen. Er bewilligte einen vollkommenen auf üas Ge¬
bet im Hause nach jeder Kommunion , segnete die
Kreuze, erteilte mir unter Einschluß meiner Angehöri¬
gen in denselben seinen apostolischen Segen , reichte mir
die Hand zum Kusse und schellte. Ich zog mich ans die¬
selbe Weise zurück: die Tür wurde vom Kammerherrn

Der Heilige Vater — ich gebe auch hier wörtlich
mein Tagebuch, um den Eindruck nicht abzuschwacheu.
wieder — ist etwa 5' 8" groß, ziemlich ßare , ohne lor-
pulent zu sein, hat ein dickes Gesicht, sehr auvdruckv-
volle und liebenswürdige Züge . Er ist so freundlich
und liebevoll, daß man vergißt , vor welch eryabener
Person man steht, und nur denkt, man stehe vor emem
Vater . Seine Anrede War stets : mon eher , mon trfea
eher fils . Er trug eine weiße Lwutane , Weißes llapv-
chen auf dem Kopfe beim Weggehen erhob er sich em
klein wenig von seinem Sitze. Es war ein ganz eigenes
Gefühl , vor deni Haupte der Kirche zu stehen, Mit ihm
zu reden und seine Hand zu küssen. —- Der Eindruck,
welchen Pius bezüglich seines Geistes machte, war ein
sehr unbedeutender , dagegen hatte er einen gucen
Mutterwitz , der sich in manchen von ihm erzählten guten
Bemerkungen knndgab. Fch habe nicht behalten , wie
yft er sich seiner Dose bediente, es geschah aber öfter.

Aus Kunst und Leben.
-I. Orville Wrights Zuknnftsplänc . Der Bruder des

amerikanischen F-lugtechnikers Willbur Wrigt , der jüngst
in Le Mans durch seine gelungenen Flüge überraschte,
Orville Wrtght , der in Amerika die Versuche fortsetzt, ist
zurzeit mit dem Bau eines neuen Luftfahrzeuges be¬
schäftigt, das für die Regierung der Union bestimmt ist
und dessen offizielle Probefahrten in der nächsten Woche
beginnen werden . Im Gegensatz zn öcr Maschine, mit
ber Willbur in Frankreich experimentierte , hat der neue
Apparat Orvillcs drei Hebel statt zwei, und man erhofft
«ine wettaeüemöe Verbesserung von dieser Neueruna.

Die Acroplane der Brüder sind übrigens nicht starr wie !
die meisten anderen , sondern können durch einen Hevcl-
druck gebogen werden. Willbur erklärt in einer Unter¬
redung , daß daS Fliegen zwar nicht schwer sei, aber
immerhin ein Erlernen fordere . „Ein Kind lernt nicht
an einem Tage gehen, und wir können nicht sofort
fliegen. Auch uns kostete es einige Zeit ; um einen
Mann zu lehren , mußten wir wohl damit beginnen , ihn
sozusagen als Passagier zuerst mitzunehmen , damit er
sich an die Bewegungen gewöhnt. Für dre Hohe des
Fluges gibt cs keine Grenzen , aber meiner Meinung
nach wird man sich doch ans die geringeren Höhen be¬
schränken. Die Maschine kann übrigens fliege«, auch
wenn sie durch Schüsse verletzt wird . Ich bin oft mit
abgestelltem Motor gelandet, und das ist sogar gefahr¬
loser. Mit stillstehendem Motor landet man sanft und
langsam, während sonst die Kraft des Motors das
Schwergewicht verstärkt und damit das Sinken be¬
schleunigt." Er hofft, die letzten Schwierigkeiten rasch
zu überwinden und bald eine gute und billige
Maschine ans den Markt zu bringen , die
dann den Wettstreit mit dem Automobil
a u f n c h m e n m a g.

f . „Ein fliegendes Boot ." Ans Petersburg wird
uns geschrieben: In Gogemvart -des Prinzen Alexander
von Oldenburg fand vor einigen Tagen , wie die
„Bivshewoi Wjedemosti" melden, auf der Insel Petrowski
die Vorfüihrung einer technischen Erfindung statt, die,
wenn sie nicht der P h a n ta s i e eines erfindungsreichen
Reporters entsprungen ist, wohl den größten Triumph
de'' Flugtcchnik darstellt . Es handelt sich nämlich um
folgendes : Der Militär -Ingenieur Oberst OschtschewSki-
Kuglik Hat einen Motor konstruiert , -der mit Flügeln
versehen ist und imstande ist, schwere Körper mit Lcichtig-
keit in die Lüfte zu entführen . Besonders au Boote soll
er sich leicht anspannen lassen. Am 17. Augnst soll nun
nach den Berichten des Blattes ans der Petrowski -Jnsel
ein Bevsuch stntt-gefunben halben, bei -dem bieder Flügel-
motor -an ein ganz gewöhnliches Boot angeschraubt wor¬
den ist und das Boot in einer Höhe von 7o  Meter über
-bent Wasser in der Stunde über 100 Kilometer
geflogen (?) ist Das Bedcutsamste an dieser Er-
finiuma , deren Pferdeträste beliebig gefteiaert werden

können, wäre , daß der Motor nach allen Richtungen hin
gelenkt werden kann. Die Resultate dieser Versuchs¬
fahrt sollen glänzend gewesen sein. Sollten sich die Be-
richte dieses Blattes nicht als Märchen erweisen, als die
wir unsererseits sie einstweilen ansehen müssen, dann
wüstde mit i5iafer Evfindnng das Problem des lenk¬
baren Luftschiffes  wohl seine endgültige Lösung
gesunden h-aben, denn dieser neue Flugapparat ist nicht
nur „schwerer als die Luft", sondern er hat auch -den
Vorzug der leichtesten Transportfähigkeit , da er den
komplizierten Flugapparat -Werflüssig macht. Einst¬
weilen -aber wollen wir -die Verantwortung für die Mel¬
dung dem Petersburger Blatt , das übrigens sonst als
gilt unterrichtet gilt , überlassen und abwarten , was die
Zukunft bringt.

* Noch etwas von Olbrich. Otto Wagner d. I . er¬
zählt in der „D . Bauztg ." »roch mancherlei Wertvolles
von Olbrich, das zur Charakteristik dieser interessanten
Künstlerpersönlichkeit auch -hier erwähnt sein mag.
Olbrich war auch ein -ganz außerge-wöhnlich begabter
Musiker. Ihm -war die Architektur wirklich Musik, wenn
auch das abscheuliche Epitheton der Baukunst als „ge¬
frorener " Musik gerade auf ihn am wenigsten paßte.
So konnte er z. B . stundeulang in der Oper den von ihm
hochgestellten Schöpfungen des Bayrenther Meisters
lauschen, ohne einen Blick auf die Bühne zu tun , und
dann zu Hause ein p-h-antasie- und ideenreiches Bild der
Gralsburg oder anderer Heroenstätten entwerfen . Die
Kunst war ihm alles . In seiner Sturm - und Drangzeit
böhauptete er sogar eines Tages , die Unterscheidung
zwischen Architekten, Maler und Bildhauer sei ein Un¬
ding, entweder man sei ein Künstler , und dann müsse
man alles können, öder man sei nur Techniker, der sich
in einem Fache eine besondere Fertigkeit angeeignet
habe. Er war denn auch erstaunlich vielseitig . Als
Aquarellist suchte er seinesgleichen, als Radierer schuf
er ganz Hervorragendes , und sogar als Bildhauer be¬
tätigte er sich mit staunenAwertem Erfolge . — Kaum acht
Tage vor seinem Tode , an einem Sonntag , hatte seine
Lebensgefährtin , wie hier mit erwähnt sei, ihm noch ein
Töchterchen geschenkt. Er schrieb damals an Otto
Wagner : „Möge sie ein Sonntagskind bleiben ihr Lebe¬
lang ."
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llciluttg kommen, nachdem die Ermittelungen abgeschlossen
Isind. Vorwiegend «handelt eS sich dabei um Gemeinden und
Mveise im Osten der Monarchie . Der Minister -Wechsel im
Mlltnsministerium hat für die eingeleitete Neuordnung des
««HebarmneNwesens, was Herr «v. Stadt ursprünglich im Woge
des Gesetzes regeln wollte, insofern eine Linderung veran¬
laßt , als zunächst versucht wird , die Abstellung der noch vor¬
handenen Mißstände im Verwaltungswege zu bewirken. Als
weitere in Vorbereitung befindliche Dtaßnahmen , über die
«Ermittelungen schweben, find cmzusehcn: Zulassung zum
sKübammelMeruf, Ausbildung , Fortbildimg und Überwachung,
IZurücktvoisuriaungeeigneter Elemente von den Lehranstalten,
Vertiefung des Unterrichts , Nachprüfung und Wicder-
cholungslchrgänge.

** Nußland -Pässe für jüdische Reisende. Die russische
Regierung macht bekanntlich bei deutschen Reisenden Unter¬
schiede zwischen solchen jüdischen uiid christlichen Glaubens.
Während christliche Reisende stets das erforderliche Visum
ihres Passes im Generalkonsulat erhalten und dafür nur
4.90 M. zu bezahlen haben, werden jüdische Reisende nur
dann „nach, Rußland zugelassen, wenn sie im Aufträge einer
Geschäftssirma reisen . Die Dauer ihres Aufenthaltes in
Rußland darf nur 3 Monate betragen , während sonst ein
Zeitraum von 6 Monaten dafür vorgesehen ist. Außerdem
lüstet das Visum  für jüdische Reisende das Vierfache der
sonstigen Summe . Nach Mättermeloungcn beabsichtigt nun
die bayerische  Regierung , von nun an in den Pässen die
Religionsbezeichnung wcgzulassen, um den jüdischen Reisen¬
den alle diese Schwierigkeiten zu ersparen . Wie wir aber
von unterrichteter Seite erfahren , dürfte diese Maßregel ,
ihren Zweck nicht erreichen. In Preußen  hat man näm¬
lich schon sejt langem bei Ausstellung von Pässen den Modus
cingsführt , die Religionsangchörigkcit des Paßinhabers in S
dem Passe nicht zu vermerken. Trotzdem aber sind auch die I
jüdischen Reisenden Preußens allen den Bcstimniungcn der
russtichen Regierung über den Besuch Rußlands durch fremde
Inden unterworfen , denn das Berliner Gcncral-

,la ns ul  a t ist beauftragt , von jedem Reisenden , der nach
Mußland zu «fahren beMichtint , und zu diesem Zwecke beim
Generalkonsul seinen Patz visieren lassen will , den Sauf,
schein  zu verlangen . Somit ist also die Absicht Bayerns,
den indischen Reisenden eine Erleichterung zu verschaffen,nicht erreicht.

Heb rrnd Flotts.
SMomoMIc für Sc« MoLilmachnngsfall in Frank¬

reich. Aus Paris  wird uns von unserem militärischen
^-Mitarbeiter geschrieben: Die französische Heeresver¬
waltung verfolgt mit größter Spannung alle Vorgänge
in Deutschland und alle Neuerungen und -Erweiterungen
,in der Armee, die ihr Nachbar an der «Ostgrenzc vor-
«nimmt. Das ist die Hauptschiwäche der sranzvsischen
Militärverwaltung , daß sie nicht sclbflänbig eigene
Ideen und Reformen , die der Entwicklung der Technik
«entsprechen, planmäßig und im organischen Aufbau vor¬
nimmt , sondern mit größter Hast alles da-s nachahmt,
was in Deutschland auf diesem Gebiete geschieht. So hat
sie sich erst jüngst 1 Million «Fr . bewilligen lassen, um
La stau t omo «b i l e zur  Verwendung für Transporte
im Kriegsfall von Privaten und Fabriken leihweise be¬
ziehen zu können. Es sollen gleichsam Prämien für die
Instandhaltung und Herstellung gutarbcitender «und für
den Heeresdienst verwendbarer Lastautomöbile bereit-
gestellt werden. Bisher richteten sich diese Bestrebungen
nur auf die Kriegsbereitschaft der Automobile im Mobil-
machungssall. Nun geht aber die französische Heeres¬
verwaltung noch einen Schritt weiter , der recht be¬
merkenswert ist. «Sie will nämlich schon im Frieden die
Stärke ihrer Automobiltransportkolonnen seftstcllcn und
zu diesem Zwecke eine Aufstellung sämtlicher dem Heere
zur Verfügung stehenden Automobile vornehmen . Es
sollen demgemäß, nach Art der Mannschaftsmusterungen,
alljährlich ,/Au t o ni o b i l - M u st er u n g e n" vorgc-
nomwcn worden, bei denen in allen Ortschaften die Last¬
automobile geprüft , auf ihre Tauglichkeit revidiert und
ihre Kriegsbereitschaft festgestellt wird . Es werden Listen
angefcrtigt , in denen die Besitzer der Selbstfahrer ver¬
zeichnet sind, und die die Bedingungen enthalten , unter
denen die Automobile zu verwenden sind. Diese nament¬
lich aufgeführten Besitzer von Lafftautomobilen erhalten
jedes halbe Jahr ihre Instruktionen in bezug auf Be¬
darf und «Art des zu verwenden Materials . Zugleich
werden sie verpflichtet, im Mobilmachnngsfall sich an
einem zu bestimmenden «Ort zu versammeln und die
Tvansportkolonnen zu bilden . Im «Frieden werden dazu
Lastautomobil-Reserveübungen veranstaltet werden. Der
Musterungstermin soll am 10. Januar stattfinden, wäh¬
rend die Übungen im Herbst abgehalten werden.

Spatny nochmals eine Rede hielt . Nach Absingung natto-
'.Mler Lieder löste sich der Zug auf . Unmittelbar bevor
er «Wien mit seiner Anwesenheit beglückte, hatte derselbe
Herr S -patny in Klosterneuburg in einer zahlreich be¬
suchten Versammlung der tschechischen Arbeiter die
Schulverhältnisse in Niederösterreich besprochen. Er er¬
klärte «dort, daß auch den Tschechen in den Landgemein¬
den Nieöerösterreichs nichts anderes übrig bleibe, als
nach dem Beispiel der einzelnen Wiener Bezirke zur
Selbsthilfe zu greifen und tschechische Privatschulen zu
errichten. Er sprach mit Rücksicht auf die bisher voll¬
brachte organisatorische Arbeit der Tschechen in Kloster¬
neuburg die Hoffnung aus , daß Klosterneuburg nach
Wien die erste Stadt Niederösterreichs sein werde, welche
eine tschechische Schule erhält.

MrMand.
Der Zar im Manöver.

Man schreibt uns aus Petersburg : Die großen
Manöver finden jetzt zwischen Zarskoje Ssclo , Gatschina
und Kraßnoje Sfelo und bei Ropscha in Gegenwart des
Zaren statt. Der Obcrkommandterende ist immer noch
Großfürst Nikolai Nikolaijewitsch. Den Manövern woh¬
nen die militärischen Attaches der meisten Staaten bei,
für Frankreich Oberst «Moulaiu , für Deutschland« Graf
Posadowsky und General v. Jaköby , für Österreich Graf
Sponnotski , für Italien Major Alberti , für Japan
Oberst Snkitfchi, für Amerika Major SlvcuM . Der Zar
selbst ist nicht, wie d«er deutsche Kaiser, ein leidenfchaft-
licher Soldat . Trotzdem versäumt er es nie, wenigstens
einige Stunden das Manöver zu betrachten. Im gro¬
ßen und ganzen h«ab«en «die russtschen Manöver geringen
praktischen Wert . Sie sind zu sehr nur auf den äußeren
Sch«ein berechnet, alles muß schön und «glatt ablaufen.
«Sieg und Niederlage wird vorher bestimmt, ohne von
den taktischen Zügen abhängig zu sein. So hatte bei
Gatschina, wo das Manöver zwischen einem Nord- und
SiMorpS stattfaud , das Süökorps die Aufgabe, Kraß«-
noj«e «Ssclo ciMunehmen , während das Nordkorps den
Gegner besiegen und zurückwerfen mußte. Der Ausgang
des Manövers war «also v«orher schon genau «bestimmt.
Es ist mehr ein glänzendes kriegerisches Schauspiel für
die Bevölkerung , Kanonensalven dröhnen , Gewehre
knattern , einige glänzende und ungestüme Reitcrattakerk
werden «gemacht. Der Zar will sich über alles genau un¬
terrichten, und nimmt zu diesem Zweck aus einem Hügel
in der «Nähe des Manöverfeldcs Aufstellung. Bon hier
aus betrachtet er das kriegerische Spiel , inmitten eines
glänzenden Gefolges , in dem sich der Ministerpräsident,
der GencralstabsHef Dalizyn und fast alle hoh«en Wür¬
denträger befinden, über den Gang des Manövers und
dessen einzelne Phasen läßt sich der Zar zumeist Gericht
erstatten. Diesen Auftrag hat d«er Generaladjutant
Banujoff , der sich feiner Aufgabe natürlich in einer d«cm
Manöver günstigen Weise entledigt . Fachmänner , die
Gelegenheit hatten , Manövern anderer Staaten beizu¬
wohnen, sollen von den russischen Übungen eine weniger
gute Meinung haben. Man hat den Eindruck, daß alles
darauf abgerichtet ist, gut zu „klappen". Die Übungen
sind eben hauptsächlich«auf den schönen Schein berechnet,
ohne den wesentlichen Kern der Sache zu berühren . Es
sin«d nicht Gefechte für den Ernstfall . Die strenge Sach¬
lichkeit und Gewissenhaftigkeit fehlt, die mit Hingebung
nur dem Wohl des Staates dienen will, ohne Ansehen
der «Personen . Stach wenigen Stunden gibt der Zar das
Zeichen zum Kommando „Feuer einstcllcn!", begrüßt die
Truppen und reitet «mit dem «Gefolge «davon. Dann folgt
die Kritik . Die obersten Schiedsrichter sind der Groß¬
fürst Sergen M«a«chailiwitsch und der Herzog Michel von
«Mecklenburg. Ll.*

.Der Zar wird dem Präsidenten Falliöres zur Er¬
innerung «an die Revaler Begegnung «ein großes G e -
m ä l d e übersenden, d«a«s die Ankunft des Präsidenten
Larstellt.

VovLAgül.
Die Kammer nahm einen Gesetzentwurf «an, wonach

die Regierung im Auslande Depots  errichtet für den
DeMschs

8 670 000 M . Reichszuschuß für Ostafrika fordert der
vom Gouvernement aufgestellte und vom Gouver-
nementsrat angenommene Etat für 1909, das ist 800 000
Mark weniger als im «Vorjahr . Es liegen L«em Etats¬
entwurf diesmal die neuen Grundsätze unter , wie sie
bei den Budgetverhandlungen im «Reichstag für unsere
koloniale Finanzverwaltuug si«ch ergeben haben. Die
Ausgaben für die Landesverteidigung haben eine Ein¬
schränkung erfahren.
'■ ... —.

Ausland.
GstLr'veich-MrrgavrL

Die Tschechen gegen Wien.
_«Die tschechisch-nationalen Ansprüche in Wien und

ous Wien h«at man noch vor wenigen Jahren als eine
«drollige Kuriosität belächelt. «Heute, so schreiben die Mit¬
teilungen des „«Vereins für das Deutschtum im Aus¬
land ", sind «sie bereits ein ernstes Bedenken «für das deut¬
sche Wien geworden . Auf allen Lebensgebieten organi-
siert sich das Wiener und «das niederösterreichssche
Tschechentum, um nationale «Eroberungen zu machen.
'Ihr Verlangen , «daß die «deutsche Stadt «Wien ihnen in
allen ihren .Bezirken «tschechische Schulen aus deutsche
Kosten «errichten «soll,- «ist zwar oft «genug klipp und klar
«zurückgewiesen worden . «Sie kommen aber immer wieder
damit . So hielten sie eben im 20. Wiener «Bezirk, in der
Brigittenau , eine große Versammlung ab, in -der ein
gewisser Spattry aus Prag die tschechischen Schulfragen
in Wien besprach. Er forderte die Tschechen Wiens auf,
einen Schn lstre rk  zu inszenieren , wenn sich die Rcoic-
rung auch «weiterhin weigern sollte, tschechische Schulen in
Wien zu errichten. Nach Schluß «der Versammlung zo«gcn
dre Teilnehmer , weit über tausend «an der Zahl , unttr
dem Gesang tschechischer Nationallieder durch die Treu-
stWße und. Wallcjtfteinstraß? aus den Matüildenplatz , wo

Verkauf «von land:virtschöstlichen Produkten und Wein.
Meestsn.

Verläßlichen Meldungen zufolge scheint eine M i l i-
t ä r r ev o l t e in Persien zur Herstellung einer Ver¬
fassung nach türkischem Muster sicher.

MaLdruck verLolena

Die Rheingauer Wmzerkrrsis.
Von einem Sachverständigen wird uns geschrieben:

Wie von zuverlässiger «Seite verlautet , ist «die Bildung
der von den Winzern geforderten Schutz-Kommission
so gut wie gesichert, und werden sich«die Winzer schon
am 2. September versammeln , um die Mitglieder der
Kommission definitiv «zu wählen.

Borlänsig wird von Nenwieder Seite mit allem
Nachdruck dagegen gearbeitet . Die zwei Nenwieder
Flugblätter vom 7. und 20. August sollen hauptsächlich
diesem Zwecke«dienen . Es wird darin «aus die eben statt-
frwdende staatliche Revision hingewiesen, ferner auf die
großen Kosten, die «die Tätigkeit einer Schutz-Kommission
verursachen würde , vor «allen Dingen aber auch aus die
Fiiwser-Kömmission, die «die Winzer doch «selbst gewählt
hätten und die — nach Raiffeisenscher «Davstellun«g natür¬
lich — „in unausgesetzter Arbeit und treuer Pflichter¬
füllung die Interessen der Mitglieder wahrnehmen ."

Die «Winzer lassen sich aber durch solche Argumente
nicht beirren ! Sie wissen, daß die staatliche Revision
nicht eigens für i,hre Zwecke, ö. h. in ihrem Interesse
vovgenommen wird , obschon sic überzeugt sind, daß «das
Ergebnis dieser Revision ihnen seinerzeit nicht vorent-
halten wirb . Aus «diesem Grunde «kann «die Ko«mMission
auch davon absehen, eine eigentliche Buchrevision, die
allerdings «Kosten verursachen würde , vorgunehmen,
sondern sie «wird sich darauf «beschränken, in den wichtigen
Hauptfragen und dunklen Punkten Aufschluß zu erlangen
und Klarbeit «zu «gewinnen , und zwar nach der Richtung
Irts*..Sä tz.Kr . Äre  ZweckeM BMraW.
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kommt. Die Winzer halten Hierfür die sogenannte
Fünfer -Kommission, «ohne ihr «zu nahe treten zu wollen,
aus den verschiedensten Gründen nicht für ausreichend
und «auch nicht für «ganz geeignet, und sie müssen ja auch
zu dieser Ansicht gelangen , weil die Fünfer -Kommission
nach einer «fast «dreimonatigen „unausgesetzten Arbeit " bis
heute noch nicht das geringste von sich«hat hören lassen.

Auch Haben «die Winzer das Vertrauen in die Ver¬
sprechungen und Verheißungen der Raiffeiisen-Wertteter
gänzlich verloren , «was sich ja in der Ostricher Versamm¬
lung in so unzweideutiger , außerordentlich drastischer
Weise gezeigt hat und auch durch die neuerdings bekannt
werdenden merkwürdigen Ereignisse und die sich kmmer
«bedrohlicher entwickelnden Zustände innerhalb «der be¬
teiligten Nemvieder -Eltviller und Frankfurter Raiff¬
eisenstellen sehr begründet erscheint.

! Es ist nämlich inzwischen u. a. bekannt ge-wovdcn,
daß die Nenwieder Zentral -Darlehnskasse «das ganze
Weinlager «der «Gesellschaft an sich gezogen hat — angeb¬
lich zum Buchwert — und «da müßte eigentlich, ö. H. wenn
die seitherigen Nenwieder Darstellungen «durch Bilanz -,
Berösfentlichungen , Geschästsberichte, Erklärungen und
FlugMütter richtig sein sollen, der Verlust zurn
weitaus größten Teil gedeckt sein.  Dies
ist «aber nicht der Fall , sondern der «Verlust ist
nicht gedeckt,  und es besteht außerdem noch ein
Verlust von 2l2 408,01 M . bei der Raisfeisenkasse Wies-
baden-Franksurt a. M ., der angeblich von Eltville her¬
rühren «soll. Damit aber nicht genüg : Diese Wies-
baden-Franksurter Kasse hat «auch noch eine Forderung
von «über 1,3 Million , von S e r «ö i e Winzer viS-
l a n g n o ch nrchtswutzten,  iveil die Genossenschaft
in Liquidation Werhaupt keine Bilanzen meh x
herausgab.

Daß die Nenwieder , d. h. die «Eltviller Liquidatoren
nun von den Winzern ohne «weiteres  die Über¬
nahme «der «ganzen Verluste verlangen , daß «bei den ein¬
zelnen Vereinen bereits «Raiffeisen -Revisoren erscheinen
und die ans die Vereine auf Grund «der gezeichneten
Haiftsnmmen entfallenden Verluste «in die Bilanz aus-
ircihmen und deren Anerkennung verlangen , das «hat den
Widerstand der leider nur allzulange so vertrauens¬
seligen «Winzer herausgefordert . Sic verlangen ange¬
sichts «des ungeheuerlichen Takbestaniöes und des in
seiner ganzen Ausdehnung noch gar nicht zu übersehen¬
den «Verlnstes zuerst «Aufklärnng und gewisse
Garantien,  ehe sie sich«überhaupt aus «irgend welche
weitere Vcrpflich«tnn «gen einlassen können.

Grundlegend für die von Neuwied «aus angestrcbte
Einigung «mutz für die Winzer natürlich «die Hauptfrage
sein, ob durch diese Einigung nicht i Hr e
E x i st enz gefährdet oder vernichtetw  i r d x
Da nun die Liquidatoren von den Winzern die üb «:r-
mchme der «ganzen Verluste , «zirka 1 100 000 M ., ohne das
was noch kommt, verlangen , die Winzer «aber tota «l ru«i-
niert sind, wenn sie eine «solche«Summe bezahlen sollen,
so «kann man .ihnen nicht verdenken, daß sie nicht ihr
edgenes Todesurteil unterschreiben wollen und nicht
ruhig «abwarten wollen, vis man sie um i«hr Hab und Gut
bringt.

Die Winzer sind der Ansicht, daß man sie bei Her-
auAholung «der Haistsummen hintergangen hat und
glauben , «das beweisen zu können. «Sie werden die Haft¬
pflicht bestreiten , ebenso auch die Millionensovöerunaen
die weit über «das zulässige Maß hinausgehen . Sie wer¬
den ihre RegreßaNsprttche an die Vorstands - und Lluf-
sichtsratsmitglioüer , die vom Beginn biS zum Ende zu
greifen sind, «stellen. Ausreichendes Material wird sich
— Isoweit nicht schon vorhanden — gewiß hierfür finden.

Diese neueste Stellungnahme der Winzer schafft mit
einem Ntale in «dieser Angelegenheit eine «ganz neue
Situation , und es unterliegt keinem Zweifel , daß die¬
selbe sich Ifeh r «z u u n g u n st e n der Raislseiscn-
O rg «a n isat i o n verschoben «hat,  woran diese
allerdings selbst «die Schuld trägt , w e i l s i e s i chn i cht
herb eilassen will , den Winzern klaren
Wein  e i n z u sche n ke n ! Weshalb sie das nicht tut
und «auch die Bildung «der Schutzkommission zu hinter-
treiiben sucht, dafür wird sie triftige Gvünde «haben , die
dem Einsichtigen «allerdings ohne weiteres klar sind.

«Für «die Winzer «aber gibt es vorläufig nur eins:
die Bildung ihrer Schutzkommission! Und dies um sö
mehr, «als sich immer offener zeigt, d «atz die Gegen¬
partei  ö i e«s e S chu tzkom m i s si o n nicht
w ü n ff cht. Wenn die Winzer sich mit «der Raisseilen-
Ovganisatton auf der «Basis der von den Liquidatoren
gemachten Vorschläge einigen , so ist «das gerade so gu>
als «wenn «der Fuchs mit dem Lamm paktiert : das Lamm
wirlö stets vom «Fuchs überlistet.
- - - ^

Aus Stadt tmb Land.
WiüsSabsner Nachrichtsrr.

Wiesbaden,  27 . Au«gust.
Wertznwachssteuer und Besitzstempelabgabe.

Das beste Mittel , die Einführung der Z«uw.achs«stener
nttsvmpathisch und unmöglich zu machen, ist die Ver¬
quickung mit der Umsatzsteuer (Befitzwechselabgabe). Es
ist bekannt , daß selb«st in bodenreformerischen Kreisen die
Umsatzsteuer als eine äußerst unvollkommene, ja als die
roheste «Steuer überhaupt angesehen wird , da sie in rück¬
sichtsloser «Weise er«h«oben wird , «ganz gleich, ob mit Ge¬
winn oder Verlust verkauft wurde , also alle Kennzeichen
einer bloßen nochmaligen Stempelsteuer trägt , mithin
eine Doppelvelastnng darstellt. Ihre verbesserte und ver¬
feinerte , >d«er Leistungsfähigkeit angemessene Form ist die
Zuwachssteuer. Beide Steuern nebeneinander bedeuten
«also wieder etwas Doppeltes : dieselbe Steuer - in roher
und in höherer Form.

Diese Tatsachen sind «ganz deutlich erkennbar und
fangen «an, d-ahin zu führen , daß b«ei Einführung der Zu-
wachssteuer an die Abfch«asfung der Umsatzsteuer gedacht
wird . In Wiesbaden z. G. wurde gleichzeitig mit Ein¬
führung der Zuwachssteuer «die Umsatzsteuer ermäßigt.
Sie soll noch weiter redn«ziert werden, wenn die Zu-

. ivachssreucr «eilte bestimme K-öchstLxertse. erpeM . Am
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liebsten hätte man sie gleich ganz abgeschafft, wenn die
Finanznot nicht im Wege gestanden wäre . Der Goben-
reformcr fordert Beseitigung der Umsatzsteuer, dafür
aber eine Möglichst kräftige Anspannung der Zuwachs¬
steuer.

Bon diesem allen scheint man in manchen Rat¬
häusern , weil man dort anscheinend die kommunalen
F-achblätter nicht liest, dafür aber mit der Lektüre juristi¬
scher Fachsirnpelei seine Zeit totschlügt, nichts zu wissen.
So wird aus einer hessischen Großstadt gemeldet, daß
dort der Oberbürgermeister erklärt habe, die Einführung
der Znwachssteuer sei nur denkbar bei gleichzeitiger Ein¬
führung der BesitzwechfelabgaVe. Das sieht gerade so
aus , als wolle man dafür sorgen, mit tödlicher Sicherheit
die Znwachsstener unmöglich zu machen. Sie ist sa be¬
reits eine Befitzwechfeläbgabe, aber eine sinngemäß be¬
schränkte. Die Berufung auf „andere " Städte ist ein
Irrtum . Wir kennen keine Stadt , die neben der Zu-
wachsstener zugleich noch deren rohere Schwester einge-
führt hätte. Gewöhnlich war letztere schon länger da,
und die Znwachssteuer folgte später , ohne daß man an
eine Abschaffung gedacht hatte.

Für eilte Doppelvorlage dürften sich nicht allein die
Vertreter des Grundbesitzes, sondern auch die Politiker,
venen Gerechtigkeit in der Steuerpolitik noch etwas be¬
deutet , bedanken. A. II.

— Angekmnmene Gäste. Hofschauspieler Joseph
Kai itj ist mit Gattin hier eingctrosfen und im „Hotel
Kaiserhof" abgesti cg en.

— Handelskammer . Au8 der gestrigen Plenarsitzung
der Handelskammer ist noch folgendes zu berichten:
Gegenüber dem Entwurf des neuen Wasser-
g es  e tze s äußerte KomMcrzlenrat H u m m e l-Hochheim
das Bedenken, daß das Besitzrecht an Anschwemmungen
bei größeren Wasserläufen nach dem Entwurf in der
Folge wohl vom Staat beansprucht werden könne. Der
Mammersyndiküs Di . M c r b o t stellte demgegenüber fest,
baß das Gesetz derartiges Terrain dem Eigentümer des
in Frage kommenden Grundbesitzes, besp. deS Masscr-
laufes zusprechc. Das Kammermitglieö Oppen¬
heimer - Okriftel  wünschte die Aufnahme einer Be¬
stimmung, wonach bei Wasserfchürfiingen non seilen der
größeren Gemeinden eine angemessene Schadloshaltung
der Grundbesitzer cinzutrctcn habe. Kammcrmitglieö
H e n ma n n - Wiesbaden lenkte die Aufmerksamkeit auf
einige Lücken, die in dem Entwurf insofern noch vorhan¬
den seien, als u. a. die Entnahme von Wasser aus Bächen
zur Bewässerung von Wiesen nsw. in der Folge ganz
freigegeben sei, während nach den uassanischen Bestim¬
mungen derartige Wasserentnahmen aus einen bestimm¬
ten Tag beschränkt seien. Kammersynötlus De. Mcrbot
begegnete den Bedenken durch den Hinweis darauf , daß
der Entwurf an den bestehenden Rechten nichts ändere.
— Zu dein neue n W interf a h r plan  ist zu bemer¬
ken, daß auf eine Anordnung des Ministers , welcher ver¬
langte , daß mit Rücksicht auf die schlechten wirtschaftlichen
Verhältnisse Züge, bei welchen eine besonders schwache
tFreguenz konstatiert wurde , in der Folge in Wegfall zu
kommen hätten , besonders auf der Strecke Mainz -Wies¬
baden und Wiesbaden -Langenschwalbach verschiedene
Züge im neuen Fahrplan nicht mehr vorgesehen sind, so
allein sieben bisher von hier nach Mainz und 6 von
Mainz nach hier abgelassene. Es muß anerkannt wer¬
den , daß bei der Mainzer Eiscnbahndircktion das Bcstre-
Hen obgewaltet hat, die bisherige Zug -Kilomcterzahl bei¬
zubehalten und für die einzegangenen Verbindungen
Ersatz zu schaffen durch Neueinlage von Zügen , welche
von den Interessentenkreisen gewünscht worden sind. Be¬
sonders schlecht ist in dem neuen Fahrplan Biebrich be¬
handelt , welchem sogar Anschlutzzüge, die seinerzeit fest
versprochen wurden , genommen worden sind. Die Han¬
delskammer beschloß, sich dem vom Magistrat zu Biebr -E,
gegen die Maßnahme erhobenen Protest anzuschließcn
und ihrerseits gegen die Beschränkung der Zugzahl zwi¬
schen Wiesbaden und Mainz Beschwerde zu führen . Auch
die Wünsche des Rheingaus auf Einlegung einer Zug¬
verbindung zwischen8 und 12 Uhr abends sollen seitens
der Kammer vertreten werden . — Bezüglich der Be¬
sprechung der neuen Steucrgesetze  bestand die
Absicht bei dem Vorsitzenden der Handelskammer , eine
solche an der Hand der vorliegenden Zeitungsnachrichten
gelegentlich der gestrigen Vollversammlung schon erfol¬
gen zu lassen, mit Rücksicht daraus aber , daß das ganze
Steuerbukett noch nicht vorliegt , wurde beschlossen, für
gestern von der Erörterung der Vorschläge noch einmal
abzusehen., und solche später in einer zu diesem Zweck
anzuberaumenden außerordentlichen Sitzung vor sich
gehen zu lassen.

— Kriegerdenkmal im Nerotal . Die Arbeiten an
dem Kriegerdenkmal im Nerotal stocken zwar nicht, sie
nehmen aber auch nicht den raschen Fortgang , der er¬
wartet wurde , und die Folge davon ist, daß sich die Fertig¬
stellung weiter verzögert und der Termin zur Ent¬
hüllung nochmals verschoben werden mußte. Gegen¬
wärtig sind die Bildhauer damit beschäftigt, das Haupt-
schmuckstück, Reiter und Pferd , auf dem Sockel auszu¬
führen . Ein neuer Stein für den Kopf des Pferdes
— anstelle des beanstandeten — ist vorgestern geliefert
worden . Im Lause dieser Woche wird Bildhauer
Prictcl  aus Berlin hier eintreffen , um die letzte
Hand an sein Werk zu legen. Als Tag der Enthüllung
ist nunmehr der bedeutungsvolle 18. Oktober in Aussicht
genommen.

— Proteftversaiumlnug . Die an dem Natnrhcilvcr-
sahren beteiligten Kreise, der Kneippvevein sowie der
Verein für volksverständliche Gesundheitspflege an der
Spitze, haben den Entschluß gefaßt, eine Protest Ver¬
sammlung  hier einzuberufen , die gegen das sie be¬
drohende Kurpfusch er ei gcsetz  Stellung nehmen
und sich gegen jede Beschneidung der persönlichen Frei¬
heit wenden soll, wie dies in allen deutschen Städten
zum Teil schon geschehen ist oder noch geschehen wird.
Als Referent ist der Schriftsteller Leo Freimuth  ans
Düsseldorf gewonnen, der sich als gewandter Volks¬
redner bewährt hat. Er wird am Samstag , den 5. Sepr .,
abends 8 Uhr. im Saale der Wartburg sprechen,und die

ganze Frage gründlich behandeln . Die Veranstaltung
ist als eine allgemeine unpolitische Volksversamm¬
lung  bei völlig freiem Eintritt für jedermann gedacht,
und, da alle Bevölkerungskreise interessiert sind, wird
auf deren Mitwirkung gerechnet.

— Die Feier des Sedantages . In betreff des
Sedantages hat der Unterrichtsminister , wie die „Nordö.
Allg. Ztg." berichtet, jetzt wieder einen Erlaß an sämt¬
liche Provinzialschulkollegien und sämtliche Regierungen
gerichtet, in dem diese veranlaßt werden, zu bewirken,
daß bei allen ihnen unterstellten Schulen der Brauch
einer Feier dieses Tages bei behalten  wird . Es ist,
heißt es in dem Erlaß , bisher in den preußischen
Schulen allgemein guter Brauch gewesen, am Sedan¬
tage unter Ausfall des Unterrichts eine entsprechende
Schulfeier zu veranstalten.

— Die Ritter des Eisernen Kreuzes rücken in
immer dichteren Scharen zu der großen Armee ab. Ein
neues Geschlecht ist herangewachsen; schon ist der Anblick
des Eisernen Kreuzes ein seltener geworden. Oft wird
die Frage gestellt: wieviel Ritter des Eisernen Kreuzes,
die in den großen Jahren au ihrem Teile mithalfcn,
das Deutsche Reich zu zimmern , mögen wohl noch unter
den Lebenden weilen ? Eine bündige Antwort läßt sich
hierauf nicht geben. Es gibt nur eine Statistik der noch
aktiv in dem Dienste des Heeres stehenden Ritter . Die
außer Dienst befindlichen Besitzer dieses großen Ehren¬
zeichens werden nur mit Hilfe der Zivilbehörden fest¬
zustellen sein. Vorläufig also bildet die Militärrang-
liste der deutschen Bundesstaaten den einzigen sicheren
Maßstab für die dekorierten Militärs . Soweit die
preußische Armee, einschließlich des 18. Württembergkschcn
Armeekorps , in Betracht kommt, ist das Ergebnis folgen¬
des : Im aktiven Dienste befinden sich noch einschließlich
der ä 1a' suite gestellten Offiziere : 3 Generalfelü-
marschälle, 3 Generalobersten , 79 Generale , 61 General-
leutnanis , 72 Generalmajore , 51 Obersten, 24 Oberst-
lcnnants , 10 Majore , 14 Hanptleutc , 2 Leutnants,
7 Generaloberärzte , 8 Oberstabsärzte , 13 Oberzahl-
meister, 1 Mustkinspizient, 2 Korpsstabsvcterinäre,
4 Zcugoffiziere , 1 Fenerwerksoffizier , 6 Jntcndantnr-
beamte, 25 Proviantbeamte , 48 Garnisonverwaltnngs-
beamte. 3 Militärbaubeamte , 3 Wirkliche Geheime
Kriegsräte . 480 im ganzen. Im Landwehvverhältnis
befinden sich noch: 7 Obersten, 14 Oberstleutnants , 18
Majore , 18 Hauptleute , 4 Rittmeister , 2 Oberleutnants,
10 Ober -, bezw. Stabsärzte , 2 Militärgerichtsräte . 75 im
ganzen.

— Für die Zeppeliuspenöe gingen bei dem Bank¬
haus Marcus Berlö  u . Ko . weiter ein : von Julius
Deitelzweig 50 M., Oberleutnant Vierordt 20 M.,
Schöneseiffen 10 M., Mor . David 10 M., Frau General
Mertens 50 M., Frau C. v. Reichenau 50 M., Frau Ed.
Büren 100 M., Dr. I . F . Bergmann 80 M., Dr . med.
Gustav Meyer 25 M., Tidemann , „Hotel Ouisisana ",
20 M., Alfred Schellcnberg 10 M., Hermann Wachendorff,
Fabrikbesitzer 200 M, , Professor Dr . E. Hecker 20 M.,
Ludwig Körner , Regierungsrat , 10 M., Baron Louis von
Knoop 1000 M ., Frau Dr . A. Lade 10 M., Frau Anna
Reuther 10 M ., zusammen 1625 M. Gesamtbetrag der
bis jetzt bei dem oben genannten Bankhaus« eingegange¬
nen Beitrüge 4942 M.

— Von einem Radler umgcrannt . Gestern mittag
gegen 1 Uhr wurde in der Hellmundstraße ein kleiner
Junge von einem Rad sah r c r umgefahren , erlitt aber
glücklicherweisekeine erhebliche Verletzung. Den Radler
trifft keine Schuld, da der Junge demselben direkt in das
Rad lief.

— Ziurinerbrand . Die Feuerwache wurde gestern
nachmittag y25 Uhr telephonisch nach dem Hause Weber¬
gasse 64 gerufen , wo im 1. Stockwerk durch Explosion
eines Spirituskochers ein Zimmerbrand entstanden war,
der glücklicherweise keinen bedeutenden Schaden anrich¬
tete. Nach halbstündiger Arbeit konnte die Wache, die
mit dem ganzen Löschzug ausgerückt war , wieder zur
Station zurücklehren.

— „Tagbla tt"-Sanrmlungen. Dem „Tagblat!"-Verlag
gingen zu: Für die Abgebrannten in Donau-
eschingcn : von Ungenannt 9 M. 75 Pf ., von E. D. 5 M.,
von Otto Metzschmann Nachf. 8 M., von E. I . 1 M., von
K. K. 5 M., Überschuß einer Reisekasse5 M. 10 Pf . — Für
die Sommerpflege armer Kinder:  von Kreuz¬
nachS . 2 M.

Theater, Knust, Vorträge.
" Der Bach-Verein hielt am 2S. d. M. im Übungslaale des

Beethovenkonservatoriums seine erste Vorstandssitzung
für den kommenden Winter ab. Aus den verschiedenen Be¬
schlüssen gäben wir vom Programm 1908/09 folgendes be¬
kannt: ES kommen zur Ausführung ein Cantaten-Abend
Ende Oktober im Kurhaus, 2. ebendaselbst ein Weihnachts-
Oratorium am dritten Weihnachtsfeiertag und 3. die
Matthäus-Passion ohne Streichung. Letztere erfordert in
diesem Umfang natürlich zwei Abende und sind dafür der
Gründonnerstag und Karfreitag nächsten Jahres in der
Marktkirche in Aussicht genommen. Zu diesen großen Auf¬führungen treten noch kleinere in Form von Kammermusik-
und Orchesterveranstaltungen(alte Musik), sowie einige Vor¬
träge über Bach, Matthäus-Passion usw. Die regelmäßigen
Proben werden wiederum wie früher abgehalten, und zwar
für das Orchester Montags in der Turnhalle Luisenstraße 26,
8 Uhr abends, für den Damenchor Montags im Beethoven-
Konservatorium, Friedrichstraße44, 5 Nhr nachmittags, und
für den Herrenchor im Beethoven-Konservatorium, Mittwochs
8%  Uhr abends. Es dürfte für stimmbegabte (geschulte
Stimmen) Damen und Herren, sowie für instrumcntcn-
kunüige Dilettanten keine bessere und anregendere Gelegen¬
heit gäben, sich die Welt der klassischen Musik zu erschließen,als durch eine Mitgliedschaft im Bach-Verein. Rcuanmel-
di'ngen nimmt jederzeit entgegen: der Kapellmeister des
Bach-Vereins. Herr Direktor H. G. Gerhard, Fricdrich-
straße 44 (Becthoven-Konservatoriumi und der Vorsitzende
Herr Dr. med. Otto, Bahnhofstraße 20.

Rasscniische Nachrichten.
§§ Aus dem Landkreis Wiesbaden. 26. August. Für

unseren Landkreis stellen sich die Ergebnisse der Bewilligung
von Alters - , Invaliden- und  K ra  n ke n r en t en
in der Zeit vom 1. Januar 1891 bis Ende Juni 1908 wie
folgt: 1. Altersrente: Die cingegangenen Anträge betrugen
274' davon sind durch Rentenbewill'.gung 215 erledigt worden.
Der GcsamtjahreSbetrag der bewilligten Renten betrug
32 806.80 M. 2. Invalidenrente : Die cingegangenen Anträge
betrugen 583. Hiervon sind durch RentenbewUligung 410 cr-
lodigt worden. Der Gesamtbetrag der bewilligten Renten
betrua 65 700.60 M. 3. Krankcnrente. Dm cingegangenen

RentenibewrlllMuig erledigt worden. Der Gesamtbetrag der
bewilligten Renten belief sich auf 6526.80 M. Zusammen
gingen 894 Anträge ein, von denen 662 durch Rentenbe¬
willigung, 119 durch Wblehnuna und 95 durch den Tod der

^hsillsteller usw. erledigt wurden. Der Gesamtjahresbetragsämtlicher bewilligten Renten betrug 105 034 20 M. Bon
den Rentenempsänaern sind resp. waren 177 in der Land-
wirtschast, 300 in der Industrie , 15 im Handel und Verkehr,
82  durch Lohnarbeit wechselnder Art, 41 irr Staatsdienst und
47 IM Gesindodienst beichastigt. Nach Abgang durch Tod usw.
bleiben noch 249 Posten mit 41 817.40 M. zu zahlen.

. el. Hochheim, 28. August. Der Hochheimer Markt
wrbd rn.diesem^ ahre aus dem Felde zwischen der Frankfurter
und Florsheimer Straße abgehalten. Die Polizciverwaltung
fovoert die Grundbesitzer jetzt schon aus, daß sie ihre Grund¬
stücke dann frer haben. — Die Champagnerfabrik Burg eff
u- Ko. beabsichtigt, ihre neuen Keller auf den Namerr
Zeppelrn  zu taufen. Herr Zeppelin ist benachrichtigt und'hat die Patenschaft angenommen.
. . ,0 )„Wrshcim a. M., 26. August. Noch immer nicht hat
dw Aufsichtsbehörde die Genehmigung zur Errichtung eines
Gaswerks  dahier erteilt. Da die Gemeinde für den Be¬
trieb desselben gar kein Risiko hat, denn dasselbe geht ver¬
tragsgemäß in, Pacht der Bayenthaler Maschinenfabrik über,
die der Gemeinde, Verzinsung und Amortisation entrichtet,
so,kann man sich die Verzögerung der Genehmigung nicht er¬
klären. Die,Erbauerin wollte das Werk bis Beginn des
Winters fertigstellcn-, hat aber jetzt schon mitgeteilt, daß sie
unter den obwaltenden Umständen die Vertragsbedingungen
nicht ausrecht,erhaltenkönne. — Durch das anhaltende Regen-
Wetter sind viele L a n b I e u t e in eine bedauernswerte Lage
geraten. Das noch im Felde sitzende Getreide ist auf den
Haufen vollständig ausgctricben.

^ Igstadt , 25. August. Infolge &e§ anhaltenden
Regenwettcrs hat sich in den Weinbergen die P e r o -
nospera  sehr verbreitet , doch wo man das rechtzeitige
und regelrechte Spritzen nicht versäumt , sind die Reben
von dieser Krankheit weniger befallen wordene Die
Ernteaussichten sind auch in diesem Jahre sehr gering.

-r. Breckenhcim, 24. August. Die hiesigen Schul-
klassen  wurden Samstag durch Herrn Oberregie¬
rungsrat Petersen und Herrn Regicrungs - und Schulrat
Beloiv im Beisein der zuständigen Herren Kreis - und
Ortsschnlinspektoren einer Revision  unterzogen.
Gleichzeitig fand durch die Vertreter der Regierung und
einen Banrat eine Besichtigung der L ehre rwo li¬
tt nngen  statt , deren Unzulänglichkeit und die Notwen¬
digkeit eines Schulneubaues anerkannt wurden . — Heute
wurden sämtliche Schulkinder durch Herrn KreiSassistenz.
arzt Dr. Pils von Wiesbaden auf ihren Gesund¬
heit  s z u sta u d hin untersucht. Das Ergebnis mar ein
recht ungünstiges,  da bei der Hälfte der Kinder
Krankheitserscheinungen konstatiert wurden , ein Pro¬
zentsatz, der so hoch bis in keiner Schule angetroffen
wurde . Von den 81 Kindern der 1. Klasse litten 22 an
Drüscnschwellung, Blutarmut , allgemeiner Körper¬
schwäche oder Skrofulöse , während von den 61 Kindern
der 2. Klasse 40 krank waren.

H Neudorf i. Rhg., 25. August. Die amtlicheL ehr er¬
tön seren  z für die Äreisschulinspektion des oberen Rhein-
gaues findet am Donnerstag, den 27. August, nachncittagA
2 Uhr, unter dem Vorsitze des Herrn KreisschulinspektorS
Krlb rrn Saalüau „Zur Post" bei Herrn Mehrbaucr hier statt.

nn. Laufenselden, 25. August. Die hiesige Gemeinde¬
vertretung, beschloß arcf Antrag der AussichtAbehövde, hier
eine Freibank  einzurichten. Als Verkausslokal wurde ein
Rathauszimmer bestimmt. Das Fleisch wird unter Auf¬
sicht der ibeiden hiesigen Fleischdeschauer von einem Metzger
abgegeben. — Der Kreisausschuß hat den Einspruch  gegen
die Wahl der Gemeindevertretung kostenpflichtig zurück-gewiesen.

6. Idstein i. T., 25. August. Die Abga n g s p r ü su n a
der Meisterkandidatenhiesiger Baugewerkschule  fand
gestern und heute in ihrer mündlichen Form statt, nachdem

Wiesbaden: Mit gut : Zerbe-Rambach, Barich-Seulberg,
Becker-Wirges, Easter-Franrfurt a. M. und Keil-Bischoffcn
(Biedenkopf). Mit der Note „Bestanden" : Duill-Weher,
Häuser-Kirbera, Hepp-Weyer, Ludwig-Münster (Oberlahn),
Luscher-Frankfurt a. M., Müller-Idstein, Nemnich-WieS-
badsn, Ncunzerling-Homburgv. d. H., Wieth-Hcr'üornsecMach,
Wolf-Bommersheim, Dcml-Frankfurt a M., Geskc-Wics-
baden, Gourgs-Wiesbaden,- Hatzig-Caan (Unterwestevwald),
Kaiser-Ramschied, Krack-Homburg v. d. H.-Kirdorf, Link-
Jdstein, W. Luscher-Frankfurt a. M., Vohl-Frankfurt a . M.
und Will-Erbenheim. — Das Wintersemester  beginnt
am 20. Oktober. Mit diesem wird der neue Lehrplan, welcher
5 Klassen vorsieht, und die Tiefbauabteilung mit 2 Klasseneingeführt. Anmeldungenkönnen jetzt bei der Direktion be¬wirkt werben.

!! Rübesheirna. Rh., 25. August, über den Nachlaß des
verstorbenen Wcinhändlers Engelbert Ammelburger hier ist
das Konkursverfahren  eröffnet und Herr Rechts¬
anwalt Justizrat van der Hehde hier zum Konkursverwalterernannt worden.

n. Caub, 25. August. In Nr. 392 brachte das „Wies¬
badener Tagblatt" Statistisches von den nassauischcn Städten.
Bei Caub steht die Einwohnerzahl  2082, vorletzte 2204.
Unten steht dann Bevölkerungsrückgänge Caub (7,99 Proz.)^
aus unbekannten Ursachen. Diese möchte ich hier angeben:
Ein großer Teil der Bevölkerung ist auf dem Wasser, also
bei der Schissährt, beschäftigt. Er wird also am 1. Dezember
nicht mitaezählt. Träfe einmal der Fall ein, daß zum
1. Dezember der Rhein zugefroren, besser schon einige Zeit
vorher, dann würden viele, wenn auch nicht alle, heimkehren
und gezählt werden. Etwas gleicht sich ja der Fehler irr
der Zählung aus, wenn während der Zählnacht Schisse hier
vor Anker liegen. Ein richtigeres Bild von der tatsächlichenEinwohnerzahl gibt die jährliche Haushaltungsliste. Die
letzte hat 2844 Einwohner, also 316 mehr als die letzte Volks¬
zählung.

o. Pohl, 25. August. Ein hiesiger Bürger hat von einem
in Amerika gestorbenen Brieder 80 00 0 M. geerbt.

h. Ems, 25. August. Die Stadtverordneten gc;
net )mißten  in geheimer Sitzung mit großer Majorität
eine Erhöhung der B ü r g er m e i st erb eso 'Iduna
vom 1. April 1909 ab um 1000 M.

e. Frcilingen, 25. August. Im kommenden Monat wird
in folgenden Weihern  gefischt: Im Haus-, Post-, Brinken-,
Hosmcmns- und Heideweiher ver Sternen und im Wölfer-
linger Weiher. Diese Weiher gehören dem Fürsten von
Wied. Im vorigen Jahre wurden die drei großen Weiher
bei Dreifehden gezogen. In früheren Jahren geschah das
Fischen  nicht so oft wie letzt, wo es alle 2 Jahre geschieht.
Der Abnehmer in Berlin erhalt die Fische lebendig. Der
Transport geschieht in großen mit Zink beschlagenen Kasten,
welche der Fürst anfertigen ließ. Auf dem Wege zum -Be-
stlmrnungsort wo öden sie ein- brs Zweimal mit frischem
Wasser gefüllt. — Unsere Eichen,  deren es jedes Jahr
weniger gibt — man findet sie nur noch vereinzelt in feen
Wäldern — scheinen ihrem Untergange entgegenzugehen:
denn sie sind seit einiger Zeit von einer bis jetzt in hiesiger
Gegend noch nicht ausgetretenen Krankheit  befallen wor¬
den. Man bemerkt nämlich in der letzten Zeit, daß die
Blätter dieser Bäume . eine weiße Farbe ' erhalten, dürr
werden und sich kringeln. Wie man diese Krankheit nennt.



<Seite« . Donnerstag , 27.  August 1908 * MlesVsöxuex Morgen-Ausgabe, 1* Blatt Nr. 399.
Ist nicht bekannt. Herr Bürgermeister Schmidt von hier hat
kaher einige von der Krankheit befallene Blätter an eine
ilntersuchungsstastongesandt. In früherer Zeit muß der
Eichenbestcmb unserer Wälder ganz beträchtlich gewesen sein.
Man merkt dies an den alten Häusern, welche fast nur aus
Eichenholz erbaut wurden und oft mit einer solchen Ver¬
schwendung, daß man darüber staunen muß. So wurde un
Jahre 1828 die noch heute sich in Benutzung befindliche Schuleim Nachbarorte Wölferlingen aus 99 Eichen erbaut. Daher
kommt cs auch, daß bas Gebäude heute noch fest in fernen
Fugen steht und wohl noch lange Jahre benutzt werden kannund wird.

w. Grcnzhauscn, 25. August. Gestern abend fand in dem
„Schützenhof" eine Generalversammlung des hiesigen G e-
werbe - PereinS  statt , welche sehr gut besucht war. Herr
Flekenstein wurde als 1. Vorsitzender, die Herren Lotfchert
und Gießen als Beisitzer wiSdergewählt. Sodann gab Herr
Flekenstein den Jahresbericht über die Tätigkeit des Vereins,
woraus Herr Pfarrer Keller als Abgeordneter für Werlburg
desi Bericht über die Generalversammlung daselbst erstattete.
Zum Schluß forderte der Redner die anwesenden Mitglieder
auf, dahin zu wirken, daß man auf der nächstjährigen Aus¬
stellung in Wiesbaden recht zahlreich aus dem Kannenbacker-
ländchen ausstelle. Schließlich wurde Stellungnahme zum
Bahnprojekt Grenzau-Hillscheid besprochen.

Gerichtssrm!»
Wiesbadener Strafkammer.

Bankerott und Untreue.
Die Verhandlung gegen den Kaufmann Georg M.

von hier wegen einfachen Bankerotts und Untreue
endete mit der Verurteilung des Angeklagten zu
4 Monaten 1 Woche Gefängnis als Gesamtstrafe.

Sport»
» Wiesbadener Fußballklub Germania 1MZ. Am

kommenden Sonntag wird den Wiesbadener Fußballfreunden
ein weiteres Fußballwettspiel geboten werden. Der auch
hier bestens bekannte Frankfurter Fußball-Sportverein wrrd
zur Eröffnung der Saison seine 1. Mannschaft der 1. Mann¬
schaft der Wiesbadener, Germania gegenüberstellen. Das
Spiel findet auf dem hiesigen Exerzierplatzan der Schier-
stciner Straße statt und dürfte sich bei der vorzüglichen Form
der Frankfurter Mannschaft zu einem recht interessanten
gestalten.

ei. Hochheim, 26. August. Der Schwi m mklub  ver¬
anstaltete am Sonntag bei der Mainlust am Main ein
Schwimmfest,  mit dem ein Dauerschwimmen für diediesjährigen Schwimmlehrlinge, die jich freigeschwommen
hatten, verbunden war. Die Resultate ' waren recht^ver¬
schieden, so daß sich die Schwimmzeit der Einzelnen zwischen2 bis 20 Minuten bewegte. Das Schwimmen wurde durch
das ungünstige Wetter und die niedrige Temperatur des
Wassers sehr erschwert. Die älteren Klubmitglicder veran¬
stalteten ein Wettschwimmen, an dem sich 6 Herren be¬
teiligten und Kaufmann Metzger Sieger Llteb.

* Ringkampf . Bei Len Ringkämpfcn in S t.
Petersburg  ergab Las erste Zusammentreffen
zwischen L u r i ch und dein Wiener S t e i n b a ch im
Gange von 80 Minuten kein Resultat . Beide Kämpen
rangen außerordentlich vorsichtig.

Kleine ChrZZuik.
Sonderbestcuerung von Reklauletafeln . Die Regie¬

rung in St . Gallen Hat die Einführung der Sonder-
besteuerung von Reklametafeln beschlossen.

Ein Bandit hielt im Nationalpark von Aellowstone
einen Wagen mit 7 Touristen an, plünderte die Insassen
und flüchtete mit den ausgespannten vier Pferden . Die
Kavallerieposten, welche von der Regierung zur Über¬
wachung des Parkes aufgestellt sind, nahmen sofort die
Verfolgung des Banditen ans.

Die Anfränmungsarbeiten auf der Zeche Carolus
Magnus bei Vordeck, auf der sich vor kurzem eine schwere
Dynamitexplosion ereignet hatte, sind beendet. Die
Überreste des bisher vermißten Steigers Spitznas sind
gefunden worden.

Raubmord . In der Nähe von Sevenoaks in Eng¬
land wurde am Montagabend die Frau des Generals
Lnard erschossen auf dem Balkon ihres Sommerhanses
gefunden. Die Leiche war von dem Mörder auöge-
plündert worden.

Letzte Nach richten»
Das Kaiserpaar in den Reichslande«.

Metz, 26. August. (Eigener Dvaht'bericht.) Tie
Stadt ist heute mit Fahnen und Girlanden allenthalben
reich geschmückt. Ein Zahlreiches Publikum ist aus der
Umgebung hereingeströmt . Das Wetter ist unbeständig.
Die Einzugsstraße der Majestäten Zieht sich vom neuen
stattlichen Bahnhof Zunächst !durch das neuentstandene
Stadtviertel , wo fortlaufend Flaggenmaste den Weg um¬
säumen bis zum Prinz -Friedrich -Kavl-Tor , wo der
Empfang  durch die städtischen Behörden stattfinden
wird ; Hier ist eine große Ehrenpforte errichtet mit der
Statue der Stadt Metz, die den Kommenden einen Lor-
beerkrauz entgegenftreckt. Aus dem Kaiscr-Wilhelm-Platz
ist eine würdig geschmückte große Halle erbaut für die
Teilnahme der Majestäten am Zapfenstreich. Die Fest¬
straße geht daun weiter durch die Römerstraße zur Kathe¬
drale und dann zum Bezirkspräsidium , wo die Kaiserin
absteigen wird , von hier zum Generalkommando . Die
genannten Plätze sind in der Ausschmückungbesonders
betont. Heute mittag trafen der Kronprinz und die
Kronprinzessin,  um 1 Uhr der Statihaler Graf
Wedel  hier ein.

Zur Lage in Marokko.
wb. Paris , 26. August. Einer Meldung des „Eclair"

aus Tanger zufolge begann der scherifische Delegierte
bei der Marokkanischen Staatsbank Verhandlungen mit
Muley Hafid, die die Regelung gewisser Finanzfragen
bezwecken.

Das „Echo de Paris " meldet: Nach einftündiger
Verhandlung beschlossen der Minister des Äußern und
der französische Botschafter in Madrid , die Entscheidung
bezüglich der dem siegreichen Muley Hafid gegenüber etn-
zunehmenden Haltung um einige Tage zu verschieben,
um amtliche Berichte abzuwarten.

Berlin , 26. August. Der deutsche Aeroklub  hat
im Einverständnis mit der Motorluftschisf-Gesellschast
neben den bereits vcoansgabten Zeppelin -Marken zu
10 P,f. nach einem Bilde des Grafen Zeppelin
bOVOOKupsergravüren  anfertigen lassen in der
Größe von 80 X 45 Zentimeter . Die Gravüren werden
züm Preise von 5 M . verlaust . Der Erlös wird dem
Zeppelin -Fonds zugcweudet werden . Die Lieferung ge¬
schieht durch den Aeroklub, Berlin W., Nolleudorfplatz 3.
Größere Bilder sind vorläufig im Jnvalidenöank zu
sehen. Gleichzeitig werden die größeren Kunsthand¬
lungen zu Ausstellungen aufgefordert werden . An allen
diesen Stellen werden auch Bestellungen entgegen-
genommeu werden.

wb. Berlin , 26. August. Im Gegensatz zu der von
einigen Blättern verbreiteten Nachricht, daß bei der
Landung des „Parseval " bei Wittenau am Samstag der
Ballon Beschädigungen erlitt , erfahren wir von zustän¬
diger Seite , daß nicht das Geringste an dem Gallon oder
der Gondel oder sonst irgendwelchen Bestandteilen be¬
schädigt worden ist. Die Absicht, einen neuen Kühler
einzübauen , bestand schon lange vorher und wird augen¬
blicklich ausgeführt.

wb. Rcicheuhall, 26. August. Der italienische Minister
Tittoni  ist heute vormittag mit Familie nach Salz¬
burg abgercist.

wb. Petersburg , 26, August. Zur Erinnerung an
den am 25. August 1906 gegen den Ministerpräsidenten
Stolypin verübten Bombenanschlag fand auf dem Schau¬
platz des Verbrechens auf der Apothekerinsel die Ent¬
hüllung eines Denkmals  statt , welcher der
Ministerpräsident mit seiner Familie , die Spitzen der
Behörden und die Familienangehörigen der Opfer des
Attentats beiwohnten.

hd. Lissabon, 26. August. Angesichts der Meinungs-
Unterschiede zwischen dem portugiesischen und deutschen
Schiedsrichter bezüglich des Sanatoriums in
Funchal  auf Madeira hat der Minister des Auswär¬
tigen einen Entwurf eingebracht, dahingehend, die An¬
sicht des deutschen Schiedsrichters anzunehmen oder dem
Gericht die Lösung der Frage anzuvertrauen.

Konstantinopel , 26. August. (Wiener Korrespondenz-
Bureau . Eigener Drcchtbericht.j Die heutigen türkischen
Blätter verzeichnen mit Befriedigung die Nachricht über
die Beurlaubung , bozw. die Konzentrierung der
ö st e r r e i chi s ch- u n ga r i s che n Offiziere  im
Wilajet K o s so w o , sowie die diesbezüglichen Kommen¬
tare der europäischen Presse, in denen hervorgehoben
wird , die Maßregel sei eine Folge der Einführung der
Verfassung. *

hd. Berlin , 26. August. Der tu der Vülowstraße
wohnende österreichische Baron  Rudolf K o m e r s
wurde gestern nachmittag unter der Beschuldigung der
N o t z it cht it n d Kuppelei  verhaftet , Baron Komers
stellte diese Beschuldigung, die von dem Vater eines
Mädchens, das zu einem Freunde des Barons in Be¬
ziehungen stand, erhoben wurde , entschieden in Abrede,
und wurde auch gestern abend wieder ans freien Fuß
gesetzt mit der Aufforderung , sich heute mittag 12 Uhr
der Behörde wieder zur Verfügung zu stellen.

hd. Havre, 26. August. Eine Feucrsbrunst  zer¬
störte in der vergangenen Nacht die hiesige Mühle . Der
Schaden beläuft sich auf 100 006 Frank.

Minsk , 25. August. (Eigener Drahtbericht . ) Die
WerLstätte der Moskau - Br oster Eisenbahn
wurde durch Großfeuer  vernichtet.

Konstantinopcl , 26. August. (Eigener Drahtbericht .)
Die hiesige deutsche Kolonie  veranstaltet eine
Subskription  zugunsten der Abgebrannten
von S t a m Lu l.

hd. New Aork, 26. August. Aus Helena im Staat
Montana wird berichtet, daß der Postwagen,  wel¬
cher den Passagierdienst zwischen Cody und Mccteetsc
versieht, gestern von Banditen angegriffen
wurde , welche die Reisenden ihrer Barschaft und Wert¬
sachen, beraubten,

hd. Boston, 26. August. Ein im Bau begriffenes
Ha :: 8 ist gestern zusammengcstürzt. Sieben Arbeiter
wurden hierbei getötet und 20 verletzt, zum Teil schwer.

Letzte Düüdclsriacheichlrlr.
Berliner Börse.

Berlin , 26. August. (Eigener Drahtbericht .) Die feste
Grundsttmmung der Börse trat heute etwas deutlicher in
Erscheinung, weil man infolge des Verlaufs der letzten
Börsen hoffte, daß die Befürchtung vor dem Eintritt
starker Rückschläge übertrieben war . Die Westbörsen
zeigten außerdem eine freundlichere Tendenz . Auf dem
Bankenmarkt  waren die Kursverättderungen ver¬
einzelt bis zu % Prozent . Auf dem M o n t a n m a r kt
führte es zu Besserungen bis zu % Prozent . Vernach¬
lässigt blieben Deutsch-Luxemburger , Laurahütte und
Kohlenaktien. Größeres Interesse fanden Kanada . Am
Rentenmarkt  lagen 3proz. Reichsanleihe und
Japaner etwas fester, 1902er Russen etwas schwächer.
Schifsahrtsaktien  völlig vernachlässigt. Edison-
Aktien setzten ihre Aufwärtsbewegnng fort . Täg¬
liches Geld  3 Prozent . Ultimogeld  3 Prozent,
Im weiteren Verlaufe machte die Besserung am Banken¬
markt weitere Fortschritte . Auch Montanwerte zogen
an . Dann trat in der Börsenstnnde am Montanmarkt
und Amerikamarkt eine leichte Schwankung ein und das
Geschäft wurde recht still. Schluß behauptet. Industrie-
werte des Kassamarktes überwiegend fest. Privat-
d i s ko u t 2% Prozent.
- - -- ..  .

Schiffs-Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linic, Bureau der Gesellschaft

Wilbelmstratze 1V. 1 F328
Die Hamburg - Amerika - Linie meldet: Nordamerika:

Dampfer „Albano", von Philadelphia kommend, 22. August
12 Uhr 50 Min. mittags auf der Elbe, „Badenia", von
Baltimore kommend, 22. August4 Uhr 30 Min. nachm. Scillh
passiert, „Blücher", von New Aork kommend, 23. August
1 Uhr 40 Min. nachm, auf der Elbe. „Calabria", von Norfolk
kommend, 22. August 7 Uhr 30 Min. abends auf der Elbe.

„Graf Waldersee", 22. August 4 Uhr nachm, von New Jork
direkt nach Hamburg. „Pennsylvania", nach NewAork, 23.Äug.
8 Uhr 30 Min. abends von Boulogne. — Westindien, Mexiko,
Südamerika: Dampfer „Albingia", nach Mexiko, 22. August
in Vera Cruz. „Alemannia", von Havana und Mexiko
kommend, 23. August 2 Uhr 30 Min. nachm. Dover passiert.
„Antonina", heimkehrend, 22. August von Ceara, „Kon¬
stantia", nach Westindien, 22. August in Havana. „Etruria ",
nach Mittelhvasilien, 23. August 10 Uhr morgens von Lissabon.
„La Plata ", nach Nordbrasilien, 22. August 8 Uhr morgensin Lissabon. „Ricaria", 21. August von Guayaquil. „Nieder¬
wald", nach Westindien, 22. August in St . Thomas. „Sachsen¬
wald", von Westindien kommend, 22. August 6 Uhr nachm,
von Havre nach Hamburg. „Salamanca ", nach dem La Plata,
23. August in Buenos Aires. — Ostasien: Dampfer „Ambria",24. August von Schanghai nach Jokohama. „Arstung", 22. Aug.
nachm, von Takow. „BriSgavia", auf der Heimreise von
Ostasien, 28. August 11 Uhr movgenS in Antwerpen. „Dort¬
mund", auf der Heimreise von Ostasien, 23. August nachm,
von Port Said . „Liberia", auf der Ausreise nach Ostasien,
22. August Perim passiert. „Sambia ", auf der Ausreise nach
Ostasten, 23. August 12 Uhr 15 Min. mittags Gibraltar
passiert. „Segovia", 22. August 8 Uhr morgens in Ant¬
werpen. „Suevia", auf der Ausreise nach Ostasien, 23. Aug.
in Port Said . „Bandalia", 24., August von Schanghai nach
Maji. — Verschiedene Fahrten : Dampfer „Fürst Bismarck",
auf der Nordlandfahrt, 23. August 0 Uhr abends von Stal-
heim. Vergnügungsdampfer „Meteor", aus der Nordlands¬
fahrt, 23. August 6 Uhr nachm, von Naes. „Siegmund",
22. August von Rio Grande do Sul.

Deutsche Ostafrika-Linie. Bureau : L. Rettenmayer,
Nikolasstraße3. F328

Reichspostdampser „Prinzessin", Kapitän Stähl , von,
Hamburg nach Südafrika, 22. 8. ab Suez. „Admiral", Kapi¬
tän Doherr, zurzeit in Hamburg. „Feldmarschall", Kapitän
Kley, von Hamburg nach Südafrika, 19. 8. Quessant passiert.
„Prinzrcgent", Kapitän Carstens, von Südafrika nach Ham¬
burg, 22. 8. an Marseille. „Bürgermeister", Kapitän Fiedler,
von Südafrika nach Hamburg, 22. 8. ab Swakopmund. „Kron¬
prinz", Kapitän Volkertsen, von Haneburg nach Südafrika,
23. 8. an Rotterdam. „Gertrud Woermann", Kapitän
Jensen, von Hamburg nach Südafrika, 20. 8. an Kapstadt.
„Adolph Woermann", Kapitän Jversen, von Hamburg nach
Südafrika, 22. 8. ab Mozambique. „Windhoek", Kapitän
Meyer, zurzeit in Hamburg. „Herzog", Kapitän Weißkam,
von Südafrika nach Hamburg, 23. 8. ab Sansibar . „Khalif",
Kapitän Pens , von Ostafrika nach Hamburg, 21. 8. an Aden.
„Markgraf", Kapitän v. Holdt, von Hamburg nach Ostafrika,17. 8. an Aden.
Rheindampfschiffahrt. Cölnischeu. Düsseldorfer Gesellschaft.

Abfahrt von Biebrich:' morgens 6.25, 8.30, 9,25 (Schncll-
fahrt „Borussia" und „Auguste Viktoria"), 9.50 (Schnell¬
fahrt „Barbarossa" und „Elsa"), 10.20, 11.20 (Schnellfahrt
„Deutscher Kaiser" und „Wilhelm, Kaiser und König"), 12,5g
bis Cöln, nachmittags 1.30 (Güterschiff) bis Coblenz, 2.80
(nur Sonn- und Feiertags) bis Coblenz, 3.20 bis Andernach.
Gepäckwagen von Wiesbaden nach Biebrich morgens 7.30 Uhr.

Billette und Auskunft in Wiesbaden bei dem Agent
W. Bickel, Langgasse 20. Telephon 2364. P 327

Einsendungen mis dem Leserkreise.
(Sluf Rücksendungoder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zuaedeuden, nich>verwendeten Einiendunaen kann sich die Redaktion nicht einlast-m.)

* Straßenpflasterung . Die Walramst raße
bietet zurzeit einen wenig erfreulichen Anblick. Sie dient
neben dem Verkehr auch als Lagerplatz für große Haufen
Pflastersteine, welche in deren Länge aufgespeichert sind.
Nicht etwa um diese Straße , sondern die anstoßende Franken¬
straße mit neuem Pflaster zu versehen. Ebenso lagern noch
solche Steinhaufen auf der anderen Seite in der Hellmund-
stvaße. Ob man durch die einmalige Anfuhr mit Straßen-
versperrung mehr Vorteil hat als Lurch Zufuhr der Steine
nach Bedarf, sei dahin gestellt. Die Steine liegen auch zum
Teil zerstreut auf dem Pflaster der Walramstratze und stören
nicht bloß den Verkehr, sondern können bei nächtlichen Raufe¬
reien auch bequem als gefährliche Wurfgeschosse Verwendungfinden. 6.

* Mit Bezug auf die Einsendung im „Wiesbadener Tag¬
blatt" vom 22. 5. M. behufs Lieferung von Särgen
finde ich es im Sinne vieler Privatpflogerinnen, denen dgz
Gefühl für Pietät und Ethik in der Krankenpflege nicht voll¬
ständig verloren gegangen, ganz absurd, beinahe roh, sichProzente, resp. Trinkgelder geben zu lassen. -— „In einem
Berus, für welchen die Besten gerade gut genug." Es ist sehr
richtig, dem Publikum in dieser Hinsicht die Augen zu öffnen,
aber in anderer Weise, als geschehen. Vorerst möchte ich noch
erwähnen, wer hat das ProAenteasben angefangen? Natürlich
die Sarglieferanten . Dte Schuld fällt den Herren selbst zu-
allcridings ein trauriges Zeichen der Zeit, daß sich Personen
gefunden, derartiges Anerbieten anzunehmen. Trinkgelder
und Prozente sind einer wirklichen Krankenpflegerin, die in
häufigen Fällen Anspruch auf den Titel einer Schwester hat
„unwürdig". Es liegt ein großer Widerspruch in diesen beiden
Worten, Prozente und Trinkgelder. Die Lieferanten der
Särge würden sich überbieten im Geben der Trinkgelder, aufdiese Art wäre dem groben Unfug in keiner Weise eine
Grenze gesetzt. Im Interesse des Publikitms sowie der
Sarglioferaisten ist es geboten, absolut nichts z» geben, der¬
artig fordernde Personen mit Nachdruck an die Lust zu setzen,
da die Leidtragenden die Prozente, resp. Trinkgelder durch
bedeutende Erhöhung des Preises für den Sarg zahlxsi
müssen. Die Privatpflegerinnen, welche Liebe zu ihrem Be.
ruf haben, denselben Hochhalten und im Kampfe ums Dasein
noch nicht so tief gesunketi sind, sich derartig zu erniedrigen
Trinkgelder zu nehmen selbst, von Särgen, in welchen die
Angehörigen rhreLieben unter tiefent Schmerz zur Ruhe betten
dessen Zeuge wir oft sein müssen, ersuchen hiermit dringend'
die Sarglieferantcn , sich zusammenzuschließen, die eigene
Ehre zu wahren und diese Pflegerinnen mit Namen in den
Zeitung bekannt zu geben, die es wagen, in dieser Weise an
sie heranzutreten. Der beste Weg, dem groben Unfug ein
Ende zu machen, sowie der sich uberbietendenKonkurrenz

_ Schw. M.

Briefkasten.
(Die Redaktion des „Wiesbadener TagblattS " beantwortet schriftliche Anfragen
Briefkasten, wenn die letzte Bezugsquitrnng beiliegt. RechtsverbindlicheGewähr wir>

nicht zugesichert)

H. H. W. Für diese Gegend kommen zwei derartige
Zeitungen in Betracht, der in Groß-Gerau erscheinende
„General-Anzeiger für das gesamte Submifsionswesen" und
der in Mainz erscheinende „Deutsche Bauunternehmer
General-Anzeiger für Bau- und Submifsionswesen". Viell
leicht lassen Sie sich zunächst einmal Probenummcrn komme»

Rekrut. 8. 5/5 bedeutet volle Sehschärfe.
Lexikon. Ja , höchst wahrscheinlich ist es auch einseitia

befangen in geschichtlichenund naturwissenschaftlich^
Fragen, wenigstens ist dies anzunehmcn. Im übrigen kennen
wir das Werk nicht. — Als die besten empfehlen wir die
Lexika von Meyer oder von Brockhaus, worüber Mnen jede
Buchhandlung Auskunft gibt und die in objektiver Weise dem
Standpunkt der heutigen Wissenschaft im allgemeinen ent.
sprechem_ _

Dis Msrgen -Arrsgabr nmfoßi 18 Sctten
und die Vcrlagsbeilage „Ter Roman".

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Derantwortlickier Redakteur für Politik und Handel: A. Heg er Horst ; für das
Feuilleton : I . V.: A. Hegerhorst ; für Wiesbadener Nachrichten und Soort»
I , V-: C- Losacker ; für Nassauische Nachrichten, Aus der Umgebung, BermiiQreg
und Gerichtssaal: H. Diefenbach ; für die Anzeigen und Reklamen: I.

H. Diefenbach ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergjchcn Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Huusvnrtschastliche Rundschau. [
Richtige Zeiteinteilung.

Wenn man Gelegenheit hat, Vergleiche anznstellen,
wirb man finden , daß in den Familien , die in gesell¬
schaftlicher Beziehung auf gleicher Stufe stehen und die
gleiche Summe für ihren Haushalt verwenden , ein ganz
ungleiches Arbeitspensum absolviert wird . Während in
dem einen Hause spielend täglich eine ganz respektable
Arbeitslast bewältigt wird , bringt man es in dem anderen
oft kaum zur Vollendung der notwendigsten Arbeit , die
uns das Leben täglich ausdrängt , und sonderbar , in dem
ersten Hause wird nicht geeilt , alles geht ruhig seinen
Gang , niemand scheint übermüdet , während in dem
letzteren jeder einzelne über die Fülle von Beschäftigung
klagt. Wie behaglich fühlt man sich in jenem Hause, in
dem der einzelne ruhig und geräuschlos gleich dem
Rädchen einer großen Maschine das Seine tut , wie unbe¬
haglich wird uns in dem anderen zumute , wo alles
rennet , rettet , flüchtet. Und trotz dieser Hast ist das
Arbeitsrefultat hier meist ein minimales , gleichwie die
Qualität der Arbeit eine untergeordnete ist. Wenn dann
die Herrin dieses Reiches Einblick in eine geregelte Wirt¬
schaft gewinnt und wißbegierig fragt , wie all diese Re¬
sultate -erzielt werden , da muß sie stets hören , daß richtige
',(5;tttteilung der Arbeit das „Schatzkästlein" der Haus¬
frau ist. Richtige Zeiteinteilung , darin liegt das Ge-
heinrnis , dessen Offenbarungen zum Segen für alle
werden . Die Hausfrau lerne nicht nur ihre eigene Zeit¬
einteilung zu machen, sic besorge dies auch in gewissen¬
hafter Weise bei ihren Kindern und ihren Dienstboten.
Auf eine richtige Zeiteinteilung ist unser gesamtes
soziales Leben aufgebaut , in erster Linie dasjenige des
-Mannes . Die Lehrjahre der Kinder werden vom Staate
eingeteilt . Von jenem Augenblicke an, in welchem das
Kind zum erstenmale Platz in der Schulbank nimmt , lehrt
man es zugleich mit dem Wissen, das dem jungen Köpf¬
chen nur löffelweise anvertrant wird , die Anfangs-
gründe der Zeiteinteilung.

Das kleine Wesen, das zum erstenmale aus der
Schule heimkehrt, zeigt stolz den Stundenplan , den es
nicht zu entziffern vermag , von dem es aber weiß, daß
darin eine Anzahl Stunden verzeichnet sind, die der
Arbeit , dem Lernen gehören. Die freie Zeit möge ihm
die Mniter einteilen helfen, es wird dann später, wenn
die Arbeit wächst, gewöhnt sein, seine Zeit eingeteilt zu
sehen und nicht leicht ermüden.

Der Hauptfaktor in der häuslichen Arbeit ist die
Zeiteinteilung der Dienstboten . Jede Hausfrau , ob sie
mm ein Mädchen zur Hand hat oder ob ihr mehr Leute
zur Verfügung stehen, soll nicht nur darauf bedacht sein,
jene Arbeit , die jeder Morgen mit sich bringt , einzu-
teilen , ihr Blick muß weiter reichen, sie muß die Arbeit
in großen Zügen für die ganze Woche verteilen und
periodisch wiederkehrende Reinigungs -Feldzüge festsctzcn.
Ist nicht nur der Tag , sondern auch die Woche eingeteilt,
wird sich jeder Dienstbote mit der Arbeit zu befreunden
suchen, die Einteilung würdigen lernen und fröhlich ans
Werk gehen. Trotz aller Dienstbotenmisere gibt es ja
doch noch immer Mädchen, die freudig auf einem Posten
ausharren , wenn sie sehen, daß die anferlegte Arbeit ihre
Kräfte nicht übersteigt und ihre Leistungen anerkannt
werden. Ist nebst der Tagesarbeit , die natürlich alltäg¬
lich dieselbe ist, die Wochenarbeit festgesetzt, ist es ratsam,
jeden Monat in zwei große Arbeitsperioden zu teilen.
In den Haushaltungen , wo zu Hause gewaschen wird,
mutz naturgemäß jede zweite Woche der Wäsche und ihrer
-Ausbesserung gewidmet sein, die dazwischen liegenden
Tage gehören der Reinigung im großen Stil . Man be-
stiurme einen Tag für das Putzen der Fenster und einen
für das Klopfen der Polstermöbel und Teppiche, einen
anderen für das Putzen des Silbers , der Türklinken,
Fensterriegel und aller Metallgegenstände. Einen Tag
werden Matratzen geklopft, überhaupt alles Bettzeug
einer sorgfältigen Revision unterzogen , dann lasse man
der Garderobe aller Familienmitglidder eine gründliche
Musterung angedeihen, der noch restliche Tag gehöre dem
Aufräumen der Küche und dem Putzen der Kochgeräte,
was natürlich auch in der „Waschwoche" nicht unterlassen
werden darf.

. Auf diese Weise kann sich die Arbeit niemals tu
brückender Weise häufen , man wird aber auch nicht an-
sehen müssen, wie der Dienstbote müßige Stunden ver¬
geudet. Selbstverständlich aber nehmen diese Arbeiten,
da sie gewissenhaft wiederholt werden, nicht so viel Zeit
ln Anspruch, daß das Mädchen nicht dazu käme, seine
eigenen Kleider auszubessern, man kann daher jedes zer¬
rissene, unsaubere Kleidungsstück strenge tadeln und auch
in dieser Hinsicht Nettigkeit verlangen . Ist die Wäsche
außer dem Hause, kann die Einteilung in größerem Stile
geschehen, man verteilt dann die erwähnte Arbeit auf
zwei Wochen und ist mehr berechtigt, in jeder Hinsicht
gediegene Leistungen zu beanspruchen.

Vor allem aber vergesse die Hausfrau nicht, auch sich
selber die Zeit einzuteilen , ans daß sie all den Aufgaben
gerecht werde, die das Leben an eine Gattin , Mutter , an
die Leiterin des HauseS stellt. Natürlich muß sic alle
Arbeiten überwachen, eventuell selber tätig sein auch
dann , wenn sie, wie das heutzutage öfters der Fall ist
einen persönlichen Beruf hat,- er darf nur einen Teil
ihrer Zeit in Anspruch nehmen. Sie bestimme also die
Zeit , die sie ihrer eigenen Arbeit , dem Hanfe, de'- Be¬
sorgung von Einkäufen , Besuchen widmen will und
vergesse nie, Muße zu finden , sich mit freiem Geiste und
dem Bewußtsein erfüllter Pflichten Mann und Kindern
ein paar Stunden wrbmen zu können, aus daß dieser nach
des Daaes MWen Gev'auder « tt *Lt « X mt

ruhen kann, und die Kinder den Eltern innig verbunden
bleiben . Die unpassendste aller Zeiteinteilungen ist jene,
welche Mann und Kindern die Stunden traulicher Unter¬
haltung raubt . Die Frau , die in ihrem Tagesplan diese
vergißt , sei sie die tüchtigste Wirtin , weiß trotzdem ihre
Zeit nicht richtig einzuteilen.

Marie Salzmann.

Ueviuerrdung nUbaAmtsv  Semmeln.
Fast in jedem Haushalt -sammeln sich Weißbrötchen

und Semmeln an , die dann in den meisten Fällen ge¬
trocknet und gerieben werden , um gelegentlich zum Ver¬
dicken von Saucen und Panieren von Koteletten >Klops,
Bratfisch usw-, ebenso -auch zum Ausstreuen von Kuchen¬
formen Verwendung zu finden.

Und doch ist damit ihre vielseitige Verwendbarkeit
noch -längst nich-t erschöpft, sondern es gibt eine große
Auz-cchl von Klößen , Puddings , Gebacken und anderen
Speisen , zu denen altbackene Semmel benutzt werden
kann, so daß vielleicht manche Hausfrau nach deren
Kenntnis ihre Semmeln lieber dazu verwenden wird,
statt daß sie sich einen allzu großen Vorrat geriebener
Semmel aufbewahrt , die oftmals -ganz -allein daran schuld
ist, >datz der so,sorgsam zubereitete Klops nicht Zusammen¬
halten will — denn je länger die Semmel lagert , um so
mehrt verliert sie ihre Vinöekraft , länger wie 14 Tage
sollte sie jedenfalls in geriebenem Zustande nicht auf¬
bewahrt -werden.

Ein besonders schmackhaftesGericht, das bei den
Kindern außerordentlich beliebt ist, aber auch bei Er¬
wachsenen stets ArrSlang findet, ist A p -f e l st r u b e l:
Zu diesem macht man einen Teig von einem Ei , einem
Lössel Wasser, einer Prise -Salz und soviel Mehl , daß
der Teig sich gut answellen läßt : -mau mangelt ihn auf
Möhlbestäubtem Brett recht gleichmäßig und dünn aus,
zieht ihn noch mit der Hand -sorgsam nach allen Seiten
ans , bestreut ihn mit in Butter gerösteter gestoßener
Semmel dick und gleichmäßig, belegt ihn mit feinblättrig
geschnittenen säuerlichen Äpfeln , streut über diese Zucker
und Zimmt , rollt dann den norg-erichteten Teig zu einem
dicken Wickel zusammen (was besonders gut gelingt,
wenn man ihn nach dem Aus-mangeln auf , einer melhl-
bestänbten Serviette auszog , die man nur etwas hoch-
zuheben braucht, um den Teig zum Znfammenrollen zu
bringen ), legt diesen Wickel dann in eine gutgcbuttertc
Springform oder Pfanne , gibt einen Tassenkops Milch
darÄber und läßt bei mittlerer Hitze backen.

S e m m e l k l ö tze z u Obst . Von zwei Brötchen
reibt man die Rinde ab, weicht sie -dann in Wasser ein
und drückt sie, wenn sie gut durch-geweicht sind, trocken
aus , gibt drei Eier , einen Löffel Butter , Salz und so¬
viel Mehl dazu, daß ein leichter Teig entsteht, von dem
man mit einem Löffel Klößchen in kochendes Wasser gibt,
die mau wach dem Garwevöen sofort mit Obst serviert.

S em m e l e i e r k n che n . Dazu weicht man Sem¬
meln ein, gibt auf jede Semmel ein -Ei , von dem man
das Weiße zu Schnee schlägt, Mehl und etwas Salz,
quirlt tüchtig -schaumig, bäckt breite Eierkuchen, bestreut
mit Zucker nnid Zimt und -gibt Apfelmus dazu.

S emm e l p u üdi n g mit Sch ok o l a d e , ein
-F est t a g s g e r i -cht. Dazu streicht man eine Kuchen¬
form dick mit Butter aus , bestreut mit geriebener
Semmel und schichtet nun auf den Boden eine Reihe
SeMmekscheiDen dicht nebeneinander , streut fingerdick
geriebene Schokolade darüber mit Mandeln vermischt
und mit Butterflöckchen -belegt, dann wieder Semmel
über das Ganze , bis die Form halb voll ist: gießt dann
vorsichtig-eine Mischung von zwei Löffeln Mehl , % Liter
Milch, drei Eiern , Zucker und Zimt darüber und läßt
den Pudding in nicht zu heißem Ofen , mit gebuttertem
Papier bedeckt, backen.

Speck -kugeln von Semmel.  280 Gramm
!S-em-mel weicht man ein, drückt sie dann trocken aus,
vermischt sie mit einem Löffel Butter , etwas Salz und
-geriebener Muskatnuß , drei Eigelb , dem -Schnee der drei
Eier und soviel Mehl , daß sich der Teig ausmangeln läßt.
Den fingerdick aus gebuttertem Blech ausgerollten Teig
bestreut man dann dick mit Speck und fein-geschnittener
Z-wiebel, gibt Kümmel nach Geschmack darüber , ver¬
quirlt drei Eier tüchtig mit einem Löffel Milch, einem
Löffel Mehl und etwas Salz , gießt dies über daS Ganze
-und bäckt 10 Minuten in heißem Ofen.

Leichte  S e m m e l f n p p e, -auch für Kranke sehr
gut . Ein Milchbrötchen schneidet man in Scheibchen,
läßt -diese in Wasser aufkvchen, rührt sie durch ein Sieb,
gibt wenig Salz , einen Strich -gute Butter und fein-
gewiegte Petersilie dazu und zieht sie mit einem Ei ab.

Anna W i n t e r.

Neue ttavtcffclh 'öi-bc.
Nun werden in Kürze die großen Kartoffelernten

beginnen und da ist vielleicht die Empfehlung eines
Kartosfelbehülters aus verzinktem Drahtnetzgeslccht
zeitgemäß und unseren Leserinnen willkommen. Die
Körbe stehen je nach ihrer Größe auf vier harrdhohen
gebogenen Füßen aus starkem Zinkdraht , ans denen sich,
nach oben steigend, die Rippen entwickeln und zum Schluß
auch oben herum der Rand des Behälters . Diese durch¬
sichtigen Körbe haben eine Menge Vorzüge vor ihren
Brüdern aus Weiöengeslrcht voraus . Einmal kann die
Luft auch von unten den etwas hochstehendenKorb be¬
streichen, zweitens fällt bei öfterem Schütteln immer
wieder der die Erdfrucht umgebende Sand nach unten
aus , drittens saugen sie keine Feuchtigkeit auf und
bleiben daher an Gewicht leichter, wie sie denn über¬
haupt sich viel leichter in Speisekammern und Vorrats-

ränmen bewegen lassen, wo sie ohnehin weniger Platz
einnehmen, da sie bei kleinerer Basis höher aufsteigen.
Bei einigermaßen verständiger Behandlung rosten öiefe
Körbe nicht, und die Kartoffeln halten sich vorzüglich
darin , weil die Luft die Behälter durchüringt , wodurch
das Modern der Erdfrucht, das stets einen so häßlichen
Geruch mit sich bringt , vermieden wird . Da die Frucht
also ganz trocken gehalten -werden kann, beginnt auch das
Keimen der -alten Kartoffeln in weit geringerem Maße
und viel später als in geflochtenen Weidenkörben , es -ist
also eine Neuanschaffung vor dem Einkauf größerer
-Vorräte dringend anzuraten . In den Wirtschasts-
geschüften wird man diese Körbe gewiß schon vorrätig
finden , anderenfalls kann man sie in allen Draht -, Netz-
und Zaunfabriken angefertigt erhalten . Der Preis ist
ein mäßiger und macht sich durch die jahrelangen guten
Dienste der Körbe schnell und reichlich bezahlt.

Frida S.

Um BilderuLgel in kostbare Tapeten eirrzrrschlagen,
ohne daß man die Tapeten verdirbt , was in den
modernen Wanden, an denen man so schwer eine Stein¬
lücke findet, oft kaum zu vermeiden ist, verfährt man
folgendermaßen : an der gewünschten Stelle schneidet
man mit scharfem Messer zwei winkelarttge Schnitte in
die Tapete , klappt dann das entstandene kleine Dreieck
zurück und schlägt erst mit dünnem , langen Nagel ver¬
suchsweise ein Loch in die Wand . Findet derselbe Halt,
so zieht man ihn vorsichtig wieder heraus und schlägt den
starken Nagel oder Haken ein. Schlägt man jedoch auf
Stein , so deckt man einfach das gelöste Eckchen Tapete
wieder auf und versucht an anderer Stelle , bis man 'Gr-
solg Hat.

Nassattischert Küchrrrrcltel.
a. Für einen einfacheren Haushalt.

Sonntag.  Fleischbrühe mit Sago. — Rotkraut, Kartbffel.
drei, Schweinebraten. — Preiselbeerschnitten.

Montag.  Suppe vom Rest Kartoffelbrei mit der übrigen
Fleischbrühe und der Bratensauce. — Schusterpastete von
dem Suppenfleisch des gestrigen Tagest)

Dienstag.  Geröstete Griessuppe. — Gelbe Rüben mit
Kartoffeln gemilcht. — Leberschnitten, gebacken.

Mittwoch.  Kartoffelsuppe . — Dampfnudeln mit Vanille¬
sauce aus Dr. Oetkers Saucenpulver.

Donnerstag.  Brotsuppe . — Aepfel und Kartoffeln, ge¬
mischt, Bratwurst.

Freitag.  Milchsuppe mit Reis. —. Kattoffelpfarmen-
kuchen mit Preiselbeeren und Bohnensalat.

Samstag.  Fleischbrühe mit Einlauf. — Suppenfleisch,
rote Rüben, Petersilie-Kartoffeln.

* S ch ust e rp aste t e. Kartoffeln werden in der
Schale abgekocht und in Scheiben geschnitten. Gewässerter
und, gewiegter Hering, Suppenfleisch, Zwiebeln, alles feingewiegt, ziemlich viel Butter, etwas Rahm oder süße Milch,
sind die Zutaten der Pastete. In eine gebutterte Form gibt
man eine Lage Kartoffeln, dann Hering, dann Fleisch und
Butterstückchen darauf. Das wiederholt man, bis die Form
voll ist. Zuletzt müssen Kartoffelstückchenund Butter kommen.
Die Schusterpastete braucht MStunden zum Backen. Zuletztgießt man etwas Rahm oder Milch darubsr, die noch, etwas-
mitvacken muß.

b. Für einen feineren Haushalt.
Sonntag.  Falsche Königinnensuppe.— Gefüllte Tomaten.*)

— Lendenbraten, garniert. — FlamMeri von Obst undWein.
Sagosuppe. — Gulasch mit Zuckerkartöffelchen

lumenkohlsalat. — Cremeschnittchen.
Mo n t a <

und
Dienstag.  Fleischbrühe mit verlorenen Eiern. — Ge¬

bratene junge Hähne, Kompott und Salat.
Mittwoch.  Fleischbrühe mit Blumenkohl. — Wachs¬

bohnen in Rahmsauce, Salzkartoffeln, HamMelrippchen.
— Reineclauden- oder Mirabellenruchen.

Donnerstag.  Ochsenschwanzsuppe von Maggis Bouillon¬
würfel. — Rosenkohl mit kalter Zunge. — Ente in Rot¬
wein mit Kartoffelbällchen.**)

Freitag.  Geschlagene Weinsuppe. — Hecht im Mantel. —
Gebratene Rehkeule, Salat und Kompott.

Samstag.  Grünkernsuppe , Suppenfleisch mit Tomaten-
sauce. — Rotkraut mit Casseler Rippenspeer.-. und
Kartoffelbrei.

*) Gefüllte Tomaten.  Nachdem man die Früchte
ausgehöhlt, streicht man das Mark durch und vermischt einen
Teil davon mit 280 bis 300 Gramm gehacktem Kalbfleisch,
würzt dasselbe mit etwas Petersilie, Schnittlauch und
Esdraaon, Salz und Pfeffer, füllt dies in die Tomaten, stellt
sie nebeneinander in eine mit Butter ausgestrichene, feuer¬
feste Form, überstreut sie mit geriebenem Weißbrot, backt sie
auf gelinder Glut unter einem mit Kohlen belegten Deckelund beträufelt sie vor dem Servieren mit dem Safte einer
Zitrone.

**) Ente in Rotwein.  Eine gut vorbereitete, nicht
zu fette Ente wird in etwas zerlassener Butter unter Zu¬
satz von Palmin auf beiden Seiten hellbraun gebraten. Dann
gibt man lA Liter kochendes Wasser, eine kleine Zwiebel,
3 in Scheiben geschnittene Trüffeln, etwas Zitronenschale und
das notwendige Salz dazu und läßt die Ente % Stunde
darin dämpfen. Die Sauce verdickt man mit einer braunen
Mehlschwitze, gießt !4 Liter Rotwein daran, läßt alles gut
heiß werden, schmeckt mit Zitronensaft pikant ab üiü> gießt
die Sauce über die in Stücke zerlegte Ente. -

Drisskastrm Lev-ZMlsfr'au.
Alle Anfragen und Antt.wr̂ en sind an die „HauswirtschLftlicheRundschau deS

Wiesbadener Tagblatts" zu richten.

K. (Antwort.) Den Lawen-del sät man am besten im
Frühjahr gleich an Ort un-d -Stelle oder ins kalte Mistbeet.
In letzterem Falle pflanze man die Sämlinge in sonniger
Lage -aus. Der Lawendel kommt 4 -bis 6 Jahre auf -dem-
selben Platz gut fort, und wenn seine Triebkraft Nachlassen
tollte, kann man ihn durch Zurückschnei-den der Triebe vis
auf den Wurzel'hals neu beleben, als Zimmerpflanze öe»'
mährt sich Lawendel schlecht.

F. R. (Antwort.) Wiederholte vorsichtige Behandlung
des Plüsches mit Benzin dürfte die Fettflecke verteilen.
Bewährt hat sich auch öfteres. NxsUen her Fleck« mit
beißem reinem Sande.
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MatNrweiN - WsrsteigerNNg

LorchhamseN im Rheingau.

MaLurweirre

Zu
Mittwoch , den 9. September er«, vormittags 11' /- Uhr, läßt der

LG -Z«GZLZLKMGGZ ° WinzerTei *eill
im Saale des „ Hotel zum Rebstock" zu Lorchhausen
12/1 Zr. 10/2 Stück 1906er I
32/1 rr. 8/2 Stück .1907er (

aus den GemarkungenLorch und Lorchhausenim Rheingau versteigern.
Provetag für die Herren Kommissionäre am L(l. August . Allge¬

meine Probetaqe am 27 . August u. September , sowie am9. September
im Versteigcrungslokale. Dj »x B0r ?tM ?Ä.

Zufolge Genehmigung der Eisenbahn-Direktion hält außer den fahrplan¬
mäßigen Zügen auch der vormittags 10 51 in Rüdesheim abwärtsgehende Pcrsancn-
zug am 9. September an hiesiger Station . § 197

Ich teile hierdurch ergebenst mit , dass das Geschäft meinet ver¬
storbenen Mannes , des

Mofphoiegmphen KtStl SßMpp &r^
ßheinsfmsse 31,

unter derselben Firma von mir , unterstützt durch ein erßklassiges
Personal , in seitheriger Weise weitergeführt wird , und bitte ich, das
meinem dahingeschiedenen Gatten in so reichem Masse geschenkte Ver¬
trauen dem Geschäfte gütig st auch fernerhin zu bewahren, 1060

Frau Karl Schipper.

Im Aufträge des Herrn TestamentvsllstreckerS versteigere ich

las » « MS 10  ü . MV . 3 Nk W « O.
in der Villa

m  Nerotal §5
das zum Nachlasse Sr . Execllenz deö Herrn Mnristerresiventen
««« »irell gehörige Mobiliar , als:

2 dreiteilige massiv Mahagorri -Bivliothekschränke , a) Z m lg.,
2,40 m hoch, b) 2,50 in Iq., 2,40 m hoch, große Anzahl Bücher-Etagerc»,
Florentiner achteck. Mosaiktisch , erngel . alt  spanische Eben¬
holz -, Räh - n. Stegtische , eingel . Malisondcr -Damen -Schrcib-
vureau » eingel . ind . Tischchen, 2 Sofas mit Seioenbezug»
Chaiselongue mit Sessel, :!-teil . Mahagoni -Porzellanschrank mir
Glastüren , gr. rd. Mahag .-Tisch, Mahag.-Kommoden, elcg . weisilack.
engl « Bett (Eisen mit Messing » mir Rosshaarmatratze , 3 compl.
engl. eis. Betten. Mahag.-Waschtoilette mit Marmor , Waschkommoden,
Nachttische, Nntzb.-Spiegelschrank, Kleider- u. Wäscheschränke, kl. eiserner
Eeldschrank, viereckige Nipp-, Servier - und Spieltische, Stühle,
Polster- Korb- und Schankeliessel. Spiegel, 2 Marmor -Pcn-
dülen , gr. Oelgernälde von iSasano, ' diverse Orlgemälde»
Aquarelle , Kupfer -, Stahlstich - und andere Bilder,
die gesamte Bihliottzek ^ best, aus za»
2 - bSLitz Wissenschaftliche und unterhaltende

«ywuwua Werke « nj» Bücher aller Art , in
deutscher, französischer und grösttsnteils englischer Sprache,
darunter i englisches Lexikon, 35 Bände , mit drehbarer Eichen»
Etagere , Nippsache«, Luxus- und Gedrauchsgegenständealler Art,
große Anzahl versitv . Gegenstände (engl . Plate ) , darunter
1 konrpl. Tafelbesteck für t2 Personen , Kristall, Glas, Porzellan,
grotze Partie sehr gntrS Weiszzeug» darunter einige neue Tafel-
«edecke, Tischdecken, Handarbeiten, Sofalissen, seid. Steppdecken, Teppiche,
Vorlagen, Gardinen, Portieren , Herren- und Fraueiyleider, Kindcr-
Schreibpult, Gaslampen, Petrol .-Heizöfen, Gesindemöbel, Gartcnmöbcl,
Ncisekoffer und Handtaschen, Kücheneinrichtung, Eisschrank, Gasherd,
Kuchen- und Kochgeschirr, eis. Weinschrank, große Anzahl Kisten, Wein-
und sonstige Vorräte und noch vieles Andere mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
. Die Bibliothek kommt am Freitag , den 20 . August er. , morgens

19 Uhr beginnend , zum AuSgebot.
Besichtigung an den Vcrstcigerungstagen. 9272

Telephon 8941.
Wilhelm Helfrich,

Auktionator rr. Taxator,
7 Schwalbacherftratze 7.

Das ist falsch!
Wenn künstl . Zähne nicht ganz fest

sitzen, sind sie deshalb nicht unpassend,
sondern man benütze etwas F80

Äpollopislver arornat.
fei. fl.5166) und sie werden die gewünschte
Festigkeitsoforterhalten. P . Büchse50Pf .,
n. nusw. 60 Pf . i. Mark. i. b. Niktoria-
Apot !». . Rhenistr.4»; Drog . Moebnb,
Taunusstr . 25: Drag . S rnitas,
Manritinsstr . 3: Drop . Portzehl,
Rhsinstr. 55f Trog . Otto Sievert,
Marktstr.9; Adler -Drog . ,Bismarckr . 1.

Nur noch

omigoiage
dauert der

für viele Sorten

erstklassiger

waren

Freitag , den 28 . August , vormittags 9L- « . nachmittags 2 '/- Uhr
beginnend, versteigere ich wegen Auflösung eines Haushalts und andere
m.r übergebene Mobilien in meinem Lersteigcrungssaale

25  Schiimtbacherltraße 25
eleg . Speisezimmer -Einrichtung , dunkel Eichen, best, ans : Büfett,

Ausziehtisch, 6 Lederstiihl::
eleg. Schlaszimmer -Eiusickrtnug , best, aus : , 2 Betten, 2-tür. Spiegel-

^schrank, Waschkommode mit Marmor und Spiegelaufsatz, 2 Nachttische;
2 Salon -Garnituren , je Sofa u. 2 Sessel, Nnfzb . -Bertiko m . Spiegel¬
aufsatz » L-tür . Uiustb. - Lviegelschrank , 9 ein - uns zweitürig«
Nutzb .» und lackirte Kleiderschrättfe » Waschkommodenund Nacht¬
tische mit und ohne Marmor , 2 Kameelkaschen- Diwans , einzelne
Sofas , Ledersofa, Amerikaner Noll -Schrcibbnrcau » runde, orale
und viereckige Tische, Anszngtische, Spiel - , Näh - und Banerntische,
12 hochbänpt . « . andere Betten » elcg. eisernes Bett, cinz. Rotzhaar¬
matratzen , Deckbetten und Kissen, Schreibtisch. Leder- und andere Stühle
Nfeilerfpieael, div. andere Spiegel, große Oelgemäldc, div. andere Bilder,
Teppiche, eis. Garderobcständer, Lüster, fast neuer Krankenwagen, Bade¬
wanne, Herren-ssährrad, Grammophon, zweitür. Eisschrank mit Platten.
Petroleum-Heizöfen. Vcnetianer Goldspicgcl, großer Pfcilerspiegel in schwarz.
Rahmen (2,70h Regulateuruhr, Luxus- und GebrauedSgegenstände, Anfstell-
sachen, Herren- und Damcn-Garderoben, 4 Küchenschräuke , Küchentische,
Küchenbrctter, Küchcnstüble. Anrichte. Reale, Küchen- und Kochgeschirr,
Glas , Porzellan, Firmenschild und viele hier nicht benannte Gegenstände

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung Donnerstag » den 27 . August , nachm. 3—5 Uhr.

Cr « « » »g' .Iligei ',
Auktionator u. Taxator,

Geschäftslokal: Schwalbacherstratzc 25.
88 . Versteigerungen aller Art werden unter kulanten Bedingungen

übernommen. Gegenstände zum Mttverstetgcrn werden abgeholt. IV106
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Fabriklager in

T reife ■ ^ iemew
vofi der Firma

Anton Heim& Co., Hamburg,
anerkannt beetes deutsches Fabrikat,

bei K139

P. Ä. 81083  Nachfolger,
’S' aunsiNstr . A. 'B' eleph . SS ” .

ffififcff
Große Auswahl in allen Torten Handschuhen:

Glace:-, Sued -, Wasch- u. Wildleder -, Juchten -, Veneziarra -Handschttl'e.
Prima schwarze, weiße u. farbige Glacö -Handschntze -u billigen Preise»

in allen Längen. 1002
Seidene u. tu de p «-^ -Handschuhe mit verstärkten Fingerspitzen.
Stosi -Handschnhe in allen Farben von 50 Pf. ansangend.
Leder-Fruitatiorr -.Handschnbr, gute Qualität. Paar 1 Mk.
Blodernst « Halb -Handschuhe in großer Auswahl.
Krawatten in großer Auswahl in den neuesten Mustern rr. Fassons.

Große Auswahl in
Hosenträgern , Gürteln u. Portemonnaies , Kragen , Manschetten»

Hemden empfiehlt in guten Qualitäten zu billigen Preisen
g?S
" " tsmwt  u.

UWWUOK KG MK GWKGO
mKlenr-Auto

„StoeWer"
HM Cylmder.

Preis Mark 4«09.
I Unerreicht i

(Ksnornk -'Dortrieb
Sluto -Berkehrsgescllschaft

Frankfurt a . M .»
Wittclsbachcr Allee 135a.

Telephon 6239.
^ (Fa 2941) F135 A

Regeusch irMS . 1049
Ein großer Posten Regen¬

schirme für Damen unda Herren,nur prima Ware»
wird, solange Vorrat , mit

" " 19 —20 » Rabatt verkamt.
SdirilL g (ren «rli , Kirchgäfs « 56»
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Hinterlegung von Hand - und Reisegepäck
— im Hauptbahnhofe vor der Abreise . —

Abholung und Ausstellung des zur Wiederlnempfangnahme
gültigen Hinterlegungsnachweises , im Hause des Absenders,

erfolgt prompt und gegen feste Gebühren durch:
Königlicher Hofspediteur.L. RETTENMAYER

Bestellungen : 3 — 4- Stunden vor Abgang des Zuges auf dem
Bureau : Nicoiasstrasse 3 , Telephone 12 und 2376.

------- Die Abholewagen verkehren Werktags von 7 Uhr früh bis Abends 7 Uhr. -------
Sonntags nur Vormittags. 798
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Ceylon Wedda }fci <3 O ^'S « rnps
Choko !ades oüä “‘ u

mmum
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IHM««Mi!fem«.itiiWlii
Ziehung rttit L
28 . Septbr . g$m. m JL  w »« !« Mr
Zu haben in allen Loitcrie-Geschäften sowie oCtl,

>' -1

H “ | F- B WkServerkLufer erhätten Rabatt . F 12
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9Jeutfdjcr ssimwerks-null ieierbüksmertag.
8 . L H . Breslau , 25. August.

(Fortsetzung -des Berichts in der gestrigen Abendausgabe .»
Der Kaimmertag wandte sich nun der Beratung der

Eintragung von Handwerkern ius Handelsregister
zu. Der geschästssührende Ausschuß schlug Hierzu folgende
Resolution  vor:

Die -vielfachen Wandlungen , denen die Rechtsauffassung
scher die -Stellung des Handwerks im Handelsgesetzbuche in
itzrer bisherigen -Entwicklung unterworfen war , -veranlassen
Ken 9. Deutschen Handwerks - ,und Geworbekammertag , seine
llusfassung -von dieser Frage in folgenden Leits atzen  er¬
beut nisd-erzulogen : 1. Der Handwerks'begrrff des HarideK-
xesetzbuches ist nach dem unzweideutigen Wllleii -de»^Gesetz-lkLleKJJUajCÜ l'| 4. UUU^ VtJU Uil öJVW-yv « .. .yw » — ^ „ r, <L-
SeiberS unabhängig von dem Kriterium des Umfanges Icidig-
kich aus dem gesamten Betriebssystem , d. tz. aus der Art und
Weise des inneren Betriebes -abzulerten . Insbesondere kann
dlso der Umstand, -daß ein gewerbliches Unternehmen nach
llrt unid Umfang einen in kaufmännischer Weise etngerrch-
ieten Geschä-ftÄbericht erfordert (8 HGB .», nicht als maß-
»elbervd für die Entscheidung darüber herangezogen werden,
Sb ein Hanidwerksbetrieb oder ein SandelSgewerbe vorlrsgt.
vielmehr finlb -auch Grohlbetrieibe, auf die das Kriterium des
z 2 HGB . zutrifft , als handwerksmäßige nach den «in-
Mklägigen Vorschriften des Hartdelsgesetzouches zu behanldeln,
ooaw sie das Betriebssystem des Handwerks beibchalten

haben. Alle Versuche, den Handwerksbegriff des Handels¬
gesetzbuches mit dem Begriffe des Kleingewerbes zu ch-enti-
naieren , sind als im Widerspruche mit den Gesetzes-
materiarien stshend entschieden zurückzuweisen. 2. Ein- - L~- -"-arkdwerkSbetriebe ist nach der

d-S HGB . ausgeschlossen. Im
iBOtuwwmwu .u . Handwerks ist jedoch .dckhin
«u wirken , daß auch reinen Handwerksbetrieben die Möglich¬
keit zur Eintragung ins Handelsregister durch Eüteilur^
eines freiwilligen Regiisterrechts nach Analogie des 8 3 HGB.
a«währt wird . Durch die hiernach etwa erfolgende Ein¬
tragung ins Hand l̂srogister -wirid mt  Haüdwerksei -genschaft
eines Betriebes in keiner Weife berührt / insbeioudere können
vsine Hanidwerksbetriebe niemals zur Weitragspflicht zurgdelskammer herangezogen werden.3.DerS.Deutsche

dwerks- und Gowerbekammertag weist die Versuche, den
dwerkern das auf -einer langjährigen ungestörten , Ber-
Ssrtt« beruhende Recht zur Führung firmenahn-

sicher <8 e s chä f t s b e z e ichn u n ge n durch Unterstell-ing
dieser Bezeichnungen als „Firmen " unter die Bestimmungen
d-S Handelkge-fetzbuches entziehen zu wollen, entschieden zu¬
rück. Er beauftragt seinen geschäftsführenden Ausschuß, das
Recht der Handwerker zur Führung sirmenähnlicher Bezeich¬
nungen durch Aufstellung bestimmter Grundsätze fest zu um¬
grenzen und dadurch in Zukunft sicher zu stellen."

Br . M e u s ch- Hannover legte in der Begrüu -dung
der Reffolutivn die wechselnde Haltung der Gerichte des
preußischen Handelsrninisters und auch des Handwerks-
^Mmertage» in dieser Grase dar. Der An-trag wurde
ha'raüf angenommen.

Lum nächsten Punkte der Tagesordnung:
Siusthränkung der Vergünstigungen für die Ausfuhr

von Getreide,
Negt ein Antrag der Gewerbekammer Dresden vor , der
von De. Schönemann - Dresden 'begründet wurde.

Durch den Antrag sollen BundeSrat und Reichstag er-
fnckt" -werwen, die zollfreien -Einfuhrscheine in ihrer Ver¬
wendbarkeit dahin zu beschränken, daß sie nur bei der Ein-
fnbi der Betreibeart , bei deren Ausfuhr in gemahlenem oder
unaomahlensin Zustande sie erteilt worden find,, zur Anvech-
“ aebvacht werden dürfen , und daß die Zeit ihrer Gultig-
Wt v°n 6 <ruf 3 Monate herabgesetzt wird Ferner sollen 'd?e
Ausnähmetarife , die. aus deutschen Eisenbahnen für auszu-
«ibrendes Getreide bestehen, aufgehoben werden , damit .die
Getreide - u nd B r ot p r e i s e aus ein erträg¬
liches Maß h e rab gemindert werden  bezw .. ein
a,ent eres Steigen derselben verhütet wird.

Reichs- und Jaudtagsaibgeondneter M -alkewitz-
Gtettin stellt hierzu folgenden Ilntrag:

Der aeschäftSführeNde Ausschuß wird beauftragt , mit
dem "Douffchen La . -wirtschaftsrat in BeM-iNdung zu treten,
um die Frage der Beschränkung der Einfuhrscheine und der
Ausnahmetarife für auszuführendes Getreide einer alle Teile
befriedigenden Lösung entgegen zu fuhren . Im ,-ralle der
Ablehnung des Antrages soll der Handwerks - und Gewerbe,
kammertag beschließen, den Antrag Dresden dcchin aibzu-
äNdern, daß Einsuhrscheine auf Brotgetreide nur für Slnqu-
führendes Brotgetreide , und Einfuhrschelne aus Futtergetrelde
nur für einzuführendes Futteraetreide angerechnet werden
dürfen , und daß zweitens die Aushebung der Ausnahmetarife
für auszu -führendes Getreide nur insoweit erfolgt , als da¬

durch deutsches Getreide nicht ungünstiger behandelt wird,
als ausländisches Getreide ."

Abg. Malkewitz  führte in -der Begründung dieser
seiner Anträge aus : Der Antrag Dresden wolle nicht
einen Keil zwischen'die verschiedenenproduktiven Stände
treiben . Das Handwerk wehre sich dagegen, solche
Fragen politisch auszuschlachten. Wenn alle bürgerlichen
Parteien im letzten Reichstag dem Handwerk entgegen
gekommen seien, so -zeige dieser Umstand, daß d-as Hand¬
werk jetzt auf dem richtigen Wege sei. Die Frage müsse
gelöst wenden nicht nur vom Standpunkte -des Konsu¬
menten,  sondern auch des Produzenten.  Das
Handwerk allein könne das nicht.

In der weiteren , -gerade zu diesem Thema sehr leb¬
haften Debatte erklärte u . a . Sekretär Schröder-
Wiesbaden , die Wiedereinführung deS Identitäts¬
nachweises  wäre das klügste. Das habe aber wenig
Aussicht. Deshalb empfehle auch er den Antrag Malke-
witz zur Annahme.

Syndikus Poeschmann - Dresden führte aus:
Selbst aus Sachsen wird Getreide ausgeführt , obgleich
dort nicht genügend Getreide gebaut wird , um die Be¬
völkerung zu ernähren . Das sollte -man nicht vergessen.
Die Landwirtschaft leide selbst unter der Verteuerung
der Getreddepreilse. Die Landwirte sagen es selbst: Was-
Nützen uns die hohen -Getretdepreise , wir müssen ja doch
viel -mchr auNgobcu an Arbeitslöhnen . Die hohen Ge¬
treidepreise sind eine Schraube ohne Ende . (Zustimmung
unid Widerspruch.»

Bäcker-Obermeister T ! cbel - Chemnitz schließt sich
dem Dresdener Anträge an . Wir haben alle Ursache,
aus der Hut zu sein. Er schätze Malköwitz sehr hoch. Die
Handwerker , die die Ehre haben, in den Parlamenten
und besonders im Reichstag zu sitzen, sollten -die Rück¬
sichten aus die anderen Berufs -stände etwas zurücküellen
und mehr für das Handwerk tun . -Sic nehmen jetzt so
viel die Interessen der Landwirtschaft in Schutz. Die
Landwirtschaft ist im Reichstag -sehr stark vertreten und
wird sich schon allein ihrer Haut wehren . (Lebhafte Zu¬
stimmung.» Gerade 'in diesem Fahre sind viele Existenzen
zu Grabe getragen worden infolge der hohen Preise für
Rohmaterial . Wir sind berufen , einzutreten für das
HaNdwerk: Einer für alle , alle für einenl

Die Abstimmung -Wer den Antrag ist eine n amen  t-
l 'iche . Der Antrag Dresden wird mit 45 gegen 22
Stimmen bet 3 Stimm enGaltun gen ab g e l eh n t.
Für den Antrag -stimmten u. a. Berlin , Magdeburg,
Dresden , Leipzig, Wiesbaden; Ĥamburg enthielt
sich hex Stimme . Der erste Teil des Antrages Malkewrtz
wird daraus gegen 1 Stimme angenommen.

Heute nachmittag um 4 Uhr fand stir die Teilnehmer
ein Festessen statt. Abends veranstalteten -die vereinigten
Fnnrrngen von BreSlau ein Gartenfest . Die geschäft¬
lichen Vcvhanblungen werden morgen fortgesetzt.

Interessantes von den„braunen Lappen".
Wieviel Geld geht verloren? — Was kostet ein brauner oder

blauer Lappen? — Verbrechen und Geloverkehr.
Aus Bankkreisen schreibt man uns : Wieviel Papier¬

geld geht jährlich durch den Gebrauch sertens des Publi¬
kums verloren (durch Brand , Unvorsichtigkeit usw.» und
wie groß ist der Nutzen, den diese unerngelösten Forder¬
ungen dem Staate bringen ? Iluf den ersten Blick scheint
es, als ob die Antwort leicht zu geben sei, aber weit ge¬
fehlt , selbst die sorgfältigsten Untersuchungen lassen hier
nur Schätzungen zu. In Österreich z. B . bestehen
darüber genaue Tabellen , weil die alten -Guldenzettel
laut kaiserlicher Verordnung nach einer gewissen gjtist
für ungültig erklärt wurden und man daher den Be¬
stand an ausgegebenen und eingezogenen Banknoten
genau konstatieren konnte und diese Zahlen , mit der An¬
zahl der Jahre in Verbindung gebracht, die diese Werte
im Umlauf waren , direkt den Prozentsatz ergaben.
Anders hier . Die Reichsbank hat am 1. Januar 1601
zirka 2y2; Millionen Noten der Preußischen Bank , die zu

Donnerstage

27. August 1908.
56 . Jahrgang.

der Zeit rat Umlauf waren , übernommen und für die
Laufzeit keine Frist gesetzt. Obwohl die eingeuommenen
Scheine vernichtet und durch andere , neue, ersetzt werden,
ist noch ein erstaunlich großer Teil , zirka 20 Prozent , rm
Umlauf , d. h. im Umlauf und vernichtet, diese beiden
Fakten lassen sich vorläufig noch nicht trennen . Sorg¬
fältige Versuche, die mit zahlreichen Notenemissionen
vorgcnommen wurden , lassen es als wahrscheinlich er¬
scheinen, daß eine der Wirklichkeit entsprechende Schätzung
ergeben dürfte , daß 2 Prozent der im Umlauf befindlichen
Noten durch Zufälligkeiten zur Vernichtung gelangen
und daß deren Geldwert auf diese Weise dem Staate zu-
aute kommt. Der durchschnittlicheUmlauf betrug im
vorigen Geschäftsjahr 1 575 883 883 M . in Banknoten.
Mithin erwuchs auf diese Weise dem Staat ein Gewinst
von ca. 311/2 Millionen , die im Verwaltungsbericht nicht
zur Verrechnung gelaugten , die aber durch den jährlichen
Zuwachs bei endgültiger Außerkurssetzung unserer
Noten ein schönes Sümmchen ergeben werden . Natürlich
hängt dieser Prozentsatz von zahlreichen Faktoren , wie
z. B . von der Höhe des Goldumsatzes usw. ab und ist bei
d»n verschiedenen Notengattungen verschieden. Je
kleiner die Banknote , desto — dies scheint selbstverständ¬
lich — höher die Verlustnote . Während sie bei 10-Mark-
schetnen wohl über 6 Prozent steigt, dürfte sie bei 1000-
Markscheinen zwischen % und 1 Prozent schwanken.
Ebenso interessant wie diese Frage ist diejenige nach
den Herstellungskosten der Banknoten . Sie ist leichter
zu beantworten und darum liegt auch genaues amtliches
Material darüber vor . Hier gilt der Satz , je höher die
Banknote , desto teuerer . Ein 1000-Markschein kostet bew
Staat genau 26 Pf . ein IW-Markschein bloß mehr 11Z4
Pf ., ein 20- oder 10-Markschein ca. 8 Pf . Hierbei ist alles
Mitgcrechuct, also auch das Honorar des entwerseuden
Künstlers , die Kosten der Preisausschreibung , die
Amortisation der Platten usw. Daß jede einzelne Note,
bevor sie dem Verkehr übergeben wird , erst einer ein¬
gehenden Untersuchung, die sich recht kompliziert ge¬
staltet, unterzogen wird , ist ja allgemein bekannt. Der
Notenumlauf ist kein konstanter. Er nimmt -an jedem
Quartalschluß stark zu und nimmt besonders gegen
Jahresende einen enormen prozentuellen Aufschwung.
Auch hier sind Zahlen nicht ohne Interesse . Das amt¬
liche Material zeigt, daß der monatliche Umlauf Varia¬
tionen aufweist, die 33 Prozent des Durchschnittes be¬
tragen . Auch hier zeigen die verschiedenen Noten-
gattuugen verschiedene Variatioueu . Am stärksten
schwankt die Zahl der 26-Markscheine (175 Prozent », dann
die der 50-Markscheine (98 Prozent » und die der 1000-
Markscheine (45 Prozent ». Die Zahl der 100 -Markscheine
erhält sich bei 20 Prozent Schwankungen verhältnis¬
mäßig recht konstant. Von dieser Notcngattung sind
allerdings bei weitem die meisten -Stücke im Umlauf.
Ein heikler Punkt , der nur ungern zur Sprache ge-
bracht wird , ist der Verlust , der durch Einlösen falscher
Banknoten entsteht. Während die diesbezüglichen Zahlen
früher ganz bedeutungslos waren , weisen sie gegen¬
wärtig , dank Grttnenthals Tätigkeit , eine recht ent¬
sprechende Höhe ans. Auch hier ist die Frage unmöglich
zu beantworten , wieviel solcher falschen Scheine wohl
existiert haben und noch existieren. Im Verlustkonto
der vorigen Jahre ist Grünenthals Tätigkeit mit ca.
350 000 Mark in Rechnung gesetzt worden . Natürlich
nehmen diese Abschreibungen von Jahr zu Jahr ab, aber
genaue Daten werden sie nie ergeben, da man nicht weiß,
wieviel Scheine als echt eingetragen und vernichtet wur¬
den. Die Abschreibungen können also im Laufe der
Jahre noch Korrekturen zugunsten des Staates ergeben.
Solange aber unsere Scheine im gültigen Umlauf sind,
haben diese theoretischen Verlust - und Gewinstberech-
uungen keinen praktischen Wert . Die ferne Zukunft
wird einmal ihre Richtigkeit beweisen, aber gegenwärtig
fungieren diese Kontos nur für den Theoretiker , der
wieder, wie bei so vielen nationalökonomifchen Berech¬
nungen , Millionenverdienste oder -Verluste zutage för¬
dert, die, praktisch genommen, eigentlich gegenwärtig
keinerlei Verdienst oder Verlust bedeuten.

Diners
Mk. 1.50 u. 2.50

von 12 bis 2Vs Uhr.

Soupers
Mk. 1.50 u. 2.50

von 6V* bis 11 Uhr.

Heute abend:
1041

Nicolasstrasse 29/31.
Besitzer : Architekt Fritz AreilS. Die Direktion.

Rhein- und Taunüs-Klnb Wiesbaden. E. V.
„Spessart'Wandemig***.

''S' orln ’rsttsiiij ;- v.nd 8<',estl <BS'«lin 8' der Abrnlsrlszeit in dar
Heutigen V» ocIte »ivtrsa .i3Jiialu !«g'. l?418

»er Vorstand.

Was ist Bleichm
MeieMu ist ein neues; durchaus unschädliches, garantiert chlorfreies

Waschmittel, welches niemals die Wäsche auch nur im
geringsten angreift.

BleicMn hat die Eigenschaft, den Schmutz an der Wäsche während
des Kochens zu lösen und abzusondern. Das Reiben und
Bürsten der Wäsche kann also ganz unterbleiben, wodurch
für die Stoffe eine viel längere Lebensdauer gewähr¬
leistet wird.

BleicMm bleicht die Wäsche tadellos weiß, schon im Kessel,
während des Kochens und hernach beim Stehenlassen in
derselben Lauge, macht also die zeitraubende und um¬
ständliche Rasenbleiche überflüssig.

XSleiclim ist erhältlich in den Kolonialwaren-, Drogen- und Seifen¬
geschäften. Das Paket kostet nur 30 Pf. und können
daher auch weitere Kreise von Hausfrauen die Anwendung
dieses Wasch- und Bleichmittels sich gestatten.

ISIoiciun bietet mit diesen Eigenschaften und Vorzügen den Haus¬
frauen große Bequemlichkeiten und auch Ersparnisse an
Material und Arbeitskräften, d » ™ ?n

Bleiche im ICessei mit ©leicSiis*
F86.
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Weidlich » Person »»,»
Kaufmännisches -getfomt.
Fräulein zur Bedienung

der Kundschaft und für sonst, leichte
Beschäftigung gesucht. Etwas kausm.
Dndung erforderlich. W. Rund,
Rl ehMratze 8._

Jg . Mädchen ans guterFninilie,
bon MswartS , für den Laden in

Brot - und Feinbäckerei gesucht,
L. Sattler , Taunusstraße 17.

Lehrmädchen
aus guter Familie ber sofortiger Be-
zahlung sucht C. Koch, Inh . Emil
Schenck, Lan agaffe 83.

Le "
sucht

Hewerblicbes Personal.

Rock- û. Taillenarbeiterinnen
prasse '43, 6

w. /cwuicnucocuerinnen
deschw. Steinberg , Rhein-

Perfekte Taillenarbeit . sof. qes.
" "er , Westendstraße  11 . B12 521

«7 iW, . " ' Rock-Arbeiterinnen
Mort Ref. Rbernitr . 26, Gth . P . r.

Lehrmädchen
>um grrrndl. Erlernen der Damen-

leidere^ ges.̂ Taunusstr . 18, 1. Et.
Lehrmädchen für Weißzeug
/wf . Vergüt . ges. Häfnerg . 5, 1.

Suche für nachmittags
geg

Zu zwei groß. Kindern ein Fräulein,
welches Schularbeiten veaufsicktig- .i
u . ,gut nahen kann. Meldungen 2 bis
^. Uhr Dotzh ermerstraß e 2 1,  P . links.
G. empf. Köchchdie Hausärb . übern .,

o. g. Lohn sof. Dotz heimerstr . 41, P . l.
, n Feinbürgerliche Köchin "gesucht Kavellenüraße 80.

Ein eins, tüchtiges Nlädchcn "
^ .Beihilfe der Kaffeeköchin wird gl.
ges ucht. Ho tel Nassauer Hof.

Gesucht wird ein Kochlehrmädchen'"
M .̂Segenseitige Vergütung für eine
Sotel -Penston . Näheres im Tagbl .-Verl-ag.
, . , Jungrann die ferne Mädchen
. .. .... ,c11iu  Kirche gründlich er»
lernen Fr ankfu rterstraße 8.
. .. . Kostenlose Vermittlung
kur Herrsch.-Personal . Ges. werden:
Älleinmädchen, w. kochen k., zu zwei
Pers ., prrma St . Hellmundstr . 44.
Maria ^iHofherr , Ste llenverm ittlerin.

Jung . Mädchen per 1. Sept . ges.
Ouer feldstraße 7,  Ecklad. Gut . Lohn.
. einfaches Ällemmädchml

Ser ^ / "wismadchen für den ganzen
sucht Kars.-Friedw -Rina 84, 2.

Alleinmüdchen zum 1. Sept . "ges?
WMenbnrMra f-e 1, B, r . B 11670
R ' 5> El»?inmädch., w. selbst, koch, k.,jede Sausarb . verst., p. 1 Scöt aci
Ms 3 Uhr Querfeldsttaßc 5^ 1, sonstSanggaffe 24, Hu tladen.
. . , Sauberes Alleinmüdchen, -

kann, für kleinen Hausy,
zu rmderlosem Ehepaar für 1. Nov
gesucht. Vorstellen 4—5 Uhr Frank-
furte rstra ßc 8._ ^ ^ 9259

m r,̂ chon per 1. Sevtcmbeü
6.?suchistMorrbstraßist43, 2

fSÄSfSC
Gustaf!

k̂ rehtagstraße 4, Par terre . 0258
o,um wf. Eintritt suchcill. Erk? ." "

V -.^ ^-̂ Madch. crn fleiß . ord. Mädch.
Pepb , Rhemstraße ^82. Part . 812525
^ . , Alleinmüdchen '
^5. "hr Tau nusstraLe 28, 1 St.
r ?V'.ab‘l. Alleinmüdchen gesucht"
Schiersteiner straße 5. 8 links
. . , ^ Älleinmädchen.
das kochen kann, zum 1. Sept . gesucht
Goldgasse 18,  ber H. Giersch.

Mädch. zu Kindern u. für Hausarb.
gesucht Saalgasse 32.

Ein Älleinmädchen
gesucht Langgasse 31, 1.

Tücht. fleißiges Küchenmädchen
gesucht Hotel Bier Jahreszeiten.

Mädchen für kleinen SauShalt
per 1. Sept . gef. Adelheidstraße 87, P.
Mädchen zu einzelner Dame gesucht
Müllerstraße 7, 1.

Ein iungcs braves Mädchen
vom Lande für leichte Hausarbeit ge¬
sucht Wellritzstraße 8, Hutgeschäft.

Mädchen oder unabhängige Frau
ges. Vlücherstraße 38, Laden . 812698

Saub . Mädchen per 1. Sepi.
ges. Niederwaldstr . 14, 1 r. B12699
Tücht. Alleinmüdchen in Geschäftsh.

gesucht: muß mit Kindern umgehen
können. Karlstraße 35, im Laden.

E. t. Alleinmädch., w. etw. koch, k.,
z. 1. Sept . gesucht Luisenplatz 1, P.

Tüchtiges Mädchen
bei hohem Lohn gesucht Mocitz-
straße 5, 1 rechts. Kutterer.

Witwe in mittleren Jahren,
ohne Anhang , f. Haush . z. 1. Sept.
ges. Off . u. P . 499 an Tagbl .-Verl.
Küchenmädchen sof. ges. L. 30 ML

Hotel Reichsvost, NikolaZstr. 16. 0280
Älleinmädchen

gesucht Gerichtsstraße 1, 2 links.
Alleinm. sogleich od. per 1. Sept.

gesucht Bierstadter Höhe 4, Varterre.
Ein ordentl . junges Mädchen

f. leichte Hausarbeit sogleick> »--sucht
Langgasse 54, Goldwarengeschäft.

Solides Älleinmädchen
z. 15. Sept . f. kl. Haush -, 2 Kinder,
8 11. 2 Jahre , w. sauber in all. Häusl.
Arbeiten ist, gesucht. N. s. m. guten
Zeugn . w. s. melden Kaiser -Friedr .-
Ring 41, 3 links.

Mädchen f. alle Hausarbeit
in kleinen Haushalt sofort gesucht
Geisbergstraße 28, 2. Stock.

Älleinmädchen für leichte Stelle
gesucht Rauenthalerstraße 15, 2 lks.

, Ein tüchtiges Mädchen gesucht.
Näheres Drudenstraße 1, Laden.

Ordtl . Mädchen für Häusl. Ärb.
gesucht Hcrrngartenstraße 13, 1. St.

Saub . Mädchen z. 15. Sept.
gesucht. Frau Singer , Emserstr . 61.

Gesucht
ein junges eins. Älleinmädchen zum
1. Sept . F . Kolbe, Kapellenstr . 12, l.

Ein sauberes zuverlässiges
Kindermädchen gesucht. Näh. Bäckerei
Bücher. Neugasse 18/20.

Sauberes zuverlässiges Mädchen
mit guten Zeugnissen f. Küchen- u.
Hausarbeit in besseren Haushalt
gesucht Große Burgstraße 13, 2.

Tücht. Alleinmädch. f. kl. HanSh.
sof. ges. Zu meid. Karlstraße 15, P.

Ein junges Mädchen für allein
in kl. Haush . p. gleich od. 1. Sept.
geswcht. Näh. Nerostraße 25, Part.
Für kl. Haush . ein brav . Mädchen

mit guten Zeugnissen gesucht. Das¬
selbe muß fein bürgerlich kochen Und
gut nähen und bügeln können. Näh.
Frankfurterstraße 19.

Braves älteres Mädchen,
w. bürg . grdl . koch. k. u. die HauSarb.
verst., v. kdl. alt . Ehest, z. 15. Sept.ges. Oranienstraße 47. 9 ]f ”•. TU 10

Braves Mädchen vom Lande
f. kl. Haush . auf gleich od. 1. Sept.
gesucht Seerobenstraße 6, 1. 8 12747

, Tüchtiges Hausmädchen,
lv. nähen , bügeln u. servieren kann,
sof. od. per 1. Sept . gesucht. Nur
Solche mit besten Zeugnissen wollen
sich melden Freseniusstraße 21.

Zuverl . Mädchen,
das gutbürg , kochen k. u. alle Haus¬
arbeit übern ., für bald ges. Vorstell.
1—2 nachm. Eltvillerstraße 16, Hp.

Mädchen,
welches etwas die Küche versteht, per
1. Sept . ges. Frankfurterstraße 41.

Aelterc alleinstehende Person,
welche Hausarbeit verst. und etwas
kochen kann, wird zum 15. Sept . für
ein Geschäftshaus gesucht. Wo ? sagt
der T agbl.-Verlag ._ B 12761 Do

Brav , besseres Älleinmädchen
in kl. feine Haushalt , für 1. Sept.
gesucht. Näh. Seerobenst r . 30, 2. Et.

Tüchtiges Mädchen,
welches kochen kann und jede Haus¬
arbeit versteht, per sofort od. 1. Sept.
gesucht Do tzheimerstraße 9, 2 St.

Gesucht für sofort
tüchtiges Älleinmädchen, w. selbständ.
kochen kann, Luxemburgplatz 3, 2 r.
Vor zustell. 10—11  varm ., 2—-6 nachm.

Selbständiges tüchtiges Mädchen,
welches schon in besserem Hause tätig
war , in kl. Haushalt gesucht. Sonnen-
berg, Wie sbaden erstr aße 58.

Hausburschc, 18—20 Jahre alt,
in Hotel gesucht. Näh. im Tagbl .-
Verlag . Vh

Jüngerer tüchtiger Hausbursche
von auswärts , Radfahrer , zum so¬
fortigen Eintritt gegen guten Lohn
gesucht._ Ferd . Alexi, Michelsberg 0.

Ein braver fleißiger Junge
von 14— 16 Fahren als Hausbursche
gesucht. Reeh. Marktplatz 5._ _

Laufjunge von 14—15 Jahren
gesucht Bä renstraste , Ecke, Ladern_

Landwirtschaftlicher Arbeiter
gesucht Schwalbacherstraße 39.

Jg . Mädchen tagsüber gesucht.
Näh. Goeth estraße 1, 1 r.

Jg . braves Mädchen tagsüber
gesucht Ncrostraße 28, Laden.

Jg . Mädchen tagsüber gesucht
lJnbresstellej . Ne ub auerstr . 10. 9283
'Mudchen oder Frau tagsüber ges.
Nikolasstraße 14 c. Schmidt.

Anständiges junges Mädchen
f. vo rm , ges. Sedanstraße 8, 2 lk s.

Büglerin und Lehrmädchen
gesucht  Neros traß e 23, Hth.
Büglerin s. jed. Samstag u. Montag
gesucht Körnerstraße 2, Hth. 1 St.

Mädchen k. das Bügeln erlernen.
Sedanstraß e 10, 1 rechts ._

Waschmädch. u. Bügel -Lehrmabch.
ges. Clarenthale rstra ße 3. B 12760

T. Monatsmädch . 8. morg. 147
b. -yrchm. 2 Uhr ges. Allbrechtstr. 32, P.

cht. Monatsmädchen od. -Frau
gesucht R iehlst raße  16 , i r ._ _

Sb . ebrl . Frau tagsüb . z. Putzen
gesucht Marktstraß e 14, 2._
Orb . fleiß . Mädch., vorm. 2 Std .,

nachm. 1 Std . Rhei ngauerst r . 10, P.
Eine saubere Mönatsfrau

ges ucht Taunuss traß e 44, 3 rechts . _
Monatsmädch ca v. vorm. 8— 2 Uhr

gesucht Schiersteinerstraße 24, P . l.
Monatsmädchen oder -Frau

gesucht  Ja hnstraße 20._ B 12763
Saubere anständige Frau

zum Ladenputzen sofort gesucht. Näh.
Webergasse 11, im Laden.

Laufmädchen für vormittags
gesucht Tau nusstr . 7, Schreibw areng.

Laufmädchen auf sofort gesucht.
Bolz, Rhc inst raße 59._9294

Arbeiterinnen gesucht.
Bettfedernfabrik , Dotzheimerstr. 153.

Männlich» Person»».
KnusmSn»isch«s Personal.

In diese Rubrik werden
nur Anzeigen mit Überschrift

aufgenornmen. — Das Hervorheden einzelner
Worte im Text durch fette Schrift ist unstatthaft.

Weidlich » Urrsonrn.
Kaufmännisches H'ersonak.

Jüngere Kontoristin
sucht Stell ., würde auch im Verkauf
mit tätig sein. Offerten u. D . 500
an den Tagbl .-Verlag.

HewerSkiches Uersonak.

Schneiderin sucht noch b. Kunden
außer dem Hause. Ma rktstraß e 8, 2 l.

T. Friseuse n. noch Damen an.
Bertramstraße 12, Part , r echts.

Feingebildeie Hausdame
in mittl . Jahren , ang. Erscheinung,
vorzügl . Vorleserin , musik., sprach!.,
gut kochend, s. St . b. f. Herrn , evtl.
Witwer m. K. Auf Gehalt w. nicht
gesehen, nur g. Heim. Näh. Frau
Reinhardt , Philippsbe rg str. 41, Pt.

Wirtschaftsdame,
Witwe, 35 I ., aus achtbarer Familie,
tüchtig im Kochen u. Schneidern,
musikalisch, jetzt als Wirtschafterin
in Sanatorium tätig , sucht als solche
selbständige Stellung in besserem
Hause per 18. Sept . od. 1. Oktober.
Gefl . Angebote unter A. 664 an den
Tagbl .-Ve rlag.

T . gleisender ber Kolonialw .-Br.
gegen hohe Provision sofort gesucht
Bismarckring  2 , Part . 8 12751

Buchdruckerei
sucht jung . Mann für Buchhaltung
u. Korrespondenz. Off . mit Gehalts-
anspr . u. Z. 498 an den Tagbl .-Verl.

Jüngerer Recktsanwalts-
oder Gerichtsvollz.-Geh. gesucht. Off.
unter U. 498 an den Tägbl .-Berlag.

Maschlnenfchrciber
gesucht zum Abschreiben von Manu¬
skripten. Offerten per hundert
Worte unter O>. 500 an den Tagbl .-
Berlag erbeten.

Gewerbliches Personal.
G. Rebenverd. f. j. Leute.

Frie drichstraße 48, ß ^ 2_. r 1(._g_. tr . ab.
Tücht. Mäschinenschreiner sucht

Eichel sheim , Möbelst, Friedr ich str. 10.
^Min Steinmetz sofort gesucht
Mainzerstraße ^PJä . _ _ _
Schuhmacher, tu. etwas mitmach, k.,

Gesucht
per sofort oder 1. Sept . ein braves
Mädchen, welches längere Feit auf
einer Stelle war , für einen kl. Haus¬
halt von zwei Bersonen . Ku erfr . den
ganz . Tag Dotzheimerstr. 28, 1 I. Tuch.

Schuümache'r,
guter Arb. f. dauernd aus Werkst.
Näh. Tagbll -Berlag ._ Wd

Gesucht sofort
Büfettier u . Gläserspüler . G. Zeug-
nisse er fo rderlich. Euroväis cher Hö r.

Jüngerer Häüsbnrsche
gegen guten Lohn sofort gesucht
Spiegelgasse 1, 1. Etage.

Fräulein gesetzten Alters,
evang., aus gutem Hause , jetzt Waise,
mit allen Häusl. Arbeiten vertraut,
sucht mögl. selbständigen Wirkungs¬
kreis. Gef . Off . 11. D. 91 Tagbl .-Hvt .-
Agent ., Wilh elmstr. 6, erbeten . 9277

Ein Fräulein,
welches der feineren wie bürg . Küche
vorstehen kann, auch in allen Zweigen
der Haushaltung erf. ist, sucht Stelle
bei einz. best. Herrn auf 1. Okt. Gute
Keugniste stehen zu Diensten . Off.
unter A. 669  an den Tagbl .-Berlag .

Anständige Frau sucht Stelle
als Älleinmädchen in kl. Haushalt.
Off , u.  H . 499  an den Ta gbl.-Verlag.

18jäbr . Mädchen, kath.,
im Nähen gew., sucht Stelle in best.
Hause. Näh. im Tagbl .-Verlag . Vv

Ein kath. Mädchen gesetzten Alt.
sucht bei alt . Herrn oder Dame in
gutem Hause Stelle . Schrift !. Off.
Oranie nstraße 53 erbeten . ' 6283

21jähriges Mädchen,
das kocht u. sedc Hausarbeit versteht,
sucht Stelle in vornehmem Hause, am
liebst, b. einz. Dame 0. kinderl . Ebep.
G. ?,gn. Näb. Rüdesheimerst r . 22,1 r.

Fräulein , evgl., 38 Jahre,
tücht. im Haush . it. Gesch,, aus gut.
Fam ., w. d. Haush . eines ält . alleinst.
H. z. übern ., am liebst, nach answ.
Off , u. S.  499 an den Tagbl .-Verl.

Ein Mädchen,
w. kochenk. u. alle Hausarb . vcrst.. s.
wegzugsh. z. 18. Okt. Stell . AeltercK
Ehepaar  bevorz . Walkmühlstr . 21, 1.

Tüchtiges Mädchen,
w. bügeln k., sucht Stelle als Allein»
od. Hausmädchen . Adlerstr . 5, 2̂_ Et.

Anständiges Mädchen sucht Stelle
als Alleinmädchen in kl. Haush . Näh.
Niederwaldstraße 14, Htb. 3 St.

Mädchen, kath., 18 I ., s. Stellst
zu kl.  Kind . Näh, im Tag bl.-Verl . Wa

Ein ordentl . Mädchen sucht
Stellun g. Hclenenstraße 25, 1.

Besseres Mädchen,
in K. u. Haush . erf ., sucht Stelle in
kl. Haush . Näh. Riehlstr . 23, H. 1.

Arzttochter,
in Pflege , Haushalt u. Küche durch¬
aus erf., s. Vertrauenspost . per sof.
od. später . Gefl . Offerten u. V. I ..
Schiersteinerstraße 13,  8 St . links.

Bessere junge Witwe,
welche Hie Haushaltung gut versteht,
gut nähen , bügeln und kochen kann,
wünscht Stellung als Stütze oder
Haus hälter in . Oranienstraße _ 6, 8.

Junges besseres Mädchen,
im Nähen , Bügeln u. Frisieren erst,
sucht St . als angeh. Jungfer od. best.
Hausmädch . in best. Hause z. 1. Sept.
oder später . Offerten unter G . 494
an den  Tagbl .-Verlag^
Pers . HerrschgstS- u. Pens .-Köchin

mit pr . Zeugn . sucht Stelle , auch zur
Aushilfe . Neugasse_ 7,_J8_utterIaben.

Per -. Köchin sucht Äushilfestelle.
Beste Empf. Aoelhei dstr. 9, Frtsp . ^
Fräul ., 21 I ., s. Stellung als Stütze"
ob. Hausmädch., würde sich auch für
Geschäft eignen. Dreiwei denstr. 7,2 I.

Empf. tücht. perf . Hausmädchen,
Stütze , Kinderfrl ., p. i. Serv ., Nah .,
Büg . G. Zgn. Hellmundstr . 44, 1.
Maria Ho she rr , Stcllenver miUlerin.

Zwei tüchtige Zimmermädchen,
tätig , soeben in großem Hotel, suchen
Stellung aus 1. oder 15. September
in Hotel 1. Ranges . Näheres zu er¬
fragen im Tagbl .-Verlag . Vn

Nett . i. Mädch., k. g. koch., 0. Stütze
od. best. Köch., sow. einige Mädch. g.
Hess. Fam .. könn. schneid, (eins perf .s,
empf. b. Dekan , war n . nicht in St»
Magda Glembowitzki. Stellenvermitt»
le rin , Wörihstr . 13,2 . T . 2352. N420

Pers . Hausmädchen sucht Stellung
zürn 15. Sept ., mit auf Reisen od. n.
der  S chweiz. Walkmühlstra ße 1.

' Ein anständiges Mädchen , ~
sucht Stelle bis 1. Sept . in besserem
Hause als Zimmermädchen , cvcnt.
auch als Köchin. Näheres zu errr.
im Ta gbl.-Ve rlag ._ __

E. junges braves Mädchen
sucht tagsüber Stellung zu Kindern.
Do tzbei nierstra ste 80, 2. S t ._ _

Büglerin s. doncrnde Beschäftig!
in WäschereiFricdrichstr . 12, Mb. 2 l.
"Büglerin sucht Kunden in u. Stifter
d. Lause . Philippsbergstr . 14, Sont . r.
T'ück't . Büglerin f. n. Vrivatkund.

Zriedrichftratze^ 2 . Mrttelb . 2 Nnks.
Perf . Büglerin sucht noch Herrschst

Kunden . Jahnstraße 11, 2. Etage.
Perf . Büglerin sucht Kunden "

miß. d.,tz . Schiersteinerst r . 30,  H . 2 l.
Tücht. Mabaien sucht tagsüber

Besch, in bürg . Haush ., Putzen 0. auch
bei Kind . Näh . Jahnstraße 2, 3 St .

Fi -nge unabhängige Frnn,
w. gut bürg , kochenk„ sucht Besch, für
d. ganzen Taa .̂ Dülowstr . 7,  H th. 1 r.
"Junge unäbh . Frau s. Monatsstekle
od.Hur . z. P utz. Win klerstr. 4. Frnst.

I . saub. Iran s. nachm. Beschäft.
Rauenthalerstraße 23, 4 r . 8 12756

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

VertrauenssteAung,
gleich welcher Art , lucht Kaufmann,
38 I ., selbständiger Korrespondent u.
Buchhalter . Kaution vorhanden . Off.
unte r B. 499  an den Tagbl .-Verlag.

Schreinerei -Techniker, 25 I . alt.
sucht Vertrauensposten als Verkäufer
od. dergl. Kaution vorhanden . Off.
unter M . 500 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerkkiches ^ ersonak.

Junger Zahntechniker
sucht ans 1. Okt. od. früher pass. St.
Off,  u . R. 499 an d. Ta gbl.-Verlag .

In Pension gehender,
n. sehr rüstiger Gend .-Wachtmeister
1. z. 1. Jan . od. auch sp. aeeign. Priv .»
Besch, u . mäß . Anspr . Off . bis 4. g.
unter H.  500 an den T agbl.-Verlag.

Tüchtiger Schreiner
sucht Beschäftigung. Offerten unter
L. 500 an den Tagbl .-Verlag.

Mribttch » Uorsonrn.
Kau/männischrs ^ ersonak.

FkNeiil ober Herr
für Kanzleid. gesucht. Dienstantritt
Mitte Sepst I. I . Nebst fr . möbl.
Wohnung, Beleuchtung u . Beheizung
Gehalt nach Uebereinkommen. Selbst.
Korresp mit buchhalt. Praxis (Land-
wlrt - oder Weinbranche) bevorzugt.
Anfragen mit Lebenslauf , Anspr .,
event. Photographie rc„ an das
fürstlich v. Metternichstche Domänc ^-
Juspektorat , Schloß Johannisberg
_ __ nnRheittgan.

Gewandte ©c»ie<fufer5w von Reise¬
andenken für 1. Sevt . bis Rtttte oder
Ei-de Okt. gesucht bei Fischer & Metz,
Wt»desheuii »s. Rh . F197

Hewervkich-s ^ rrsonak.

DienstmädAen,
. Kirchgcrssr 4L, Schirmladen.

SLlhstänLige
TailLenarberteritt,
welche perfekt Z, »schneiden und An»
probieren kann, gstucht.

H. Stein,
_ 24 Wilh-lmstraß- 24.

Einfaches gediegenes Franlei»
als Katninerjnngscr nnd Stütze
gesucht Bierstadlerftraste 14. Bor»
steüunki 10 —11 und 2—3 Uhr»

Köchin
mit guten Zeugnissen sofort gesucht.
Vorstellung vormittags bis 10 Uhr und
nachmittags bis 4 Uhr.

Bierstadterstr . 20 , Matthaei.
Persekte jüngere Köchin mit

guten Zeugnissen z. 1. September
gesucht Bierstadkerstraße 14. Wor-
stettnng 10—11  und 2 - 3 Uhr.

Stellennachweis Germanin,
Passantenh.f.stellens.Mädch.
Jahnstraßei . Teleph. 2161.

Suche Köchinnen, Bei-
köcbinncn. Zimmermädchen
und Hausmädch. für Hotels
Pension?- und feine Hcrr-
schatish., fern, eine tücht.
S 'iitze für ein feines
Restaurarrt zur Führ»
ntia  des Kaust,alts.
Mädch. crh.Kostu. L . IMk.

Frau Anna Kieset',
_ Stell env ermttlcriir.

Ein fleißiges Zimmermii . en
nach Höchst gesucht. Vorstellen Abokis-
allec 27, Parterre, Wiesbaden.

TüchLiacs MadcheZz
per sofort gdsuchk Adolfstraße 6, 1 St.

Besseres Mädchen oder junge
Fron , welche bürgerlich kochen können
und Erfahrung im Haushalt haben, für
die Küche in der Wiesbadener Krivpe
gesucht. Zu melden Gustav-e' ,-olf-
straße 20, .Krippe. F 220

"Ordentliches Mädchen
für leichte Hausarbeit und zuni Waschen
und Bügeln in der Wiedvodeiicr
Krippe gesucht. Zu melden in der
Krippe, Gustav-Adolfstraße 20. _ F 220
AdeNM . ßllMWdW
mit guten Empfehlungen zum l . Sept.
gesucht Bi 1 btUh erstrast e 88 , Po rt . _

tistpilov Zitstok! ichulsreies si.äöchcN
für  Ausgänge ge¬

sucht An der Rrnakirche 6.

Ehriftl. Heim,
Herderstr. 81. sucht sofort anständiges
Scrv icrfrl., Alle in- u. Hausmä dchen. '

HKusMüdcheN,
welches nähen kann, zum 1. Sevt . ges.
TarrnuLstnaste 14 , 2 . Stock . '

Suche zu zwei Personen best. Allein-
mädchen das kocht, vorzügliche gut
empfohlene Scellc. Frau Anno Müller,
Stellemwrmittle rin,  Weberg asse 49. 1 St.

ZÄÄL MSdL - « '
gegen hohen Lohn für Kückeu. Haushalt
ge sucht Spiegsi gosse 1. 1. Etage.

An gks kSSß-iS !:,;:
250 M. mon.
Hamburg 22.

H. Jürgensen & Co
885

SchMWer Nkh« Verd
Adressenschreiben und Vertrieb. Auskunft
gegen Rückporto an Wilh . Sorcorrder,
Schwerin i . M.

für die Geschäftsräume gesucht von
©♦ August , Wilhelmstrase 88.

Mütrnliche V»rson »u.
Kaufmännisches jferfonak.

Battkmch.
Gelegenheit zu'- gründl. Ausbildung.

Off. m. Angabe d. BildungSg. unter
«d. w. 438 !* an SW." Mosse,
Wiesvads«. (K.-Nr.42LLB4) ¥ 136

Weidlich » Urrfonen.
Kaufmännisches "Zkerlonak.

in eins . u. dopp . Buchführung,
«Ltenogr . , Mas hinettschr . bewandert
sucht Stelle als Kontoristin. Offert, u*
>cr« Sir » an den Tagbl .-Verlag.

Gewerblickrs Perlcual.

Geyr. ^rrmhenpileierhi
sucht N,chlwach <. Kapellenstr . 7,3r.
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Au pair.
Tochter eines höheren Beamten

su-cht Stellung in feinem Hause zum
Oktober ev. später . Dieselbe ist musi¬
kalisch und im Haushalt nicht un¬
erfahren . Anerbietungen an Herrn
Bankdirektor Willen , Insterburg in
Ostpreußen , Wilhelmstratze 33.

Junges Mädchen,
LI Jahre alt , ebangel ., aus guter
Familie , sucht zum 15. Oktober oder
später Stelle als Stütze oder zu
Kindern bei vollem Familien -An-

Gehalt nach Uebereinkunft.
Iefl . Offerten unter (H. 200 Haupt-
postlagernd Solingen . F 198--

Männliche Psrionen.
Kaufmännisches H'ersonak.

Mo « flN st >, , s guter Korrespondent
m Olts ttUtlUi , und Buchhalter, mit

schöner Schrift, hat noch einige Stunden
des Tages frei. Offerten u. < • 4SJS8
an  den Tagbl .-Verlag.

Junger Manu,
2V Jahre alt , strebsam , irr der
Kolonial - rr. Drogerrbr . erst , sucht,
Lestützt auf a », Zeugn . , Stellung
als Verkäufer vier Lagerist per
1. Okt. Gest . Off. « nt . W . 49»
an den Tagbl .-Verlag.

Jg . Mann , 24 I . alt , katb., sucht
per sofort Stellung als Lagerist und
Expedient in Kolonialwaren- Geschäft.
Gest. Offerten unter rr . ü . 1009
postlagernd Eltville i» Nheingau.

Oewervsickes Wersonak.

Chauffeur,
militärfrci , ledig, der schon in groß.
Autoinobilfabrik und bei Herrschaft in
Stellung war u. mit allen vorkommeiid.
Rcpar. vertraut ist, sucht sofort Stellg.
Off, unt. 'S' , » er» an den Tagbl .-Verl.

Ein netter j. Kellner
mit I» Zeugnissen sucht Stelle als
Snalkcllricr tu Hotel oder Restau¬
ration . Eintritt kann sofort geschehen.
Off. u. A. « « » an den Tagbl .-Verlag.

Herrschafts-Diener,
verheiratet, kinderlos, Frau perfekte
Schneiderin, 24 Jahre alt , mit g. R.
s. gl. od. sp. Stellung als solch, oder
Hausmeister. Alles Nähere Michels¬
berg 81 , Zigarren-Geschäft.

Diener m . guten Zeugnissen such.
Stelle ». Frau Elise Laug , Stellen¬
nachweis , Moriffstraffe 52 , P.

-- Wchmmgr-Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts. -
Lokale Anzeige» im „Wohnungs -Anzeiger" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger find bei Aufgabe zahlbar.

In dieser Rubrik werden 8
nur die Straßen -Nameu

der Anzeigen durch fette Schrift ausgezeichnet, v

1 Zimmer.
Hellmundstraffe 33 1 Zim. u . Küche

im  Da chsto ck zu beim . B 12404
Uerost raffe 44, Part ., Zrm., Küche,

Keller , abgefchl., auf 1. Okt. z. v.
Oranienstroffe 4. Vdh. 3, 1 Zimmer

u . Küche sofort | U vermieten.
Näheres Kirchgaffe dl . 3402

Alerandrastraffe 45 5 Zimmer , Bad,
Balkon , Fremdenz ., Zubehör , cvil.
mit 2 Burcauräumcn , zu vm. 2882

In Billa 'Ende Sönncnbcrgerstr ., vor
Haltest , Tennelbachstr ., 5—8-Zim .-
Wohn., 1 St „ p. Okt. sehr preisw.
Näh. 2—8 neben an Villa Wettcrau.

In Villa feicr "Lage, an Elektr ., S-Z.»
Wobnung f. 1000 Mk. P. Okt. Off.
u. D. 492 an den Tagbl .-Verlag,

0 Jimurrr.

3 Zimurrr.
Oranienftraffc 4, Hih. 2, 8 Zimmer

u . Küche ver 1. Oktober zu verm.
Näheres Kirchgaffe vst __ _ ^ 8401

Uchwaibacherstr. 43, Stb . 1,  2 ~B- u . Kl
Wohnuna von 8 Zinst u . Küche NN

Stb ., 3. St ., im Abschi., Per 1. Okt.
1908 zu verm . Näh. bei Adolf
Li mba rth , Ellenb ogengaffe 8._ 3012

Uchone L-. 3-, cv. 4-Zim .-Wohnungen
auf 1. Okt. zu verm . Näh. Göben-
straste 25 lNeubaus oder Bülow-
straffe 10, I r .. bei Rücker. 32j 1

KAs.""8-Zim.-Mobnungen v. 400 Mk.
bei Steitz , Nettelbeckstr, 2. B12024

3 Zimmer.
Dotzbeimcrstrnße 84, Borderh .. schöne

ZiZimmer -Wohnung per 1. Oktober
»u vermieten . Näh. Dotzbeimer-
straffe 96, I Jät ._ _ B 11426

Ellenüogcngasse 15 3 Zim. u. Küche,
Dachwohnung, vcr 1. Oktober oder
früher zu vm. Näh . 1. as t.  I.  3416

Möribstr . 3, Stb ., 3 kl. Zim. ü. Küche
' Sept . o. a. sy. N. Blumenl . 6399
Neubau Winkelersträffr 2 sch. 3-Z.-

Wohnungen mit Zubehör billig zu
ver mieten.  Nähe res  daselbst.

4 Zimmer.
Damlmchtnl 38 4 Zim .. Küche, Zbh.

per 1. Okt. zu vm. Preis 650 Mk.
Näheres ^ Gartenhaus ._ _ 2923

Mdersträffe 34 eine schöne clea. 4-Z.»
Wohn. mit Bad , 2 Maus . N. Kell.,
elektr. Beleuchtung, per 1. Oktober
zil vermieten , _ _ _ 2928

Neubau Winkelerstraffe 2 sch. 4-Z.-
Dohnungen mit Zubehör billig zu
vermieten . Näheres daselbst.

5 Zimmer.
Arndlstr . 8 herrsch. 6-Z.-Wohn. 3208

In Villa 6-Z.-Wohn.. nur 1200 Mk.,
per Okt. Näh. Tagbl .-Verlag . Ow

'7 Zimmer.
Neubau Winkelerstraffe 2 sch. 7-Z.-

Wohnungen mit allem Zubeh. zos.
zû verm._ Näheres da selbst.

7-Z.-WON'. ÄoetheftrZT, 11 »9868
Läden und Geschäftsräume.

Untere Goethestraffe, 8 Minuten vom
Bahnhof , sind 7 gr , Helle Räumlich¬
keiten s. Bureau , mtt elektr. Licht,
per 1. April zu verm. Auskunft
Orcrnienstr . 12, im. H.-Kleidergesch.

Karlstrillk- 3» « rveitsrnume , Lager-
räume per sofort oder später zu
vermicleu . Näheres Dotzbe'.mer-
straße 28, ,3  links ._ 2849

Butter -, Eier - u. Küse-Spezialgeich.
in guter Lage unter günstigsten
Bedingungen zu verm . Off . unt.
T . 269 an den Tagbl .-Verlag . 2861

MLbüiertr M»ffn«»g«n.
Kapellenstraße 40 eieg. möbl. Wohn.,

5—6 Z., in Villa m. Gart . IV108

Mödlierto Zimmer , Mansarden
rtr.

Albrechtstraffo 11 gut m. Z. sr . 9227
Albrecht sernhe 30 lässt  movl. Z., sep.„
Älbrechtstraffe 34, 4, ein gut möbl.
_Zimmer mit Pension f. 62 M. z. b.
Albrerhtstr . 32, P ., g. m. WZ u. Schlz.
AKrechtstrL2 »Pst ms'Mssta. Äaüsärb.
Älbrcchtstraße 38, P ., mbl. Zim . mit

ohne Pension zu^ vermieten .,,
Älbrechtstrst43stV. S,  e , 67 SI. S chläfst.
Bismarckr, 10, 2 L, Wohn- u. Schläf-

Zim ., elegant nröbl., mit Balkon,
^an besseren Herrn sof._ gu verm.

BlSin arckring 20,_ 1, möbl. Zimmer .
Bleiebstroffe 4, 1, möbl. Zimmer rrttf

Kost zum 5. Jp cptember zu verm.
Bleichstr. 47,̂ 8, möbl . Zimmer zu vm.
BlriWr , 45, 1 L,  mbl . Zim . bill . z.ch.
Vleichstraffi: 25, 2,  schön möbl. Zim.

mit oder ohne Pension zu verm.

Blücherstraße 9, H. 1, eins, mbl . Z.
Btt ichörstr. 40, V. 2 l., m. Z. » 126 48
Dotzhei merstr . 48 1 gut nW . Zint . sof.
Topheii nerstr . 24, V., frdl . mbl . Zim.
Dotzheim erstr. 29, 3 l„ mbl. Z. m. P.
Dotzhe imerstr . 62, 8 r. , sch. Ba lk.-Z.
Dotz helmei str.7L, H. P . l. Z.  in. 1-2 B.
Emsc rstraffe 44, 4. sch, mbl.  Z ., 2Ü̂ M.
Frankens traß e 18, 2 l„ möbl.̂ Alm.
Fran kcnstraffe 15, 3 l., m. Z., 4 —2 B.
Frankenstr . "21,  1 r ., Log, m. K. frei.
Friedrich straffe 33, 2 r ., q. m. sep.  Zf
Friedrichstr . 38, Gth . 1 l., E. Huther,

gut möbl. Wohn- u. Schlafzim . in.
__1 od. 2 Betten preisw . zu ver m.
Fried ri ch straffe 43, 2 l., m. Z. m. P s.
Friedrichstraße 45, 1 sH. m. Z. sof.
GeiSbergstr. 2 finstet Fräulein frdl.

Zim mer bei anständiger Familie.
Gerichtsstraffe 9, 2, 1 auch 2 möbl.
_Zim ., cv. mit Pension , bill. zu vim
Gneisenaustraße 46, 1, mbl. Zim . m.

2 Betten ; das. 1 inöbll̂ Mans . z. v.
Koethestraffe §4, 1 l.,Zsch. inöbl. Ziin.
Goldaasse 21, 2. möbl. Mans . zu bin.
HelenenstraffMl2 , 2, m. Z. m.  g . P ..
Helrnenstraste 44. P ., sch, in. sep. Z.
Helenenstr . 20. 2. möbl. Z.<sep. E ina.
tzellinnndstr . 2, 1. 2—3 etep . möbl. Z.
Hellmundstr . 8, 3 I„ moblä Z. 812651
He llmun Lstraßc 41, 2W.. möbl.' Zim.
Hellmund str. 30, %_ji _mß . g ., a.  sep.
Hellunttidstr . 39,  2 r'., inöbl. Zim mer.
Holl Ml!«bstr affe 40, 1, M bl.̂ Z.,̂ 3.50.
Hirschgraben 4,̂ 2, inbl^ Mst, W.̂ 2 M.
Iahnstraße 22,ch,chreiindI.^rnbl. Zim.
Karlstraffe 6 f. rl . Arb, sch. L. N. P .
Langgasse 8, 2, eleg. möbl. Zim . mit

od. o. Pens , a. T ., Wocli. u . Man.
LuisenstrasH 2, 3 r „ frd l. inöbl. Zinn
Litisensträ s-e 43, 1 r .. möbl. Zimmer.
Moueraaffe 45. H„ S chläfstellen z. v.
Me'Sa eräaffe 29. % erh . 2 j. zog.
Mvritzstraffe 39, Sth . 1, sch. Logis fr .,
_8 _DA. per Woche mit Kaffee.
Moritzstr. 4V, Mtlb . 1, e. m.  Z .^ .9261
Nerostraffe 44, P . !.. ein' möbl. Zim.
Nerösiräffe 30, 2. gut möbl. Zimmer

mit guter bürgerl . Pension , ai:ch
ohne Bens., preiswert zu verm . _

Neuborferftr . 6, 3, n. Bah nhst mbl . Z.
Oranien stra ße' 23! P ., gr . guPm . Z.
Oranienstr . 25, H. i l., erh. rl . A.  Lg.
Oranielistraffe 29, 1. Et ., schön möbl.

Wohn- u. Schlafzim . m. Klav. ẑ v.
Oranienstr . 37chEsth. '1 r .Zg. ffn öbl. Zs
Bliiltvvsliergstr . 19," P ., Z . m." P .. 50.
N-chIstrnffc 21, 1 r ., gr . g. mbl. Z . m.

Sch reibt,  an : anft . Hrn . z. b. 4144i
Nöinerbcrg 16 möbl. Z. a. T . u . W.

vx«i!Sww.T7W»vms

S EK/ .PichkV,ZK!MP
?!̂ W « WWMWMK i

-rmmxr ' .

püt « MWitz 8& Ä
1. Okt. zu v rm. Dotzheimerstr. 49, 2.

5 Zimmer -.

Zum ÄUleintzelvohueu in Billa.
5 0 Zim . je. per 1. Oft. oder früher

für u.'<r . 3500 .— zu vm. An fr. unt.
W. -r» L an den Tagbl.-Veriag._

prffp -:E* in.g iÖ3
zu verm. Llntragen unter M . an
Tagbi.-Hauptag., WiihAmsir. 6. 9294
Lädrr » und Geschästsvänme.

Mödlierle Wohirrruyen.
Vlegant möbl . Wohnung in Billa

Karten . 5 - 0 Zimmer , kam »' !,
kr st che« . Zubehör , zu vermieten
Ka eiienstraszc 40 . !V 402

Mädliertr Zimmer,
etc.

Mansarde»

A ?«'l»eidstras ;e 10, Part . Hecheleg.
möbl. Z mmcr auf Tage, Wochen und
Monate zu v rmietcn._ __

Karlstraffe 41, 1 rechts, schön möbl.
gcr. .Zimmer, freie Aussicht, mit vorz.
Pen  Pon b. ki uderl. Fa m. preis>w,,z.̂ v.

Msritzltraße 69, 'Ä,K
gut mödl . Zimm er tPart erre ).

Wort !,straffe 3,1 , schön möbl. Zimmer
mit Pension frei._ _ _ _

3014
mit LMPlmiklh.Mer

per sofort zu vermieten . Näh.̂ beios„,»  chlleubogengaiie8

Mövlicr eS oocr «nmSvliertcS
Zimmer an alteret: Herrn oder
ältere Daine zu yermisten. Zu
erfrag, im Tagbl .-Berlag . Vo  *

Ausmärttge Roirniuigen.ililmiiir st
verm. Näh. Sonneitberg » Wies-
badenerstr.54,Aaltest.Tenneivach. 9156

Gesucht

500

Noonstraffe d. B. l.< ei ns. Z., 1—2 B . I Aeltere ruhige Dame
Scharnhorststr . 47, P . I., g. in . gr . Z. \ s . 1—ß Z. mit K. in best. Hause , mögl.
Scharnhorststr . 40. 3 r .. m.I ,̂ 16 W . . freie Lage, hier oder Umgebung.
Schiersteinerfiraste 24, P . lchertz. ruh . mastigem Preis Offerten u. S.

Mä dch. fr eie Wohn, geg.  H auZard.  an ^den Tagbl .-Verlag er be ten.  ^
' " Aelt.

in
Schlafz., ..... . . . .
z. 15. Sept . o. 1. Okt. Off . m. Pr . u.
I . 90 Tgbl .-H.-Ag„ Wilhelmstr . 6.

Sihnlberg 24, 3 l., schön mobl. Zim,.
Schulgaste 6, 1, Kost und Logis für

10.50 Mk. die Woche ._
Sedanstraffe 1, 2 r ., 2 Z.  m . 1 u. 2 B.
Secro benstr. 5» Fsp., Ẑim . 812581
Seeroöenstraße 11. L>. P ., möbl. Zim,
Secrobenstraffe 28, 2T . sih. inbl. Zim.
Taunusstratze 18Z  2s aut möbl. Zim.
Wekiergasse 38 m. Zun ' zu vermieten.
Weilsträße 19 schön mbl. Zim . z. vm.
De ÜrkWr. 3, G. 2 r ., m. 57 Ms. a .a..P,
Westendstraffe 6, 2A„ sch, mbl . Z.  bill.
Wietandstratze 14, ' 4, schön m. Zim.

an 2 Fr l. od. Herrn zu verm ieten.
Wörtbstraffe 1, P . r ., eins, m. Z. diff,
Wörthstraffe 1, 2, Weimer , sehr schon

möbl. Zun , m. vorz. P . s.  bill . z. b.
Dorkstr. 4, 2, am Ring , 1—2 sch. m.
^Zim .̂ mon. 18 U. 20  Mk . 812647
Uorkstraffe 42, 2 t ., aüt möbl. Zim.

(fr eie Lage n. Blücherplatz) zu vm.
fho rk st raffe 18, P . I,, gut möbl. Zim.

Aell . geh. Dame sucht sonn. Wohn.
n f. H., g. Lage, n. Tram .. 1 W,- u.
schlafz., Küche, Ms. -c., n. üb. 8. Et ..

Aorksträße 25, Butterladen , 1 ev.
2 möbl . Zim . jmti P ension  zu vm.

Zimmermannstr . 9, 2, 2 m. Z., Pen s.
Feere Zimmer und Mansarden etc.
Bleichstraffe 31 , gr . beizb. l . Mans .
Langgasse 19, 2, schon. leeres Zim . f,

best. Herrn m. eig. Möbeln bei
kinderl . Ehepaar sof. zu verm.

Ikcmiss», gtaUsuißcn ric.
Weinkeller , ca. 200 Onitr ., m. Park,

u. Füllraum , Llufzug. gr. Hofr...
Karlslrahe 39, per sof. oder koat.

Dotzheimerstr. 23, 3 l. 2847
Sr . "heller Fläschenbierkeller od. als

Lagerr . z. vm. Näh. Kapellenstr. 4.
Anvrniirtige Wehnnnye ».

Bierstadl , Wiesbadenerstr . 41, 2 Z.,
Küche u . Zub . P> 1. Olt . zu verm.

Gesucht
zum 1. Oktober eine herrschaftliche
Wohnung von 5—6 Zim ., Fremden.
Zimmer , Baderaum und Zubehör.
Gefl . Oiferten unter A. 662 an den
Tagbl .-Verlag . _

GeschäftÄfränlein ,
sucht gut möbliertes Zimmer , mir
voller Pension per 1. Sept . Offerten
mit Preisangabe unter A. 670 an den
Tagbl .-Verlag erbelcn.

Herr sucht möbl. Zimmer,
mögl. separ., Nähe Bahnhof . Off.
mit Preisangabe unter 314 haupt¬
postlagernd. _

Zwei ruhige Damen
suchen für einen Monat ein ntpm.
Zimmer mit 2 Betten ■in anftanb.
Hause. Offerten mit Preisangabe
unter St. 872 an _ben Tagbl .-Verlag.
Wohn- ». Schlafz . m. 2 B., Klav.-

Gebr .. Küchenben., p. 1. Sept . g- ,ucht.
Off . mit Preis u . L. 91 Tagbl .-Haupt-
Agentur , Wilhelmstraffc 6. 9^90

Möbliertes Zimmer
mit unsren. Einy . von einem Herrn,
Mitte 80. für einige Tage " :n der
Woche gesucht. Off b:s Samstag u.
K. 500 au den Tagbl .-Verlag._ F 198

Weinwirtschast
von fachkundigen Leuten zu mieten
gesucht für sofort oder 1. Oktober.
Offerten unter W. 498 an den
Tagbl .-Verlag.

In diese Rubrik werden
nur An zeigen mit Überschrift

mitgenommen. —Sa« ®emv6ef>en einzelner
USome in, Text durch fette Schrifti? miftattraft-

Eins . möbl. unnen . Zimmer
" ,stück gesucht. Offerten Mit

! In diese Rubrik werdenI n»Anzeigen mit Überschrift(Nifgenomnien- —Das tzekvorlledrn einzelner
Warte im Tex!durch fette Schrift ift unstatthaft.

«»a'.Trwi00e ?.v :'re.ei’n.n.“•.v.srüKfiMeenraiiSÄlir
An st. israel . Fräulein

kann möbl. Z. m. Pens . u. Familien-
t anschlust bekommen. Herderstr . 19, 1.
. Daselbst noch ein g. möbl. Zim . z. v.

Esa«M8iK»»aääiiaiâ̂

Kieme Villa,
möbliert, in gnter Lage, zu mieten ge¬
sucht. Off-rien unt . w . 59;* gn Tagbl .-
Haupl-Agenlur, Wilhelmstratze6. 9284

für daS Winterhalbjahr eine 4-Zim .-
Wohnung . evcnt. möbliert , mit
Küche, Bad , wenn möglich Zentral.
Heizung. Nähe Dambachtal , Kapellen¬
straffe, Nerotal . Offerten mit Preis-
angabe usw. unter Chiffre M . R.
postlagernd Nikolassee Wannseebahn
erbeten.U«gsrnerts

Wohnung-
4 Zimmer rrnd Küche , Parterre
oder erste ELagc » wo sich2 Zimmer
möbliert vermieten lassen und eins sich
für Bureau eignet, per 1. Oktober gc-
sucht. Offerten unter Sirer au
den Tagbl .-Verlag.

ohne Frühstück gesr. , ^ ,
Preis unter A. B. 12 postlagernd.'WohMMg^UW
Stallung losort gef. Kl ca. Mk. 8000.
Offert, unter W. an die Tagblatt-
Haupt-Agcniur, Wilhelmstr. 6. 9289

Hübsch möbl. Zimmer m. v. Pension,
Preis za. k,5 Mk., per 1. Sept . von
vieschKstSfrl . gesucht . mö.si. Nahe
Kirchgaffe. Off. u. V . V . 4AS a. den
Tagbl .-Verlag. (Fsp.402) F12

!Zimmer oder Werksiäitc mit Nebcn-
n. als Liebhaberwerkstätte für Fein-

1- 2
raum, als Liebhabern
Mechanik, gesucht per 1. Oktober. Offert,
mit Preis Ldi'. Mai-ors -a« 48 Kar' er-
Friedri .h-Ning.

V11I8 & ÄMOSÄGy
Hninerweg 4.

Vornehm eingep. Etagen und einzelne
Zimmer f. Winter preiswert zu verm.
Elektr. Licht, Zentralheizung.

Rosenoarteo,
IKsissusSj

eleg. möbl. Zim. von
u. ohne Tension.

iisse SU,
45 Mk. an mit

ffiamsgggirossEMgnreenc ««*iweeesa

Für feines Wild -, Geflügel-
nnv Fischgeschäft geeignete
Lokalitäten , womöglich» üül-
oder ViSraum fcventl. ehemal.
Metzgeriaden) nebst Wohnung
per "l . Januar 1909 gesucht.
Off-rlen nebst Preisangabe ^
unter LS» 8 an die
Annoncen «Erpedition 'S»' .
Barietiäia , Straßbueg !. Elf.,
erbeten. F 188 m

Mere.0 \Mt  pome,
auf dem Lande wohnend, in geschützter,
scbrner Lage im Taunus , bietet Dame
oder Herrn angenehmes Heim mit guter
Verpflegung. Beste Referenzen crforbcrl.
Näheres bei Frau er . Eppsteini. T .,
Stanfeustraste 24.

vorrätig im
laAblatt -VerlsZ , bMßzMg3?.

Die4 ZWeigstelleK des Wiesbadener Tagblalts
4: Bismarckring29, Fernfprechrr M0 3: Ssechefttatze f3, zernfprecher 585
2: Schiersteinerftr. ja, „ 575 Dambachta!k, „ 5Ä

nehmen Anzeigen -Aufträge für beide Aus-
gaben des Wiesbadener Tagblalts ZU gleichen
Preisen-gleichen Kadatlfächenund innerhalb
der gleichen Aufgabezeiten wie im „Tagblatt-chaus",

Langgasse 27, entgegen.
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vielftch vorgekoriim-n- MißbrLuSe geben
uns Jeranlassmig zu erkläre», des, >vir mir
direkte Ivfiertbrrese, nicht aber iclrtie von
SermtWctn befördern. <j cr

^smsfmsmus

KaMir1feu . A » grr »src

,A E
^ Htlvolheken »Kapital in gröh.

Bostul iür sofort und später zu
zeitgeaiäßei ! kulanten Bedingung,
für Wiesbaden und Biebrich billig
abzugeben durch den Vertreter

B . A .toerl <* seai . ,
Wnlluferstraße 8.

NB . Baugclder von der Bank
-5 S' .u °/0. 9232

tBai ™ ^ sEm3s ^ m ^ !saBmmmss3SB
. 7000 SlWnrf -’ mehr obre

«WU JmlU Agent aiiszuleih.
Eff . lt. T . 5 00 an den Tagbl .-Verlag.

Grotzes Pskvatkapitai
tu «mSsutciSKM auf i . üynutttytUn
m Beträgen von 30,000 bis 100,000 M.
u. höher . Offerten erbeten unt . 38 . 489
an den Tagb ! -Berlar,.

, Bon Selüstreflektanten
gesucht Hypothek von 150,000 Mk„
hinter , 100 Mille , oder 250,000 Mk.
Wo ersten Stelle auf Grundstück , au
Großstadt angrenzend . Tore über
620,000 Mk . Gefl . Offerten unter
A. 668 an den Tagbl .-Verlag.

_
Zn herrlicher Lage , mit großartiger

Aussicht aus das Rbcintal . sind in der
neu angelegten Villeukolonie (im Bau
begriffen) bei Schiersteil , noch riniae
hübsche Mo . 27083V ) § 46

möü Z

Pillen nnH itogenjjßnfer,

GesMsWuskr

mch Grr ?l!dj ! Ne
stets zu verkaufen durch

Wohnungsn -.rchwcic -Buren»
I -i © 5® <s& Ci © . ,

Tel. 708. Friedrichstraße11.

liä . sucht
verleihen hat,

d eine Anzeige
eldmarkt
iesbadener
Tagblatl

rasch u.
sicher
zum
Ziele

, führen.

L V“

lirka 70 Ruten , Kurlage , zu ver-
fßUfCM . Jlllstadt.

linfamfliei!-Pillen
mit Gärten schon von 20,000 Mark an
unter selten günstiacn Bedingungen zu
verkaufen . Näheres bei

Architekt W . ffiolaiiiaann,
Matnzerst ratze 86 tu Wiesbaden

AU 2 . DyMtzel ; Mö ^ zWm
sind za. 180,600 Mk », auch in kleinen
Betrags,, . Offerten unter * <. « ss
on den Tagdl . -Berlag zu richten.

A np kt aiiöu -Gejü chs.

12,000 - 15,000 W . gefilmt
werden auf 2 . Stzp - ttzek für gleich oder
1. Ot .aber . Offerten erbeten unter

-»» S an den Tagbl . -Berrat

Gesucht aus2 . MpstW
werden 83,000 oder 30,060 Mk . für
1. Oktober od. gleich. Offerten erbeten
Unter '4' . L » «d gg den Tagb !. - Verlag.

ht'w ^rsurzyvr-rjerrr'w

U ULWMMI Äi
-eü. ■’, . ./ 'o.'X ... :,,ffr . %-ff .i'

Biüfaiy »orriefomineneMißbräuche geben
o»S Beranlagun« r» erklären, detz wir nur
direUe OberUiriefe. nicht aber lr.lche vrnr
Vermittler» befördern.

Immsbilkrtt -Uorhäufs.

geg. ci« Grundstnik zu vertauschen«
_ _ dSoolios All,t » d(.

Zwei neue mod . Billen,
Biugertstrasr «, b. d. Knraulagen,
3 Min . v. d. clettr . B . (Halicftcüe
Haydnstr . », 10  Räume , Wunsch
Zentralheizung , preiswert zu verk.
oder für 2.700 Mt . z» vermieten
und sofort beziehbar.

Beplzer A, VL.
Dotzheimcrstr. 21. Telephon203S.

n. d. Kuranlagcn billig zu verkaufen.
Offerten u. Llustnuft bei M.  Mister,
Oranienstratze 42.

I HerrschKsSl . Billa |
® am »Klein %
<. mit gr . Garten u. Stallung nebst *
<» Remise (bcs.Ausfahrt ), ist Wegzugs»
^ halber f. Mk . 159000 za verkaufen . f,>
| Näh . Wiesbaden . Rheinstr . 48, Ir . |

Für
MADS

„ „ „vi » »1vß  e-V A-%, is# dAM-' AK»
Zu verkante « sind mehrere schöne

Bisten verschiedener ©röfje zu billigem
Vrciie . Offerten erbeten ». M . 4l» :r
an den Wiesbadener Tagdl . -Verl.
_ _ ^î ”̂ ^ "̂ 'i'-®?3̂7̂ .'TJ7̂:j>!;7i®̂ EaEIOutXnC8ajCnKSrJ!roSE3f3irä!7!ffa?rii:P

Witt
Habe prima neu aeb. Heus , 6 °/» rent .,
alles vcr :,!.. zum Preise von 118 000 Mk.
zu verkaufen . Laden , Wurstk., Stall .,
Fntterr . u. Wagenremisc Vorhand . Off.
unter v». S « « an den Tagbl .-Verlag.

Eckhaus .ÄÄ»
da Lage ) ist für Mk. 116,000 mit
kleiner Anzahlung zu verkaufen . Näh,
Morrtzstr -ttze 38 , 2 . Stock . 9286

GelegeNheitskaNf.
Ein durchaus solides Etagenhaus , alles

gut vermietet , nur 3 Minuten vom Bahn¬
hof, ist verhältuishalber mit 5—60' 0M.
Anzah 'ung . billig zu verk. vom Besitzer.
Offert , u . Ul. &mt>  n . d. Tagbl .-Verlag.

Immohilien -Kanfgrfuche.

' «siMT » 's-8 <r
mit groffem Garten für zturi
Familien zn kanfcn gesucht»

, ilulint AllstaOt«
__ Im utobiliei,.

Suche kleine, . tiT.
evtl , schuldenfreie *4 ^ - «IP f

g«b: mein ersiklasfigcs HerrschastshauZ
(auch für Hotel konzessioni rt ) in Tausch.
Off, unt . Hü. a &n  nn den Tagbk .»1 erl.

Oe.

i; il | i
zu kaufen gesucht, Off . II. SS. r?8 az-
Tgbl, -Hpt ..Agt . Wilh -lmsir . 6. 92- 4

Schönes Geschüftshans,
Taunussiratze hier , mit gcränrnigem
Laden , fiir lebe Branche geeignet , ist
prciswiirdia z» verkanfen / Anzahlung
za. 25,000 Mk. Offerten erbcien unter
s . 406 an den Tagbl . -Verlag.

Schöne ? rent , Haus mit Hinterh ., g.
Lage, wegzugsh , weit unter der feldgcr.
Taxe zu verkaufen. Offerten unter

4 » 6 an den Tagbl .-Verlag.

Dotzheim . Zweistöck. Wohnhaus,
«tallung , Garten neben dem Bach,
für Wäscherei gut geeignet , billig zu
verk . Näh , im Tagbl .-Verlag . Wc

Nestlmrrmt mit § ofc! ?
45 Zimmer , 3000 Hektoliter Bierver¬
brauch , zu verk . od. zu vertauschen.
Anfragen unter „Bank 718" past-
lagcrn d Wiesbaden .

CUleüWyWÜlll "H" l. HanS

.. . . .

schuldenfrei, gegen Berliner Grün !stücke
und Hypotheken zu kaufen gesucht, Off
n . V . %W.  43821 an Dl . Sf « <se,

iesdaden . f 235
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~ßMe  iui &U!i™ Im  ' mc, !!en Sl,IJC,9!!r '' f0|t{1*e ' nlw' tlicher Satzform 15 Pfg .. in davon abweichender Satzausführung 20 Pfg . die Zeile , bei Aufgabe zahlSai^ AuSwärttge Anzeigen 30 Pfg . die Zeile
mmm

2 " diese Nnöri? rverden
nur Auzeigeu mit Überschrift 8

-usg-n-inmen. - Dar - kr,,rhe»t« eiiizel»."! 8
Worte uu Text durch fette Sör »: ist miftaltlioft. g

. Butter - und Gier -Geschäft,
geeignet für Nebenerwerb od/ Filiale,
w . zu baff Rah . Watedoostr B,_l.
ff Orachtv . Dackel , ressvwff Mäunch .,
flVss  Jahr alt , z. vff Steinqasse 27 , V.
> Junger Hund (Dogarff LffffW . alt,
!M .-^SU_.vorhManrenstr .,21 , H . 3 k.
i Kl. Rehpinfcher-H., Kr.-Fahrftuhl
18u verk. -Näh. Tagbl .-Verlag . ^ Vy
[ Ein Flug prämiierte Raffetanben
umständehalber billig zu verkaufen
Sonncnbera . Lanaaaffe 14.

Ein Känaricnhälin Ästig,
lbo . Weibchen mit Hecke 5 Mff Nab,
Scdcigti .oste, 7 , 1. Bi27S§
? ^ brfch. clcg .,' foft « me DH -Kleidi"
sehr billig zu ui Ol . W ebcrq aA 9,  1.

Eleg . Damenkleider,
46—48, darunter modern , kar.

Äimo -Ncantel , spottbillig zu verk.
Nah , un T aabl .-Berlaa , Ido

Herren - und Larnen -Kleider,
gebraucht , gut erhalten , zu verkaufen
Mebrlcherstraße ^ 24, Part . 9292

Herrenkleider billig zn verkaufen
Dellmundstraße Io , 1. Händler Verb.

Gehr .-Anzng n . Paletot billia
',u ver kanfcu Bleichstrasic 28 , 2 St,

Frack , sehr gut erhalten.
-sur mittlere Figur , für 10 Mk . zu
verk, Borkstraffe 4, Stl >, 1. I) 12764

Eleganter Herbst -Paletot,'
nett , für ar . Figur , billig zu verkauf.
Weber gasse 23, 1 St,

Drei schöne Gobelinbilber?
3x2 ,50, zu vk, B inaertstr . 6 . Parkwea.

ÄI !i(' !'h
fast neu , mit Zubehör für 200 Mark
zu verka ufe n Weber,lasse 23 , 1 St,

Klavier~
«« verkaufen . Hotel Goldenes Ros;,

Mahagonl- u. RuKb̂Bett
billig , -eAciderschrank f. 8 Mk . z, verk.
Kleine B ur gstraste 1, 2 rec hts.
. „ Umzugshalber zu verkaufen:
^Anzahl Betten mit Roßh .-Matratz .,
Wapchtliche , Kuchentisch , Anrichteschr ..
^hekenschr ., Sltzoadewanne , Haugel .,
Geschäftsbücher , Spiegel . Bilder,
mockg-stell f . Schneid ., Elektr .-App . n.
Alimonda von Brockmann , Leipzig,
fast .neu , Kaiser -Fr .-RiNg 26, l St . '

Gut erhalt , großes eis. Kinderbett^
mit Strohsack u . Matratze billig zu
ve-k. Hellmundstratze 49, Part , links.

Umzugshalber sofort zu verkaufen:
'1 fetten , 10 Deckbetten , 10 Kissen,
einend , Bilder , Tische , Stühle und
Kanapees usw . Blücherstraße 29,
Hochpa rterre r echts . _ 14 12770

Zwei vollständige Betten
zu verk . G nenenaustraffe 14 , Part.

Kinderbett , KportrS ., Blumentisch,
Schreibt ., Bücher -Etagere , sehr biil.
we azug s b, z. vk, Hallnarterstr , 10,1 l.

Sch . Salongarn ., rste Plüsch gar"
Auchenschrank , tupf . Badeofen , ioeisze
Klnderbadcwannc mit Gestell , sowle
verschiedenes Andere billig zu verk.
Idsteni erstra ste 13, nachm . ,3— 7 Uhr.

Plüschgaruitür « mzngSh . 80 Mk. '
zu verk . Lothrin gerstraff s 8, H . 1 r.
Wegen Wegzugs ans sanb . Hausü.

zu verk . : 1 Plüschgarn . 65 Mk ., Bett-
Felle m,t guter Sprungfedern -Matr.
U Aff -, Lehnstuhl m . Lcdcrbczug 10,
Messtnglauferst . St . 60 Pf ., Sveisc-
3inun « frone , 3 Fl . u. Mttelzug 60,
Lyra 4, Teppich , 2><3, 20 Mk. Kaiser-
FriedriÄ -R iNg 47,  8,rechts . 11415

Bertii . m NH , Lttvnräne.
Rauch tisch ppaüib, Kirchen " .' 24, !o  1
r „Mahay -VüsrttffAusziehtisch)
hockl. Stuhle . Pfeiler,p ., Nuszb.-Vert.
Na Spiegels ?.,sib ., Spieltisch , Viereck.
Audi , Gllldpseilerspien . m . Kons ., gut.
Tepp, , Eisschr ., Stehleiter u . a ! z. vk.
Aauentyaleri tr . 15 , P , r „ 8_ 10, 2_ 4.

Zweitür . KlmdTrschrnnkff '
Kredcnz -Anr Küchentische , Kuchenbr.
brll . Scharnhortzstraffe  36 . Werkstatt.

ZMMZMMZ ^ MsMMWZNSMWUZMMUMz

1- ,!. 2-tnr . Kleiderschr .. Vertiko,
Sccar .-, Haar -, Wall - u . Capok -Bctt .,
Kuchen - u . Konsolschr ., Sofa , Nacht -,
Zim, - u . Kuchentische , Wasch - u . and.
Rom ., Trumeau - u . andere Spiegel,
Flurtoiletten , Stühle , Bilder , Port,,
Galerien , Teppich , Diwan , Garnitur,
Ottom einz . Sessel , Deckt). » . Kissen
u . B . spöttlnll . Nauenthaler str . 0, P.
, ■ . „ _ r Wegen Umzug
sind 2 sehr schone große Kleiderschr ..
mehrere Tische u . Stühle , sowie ein
v-arteusthlauch zu verkaufen Luisen-
str aste 37.

l - u . 2-tür . Kleiderschr ., Bertikö .'
vollst . Beile » , Waschko.n., Aurichtc-
schr., Küchcnbr ., Tische , Spiegel , einz.
Matr . umstandeh . alles sehr billig zu
verk . Bismarckr ing 7, Los , W.

Zwei Ausziehtische,
1-^ u . 2-tür . Kleiderschräni , 1 lack.
Ringbettstellc , Spr ., 8- teil . Rosshaar¬
matratze , kl. u . gr . Tische , 2 fast neue
Teppiche , Sitzbadewanne , Lhra , gr.
Spiegel , Deckbetten u . Kiffen billig
zu verkaufen Hochstüttenstrasie 18.

.Eine Nähmaschine , Schwiugschifs,
näht Vor ii . rückw., stopft u . stickt, bill.
zu dk. Saalgasse 16, Kurzlva rcnlad.

Gut erhaltene Waschmaschine
billig zu verkaufen kiahnttroche 26 , 1.

Zig, - u . Spezerei -Einr ., Schränke
m. Schiebt, , Theken kaufen Sic bill.
it . gut Marktstr , 12, Dd h, 1, Spä th,

Ein grosier u . " kleinere NoLadeu,
2 zweitür , Glastüren (fast neu ), ein
6arm . Kronleuchter , ein Hcrren-
(Freil .) u . 2 Damen -Fahrräder und
1 kleiner GelMirank billig zu vcr-
kaufen Moritzstrasze 13, 1 rechts.

F . neues silüerpl . Einsp .-Geschirr
billig zu verk.  Hahnstratze 11, 1 St .^ ,

Sehr gut erhaltener Landauer,
für ein - u . zweispänu . zu fahren , so¬
wie ein 6jähr . Pferd , für jeden Ge¬
brauch geeignet , zu verk . Näheres
Schw albacherstrasie 69 . _ *_

Ein gebranchtes Halbverbeck
in gut.  Zust . zu verk . Feldstr , 85, 1.

Verschiedene Federrollen,
sowie ein Geschäftswagen zu verk,
Sonnenberg , Lauggassitz 1-4̂ _

Kinderwagen
für 15 Mk . zu verkaufen Lotbringer-
straffe 3, 2 St ._ B 12754

Gut erh . Damenrad f. 22 Mk.
sofo rt abz ugeb . .Hermannstr .L,, Part,

Mädchcnrad . nnt erh ., 40 Mk.
Wellritz strast e 27,' Part ._ B 12 774

Neues Herren -Rad sn 85 Mk.
zu verk , Taunusstrasie 29, 2.

Ms . ® wÄC Wasck ihm» 'Tisch.
6>-l)arselonc ;ue , 1 Moilat im Gebrauch,
sof. zu verk. Langgas se 19, 2._ ^

Wegen "Umzugs
verschiedene Möbel , u . a . ein Mahag .-
Auszrehtisch für 24 Personen , zu
verkaufen Walluferstraße 1, Part , r.

Nähnulschine , naht vor - u . rückw.,
stickt u , stopft , billig zu verkaufen
W ellritz straß e 27, P art . B11542

Eine Stopfmaschine für Weißzeug
(neu ) billig zu verk . Saalgasse 16.

Fahrrad , fast neu,
billig zu verk . Wellritzstraß e 27,  P . I.

Gebrauchte Fahrräder zu verk.
Jakob Gottfried . Grabcnftraße ^ 26.

Kranken -Dreirad und Fahrstuhl
Hill, zu verk . Weißenbu rgstr . 6, P . I.

Gasherd mit Bratofen billig
zu verk.,bei Klein, Hochstättenstr. 15.
W . gebr . vlnsbadeofe «, Pctr .-Hängell

in . Zi , Petr .-H.  O ran ienfi r .Ll , 2, b. V24
Mehrere deutsche u . irische Füllöfen

(ungebrauchts zu verkaufen . Näh.
Jdsteinerstra ße 18, Par terre. _

Zu verkaufen
1 dreiarmige Gaskrone mit Aufzug,
2 kompl . eins . Erker -Einrichtungen.
Näh . Wilhelm straße 0, 2.

Transportabler eiserner Koch-
u . Dampfkessel , für Landwirtschaft
geeignet , zu verk . bei Jrz . Thormann,
Riehlst raße 23._ _ _

Eine Partie leerer Kisten
zu verkaufe » Albrecktstr . 16, Laden.

Eü'.’ttr.̂ r.rnF.yxrrr.ifrt̂er̂ txjs.
'WW ^ MSZ3"' r -. ’ ■' < D ' '- -ff •• . ff)
ŵ 3!JCT-a«5E3r*£«s*,',,arrTTfcyj.-aytEiiwr.--jtf Äcx-.̂ a«sar»>«»W

Wer verkauft große Posten
Puh -, Kurz - u . Wollwaren g. Kaffe.
Of f, u . T . 498 an den Tag bl .-Verlag .

Alte Federbetten,
sowie Federn zu kaufen gesucht . Näh.
Herm annstraße 8, Parterre.

2 Mnh .-Nachttische » . Tisch
v. Singer -Nähmaschine zu kauf . ges.
Off , u.  B . 177 a n den Tagbl .-Berlag.

Gut erh . Sportliegewagen sof . zu k.
ges. Westendstra ße 11. Rüger . Bl 2523

Gebr . Pvrzcllänofe » zu kaufen ges.
Emserftraße 30, Part ._ B 12730

E . gebr . r . Bügelofen ohne Eisen
zu kauf , ges. Hellm undstr . 52, Stb . 2.

Gaslampen zu kaufen gesucht.
Off . St . 15 po stl . Bi s marckr . B1 2695

" KsMZMIMT ff ff
«LUM !fj

....

Gebr . Häckselmaschine zu k. ges.
Nä h, im "Ta gbl .-Verlag . B12655 Dm

Eisen , Lnmvcir , Flaschen n . Metall
?. u . h. ab H. Arnold , Aarstraße 10.

Ein Obst - n . ein Gemüsegarten
billig zu verpacht , bei L. Dcbus,
Gneisenaustraße 5, 1. B12644

■BiSglBggll

Dienstagabend
wurde auf der Fahrt von Biebrich
nach Wiesbaden böswilliger Weise
ein brauner Lederhandkoffer unbe¬
merkt vom Straßenbahnwagen og,
warfen . Der ' redl . Finder w . gebeten
den Koffer geg . Bel . auf dem Fnnd-
burenu der Polizeidirektion abzug,
I --.ti K

■ ff-,k i,t .71 »5 II ’«I «ii5S S>s\ VI ' • !3
i W ww W v4r 7s

1 , ff |CBiiazsj»lir..7fye-'K?jK)iMzsc^3»«mu,Äawao3aMÄaK^ in?.-p-,
Umzüge werden per Federrolle

prompt und billig besorgt . Näh , bei
Karl Knecht , Moritzstraße 24 , ngx
Wilhelm Knecht ,Jß leichstraße 15 -,
Nkhmäschinen 'Te .pär . "prompt "u. ffff

Adolf Ruinpf , Mechan ., Saalgaffe ist
Akkurnülätoren werben geladen

u . repariert . Hermannstraßc 15
Werkstät te . Telephon 2213 ._ 14 124«z

Tüchtiger Schreiner
empfiehlt sich z. Anfertigung v. .ffff ' -ff
für ein Geschäft , sowie ' auch ff; -
Privat . Offerten erbeten u . D . 499
an den Tag bl .-Verlag.

Herren - n . Damen -Garderobr.
Ausveff ., Bügeln , Rein, , Umänd . o- s
Sch wan z. Schneider . Dorkstr . 4, ff

Schneiderin sucht ' noÄ 'Knusts -'ff-F^
auß , dem Lause . G öbe nstr aße 20 , 1 i

„««WMWW8U, . . Ü MBdBWt«

Acker zu pachten gesucht.
Angebote nach Jahnstraße 3, Part.

Eiserne Treppe,
leicht gewunden , il Steigungen , mit
geschmiedetem Geländer , für Garten-
Terrasse sehr gceiguet , billia zu ver¬
kaufen . Anzusehcn in der Schlosserei
Kühn &, Kämpfer . Römerbera 8. *

Gut engl . u . sranz . spricht Jeder
n . m. Meth . i . 80 St . L 0.75, 15 I . i.
Au sl . tät ig . B . R ef. Ne uaasse 3. ' 1.
Engl ., Franz ., Gram .. Konversat.

ert . b. er f. Lehrerin . Rheinstr . 15, 8.
Student ert . Nachhilfe i . ä . "Fach.

Qiiltc R ef. Wö rths tr . 13, 2. Tel . 2352.
Engl . u . franz . Konversation '

mit Dame gesucht . Gefl . Offerten
mit Preis - und Referenzenangabe u.
P . 408 an den Tagbl .-Berlag.
Klavierunterricht n . bcw . Methode,

Unterr . u . Nachh . in allen Fach . ert.
best. emvf . Lehrerin . Albrechtstr . 5,3.

Perfekte Schneiderin emvf . sich"
z. Anfertigen v. Blusen , Kostüm -g
Jacketts , auch Kinderkleid . Postkar ^x
genügt .̂ Schwalb achcr str aßeffl4, ,j ff)

Tücht . Näherin e. sich"in u . al d. >'
a . Modern , u . Rcnov . d. Kleid , u , ff :
Adelhcidstraße 47, Gth . 2 r.

T . Näherin empf . sich im Äusbelf"
v. Kld .- u. W . Tag 1.50 . Schwall --ff 5
Pratze 7, 1. r . Stb ., bei Frau Sir

Näherin empf . sich außer d. -ffuffsc^
z. Neuanfertigen u . Ansb . v, ff- 5-st,-
u . Kleidern ._ Suijenfts . 24, ffffff. ff

Kostüme jcd . Llrtst̂ Blüseiff ~
Gesellschaftskl . w . g. ü , sch, sitz.
bill . P r . gcarb . Meichsrraße 14, P.

. Herrschaft ?- « . 'Fremdenwäschc '" ^
wird rederzeit auacuommen u , gr - ,,
pktl . bes. E ig. Bleiche . Jahnstr . ) > - ff
H er r sch äst s ivä sche u , W . z. Tä ü -m st'

wird angen . R iehlstraße 16, 3 ff - r
Wäsche '

wird aufs Land angenommen,
bleicht u , pünktlich besorgt . Zu er -r
L'ktchelSberg 8, ^Kak feegeschäft.
Wäsche zum Feiüff ü . GlanzEff-

sowie Arbeiterwäfche z. Waschen u
Ausv . w. gut bes. Wellritzstr . 47, H. z,



Nr . 39S. Morgen -Ausgabe , 8 . Blatt. WiesdaÄeNsr TaZklatt»
Wäsch., Gard .-Sp ., Teppichwäsch,,

Bieb rich, Bach gasse 5. Billige Preise.
Wäsche z. Maschen u. Bügeln

ft), a. Rauenthaler str. 11. M . 2. Mcth.
Bügelwäsche wird schön besorgt.

Jahnstr . 17, Stü . Frontsp . 11423

cüV• .„•••: .vaanatm■ JtPOSB BÄUBBaaHWVIIIBlTlIliirill11 Iraivu
F . Kauf « , s. eins. priv . Abendt.

Ossert . unt . F . 61 an Tagbl .-Haupt-
Agent., Wilhelmstraße 6. 9282

AntgMateu-
UnternehWen

mit zirka 100 verschiedenen Automaten
(Schieß-, Spiel - u. Waren -Automaten)
wegen anderweitiger Geschäftsbeteilignng
billig zu verkaufen. Erfordcr!, Kapital
zirka 8000 Mk. Näh. durch das
Patent -Bureau doaäe , G. m. b. H.,
__ Luisenstraße 22._ 9293

Schönes Reitpferd
zu verkaufen. Näheres

Harri gE?Mgs»-r.  Ros selstraße 2.
Zwei eleganteKrOafls-Vftrök,

Vlauschimmel , 6 und 9 Fahre alt,
sind wegen Ausgabe des Fuhrwerks
aus Prwatstall zum Preise von
L800 Mark zu verkaufen . Offerten
ii. E. 391 an D. F renz, Mainz . § 46

preiswert zu verkaufen : .Hrrud
und Hündin »Airedalc-Terrier (Kriegs¬
hunde» s,'*Jahr alt , gut gewöhnt, gesund,
hei Veit AsigrMst Schäter , Gonseil-
^eilipbei Mainz, Gra benstraße 49.

außerordentlich billig zu verkaufen
Tiaunusstrvßê 88, Gartenhaus ._' toi ItilttüleH,"
Armband und Brosche, billig zu »er¬
kaufen. Händler verbeten. Offerten u.
jjp. 'W # an E&cbüü* Mossp,
LVies baden . (K.-Nr. 428 1/82) V186

Konzert-Piamno
in modernem Gehäuse, fast neu, wird
mit Garantieschein billig abgegeben. An¬
fragen wolle nian unter Ä. OS ? im
Ta gbl.-Verlag hinterlegcn._

"MeZKUgWaLher ~
distigst ju »ettmtfetn

1 groß, reich vergold. Trümeaux,
l  gr . schön. Herren-Schreibtisch(nßb.s,
1 iicrstllb. eis. Krankensesselz. sitz. u. lieg.

Oranienstratze 25, l , gt otf._
Teilt wenig gevr. 1=m.  L-spänn.

©rcftt «tit 2-spänn. Pferdegeschirr
zu verka ufen Adlcrsiraße 58.

« eüjßttenes falftraü
n. 1 Faüncnschild » Kunstschniie' euscn,

verk. Wi lhelmst raße  34.

s guter Gasbadeofen, 20 Betten, Klcider-
a. Küchenschr., 2 Polster-Garnituren , eins.
Sofas , Tische lt. Stähle , Üiificru. Lhra,
3 Herd , 1 Ofen , 4000 Rheinweinflaschcn,
10.000 P Bordcauxflaschen , 1000 Wasscr-
krüge billig zu verkaufen. Ê r . AcUer,
Eleonorcnstraße 3. Telephon 3930.

Ararr Klein,
Hschstätte 15, Telephon 8490,

zahlt den höchsten Breis
für gut erhaltene Herren - u . Daureu-
Kletde «, Schuhe , Gold , MAvel.

Anständ. Persönlichkeit
sucht 50 Alk. gegen Sicherheit und
Zinsen zu leihen . Offerten unter
H. 178 an den Tagbl .-Be rl . 8 12771
, ^ In . Künstler
sucht 1—200 Mk. v. Herrn od. Dame.
Rckg. n . Uebereink., z. Gegend, g. ber.
Off , u . M. 499 an den Tagbl .-Verla g.

Kind
wird in gewissenhafte liebev. Pflege
gen. Blüch er str. 6, Mtb . 8.  _

18jähr . Sri . aus g. Familie
w. gleichen Anschi, zur Konv. d. engl.
Sprache . Schützenhofstraße 12, 1.

ZWm -" Ms
Mnidwttm-Gksltzisst.

welches mindestensM. 2400 Reinverdienst
nachweist, zu kaufen gesucht. Off. nnt.
M° Ks an Tagbl. - Haupt - Agentur,
Wilhelmstraße 6. 9185

Au- M DerkuP.lf^"'tümcr,7'
Mer Art GaldgasseSI. W. ^ wniy.

9lrfttltlfStt Zch zahlNie höchstentsttUtilz » Preise für getragene
Kleider, Schuhe. Möbel rc. -i U--«.
Muiuz , Kaiscr-Wilhelm-Ring 11, Part.

' Eine Postkarte genügt._
, adle für gctr. Herren-, Damen- u.

Kinderkleider, Nnifonnen. Schuhe
u. Stiefel die reellsten Preise,
j . Kosenfclti , Mestger-
ftaffe 29 . Deutscher Händler.

ftlHltiH ES. Schiffer
FW- Goldgaffe 15, "HMZ.

zahlt ausnahnisw. d. höchst. Preise für
gctr.Herren- u.Damenkl.,Militär -, Gold-
u. Silbersachcn, Schuhe u. Antiquitäten.
Bestellungen werden piinktl. lies._
BHIrnit Mroßhut , ^

Grabenstr . 28 , Telefon 8»95.
Kein Laden . Kein Luden«
Empfehle NI ich dm geehrten Herrschaften
zum Ankauf von gut erhaltene Herren-,
Damen- n. kkinderkl., Schuhwerk, Möbel,
Gold, Silber , ganze Nach!., ?c. Postk.
gen ügt.  Bezahl «, di e beste«  Preise.
Den allerhöchsten Preis
für gut erhaltene Herren-, Damen- und
Kinderkletder, Möbel, Betten, Gold,
Silber und Brillanten zahlt immer noch
fre giift lj, Go ldgalle  21
Ditte sisi) güt « ju überzeugen!

Süsp  Frau SttsmrameB» s
Kt. Vfebercriiss« 9, 1, kein Laden,

zahlt die allerhöchsten Preise u . mehr
Wie jeder Andere f. guter!). .Herren-,
Damen- u. Kindcrkleidcr,' Schuhe, Möbel,
Gold, Silber , g.Nachl. Postkarte genügt,

W WW Preis Iiciiljlt
für getragene Herren- n. Damcn-Kleidcr
_ §rJ9 c«ft •(? . Met ;gct aÄJ !3,_

Um sich gsi!. zu überzeugen, dass
nur Mj. € }roüsiint 9
Ketxgergniie ö ®, To !. SSIit 't,

8 fL « _ Zahler “Wiesbadensder 08Sl6 istu.mehr zahlt als
jed . Andere , genügt

Postk . Kaufe gut erh . Herren -, Damen-
n. Kinderkid ., Militärs ., Pelze , Schuhe,
(rold , Silber , Möbel , ganze Naehl . eto.

Krankem U . Keizßals,
Grabenstr . 24 , kein Laden, zahlt die
höchsten Preise für guter !'. H.- n. Damen-
klckdr, Nniformen, g. Nach!., Pfandsch.,
Gold, Silber u. Brillanten . _9I. B. k. i. H.

G« ze WohmmM
einzelne Möbelstücke, Nachlässe jeder Art
werden gegen sofortige Kasse zu kaufen
gesucht. Offerten unter W. an die
Tagbl.-Hauptag., Wilhelmstr. 6. 9265

Km!fcFl »schcn,LLL ;h
Gummi, Neutuch, zahteh. Pr . b. pr. Llbh.
Jabob Keiimaim , Lahnsträße 20.

S)| rfifjilfiT Flasch «» , Lumpen,Metall nsw. kaust stets
Sch . Still , Blücherstr. 6, Mtb. 012419
Bitte KRsschKeiVeus

Lumpen,Papier.Flaschen,Eisen rc. kauft u.
holt p. ab 8.8ivuvr,Oranienstr.54.INI WO. .:r ''?na:V"~*.— . . --

NerdlntzUW üJIntteiMiip.
Die Lieferung und Verlegung der

für den Neubau der Artillerie-
Kaserne und Garnison -Waschanstalt
in Wiesbaden erforderlichen „ Fuß¬
boden- und Wandplatten wird öffent¬
lich ausgeschrieben.

Angebote nebst Proben sind ein¬
xureichen bis

Dienstag , den 8. September 1908,
für Artillerie -Kaserne 11 Uhr,
für Waschanstalt 11% Uhr morgens,
beim Militär -Bauamt Wiesbaden.
Johannisbergerstraße 3, 1.

Angcbotsunterlagen sind, soweit
Vorrat reicht, zu erhalten für Ar¬
tillerie -Kaserne gegen Erstattung von
1.50 Mark , für Waschanstalt von
0.50 Mark . Bedingungen und Zeich¬
nungen liegen für Bewerber zur
Einsicht aus . K 283

Zuschlogsfrist : 4 Wochen.
Militär -Bauamt.

Abschriften in Ma-
schincnschrrft fertigt
korrekt, schnellu.billigst

l .elnnanns  Schreibstubr, Bl arttstr . 12,1.

tVK Mai,
bei Frauenleid., Fluß , Störungen und
Beschwerden erteilt diskret Mnffeurin
in Biebrich am Rhein, Frankfurterstr. 27.
Parterre . Sprechzeit von 9—1 und
3—8 Uhr. Sonntags von 9—1 Uhr.
Auf Wunsch komme nach auswärts.

von junger Dame 10—1 u. *3—7. Hell-
mniidstr. 52,2. Emserstr.,Haltest, d.Elektr.

DonnerStag , 27 . Llngust 1808, Seite 3S.
Eine arme Tuglöhner -Familie,

in sehr bedrängten Verhältn ., mit
7 Kindern , 3 Knaben im Alter v. 4,
6 u. 7 I ., 4 Mädchen im Alter von
8 Mon ., 2,  8 , 11 I ., bittet edeldenk.
Menschen um gebr. Kleider u. Schuhe
für dieselben, auch vielleicht noch
Spenden in Nahrungsmitteln . Näh.
im Tagbl .-Verlag . B 12470 Pk

Einfaches besseres Mädchen,
cbgl., 22 I ., sucht die Bekanntschaft
eines best. Herrn zwecks spät. Heirat.
Anonhm zwecklos. Offerten unter
A. 60 postl. Ber liner Hof, Taunusstr.

Ganze Wohnungs-Eimicht.,
Nachlässe , sowie chtjcJ . Möbelstücke
zu kaufen gesucht. Off. unter llV si :5
Tgbl.-Zwcigst. IV, Dambachial1. IV 101

Schön angelegte, gut besuchte

Wirtschaft
mit großein Restaurationssaal in
Vorort von Großstadt per 1. Oktober
1908 an tücht. lautionsfähige Fach¬
leute , welche gute Referenzen auf-
weisen können, zu verpachten. Off.
unter A. 672 an den Tagbl .-Verlag.

Schnell jordernden Unterricht
ert . gepr . Gesanglehrerin , Opern -,
Konsertsängerih (Meth . Lilli Leh¬
mann und Karl Scheidemantel ) .
Sprechst . täglich 2 bis 3 . Frau
G. Aloff , Kapellenstrqyse 12, 2 l.

Spaziergänge
zwecks €*n ?̂ 13sc‘Jaer Konversation.
Zwei j . Damen können nocli teilnohmen.
Maas IFobsf,  poetlag ’. Berli ner Hof.

Eng iish Lesson .s nach neuest . Meih.
Miss ( -arnCa TannusstraCse 25, !5tb.

m

Peiniseb-leslf.^
Handels- und Schreib-

Leliranstalt
fürDamen
und

Herren
Inhaber : EC»an53 Straus.

W Mr

38,^
Institut i. Banges.

Buchführung jeder Art,
Botel -Buchführung,
Wechselleh r e, Scheckk unde,
Kfm .Rechnen,Ko ntora rbeit .,
Handelskor respondenz,
Stenograph ie,
Maschinenschreiben,
Schönschreiben,Run dschri ft,
Vermögens - Verwaltung,

Am l September
Beginn neuer Kurse.

Besondere
{Ismen - AästeilMsig -en.

ESg — Dor Unterricht wird ent¬
sprechend dem Verständnis und der
Auffassungsgabe jedes einzelnen
Schülers erteilt.

Nach Schluss der Kurse:

Zeugnis , Empfehlungen,
Kostenloser Stellen - Nachweis.

Anmeldungen -werden täglich
entgegengenommen und Auskünfte
gern erteilt durch

Ule Direktion
Rheinstrasse 38.

Gelegekcheitskattf!
Höcht. Schlafzimmer und kompl.

Küche sind sehr billig zu verkaufen.
,JoIe . Weigand <Ss Co .,

Wellritzstraße20.

Eiserme Treppe , *
leicht geiuunden, 11 Steigungen, mit ge¬
schmiedetem Geländer, für Garteu-
Terrgsse feör gcctgnet, billig zu ver¬
kanten. Anznsehen in der Schlosserei
Mlillai , & kämpfer . Römerberg 8.

^iÜitiT 'lSÄSF
Geschäft gesucht, nötiges Kapital
8909 Vlk., nur leichte Bureauarbeit
erforderlich, bei alleinstehendemHerrn.
Off. n. cm. .»» » an den Tagbl.-Verlag.

aja-vw..**.-***»* — . — ■ -

ErWlaMger ZufttzneiDer
gesucht für Damen - Mast - Kostüm - re. per 1. Oktober c. ber
Gehalt. Selbiger muß tadellos sitzende und schick»erarbeitete
liefern können. ' Stellung angenehm und dauernd.

Angebote mit Zeugnissen und Gchaltsansprnchen an
Geoxae <& Nalk, Stettm.

hohem
Sachen

«197

Wer liefert Herrcnkleider
nach Maß in Gcaenrechnung auf ein
neues Fahrrad . Gefl . Offerten unter
Z. 496  a n den Tagbl .-Verl ag._

Welches vcrmög. anst. Mädchen
hat Lust, sich mit einem charaktervoll.
Mann , 23 I . alt , kath., bald . z. verh.
Off , u. C. 500 an den Tagbl.-Verlag.

Gebildete juirge Witwe
von schlanker Figur sucht die Be¬
kanntschaft eines nur feinen älteren
Herrn zwecks späterer Heirat . Gefl.
Offerten unter Z. 499 an den
Tagbl .-Verlag erbeten.

Junge Dame , hier fremd,
sucht anaen . gleichen Anschluß. £>f,.
unt . A. 76 haup tpostlager nd erbeten.

Reelles Heiratsgesuch.
Ein blonder großer junger Mann,
Sohn eines Rentners , sucht Anschluß
an eine schöne junge Dame be¬
hufs späterer Heirat , am liebsten in
einem Geschäft, wo von Seiten der
Eltern es gewünscht wird , einzu-
hejraten . Gewerbsmäßige Vermittler
verbeten. Gefällige Offerten unter
K. 495 an den Tagbl .-Verlag
erbeten . _:"K-r;.rr’triZE£rvh tijar l̂~̂ iTW<preyr!̂ T'̂ .r.7-rp"--.-'-.- rgf.-v .srwrq

Berlitz School,
Spraehiehrinsiiiut,

IjiiiseiBstrsisse 7 .
H _ , _

Tanz-Unterricht
Frm Helene Baxmann,

ehemal. Solotänzcrin dcs hiesigen Kgl.
Hostheaters, empfiehlt sich zur Leitung von

Pri!!lIt-kMj-KUst8,
sowie Einzel -lkttterricht.

Anmeldungen werden entgegengenommn
Nerostraße ZK, I . 9256

Zu einem jetzt beginnenden

Ferikii-TmiMkl
für Studenten nachmittag? 51/» bis
7 Uhr, desgleichen zu einem Privat-
Tnnzkurfrrs abends 8si,—!0 Ubr
sind noch Anmeldungen von Damen
und Herren erwünscht.

Der Unterricht ist spätestens Mitte
Oktober beendet.

Imlnrs Krer und Frer « ,
Lehrer und Lehrerin für Stcscllschafts-

nud Kunsttänze,
Emserstraßc 4S, 1.

Tsme
wünscht sich an erstklassiger, nachweis¬
lich rentabler Fremdenpension zu be¬
teiligen , dieselbe ev. spater allein zu
übern . Off . A. 654  Tagbl .-Verlag.

Für eine in flottem Betrieb befindliche
gut eingeführt? Fabrik wird ein

stiller Teilftsber
mit 10—18 Mille Einlage gesucht. Gute
Verzinsung, eventuell Sicherstellung des
Kapitals. G.efl. Offerten unter 4»22
an den Tagblc-Verlag.
KZUh-LokKl zu vergeben

Cafö Jmverial , Marktstr. 34.

Wiener KW je-w
empfiehlt sich den geehrten Damen
im Frisieren , Ondulieren u. Mani¬
küren in und außer dem Hause.
Walramstraße 7, Parterre . _

Pcrf . Friseuse n. noch Damen an.
Wellritzstraße 51, 1 r.  B 12722
(Heu!) ItflÜeiiiföjc Mo Wge.

"st ' ' - vor» gebildeter,
liis sl sUsL. energischer Dauie vs»
» bis  b Bleichstraste 2t , 2 rechts.

Friedrichsirast « 47 , 2.  Etage.
Spre chstu nden 3—7 nachm. 9154

Hut M 31. Allgllfl
zu sprechen.

phre«»!ogm
ges. geschü tzt._ Kelene rrstr. 12, l.

■| | p Phrcnoioglû
SKarfftr. 21̂,_®tttaang Mctzger0nfie_2, 2.
Verlihmie PhrenvlvM

zu spr, von 2—9. Nur f. Äamen.
Miehe lsberg 24, 2 Et. _

OhrenoZogin
Bleichstraße 12. 1. Nur für Damen.

'Phrcnvlogin.
Nerostraße 12, 2 St.

SÄje Wett LsiLS..?."°"
Konzertmeisterv. ßsimnc,

Faulbnmnenstr . 8.
Zu melden 10—12 Uhr.

Stalieiiisc her Ceilist
sucht Eng . sof . event . später . Off. mit
Angabe der Gage u. Spielzeit erb . Wies¬
baden , Saalgas se 32. Cap-odacq ua,

Modell(weMich),
für Photo:,r. Ausnahme gesucht, Offerten
unter w.  r ?» c>n die Tagbl .-Haupt-
Ag cntur^ TVilhclmstraße6._ 9263

Krisisr-M oÄell
gesucht Blei chstraße, Ecke Hele nenstr aße.
' idtii t aeoüt?. iamen
in jegl. Fraucn -Angclegenh. ist zuverläss.
Rat u. gewissenhafte Belehrung d. er¬
fahrene diskrete Dame. Offerten unter
A . G5S an den Ta gbl.-Verlag._

gewissenlsi Hilfe für Damen
5T1/» in sed. Nngclegenh. Diskret.Offert, u. W.  444 NN denTagbl.-Ver!ag.

"Damrir besseren Standes wenden
sich in allen bis Cr. Frauenangclegenhciten
an gewissenhafte erfahrene Heb. Offerten
unt er A . «4 -» an den T agbl.-Verlag.

Damen m. .Herren ans allen Kreisen
ist zum Heiraten besten? Gelegenheit
geboten durch Arau V̂ feifSltsr,
Franffnrt a. M., Mai nzcrlandstr. 71, 1.
^iitercfTrriter fjerr, üanaiiet,
hier zu längerem Aufenthalt, wünscht
vornehme Dame mit größerem Vermögen
kennen zu lernen zwecks Heirat. Off. n.
’V.  tsa » au Tagbl.-Hpt.-Ag., Wilhelm-
straße 6, erbeten.̂ 9283.

Bornestme gebild . evangl . junge
Slkademiker -Witwe mit schöner Ein¬
richtung und Aussteuer, jedoch ohne
Vermögen, sucht zwecks Heirat die Be-
kauntschast cincs soliden Herrn von
stattl. Erscheinung, höh. bess. Beamter
oder Rentner im Alter von 37 bis
55 Jahren , der sich nach einem gemütl.
Heim sehnt. Off. erb. u, «9. KL an die
Tag bl,-Hauptag.. Wil hel mstr, 6. 92 76

Krzt,
39 Jahre (Militär ), von angenehm.
Aeilst., dem passende Gelegenheit
fehlt , sucht hübsche, schlanke, häuslck
gesinnte Dame (auch Witwe , Aus¬
länderin ) mit großem Vermögen,
cntspr . seiner Stellung , zw. baldiger

kennen zu lernen . Bermittlg . durch
Angehörige erwünscht. Berufsver-
mittl . Verb. Off . unter S . Z. 4478
bis 2. Seht , an Rudolf Ms sie, Stutt¬
gart ._ _ (S. ept, 1652) F1 35

AK-Uistehende Dum «,
Nnsang sivev I . , jugendl . Gpsch. ,
mit Herzensbildung und heit. Gemüt,
de? Alleinseins müde, wünscht besseren
Herrn pass. Alt., welch, behagl. gemütl.
Keim liebt, kennen zu lernen zw. Heirat.
Ehrenh. Off. nnt. SE. s ©» an den

. .. ini

FleischhackmasÄistK« ,
beste Qualität , empfiehlt

Telephon 2979. MZg . LL ^ KZLZGZ ^ ^M-VFaffe S7?
Sä,leisen — Reparatur — Ersastteile. ' 7717

zum Ankauf von

Kristall -, Porzellan - mul Luxus -Waren
im Konkurse über den Nachlass

P . ©ewliSKCr , Tnluiber der Firma Km1 „Wo ] ff,
.laairliistrassi : 32. F241

Bedeutend heraboesetzte Preise.
i J
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Bekanntmachung.
Die Restanten der ersten

Hälfte der Gvarrgel . Kirchen¬
steuer für 1908/09 — aus 18 °/o
der Einkommensteuer— werden cm
die alsbaldige Zahlung erinnert, mit
dem Bemerken, daß die Ausgabe
der Mahnzettel in nächster Zeit
erfolgen muß. F 320

Wiesbaden , 22. August 1908.
Evange !. Kirchenkasse,

_Luisenstraß e 32.
Vereogen naoh

Wilhelmstrasse 24,
Dr . Bieraer.

_ KinDerfticfel
anb Kinderschulstirfcl in Boxcalf unb in
Wichsleder kauft man am besten 9163

Marktstrache LS, 1. Stock.

zu verkaufen Neugaffe 22 , 1. St.
Blumcnstr. 8 zu verk. Mirabellen,

Reineclauven , Aepsel frischv. Baum.

FtttterkarioffelA,
zirka 40 Zentner,

Schwalbacheestraffe 43.

hl u

n u

Drucksachen für alle
Famlllerifesle

liefert in der besten Ausführung,
rasch und zu mäßigen Preisen die

L. Schellenberg ’sche Hofbuchdruckerei
Gegründet 1809 -ssssss Langgasse 27, Fernsprecher 2266.

I!»« *■
W>

Achtrmg! Billige Offerte ans MVel.

Wr Sdjloffer!
Gutes neues Bandeisen , 2 am breit,

kn größeren Mengen billig abzugeben. *
U. Schellcnbergstche Hosiiuchdriickerei

Langgasse 27. Druckerei-Kontor.

Wichtig für Brautleute und Private!
Da ich meine Filiale Wrifreilbnrgstp . aufgevc , verkaufe ich von heute

an zum Selbstkostenpreise: Speisezimmer, Herrennmmer. Schlafzimmer, Küchcn-
Einrichtungen, Garnituren und sonstige Möbel, solange Vorrat reicht. B12400

Sämtliche Möbel sind erstklassige Ware. — Weitgehende Garantie.

Anten Maurer , Schreinermeister,
Sedanplatz 7 .

ksoher Gewinn!
Jährlich bis zu Mk. 5000.— wird durch Erwerbung des Allcin-

VerkaufsrechteS eines hervorragenden, besonders fürs Militär geeigneten,
leicht verkäuflichen Artikels erzielt. Erforderliches Kapital za. Mk. 2- bis
3000.—! Offerten unter F . W . 4284 cm (K.-Nr. 4284/85 F13Ü

Kwdolf Mosse , Wiesbaden.

Tages Veranstaltungen. * Vergnügungen.
Kurhaus . Rheinfahrt . 10.30 Uhr

ab Kurhaus : Mail -coach-Ausflugund Rundfahrt durch Wiesbaden.
11 Uhr : Konzert in der Koch-
brunnen -Anlage , 18 Uhr : Mililär-
Promenade -Konzert an der Wil¬
helmstraße. 3.30 Uhr : Maik-coacb-
Ausflug . 4.30 Uhr : Konzert.
8.80 Uhr : Konzert.

Königliches Theater . Geschlossen.
Residenz - Theater . Vom 1. August

bis ernschl. 31. August bleibt das
Residenz-Theater der Ferien wegen
geschlossen. Wieder - Eröffnung.
Dienstag , den 1. September 1008.

kolkstheater Wiesbaden . Abends
8.15 Uhr : Der Glockenguß zu
Breslau.

Walhalla - Theater . Abends 8 Uhr:
> Die Dollar -Prinzessin.
Walhalla (Restaurant, . AbdS 8 Uhr:
: Konzert.
ncichshallen-Theater . Abends 8 Uhr:

Vorstellung.
Biophon - Theater , Wilhelmstraße 6.

(Hotel Monopol.) Nachm. 4.80—10,
Sonntags 4.30 bis 11 Uhr.

Deutscher Hof. Täglich Konzert.

aktuarhuS ' Kunstsalon, TaunnSstr . 8.
Saugers Kunstsalon. Luisenstr . 4 u. 9.
Kunstsalon Bieter , Wilhelmstrabe 54.
Die Demininsche Sarnmlemg n:u[| ,

?.Eivsrblichcr Gegenstände im stödt.
Leihhaus , Neugaffe 6, Eingang von
der „Schulgaste, ist dem Publikum
zugänglich Mittwochs und Sams¬
tags , nachm. von 8—5 Uhr.

Verein für unentgeltliche Auskunft
über Wohlfahrts -Einrichtungen und
Rechtsfragen für Unbemittelte.
Täglich von 6 bis 7 Uhr abends,
Rathaus (Arbeitsnachweis , Abteil,
für Männer ).

Unentgeltliche Rechtsauskunft für
Unbemittelte in Nassau. Sprech¬
stundenplan 8 neuer Stellen für

■ für August 1908:
Niederlahnstein : Donnerstag , den

27. August, 11 Uhr vorm.
Braubach : Donnerstag , den 27.

August, 8 Uhr nachm.
Geheimrat Meyer in Wiesbaden,

Nrkolasstraße 27, 2, welcher alle
Sprechstunden abhält , ist auch ,;u
brieflicher Beratung von Weg-
unfertigen , namentlich von Alters¬
schwachenu . Kranken, gern bereit.

Der Sprechstundenplan für alle
Stellen im Kerbst und Winter
folgt nächstens.

«iwusonachwe !» unentgeltlich für
/. Männer unb Frauen : im Rathaus

von 8—12'/ - und von 3—7 Uhr.
Mannner -Abteiluna von 9—12V,
und van 2' / -—6 Uhr. — Frauen-
Abteilung 1: für Dienstboten
und Arberterinnen . Frauen -Abl. 2:
für höhere Berufsarten und Hotel»pertonal.

Arbeitsnachweis des Christ!. Arbcitcr-
‘ Vereins : Seerobenstraße 13 bei
^ Schuhmacher riuchs.
Kolkslesehalle, Friedrichstraße 47,

Geöffnet täglich von 12 Uhr mirt.
des. 9' /r Uhr abends , Sonn - und
r̂ erertags , vorm. 914—1 Uhr ge-
ofrnct . Eintritt frei.

AereinFrauenbildnng -Frauenstudiunr
Auskunstsstelle über Frauenberufe.
Sprechstunden Walkmühlstratze 1,
von 11—-1 Uhr.

Oerel » Franenblkdung -Frauenstttdlu«
Lesezimmer : Oranlenstraße 15, 1,
Bückerausgabe täglich von 10 bis

l 7 Uhr.
,eu?t= und Sonnenbad auf dem Atrel-
: berg. Täglich geöffnet von 5 Üdr
- morgens bis zum Eintritt der

Dunkelheit.
rmeinsame OrtSkrankenkaffe. Melde-
ttelle: Luisenstratze 22.

Die Bibliotheken des Volksbildung
Vereins sieben jedermann zur Be¬
nutzung offen. Die Bibliothek 1
sin der Schiele an der Castellstr.)
ist geöffnet : Sonntags von 11 bis
1 Uhr, Mittwochs von 5 bis 8 Uhr
und Samstags von o bis 8 Uhr;
die Bibliothek 2 sin der Blücher¬
schule) : Dienstags von 5—7 Uhr,
Donnerstags und Samstags von
8—8 Uhr ; die Bibliothek 3 sin der
Schule an der oberen Rheinstr .s:
Sonntags v. 11—1 Uhr, Donners¬
tags und Samstags von 5 bis
8 Uhr : die Bibliothek 4 (Slein-
gassc 9): Sonntags b. 10—12 Uhr,
Donnerstags und Samstags von
5 bis 8 Uhr ; die Philipp Abcgg-
Bibliothek sin d. Gutenbergschule ):
Sonntags von 10 bis 12 Uhr»

.Mittwochs und Samstags vom
4 bis 7 Uhr.

Krankenkasse für Frauen und Jung¬
frauen . Meldestelle: Hermann¬
straße 22. 1.

Turnverein . Abends 6.80—8 Uhr:
Damen -Turnen . Fechten. Gesang-
Probe.

Lehrer -Gesangverein . Abends 7 Uhr:
Probe des Damenchors.

Philharmonie . Abends 7.45 Uhr:
Orchesterprobe.

Turngesellschaft . 8.80 bis 10 Uhr:
Kürturnen der Männerabteilungen.

Höhenkapelle. Abends 8.80 Uhr:
Stammtischabend bei Pauly , „Alte
Adolfshöhe".

Wiesbadener Athlcten -Klub. 8.30 U.:
Uebuug.

RoLersche Stenodraphen -Gesellschaft.
Abends 8.80— 10 Uhr : Hebung.

Gesangverein Frohsinn . Abends
8.80 Uhr : Probe.

Christlicher Verein junger Männer.
8.30: Posaunenchor -Probe.

Christlicher Arbeiter -Verein . 8.80 U.:
Gesangprobe.

Männer -Tnrnvercin . Abends 8.45:
Riegenturnen der aktiven Turner
und Zöglinge.

Sprachen -Berein , Hotel Union , Neu¬
gasse 7, 1. Abends 8.45 Uhr:
Engl . Konversations -Abend.

Rhein - n . Taunus -Klub Wiesbaden.
Abends 9 Uhr : Versammlung.

I . O . O. F . Abends 9 Uhr : Zu¬
sammenkunft.

Rauch- und BergnügnngSkluü Froh¬
sinn. 6 Uhr : Rauchabend.

Attilcten -Vercin Wiesbaden . S Uhr:
Hebung.

Krieger - und Militär -Verein . 9 Uhr:
Gesangprobe.

Wiesbadener Militär -Verein . 9 Uhr:
Gesangprobe.

Gesangverein Liederkranz . Abends
9 Uhr : Probe im Rest. Blücher.

Verein für Stenotachygravhie zu
Wiesbaden . 9—10 Uhr : Uebungs-
abend.

Männer - Quartett Hrlaria . 9 Uhr:
Gesangprobe.

Shnaaogen -Gesang -Verein . 9 Uhr:
Probe.

Klub Edelweiß. 9 Uhr : Vereinsabcnd
und Probe.

Wiesbadener Radfabr - Verein 1884.
9 Uhr : Saal -Fahrübung.

Dilettnntcn -Berein Urania . 9 Uhr:
Probe.

Gesellschaft Strunzer . Abds. 9 Uhr:
Gesangprobe.

Krieger - und Militär -Kameradschaft
Kaiser Wilhelm II . Abends 0.15:
Gesangprobe.

Gesellschaft Gemütlichkeit- Vereins¬
abend.

Griechische Kapelle . Täglich
geöffnet . Kastellan wohnt nebenan.

Synagoge der Israel . Kul¬
tus - Gemeinde , Michelsberg.
Kastellan wohnt nebenan . Wochen-
Gottesdienst morgens 6.45 u . abends
5.30 Uhr.

Synagoge,  Friedrichstrasse 25. An
Wochentagen morgens 7 Uhr und
nachmittags 4.30 Uhr geöffnet . Der
Kastellan wohnt nebenan.

Die beiden Friedhöfe der
israelitischen Kultus¬
gemeinden  sind im Sommer
Sonntags , Montags , Dienstags , Mitt¬
wochs und Donnerstags vormittags
von 8—1 Uhr und nachmittags von
3.30—7 Uhr geöffnet . Der alte Fried¬
hof an der Schönen Aussicht bleibt
Sonntagnachmittags geschlossen . Der
Besuch der Friedhöfe zu anderen
Tagesstunden nach Anmeldung beim
Kastellan Schott , Schulberg 3.

Die christlichen Friedhöfe
(Platterstrasse ) sind täglich bis zur
eintretenden Dunkelheit geöffnet.

II Ussischer Friedhof,  neben
der Griechischen Kapelle.

Neroberg  mit Restaurations -Geb.
und Aussichtsturm.

Wartturm (30 Min . v. Wiesbad ) .
Ruine auf der Bierstadter Höhe.
Restauration.

Etablissement ,,B a h n h o 1z“
bei Wiesbaden . Luftkurort , Rest,
und Caffi.

Sonnende ^ g (30 Min . von Wies¬
baden ) . Ruine mit Restaurations-
Gebäude . —; Heiligkreuz -Kirche auf
dem Friedhof.

Wilhelmshöhe  bei Sonnenberg
Restaurant . Schöne Fernsicht.

Jagdschloss Platte.  Kastellan
wohnt im Schloss.

Versteigerung von Mobillen re. in
der Villa Nerotal 55, vorm . 10 Uhr.
(S . Tagbl . Nr . 399, S . 8.)

Versteigerung von Mobilien im
Hanse Bcrlramstraße 12, nachm.
1 Uhr. (S . Tagbl . Nr . 398, S . 9.)

Versteigerung von Mobilien im
Hause Helenenstraße 5, nachm.
4 Uhr . (S . Tagbl . Nr . 398, S . 9.)

Einreichung von Angeboten auf die
Verputz-, Rabitz- und Bildhauer-
Arheiten für den Neubau des
Offiziersheims Taunus zu Falken-
stein i. T „ an das Militär -Bau-
amt , Berlin 1, Charlottenburg,
Braubofstraßc 19, 1. (S . Tagbl.
Nr . 377, S . 19.)

Nalks -Theater .' .
(Dotzheimerstraße 15, „Kaiser,aar ' .)

Direktion: Han « Wilhelmrs.
Donnerstag , den 27. August.

Abends 8.15 Uhr:

Der Glockenguß
;n Breslau.

Historisches Schauspiel in 7 Bildern.
Bearbeitet und in Szene gesetzt von

Direktor Wilhelmh.

Personen:
Gottfried Ehrenwert,

oberster Rat der
Stadt Breslau . . Curl Huppel.

Marin , seine Frau . Lisa Ncumann.
Constantin Helm,

Glockengießer . Arthur Schöndorff.
Therese, seine Tochter Helene Leidenius.
Paul , Altgeselle bei

Helm . Conrad Lochmke.
Mar , Geselleb. Helm Hans Wilhelmy.
Andreas Hoher, Zim¬

mermann . . . . Emil Römer.
Petzold, Gerichts-

schreibcr . . . . Alfred Heinrichs.
Ein Kerkermeister . Gustav Gärtner.
Ein Scharfrichter. . Arthur Rhode.
1. Beirat . . . Camillo Randolph.
2. Beirat . . . . Albert Matthaei.
ö. Beirat . . . . Willy Klein.
4. Beirat . . . . Gustav Werner.

Ort der Handlung : Breslau.
Zeit 1583.

Rach dem 2., 4. und 5. Bild größere
Pausen.

Freitag , den 28. August : Der Pariser
Taugenichts.

Samstag , den 29. August : Robert
und Bertram.

MalhaU « - ThSKteN.
Direktion: K. Norbert.

Donnerstag , 27. August, abends 8 Uhr:
Die Dollarprnnepm.

Operette in 8 Akten von A. M.
Willncr und Grünbaum.

Musik von Leo Fall.
Leiter der Vorstellung : Direktor

H. Norbert.
Dirigent : Kapellmeister K. F . Adolfi.

Personen:
John Coitder, Präsi¬

dent c n S Kohlcn-
trusts . Willy Sanden.

Alice, seine Tochter . M. Baumgancn.
Dick, sein Neffe . . Friede, v. Ahn.
Daily Gray, seine

Nichte . Henny Reimers.
Fredy Wehrbnrg . . Waltyer Herrling.
Hans Freiherr von

Schlick. . / . . MatdiasMeyerS.
OlgaLabinska , Chan¬

sonette im Löwen¬
käfig . Lisa Berndt.

Tom, Couders Bruder Paul Schnitze.
Miß Thompson,Wirt¬

schafterin . . . . Ella Grüner.
James , Kanunecdiener

bei Couder . . . Bruno Waldow.
Bill, Chauffeur . . Max Chevatier.

Schreibmaschinen -Fräuleins,
Chansonetten , Gäste, Dienerschaft,

Gepäckträger.
Der 1. und 2. Akt spielen im New
Borker Palais des Milliardärs John
Couder : der 3. Akt im Landhause

Fredys im Aliceville (Kanada ).

Freitag , den 28. August: Die Dollar-
prinzessin.

Kurhaus zu Wiesbaden
Donnerstag, den 27. August.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des stäcit. Kurorchesters

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung : Herr Konzertmstr. W.  Sadony.
1. Ouvertüre zur Operette „ Flotte

Bursche “ von F . v. Suppö.
2. Finale aus der Oper „Die Jüdin“

von J . Halevy.
3. Ländliche Bilder, Walzer von

A. Czibulka.

4. Toreadore et Andalouse von
A. Rubinstein.

5. Potpourri aus der Operette „Die
lustige Witwe “ von F . Löhar.

6: Durch Kampf zum Sieg, Marsch von
F . v . Blon.

12 Uhr : Militär -Promenade -Konzert
an der Wilhelmstrasse.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters,
Leitung : Herr ICapellmstr . H . .Inner.

Nachmittags 4% Uhr:
1. Ouvertüre zur Op . „Die diebische

Elster “ von G. Rossini.
2. Ungarische Tänze dir . 5 und 6 von

J . Brahms.
3 Phantasie aus der Oper „Der Pro¬

phet " von G. Meyerbeer.
4. Preislied aus „Die Meistersinger

von Nürnberg “ von R . Wagner.
Violine -Solo : Herr Konzertmeister
W . Sadony.

5. Ouvertüre zur Oper „Fidelio “ von
L . v. Beethoven.

6. Variationen aus dem Kaiser -Quartett
von Jos . Haydn.

7. Phantasie aus der Oper „Häusel Und
Gretel “ von Humperdinck.

Abends 8sh Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „Le roi l’a dit .“

von L . Delibes.
2. Nachruf an C. M . von Weber von

S . Bach.
3. Hymne und Triumphmarsch aus der

Oper „Aida “ von G. Verdi.
4. Ave Maria von Frz . Schubert.
5. Ouvertüre zur Oper „Rienzi “ von

R . Wagner.
6. Wein . Weib und Gesang , Walz er

von Job . Strauss . .
7. Suite Nr . 1 „Peer Gynt “ v . E . Grieg

a) Frühlingsmorgenstimmung;
b ) Ases Tod;
c) Anitras Tanz:
d) In der Halle des Bergkönigs.

8. La Czarine , Mazurka von L . Gann e .

Mon neu It
Allabendlich von 8 Uhr ab;

Erstklassiges Künstler- Konzert.
Sonntags 11V-Uhr : Matinee. 897zAula-

Theater,

kommt.

kommt.
MeuNSvalten-Lveaier . fctiftftrnßc ig.
Spezialitäten - Vorstellung. Anfcrn»

8 Uhr abends.
Anornartige Tstratov.

Firnustfunter Ktadttsteater. Opern-
haus . Donnerstag : Oavalleria rugtj.
cana. Der Waffenschmied. — Freitag:
Ein Walzertraum. — Sch- uspielhaus'
Donnerstag : Mein Leopold. — Fret-
tkg : Faust , 1. Teil.
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(Nachdruck verboten .)
Wochenrondschau auf dem Getreidemarkt

(Eigener Bericht des „Wiesbadener Tagblatts".)
ir London , 25 . August.

wu Beginn der diesmaligen Berichtswoche herrschte , wie
so oft, wenn die Ernte im vollen Schwung ist, ein matter Ton
im Weizengeschäft. Es war das jedoch ohne Einfluß auf die
Notierungen , die sich fortgesetzt höchst empfänglich für alle
Haussegründe zeigen. Spekulative Käufe haben indes völlig
aufgehört und dürften auch nicht eher wieder begonnen wer¬
den, als bis sich beurteilen läßt , ob die Welternte wirklich so
unzulänglich ausgefallen ist , als vielfach behauptet wird. Die
Haltung der Käufer dürfte außerdem zunächst davon abhängen,
ob die Landwirte eifrige oder zurückhaltende Abgeber sind.
Seit dem letzten Bericht des landwirtschaftlichen Amtes der
Vereinigten Staaten sollen sich die Aussichten für die amerika¬
nische Sommerweizenernte weiter wesentlich verschlechtert
haben . Auf Grund jener offiziellen Angaben war der Gesamt¬
ertrag beider Weizengattungen auf 660 000 000 Bushel gegen
635 OÖG 000 Bushel im vorigen Jahr veranschlagt worden. In¬
zwischen wurden Privatschätzungen von nicht mehr als
610 000 000 Bushel, doch allerdings auch solche in Höhe von
780 000 000 Bushel veröffentlicht. Die sichtbaren Vorräte der
Vereinigten Staaten sollen am 1. August 29 000 000 Bushel
und diejenigen in den Händen der Landwirte 33 000 000 Bushel
betragen haben . Danach hätten für das neue Wirtschaftsjahr
an jenem Tag 722 000 000 Bushel zur Verfügung gestanden,
wenn wir die extremen Ernteschätzungen unberücksichtigt
lassen und auf 660 000 000 Bushel rechnen . Im vorigen Jahr
waren dagegen 757 000 000 Bushel und in 1906 828 000 000
Bushel vorhanden . Die amerikanische Weizenausfuhr er¬
reichte in 1907 163 000 000 Bushel und in 1906 147 000 000
Bushel. Wie allgemein zugegeben wird, sind die unsichtbaren
Vorräte in den Vereinigten Staaten außerordentlich gering¬
fügig. und zwar voraussichtlich 40 000 000 Bushel kleiner als
zur gleichen Zeit des Vorjahres. Ihr Exportüberschuß dürfte
daher nicht mehr als 120 000 000 Bushel betragen, und davon
nehmen nichteuropäische Länder mindestens 40 000 000 Bushel
in Anspruch. Europa wird diesesma! nicht weniger als im
vorigen Jahr , also 58 000 000 Quarters , benötigen, und da
Indien und Rußland so wenig zu liefern vermögen, so dürften
die spekulativen Käufer die Möglichkeiten des Weizenmarkt.es
zu würdigen beginnen, so bald der erste Andrang neuen
Weizens vorüber ist.

Die Verschiffungen von Mehl und Weizen nach Europa
beliefen sich in der vorigen Woche und seit dem 1. August
während der letzten beiden Jahre auf folgende Mengen:

vorvorige
Woche
Qrs.

Vevein.Staatenu Kanada 455 000
Argentinien u. Uruguay 115000
Russ . und andere Häfen

des Sei:warzen Meeres 42 000
Donaufürstentümer . . 49 000
Indien . 5 000
Australien . 40 000
Verschiedene . . . . 44000

750 000

gleiche .aus . seit gleicher
Foohe 1907 l . Ang .1008 Zeitraum 1907

Qrs. Qrs. Qrs.
310 000 780 000 625 000
145 000 892 000 205 000

80 000 65 000 250 000
40 000 70 000 105 000
86 000 7 000 282 000
4 000 75 000 24 000

30 000_ 76 000 _ 64 000_
725(03 1465000 1545 000

Die festere Haltung, die der New Yorker Weizenmarkt in
den letzten Tagen der vorigen Woche annahm , hatte auch in
England kräftigere Tendenz zur folge . Für neuen Manitoba-
Weizen wurde daselbst sogar sch’ießlich ein Aufschlag von
6 d verlangt. Einheimisches Produkt blieb dagegen infolge
zunehmenden Angebots ziemlich schwach. Auf den Land¬
märkten gab man solches zu 81 bis 33 s ab. Das englische
Ernteergebnis scheint nun doch etwas besser ausgefallen zu
sein , als man bisher erwartete . In Frankreich gehen die Emte-
schätzungen noch immer weit auseinander . Nach derjenigen
des „Petit Journal “ zu urteilen , müßte Frankreich diesesmal
3 bis 4 Millionen Quarters Weizen gegen 900 000 Quarters im
abge'aufeneri Wirtschaftsjahr importieren . „Le Matrn“ be¬
hauptet jedoch, man hätte die diesmalige wie die vorjährige
Ernte bedeutend unterschätzt , und dank der vorhandenen alten
Vorräte würden nur 2 000 000 Quarters ausländischen Weizens
benötigt werden. Österreich-Ungarn habe, maßgebender An¬
sicht gemäß, etwa 25 500 000 Quarters gegen 22 500 000 Quar¬
ters im letzten Jahr eingeheimst und gegen 33 000 000 Quar¬
ters in 1906. In 1907 sollen daselbst, aber die Reserven auf
das äußerste Minimum reduziert worden sein. Der Export¬
überschuß Rumäniens und Bulgariens wird auf nur 3 000 000
Quarters veranschlagt. Die Berichte aus Rußland werden
immer schlechter, aber bis zum Augenblick liegen noch lcdne
genügenden Anhaltspunkte für eine Reduktion der jüngsten
Schätzung von 65 000 000 Quarters vor. ln Argentinien läßt
sich die Witterung vorzüglich für die dortigen Saaten an . In
den späten Gegenden soll die Aussaat indes durch Regenwetter
gestört worden sein. Die Aussichten für die nächste indische
Ernte werden dank der reichen neuerlichen Niederschläge
als günstige betrachtet . Dem oben über die Vereinigten
Staaten Gesagten ist nichts weiter hinzuzufügen . Der Export¬
überschuß Kanadas wird auf 60 000 000 Quarters geschätzt.

Eins Gummi-Ausstellung in London.
In der Zeit vom 14. bis 26. September findet in London

eine Gummi-Ausstellung statt , die die Gummiproduktion der
verschiedensten Länder vor Augen führen soll.

Diese Ausstellung ist sicherlich deshalb zeitgemäß, weil
der Verbrauch von Gummi nicht zum wenigsten dank der
rapiden Entwicklung des Automobilismus und der Elektrizitäts-
industrie in ständigem Wachstum begriffen ist. (Die Welt
produziert jährlich in runder Summe etwa 70 000 Tonnen Roh¬
gummi). Für Deutschland hat die Vorführung aber, abge¬
sehen von der Aufmerksamkeit, die ihr die Verbraucher
schenken müssen, noch ein besonderes Interesse wegen der
Bemühungen, die man mit dem Anbau von Gummipflanzen in
unseren Kolonien macht. Allerdings haben diese Versuche
bislang noch keinen derartigen Erfolg erzielt , daß sich die
deutschen Schutzgebiete, ohne befürchten zu müssen , allzu
gehr abzufallen , an der Londoner Ausstellung beteiligen
könnten. Jedenfalls aber wird' hier Gelegenheit geboten sein,
mancherlei zu sehen und kennen zu lernen, / was für unsere
Kolonialwirtschaft nutzbar gemacht werden kann, und wie
wir hören, wird auch ein Beamter im Aufträge des Kolonial¬
amtes die Ausstellung besuchen.

In den englischen Kolonien sind in Gummiplantagen be¬
kanntlich bereits viele Millionen Pfund Sterling angelegt.

Es kann den Deutschen  aber zur Genugtuung ge¬
reichen. daß deutsches Kapital allenthalben in. der Welt in sehr

starkem Umfange an der Gummi Produktion und an Gummi¬
handel beteiligt ist. Insbesondere in dem Hauptgummidistrikt
der Welt, im Gebiete des Amazonenflusses, haben deutsche
Firmen den hervorragendsten Anteil an der Produktion . Wie
uns der Kommissar der Handelskammer des Staates Amazonas,
N. H. Witt -Wannsee , mitteilt , wurden von den ca. 36 400
Tonnen Rohgummi, die während der letzten Ernte das Ama¬
zonenstromgebiet verlassen haben, über ;17 000 Tonnen, also
nahezu die Hälfte von deutschen Firmen  verschifft
(davon über 8000 Tonnen von Scholz u. Ko. Nachfl, vorm.
Witt u. Ko., Manaos),

Die Londoner Ausstellung wird auch für die deutschen
Firmen im Ausland ohne Zweifel mancherlei Anregungen in¬
sofern bieten , als die Erfahrungen , die an anderen Stellen
gemacht worden sind, sie zu Erwägungen über die Frage be¬
stimmen werden, ob sie nicht in weit höherem Maße als es
bisher der Fall ist , zu systematischem Anbau von Gummi¬
pflanzen übergehen müssen, d. h. von der Waldwirtschaft zur
Plan tagen wi rtschaf t.

Das Sekretariat des Handelsvertragsvereins , Berlin W.,
ICöthener Straße 28/29, erteilt auf Wunsch nähere Auskunft
über die Ausstellung.

Banken und Bors «.
Berliner Börse. Den telegraphischen Stimmungsbericht,

von der Berliner Börse veröffentlichen wir unter Letzte
Handels-Nachrichten, auf die hiermit verwiesen wird.

* Reschsbankausweis. Der neueste Reichsbankausweis
gibt ein klares Bild von der großen Geldflüssigkeit. Der
Wechselbestand steht mit 883,84 Millionen Mark um rund 151
Millionen Mark niedriger als in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Unter den Wechseln sollen sehr viel ausländische sein, so daß
der Stand noch günstiger ist, als er hier angegeben wird. Es
wird auch als erwünscht bezeichnet, wenn das Institut seinen
Bestand an Auslandswechseln künftig gesondert ausweisen
wollte, wodurch die Beurteilung des Status erleichtert würde.
Die Lombarddarlehen haben sich um 15,33 Millionen Mark
verringert. Das ist nicht so stark wie im Vorjahre. Der
Effektenbestand. ist mit 82.80 Millionen Mark um 71 Millionen
Mark höher als im Vorjahr. In der Zunahme des Metallbe-
standes um 38,44 Millionen Mark (i. V. 24,81 Millionen Mark)
dürfte auch ausländisches Gold enthalten sein. Es ist um
229 Millionen Mark stärker als zur gleichen Zeit des Vorjahres.
Die Depositen, die im Vorjahre um 8,78 Millionen Mark abge¬
nommen hatten, sind diesmal um 40,43 Millionen Mark stärker
geworden und gehen um 142 Millionen Mark über ihre vor¬
jährige Höhe hinaus . Die steuerfreie Notenreserve stieg von
248,91 Millionen Mark auf 323,94 Millionen Mark. Die
Situation Siegt nach diesen Aufstellungen so günstig, daß wegen
der Geldbedürfnisse im Herbst schwerlich mehr Befürchtungen
gehegt zu werden brauchen.

Z. Vom deutschen Anlagcmaskt. Seitdem der Ausverkauf
der 4proz. Reichs- und Preußischen Staatsanleihe bereits
stattgefunden bat , macht sich ein erhöhtes Interesse insbe¬
sondere für unsere Iproz. Stadtanleihen bemerkbar . Da nun
aber, wie ein Berliner Korrespondent der „Frankf . Ztg.“ hört,
die in der letzten Zeit übernommenen Werte dieser Gattung
— mit Ausnahme der Cölnischen Stadtanleihe , von der aher
auch nur hoch geringe Beträge vorhanden sein sol'en —
ebenfalls größtenteils ausverkauft sind, so wendet sich das
Privatpublikum neuerdings den verschiedenen Provinzial¬
anleihen und auch den Schuldverschreibungen der einzelnen
Bundesstaaten zu . Es sind gerade in jüngster Zeit hiervon
recht ansehnliche Summen aus dem Markt genommen worden.
Jedenfalls geht aus alledem deutlich hervor , daß das An’age-
bedürfnis fortgesetzt recht umfangreich ist und anscheinend
einstweilen auch fernerhin wenig Neigung besteht, Dividenden¬
papiere aufzunehmen . Ein weiteres Anzeichen dafür ist auch
darin zu erblicken, daß die lange vernachlässigten Hypotheken¬
bankobligationen jetzt wieder mehr Aufnahme finden und die
Hypothekenbanken infolge dessen über größere Mittel als bis¬
her verfügen. Sie haben denn auch beträchtliche Summen,
dem Markte zur Verfügung gestellt, und zwar zu verhältnis¬
mäßig niedrigen Sätzen. Wie wir bereits wiederholt meldeten,
wird sowohl das Reich wie Preußen den Umtausch der am
L Oktober fälligen SVaproz. Schatzscbeine in Iproz. anbieten.
Es ist nicht ausgeschlossen , daß die im Ausland befindlichen
Schatzscheine zur baren Einlösung präsentiert werden, be¬
sonders wenn die in Aussicht gestellte russische Anleihe früher
kommt , als bisher angenommen worden war. Dagegen kann
man bei der außerordentlichen Geldflüssigkeit und dem
Kapitalbedarf wohl darauf rechnen , daß die im Inland befind¬
lichen Schatzscheine weit überwiegend in Iproz. umgelauscht
werden dürften.

Die Taatlemesiouer brachte seit Beginn des Fiskaljahres
bis zum Schluß des Monats Juli 898 627 M„ d. h. 454 500 M.
weniger ^als in der gleichen Periode des Vorjahres.

w. Weit überzeichne!. Bei der gestrigen Zeichnung auf
1 Million Mark Aktien und 1 Million Mark 4%proz. Schuld¬
verschreibungen der Braunkohlen werke Leonhard in Wuitz
bei Zeitz sind die Anmeldungen derart zahlreich eingelaufen,
daß die Subskription am Vormittag geschlossen werden mußte.

Die skandalösen Vorgänge an der Samstagsbörse in
New York, die noch zum Gegenstand einer börsenbehördlichen
Untersuchung werden dürften , sollten dem deutschen Kapita¬
listenpublikum und auch der Spekulation als Warnung dienen,
sich an dem Amerikanermarkt zu beteiligen. Nach der Monroe-
Doktrin möge man Amerika den Amerikanern überlassen und
sich nicht zum Spielball einiger verwegener Spekulanten in
Wallstreet hergeben. Der Berliner Platz bietet so viele Ge¬
legenheit zu sicherer Kapitalsanlage und wenn gewünscht auch
zum Spekulieren, daß es wahrlich nicht nötig ist, diese jen¬
seits des großen Teiches zu suchen.

* Dis Befrauclaüon bei der JHfifeltfoufschen Kreditbank.
Die Summe der Unterschlagungen Goltermanns wird nun auf
600 000 M. geschätzt. Da aber noch verschiedene Werte vor¬
handen waren, so stellt sich der Verlust der Bank, wie ur¬
sprünglich angegeben wurde, auf etwa % Million Mark.

* Solinger Bank. Die Forderungen der Großbankenhei
dem Institut stellen sich : Reichsbank 1200 000 M., Schaaff-
hausenscher Bankverein 730 000 M„ Dresdener Bank 207 000
Mark und Barmer Bankverein .1 320 600 M. Aktienkapital und
Reserven sind ganz verloren.

Anleihen.
W. N. NVaa rassische Anleihe, Wir waren schon am

14. August auf Grund zuverlässiger Informationen in der
Lage, die Emission einer neuen russischen Anleihe für den
Herbst trotz aller offiziösen Dementis als sicher bezeichnen
zu können . Nunmehr bestätigen Wiener , Pariser und Lon¬

doner Zeitungen unsere Nachricht. Man sucht die Angelegen¬
heit so darzustellen , als ob die Anleihe nur zum Zwecke der
Einlösung der im nächsten Frühjahr fällig werdenden 800 Milk
Frank 5proz. Schatzbonds vom Jahre 1904 dienen solle. Nach
dem alten Satze „der Appetit kommt mit dem Essen“ wird
man aber die Gelegenheit benutzen und gleich ein paar
100 Millionen Frank Anleihe mehr emittieren. Der Pariser
Platz hat sich durch das Heranziehen bedeutender Goicrmengen
in den letzten Monaten auf die Transaktion vorbereitet . Daß
der englische Markt mit herangezogen werden wird, ist sicher,
ob der deutsche und auch der österreichische Geldmarkt sich
beteiligen werden, steht aber noch dahin.

Iisdiustri © und Handel.
* Rheinisch -Wesifälischss Txägerkonfor. Die Umwandlung

der Rheinisch-Westfälischen Trägerhändler-Vereinigung in ein
Trägerkontor ist nunmehr erfolgt und letzteres hat seine Tätig¬
keit aufgenommen. Durch dieses Trägerkontor werden alle
Geschäfte abgeschlossen, die bisher von den Mitgliedern der
früheren Trägerhändler-Vereinigung selbst getätigt wurden.
Nach dem Muster dieses Kontors soll demnächst auch die Süd¬
deutsche Trägerhändler Vereinigung umgewandelt werden.

* Maschinenindnstrie, Emst Haibach, Aktiengesellschaftfo
Düsseldorf. Dem Geschäftsberichtzufolge erzielte die Gesell¬
schaft in 1907/08 nach Abschreibungen von ,157 878 M. gegen
104 016 M. im Vorjahre einen Reingewinn von 121397 °M.
(81 666 M.), aus dem 8 Proz . Dividende auf das erhöhte Aktien¬
kapital von 1% Millionen Mark verteilt Werden sollen. Im
Vorjahre wurden gleichfalls 8 Proz. auf % Millionen Mark
ausgeschüttet.

Die Berliner EisengroEhändfßr vereinbarten mit den für
das Platzgeschäft in Betracht kommenden Werken für guß¬
eiserne Abflußrohren die Gewährleistung eines gegenseitigenSchutzes.

Die Dresdener Preßhefen- und Kornspiritnsfabrik erzieütt
einen Reingewinn von 150 495 M. (i. V. 132 170 M.). Es ge¬
langt eine Dividende von 13% Proz . gegen 12 Proz . im Vor¬
jahr in Vorschlag.

* Zahlungsschwierigkeiten . Das ‘Möbelkaufhaus Jakob
Stern  in Cöln, das erst vor 6 Monaten errichtet wurde, hat
Konkurs angemeldet. Die Verbindlichkeiten betragen
320 000 M.

Dividenden. Der Aufsichtsrat der R e i c h e 1b r ä .u
Aktiengesellschaft  schlägt wieder 10 Proz. Dividende
vor. — Der Aufsichtsrat der Vereinigten Ultramarin-
Fabriken,  Aktiengesellschaft , vorm. Leverkus , Zeltner und
Konsorten in Cöln beantragt die Verteilung von 10 Proz.
Dividende  wie im Vorjahr.

Verl «elirs wes ei !.
Bei Wörttembeigiscken Nebenbahnen-Aktiengesellschaft

zu Stuttgart ist die Genehmigung zur Ausgabe von 4 Millionen
Mark 4%proz. Schuldverschreibungen erteilt worden.'

VersicIierEKgswesers.
* Zun Brand in Konsfantinopel. Die Münchener Rück-

versicherungsgesellschalt ist am Brand in Konstantinopel wahr¬
scheinlich gar nicht , am Brand in Donaueschingen mit unge
fahr 20 000 M. beteiligt.

VerseMetlerces.
w. Der Saatenstaad Mitte August, Der „Reichsanzeiger*,

veröffentlicht den Saatenstands -Bericht um Mitte August ; di«
eingeklammerlen Zahlen bedeuten Augustmitte 1907: Winter¬
weizen 2,4 (2,9) ; Sommerweizen 2,6 (2,3) ; Winterroggen 2,4
(2,6) ; Sommerroggen 2,5 (2,6) ; Sommergerste 2,6 (2,8) ; Hafer
2,7 (2,3) ; Kartoffeln 2,5 (2,6) ; Klee 2,7 (3,0) ; Luzerne 2,4 (2,9) ;
Bewässerungswiesen 2,2 (2,6) und andere Wiesen 2,8 (2,9).
In den Bemerkungen heißt es : Für Hackfrüchte und Futter¬
gewächse waren die häufigen Regenfälle meist noch recht vor¬
teilhaft, waren aber hier und da etwas zu spät. Für Getreide
war das regnerische Wetter der letzten Wochen weniger
günstig. Die Ernte des Wintergetreides war zur Zeit der Be¬
richterstattung schon weit fortgeschritten. Die bisherigen
Druschergebnisse werden sehr verschieden beurteilt . Allgemein
überwiegt die günstige Beurteilung des Ernteausfalles . Auch
von der Sommerung war um Mitte August schon ein gut. Teil
abgeerntet. Kartoffeln finden allgemein eine nicht unerheblich
günstigere Beurteilung als bisher . Stellenweise führte das
Übermaß an Feuchtigkeit zu Erkrankungen . Die Feuchtigkeit
der letzten Wochen kam den Futterpflanzen , Klee und Luzerne,
sehr zustatten . Eine befriedigende Nachmahd steht in Aus¬
sicht. Der Graswuchs hat sich bei den häufigen Nieder¬
schlägen meist so weit erholt, daß die Grummeternte noch an¬
nehmbare Erträge liefern dürfte.

* über die Lage auf dem Häuiemarkte wurden in der
letzten Innungsversammiung der Freien Fleischer-Innung aus
Anlaß der Berichterstattung über die in Mainz abgehaltene
Generalversammlung des deutschen Häuteverbandes einige
interessante Einzelheiten mitgeteilt. Es habe in erfreulicher
Weise festgestellt werden können, daß die Auktionsaussichten
bessere geworden wären, wie sie die in Hannover abgehaltene
letzte Auktion gezeigt habe . Die Lage auf dem deutschen
Häutemarkte habe sich glücklicherweise merklich gebessert;
dies sei im Hinblick auf die bisherigen Verluste um so
freudiger zu begrüßen. So habe z. B. die Sektion Norddeutsch¬
land des genannten Verbandes mit ihren Vereinigungen im ver¬
flossenen Jahre gegen die Vorjahre einen Mehrumsatz von
2737 Häuten, 15 678 Kalbfellen und 12 55'8 Schaffellen gehabl
und trotz dieses Mehrumsatzes aus dem Verkauf nur einen
Erlös von 8 380 604.59 M. gegen 9 007 333.80 M. im Vorjahr,
also 626 729.21 M. weniger, erzielt . Im Interesse der be¬
teiligten Geschäftswelt sei es dringend zu wünschen , daß
stabile Preise auf dem Häutemarkte ein treten , damit sich die
im vergangenen Jahre hervorgetreienen Preisschwankungen
nicht wiederholten.

* Ausfuhr von. Ansichtspostkarten aus Deutschland . Im
ersten Halbjahr sind aus Deutschland, wie die „Papierzeitung“
berichtet, 2 590 000 Kilogramm oder rund 350 Millionen Stück
Ansichtspostkarten nach anderen Ländern ausgeführt worden;
Der größte Abnehmer für deutsche Ansichtspostkarten ist
Amerika, wohin während des genannten Zeitraums 1325 000
Kilogramm oder 179 Millionen Stück deutsche Ansichtspost¬
karten abgesetzt worden sind ; nächstdem folgen England und
Österreich-Ungarn. Gegenüber dem Jahre 1807 ist leider ein
erheblicher Rückgang der Ausfuhr zu verzeichnen , da in der
ersten Hälfte des Jahres 1307 500 Millionen Ansichtspostkarten
(also 150 Millionen mehr als im gleichen Zeitraum des Jahres
1908) ins Ausland versandt worden sind,



Seite 16. Donnerstag, LV. August 1H08. WissbKÄSUeN Tagblstt. Morgcrr-AusgaLe, 3. Blatt. Nr. 3l>6.

1 Pfd . Sterling.
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei
1 österr . fl. i . G.
1 fl. ö. Whrg.
1 österr .-ungar . Krone . . .
100 kl. öst . Konv.-Münze
1 skand . Krone . . . Offizielle Kurse der Frankfurter Börse , o Prsval -Telegr . des Wiesbadener Tagblatts.

-5 I

1 fl. hol !. . . 1.70
1 alter Gold -Rubel . . . . 3.20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . . > 2.16
1 Peso. 4.—
1 Dollar. 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . 12.—
1 Mk. Bko. 1.50

zt. Staats - Papiere.
a) Deutsche . In ®V

100.oi .es
83 80

iQC.
k,8.
83 .60
99 .90
96 .90
03.
92 .20
81 50

2k.
■i. ' Japan , von 1905

D. R.-Schatz -Anw.
D. Reichs -Anleihe

Pr . Schatz-Anweis.
Preuss . Consols

Bad . A. v. 1991 uk . 09 »
« Anl . (abg .) s. fl.
» » » Jb
» Anl . v. 1886 abg . »
» > » 1892u . 94 »
» > v. l900kb .05 »
* A.1902uk.b.l910»
* * 1904 > > 1912»
» » » v 1896 »

Bayr . Abi .-Rente s. fl.
» E.-B.-A.uk .b .06 Jb

» E.-B. u. A. A. »
» E.-B.-Anleihe »

Braunschw . Anl . Thlr.
: Brem. St.-A. v. 1888 Jb

» » » 92,99 »
» v. 1896, 1902 »

Elsass -Lothr . Rente »
Harnb .St.-A.1900u.09 »

-» St.-Rente »
» St.-A. amrt .1887»
* » 91,93,99,04 »
» > » » 1886»
« « 97, 02 »

Or . licss . St.-R. »
» Anl . Cw. 99J »
» » (abg .) »

Meckl .-Schw.C.90/94»
Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm . abg . »
Württemb . v. 1907 »
Württ .v.l875-80,abg . *

» » 1881-83 » »
» » 1885U.87»
» » 1888u. 1880 »
» » 1893 »
» » 1894 »
» » 1895 *
» » 1900 »
* » 1903 »
* » 1896 »

©1.65
30 .60
33.
ÖS.50

90 .40
©O.YO
81 .60
91 .10
33 .40
92.

1C1 .40
92 .60
91 .25
91 .10
92 .50
92.
92 .60
91 .70
31 .20
Öl 20

Ausländische.
I . Europäische,

f. . 1Belgische Rente Fr.
5. .! Bern . St.-Anl .v.l895 *
4*/2| Bosn . u. Herzeg . 98 Kr.
4»/2 » u. Herz .02uk.1913»

» u. Herzegovina »
Bulg . Tabak v. 1902 J6
Französ . Rente Fr.
Oaliz . Land .-A.etfr . Kr.

Propination »ö . fl.

4.
5.
3.
«.
4
l «/io
l >/4

3. .
4. .

4. .
3*/4
4
2‘iw

4..
4
3J/2

Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
» Mon.-Anl . v. 87 »
» » 87 2500r»

Holländ . Anl . v. 96 h .fl.
» Kirchgüt .Obl .abg .»
» 5000r »

Ital . Rente i. G . Le
» » 10—20,000 »
» » 100-4000 »
* * *tfr . i. G . »
» » i . G.
* » 30,000 »
» amrt .v.89S.III,IV »

Luxei&b. Anl . v. 94 Fr.

Mex . am. inn . I-V Pes ; 87 «3
» cons . äuß . 99stf . £ jl01.

Gold v. 1904 stfr . Ji
» cons .inn .5000r Pes.
» » 750/1250r *

Tamaul .(25j.mex .Z.) *

92 .10

65 .10
97 .80

es.
L4.
98 .60
98 .50
51 .25
SS . LL
86 .50
SS.

49.
51 .30
51 .05
90 .10

102 .90

102 .70
104 .60
104 .40

70.

SS.

II . Aussereuropäische.
5. . Arg .i .O.-A.v.l887Pes iloo.

» * » 500 .» lOl.
5 . » » » abgest . » 56.
5. . » Luss. E .-B. i.0 . 90 L 1Q0.
41/2 » innere von 1888 Jb 96 .50
IV2 » äuss .G .-Anl .1888 £ 94 .50
i . ■ » » » v . 1897 Jt  85 .30
41/2 Chile Gold -Anl . v . 89 » S5 .SS
41/2 do . von 1.906 » 86 .50
5. . Chhi . St.-Anl . v. 1895 £ 104 .60
5. » * » 1896 » 108 .45
Wz\ ' » » 1898 » ' 97 .70

. CubaSt .-A. 04 stf.i.G . Jb | 102 .40
L 4Egypt . unificirte Fr . jioi .35
pV*| > privilegirte » | 3G.60

» garantirte £ 1 89 . 15
WMfaoao. S. II * * 80 .15

90 .50

3>/: Norw . Anl . v 1894 Ji  —
3. . € cv . » v. 1888 » Sl.
4»/5 öst . Papierrente ö. fl. 99 .15
4Vs » Goldrente ö. fl. G. 96 .70
4 » Silberrente ö . fl. SS .20
4 » einheitl . Rte.,cv . Kr. 36 .3O
4. . . , »1. 5./I1 .» SS .SS
4. . , Staats-Rente2000r » ; » 6 .60
4. . * . » 20,000r » I —
41/2 Portug . Tab .-Anl . J6 —
3. . > unif . 1902S.1410» 60 .80
3. . » , » S. III » I 62 .75
3. . > > , 5.111(8 .) . ! 10 .15
5. . Rum. amort .Rte .1903 1 100 .50
4. . > Conv . » 90 .80
4 - » amort . Rte. 1890 » 92.
4. » > » 1891 » 82 .50
4. . » inn . Rte . (1/689) Lei j OS LO
4. » äuss . Rte . (Vs89) » | 93.
4. - » amort . » v. 1894.6 89 .45
4. , » » » 1896 » Sl SO
4. . » » » > 1898 * 89 .7 0
4. , » , » > 1905 » 90 .30
41/2 Russ . Cons . von 1905 . 97.
4. . Russ .Cons . von 1880 * 84 .20
4 . * Ciold-A. > 1889 » 86 .SO
4. . C .E.B. S.Iu .1189 * 85 .60
4. • » » S . IXIstf.01 >
4. . » Goldanl .Em.il 90 » 82 .90
4 . » » 11190 » 83 .90
4. . . . » IV 99 » _
4. . > . » VI94 * 77.
4. . » St.-R. v. 94a .K. Rbl . 83 .40
4- - » » » 1902stfr . M 3 ^ .25
33/io » Conv . A. v. 98stfr . * 76 .40
3V2| »Goldanl . » 94 » » 77 .90
3. .1 » » » 96 » * 71 .60
3V2 Schwed . v . 80 (abg .) » 92 .50
3V2 » » 1886 » 92 .
31/2 » » 1S90 » S4.
3. • » » 80 .70
3«/2 Schweiz . Eidg . unk.

1911 Fr . 97,40
4. - Serb . amort . v . 1895^ £ 0 .20
4. - Span . v. 1882(abg .)Pes . 95 .
31/2 Türk .-Egypt .-Trb . &4 . » cons . » v. 1890 Jb —
4 . » (Administr .)1903» 87 .95
4. . »con . unif .v.l903Fr . 93 .8 O
4 - » Anl. von 1905 Jb 85 .80
4 . Ung . Gold -R. 2025r » 93 .40

> » 1012,50r » 93 .60
4 . » Staats -Rente Kr. 92 .40

» » lO.OOOr* 93 .60
3V2 » St.-R.v .l897stf . » 82 .90
3. . » Eis . Tor Gold » M 77 .60
4. . » Grundtl . v. 89 »öfl. 93 .20

» 5000r » » | 93 .30
' » * 500r » I 92 .40

Provinzial - u . Communa !-
zf . Obligationen , in ^
4. .1Rheinpr .Ag .20,21,31JI

do . » 22u .23 »
do . » 30 *
do .10,12-16,24-27,29»
do . Ausg . 19 uk. 09 *
do . » 28uk.b .l916
do . * 18 »
do . » 9, 11 u . 14 »

Frkf . a. M. v. 06u . 14 »
do . Lit . Nu .Q(abg .) »
do . Lit . R (abg .) »
do . » S v . 1886 »
do . » T * 1891 »
do . » U »93, 99 »
do . » V » 1896 »
do . L. Wv . 93u .CS »
do . Str .-B. » 1899 »
do . v. 1901 Abt . I *
do . » » A.II,III »
do . » 1906A. I, II »
do . » 1903 »
do . v. Bockenheim »

Augsb . v.lOOluk.b.OS»
Bad .-B.v. 98 kb . ab 03 »

do . » 05 » » 10»
do . » 1886 »

Bamberg , von 1904 »
Berlin von 1836/92 »
Bingen v. 01 uk . b. 06 »

do . » 07 » » 12»
do . » 1898 » 83 .90
do . v. 05 uk. b .1910» 88 .90

. . . . do . » 1895 —
4. . | Darmstadt v. 07 u. 14 » —

do . abg . v. 79 »
do . v. 18SSU. 1894 .
do . conv .v.91L.H . *
do . » 1897 »
do . v. 02am .ab 07*
do . v. 05 »abl910 *

Freib .i.B.1900k.1905 *
do . v. 81u .84abg . »
do . » 03 uk . b . 03 »

Fulda v.01S.Iuk .b.06 »
do . von 1904 »

Giessen v.1907u. 1917 »
do . v. 1890 >
do . v. 1893
do . v.l896 kb .abOl -
do . *1897 * » 02 -
do . » 03 uk . b. 08 -
do . » 05uk .b . 1910 :

Heidelberg von 1901 -
do . V.19Q7U.1913 »
do » 1894 *
do . » 1903 »
do . v. 05uk.b .l911»

Kaisersl . v.97uk . b .08 »
Karlsr . v. 1907u .1913 *

do . » 02 uk . b. 07 »
do . » 06 (abgest .) »
do . v.l903uk .b .08»
do » 1886 »
do . * 1889 >
do . * 1896 »
do . » 1897 -

Kassel (abg .) >
Köln von 1900 >
do . » 1906 >

Landau (Pf.) 99 u. 04 >
do . v. 1901u. 06 >
do . v . 1886u. 87*
do . » 1905 -

Limburg (abg .) -
1 Ludwigsh . v . 1906 -
I do . » 1896 »
\ do . v. 1903iik. b . 08*

Magdeburg von 1291»
Mainz v.99 kb .ab 1904»
do . v. 1900uk.b .1910*
do . R. 1907 uk . 1916 »
do . (abg .)1878u . 83*
do . »"L.J . v. 1884*
do . von 1886u . S8 *
do . (abg .) L.M. v.91*
do . von 1894 *
do . » 05uk .b .!915>

Mannh . v. 1901 uk . 06 ,
» 1906 uk. 11 *
» 1907 uk . 12 -

» 1888 -
» 1895»

v. 1898 k. 03 *
« 1904/05 »

Münch . 1900/01u.10/11
do . v. 1906 u. 1912 »
do . » 1907u. 1913 »
do . * 03/04u .08/09 »

Nauheim v. 02 u. 1912»
Nürnberg v . 1899-01

do. v. 1902u. 13 »
do. » 1904u. 14 »
do. » 1907u. 17 »
do.
do. » 1906U. 16 v,
do. » 1903u. 08 »

Offenbach von 1877 »
do . » 1879 *

do . v. 1900 k . 1906 »
do .v . 1891/92abg.»
do . von 1898 »

do . v. 1902 u. 1908 »
do . v. 1905 u. 1915 *
Pforzh . v. 1899k . 04 *

do . v. 1901k. a . 06 »
do . v. 1907 uk. 13 »
do . » 83(abg .)u.05»

St. Johann von 1901»
Stuttgart v.lS95k .a.05»

do . » 1906u . 13 »
do . » 19G2U. OS >
do . » 1904u . 12»

Trier v. 1901 uk .b . 06 *
do . » 1899

Ulm, u. 1912
do . abgest . »
do . v. Ö5u7c. b. 1910 »

Wiesbaden v. 1900/01»
do . v. 1903 uk. 1916 *
do . v. 1903S. IV u . 12»
do . (abg .) >
do . v. 1887,96, 98,02 »
do . v. 1903 S. I, II »

Worms v. 1901 u. 07 »
do . * 1887/89 »
do . » 1896k.1901*
do . » 1903k.1914»
do . « 1905u. 1910»

Würzb . v . 1899u. 1910»
do . v. 1903u. 1910»

Zweibrück , uk .b.1910»

31/2, Amsterdam h . fl.
4V2j Buk. v. 1888 (conv .) Jb
41/2 do . » 1895 4050r -
4»/2i do . * 1898
4. . !Christiania von 1894 -
4. Kopenhg. v. 01u. 11 :
31/2} do . von 1886 >
3. . ! do . » 1895 3

Lissabon » 1886
Moskau Ser . 30-33
Neapel st . gar.
Stockholm v. 1380
Wien Com . (Gold)
do . * (Pap .)
do . von 1898
do . Invest . Anl.

Zürich von 1889
Sf. Buen .-Air . 1892

do . v. 88 i. G.

J6
Rbl.
Lire

Jb

ö . fl.
Kr.

Jb
Fr.
Pe.

£

In 0/0
79 .50
82.

lQß .‘2C
97 .50

103 .10
103.

97 LO

101 .70

2S .L0
8Ö.3 O

»7 .90

60 .80

89 .50
98 .80

90 .50
87 .10

83 .60
92 .30

68 .90

67 .80
89 .60
89 .60

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vor !. Ltzt . In % ■

6*/*[A. Eisass . Bankges . !113 .L0
t x!z\Badische Bank R. ;129 .70
4V2jB. f. ind . U.S. A-D.Jb 71.

104 .50
137 .90
154.
285 .50

f. Handel u.Ind.
» Bod.-C.-A., W . *
» Handelsbanks .fi.
* Hyp . u.Wechs . *

>Barmer Bank-V »
, Berg - u. Metail-Bk.v^
! Berg .-Mark . Bank »
, Berl . Handelsg . »
> » Hyp .-B. L. A. »
! » » Lit . B »
. Breslauer D.-Bk. »
1 Comm . u . Disc .-B. »
. Darmstädter Bk. s.fl.
. » * Jb
. Deutsche B. S. I-X »

» Asiat . B.Taels
» Eff. u. W. Thl.

. » Hypot .-Bk. »
» Ver .-Bank Jb

. Diskonto -Ges . »
2 Dresdener Bank »

» Bankver . «
2 Eisenbahn -R .-Bk . »
. Frankfurter Bank »

do . H .-Bk. »
. do . Hyp .C.-V. »
. GothaerO .-C.-B.Thl.
4 Mitteid .Bdkr ., Gr . Jb
7 do . Cr .-Bank
2 Natlbk . f . Dtschl.
. Nürnberger Bank

do . Vereinsb.
>Oest .-Ungar . Bk. Kr.
! Oest . Land erb . »

do . Cred .-A. ö .fl.
Pfalz . Bank Jb  100 .30

do . Hypot .-Bk. » 191 *
Preuss . B.-C.-B. Thl . i19 ^ 9
do . Hyp .-A.-B. 111 .30

119 .20
152.
16 ^ .30
118 .20

108 .10
108 .50

126 .70
236 .40
135 .50
100 .90
137 .50
1182.50
176 .70
142 .25
101 .35
124.
ISS.
201 .80
154 .60

94c
116 .40
113 .20
107 .80
216.
125.

193 .30

Reichsbank
. Rhein . Credit .-B. »

do . Hypot .-Bk. »
2 Schaaffh . Bankver . »
. Südd . Bk., Mannh . »

do . Bodenkr .-B. »
i Schwarzb . Hyp .-B. »
. Schwarzw . Bk.-V. »
, Wiener Bank-V. »
, Württbg .Bankanst . »

do . Landesbank »
do . Notend . s. fl.
do . Vereinsbk . »

Würzb . Volksb . Jb

147 .ee
133 .60
194.
133 .10
107 .80
169.
IIS.

SS.
130 .50
146.
101 .20
116 .60
146 .60
117.

Vorl. Ltzt, In %

Div.

e » 50
98 .30
98 .40
98 . 40

89 .60
SS.
99.
69 .50

98 .60

SS.

60 .60
90 .60

91 .50

SL.

68 .50
96 .4©
90 .80
90 .60

96 .20

^ Nicht vollberahlte
vöri .Uit . Bank -Aktien . in
8. , |9. . | Banq . Ottom .50 °/oFr . j 138 .50

Aktien u . Obligat . Deutscher
Divid . Ko ! onial -Oes . ,Vorl .Ltzt . In »/».

1 lOstafr . Eisenb .-Ges . |
I 3. .| (Berl .) Ant . gar . M. 1103 .30

Aktien industrieller Unter*
Divid . nehmungen.

Vorl . Ltzt . In
22. . |26. . Alum.Nenli .(50<i/o)Fr . ;834 .66

Aschffbg Buntpap .J^
» Masch .-Pap . »

Bad. 2*,ckf. Wagh . fl.
ßaugSüdd .L60o/oE. Jb
Bleist.Faber Nbg . *
Brauerei Bindiiig »

Duisburger »
Eichbaum »

r 12V2 > Eiche , Kiel »
»Henninge : Frkf .»
» » Pr .-Akt . »
» Hokbr . Nicol . *
» Kempff »
» Löwenbr . Sin . »
» Mainzer A.-B. »
» Mannh . Act . »
» Nürnberg »
»Parkbrauereien »
» Rhein . (M.) Vz. »
> Stamm -A. »
» Sch off erhoff »
» Sonne , Speiei . *
» Stern , Oberrad *
» Storch , Speier »

, 14. . > Tücher »
» Union (Trier ) *
» Werger »

Bronzef . Schlenk »
Cem . Heidelb . »

F. Karl st. »
Lothr . Metz »

Cham . u.Th .-W.A.

134,
145 .30

92.
266.
208 .50

113 .25
193 .70
138.
143.
ZOO.
128.

64 .LG
ISS .SO
157.

SL -.
100 .

215.

2L4 .50
ISO.

82.
108.
151 .90
134 .90
125.
154 .50

Chem .A.-C . Guano » i362.
32 50

433.
189 .50
242 .60
387.

79.

86 .60

80 .60
60 .60
98 .30

287.
410.
157.

147.
217.

» Bad. A.u .Sodaf.
» Blei.Silb.Braub . -
>D.Gold -,Sl.-Sch .»
» Fahr . Goldbg . »
» » Griesh . El. »
» Farbw . Höchst »
» » Mühlheim »
» Fabr .,V .Mannh.
» Weiler -ter -Meer
» Werke Albert
» Holzverkohlgs . » 71»
» Ult .-Fabr . Ver . » ji * 3 .so

12/2j £ i. Accum . Berlin
9j/2 > Deut . Uebersee

Ges . Allg .,Berl.
W.Homb .v.d .H .» 116 .20
Lahmeyer » 118 .S0
Licht u . Kraft » |114.

10. . » Lief .-Ges .,Berl . » 171 .50
» Schlickert » 1̂03.
» Siem .u. Hals . * 177.
» Siemens , Betr . » 3.07 .60
» Tei .-G. Dtsch .A. » jl13 .LV

Feinmechanik (1.) » 164,
Geisk . Gußst . ‘ » i LS .20
Kalk Rh . Westf . » ! -
Kunstseidef ., Frkf . * 220.
Lederf . N . Sn. » 17 6 .30
Ludwigsh . W.-M. * 170.
Masch . A., Kley er >• 282,25

Badenia , Wh . * 19 4.
>Bielefeld D.,

Fab er u. Schl . » j —Gasm . Deutz » ’ —
Gritzn ., Duri . » 210 .30
Karlsruher * i —
Mocnuai » 213 .70

6. . 5. . * Mot. Oberurs . J 73 .90
11. . 12. . »Schn.Frankenth .» 183 .50
23. . 25. . * Witten . St. » 267e
41/2 4. „ Mehl- u . Br. Haus .» 76,50

12. . 12.. MetallGeb .Bing .N. » 180 .80
17. , 71/2 ölfab . Ver . D. 131 .30
12. . 10. . Photogr . G., Stegl . » Sl.
21/2 15. . Pinself . , V. Nrnb . » 230.
7. . 6«. Prz . Stg . Wessel » 269 .90
5. . Pressh .,Spirit , abg . » 280.
9. . 9 .. Pulvert ., Pf ., St.I. . 163 .70

11. . 12. . Schuhf . Vr . Frank . * 165.
7. . 7. do . Frankf . , Herz» xso.

10. . 10. . Schuhst . V. Fulda » iss
15. . 16. . Glasind . Siemens » 246.
7. . 71/2 Spinn . Tric ., Bes. » 125.
8. . 8. . » Westd . Jute » 105.

20 .. 25. . ZelHtoff-F .Waldh • 327 .50

Div Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt. fn ‘Vfl.
15. . 162/8 Boch. Bb. u . G . Ji 225 .30
6. . 8- . öuderus Eisenw . » 112 .30

12. . 22. . Conc . Bergb .-G. » 387.
10. . Deutsch -Luxernbg . » lei .so
14. . 14. . Eschweiler Bergw . » 200.
10. . 16. . Friedrichsh . Brgb . » 136 .5Ö
11. . 11. . Gelsenkirchen » » 194.
11. . 12. . Harpener Bergb . » 200 .30
11. . 14. . Hibernia Bergw . » 197 .90
10. . 10. . Kaliw. Aschersl . » 184 .50
15. . 15 .. do . Westereg . » 132 .50
41/2 41/2 do . do . P .-A. » 101 .80
5. . 8. . Massener Bergbau * 100 .10
5»/2 6. . Oberschi . Eis.-In . » 101.

15. . 17. . Phönix Bergbau > 182 . 10
12. . 9.  . Riebeck . Montan » 103.
12. . 12. . V.Kon .-u.L.-H .Thlr. 812.
12. . 15. . O t̂r . A1r>. M. ö . fl —

Kuxe.
ohne Zinsber .) Per St. iu Mk.
— | Gewerkschaft Rossleben | 87 .50

Aktien v. Transport -Anstalt.
Divid . a) Deutsche.

Vorl . Ltzt . In «4».
10. . 92/Z Ludwigsh .Bexb . s.fl |218.
ßI/2 61/2 Pfalz. Maxb . s. fl 136.
5. . 5. . do . Nordb . » 131 .30
41/2 51/2 Allg. D. Kleinb . A 64.
73/4 73/4 do . Lok .-u.Str .-B.» 142,
7V« 3. . Berliner gr . Str .-B. » 171 .20
4. . Cass . gr . Str .-B. » 100.
6. . 61/2 Danzig El . Str .-B. »
51/2 5V2 D. Eis.-Betr .-Ges . » 102.
6. . 51/* Südd . Eisenb .-Ges . » 113 .60

11 .. 10.. Hamb .-Am. Pack . » HL.
71/2 8V2 Mordd. Lloyd » 64 .20

b) Ausländische.
6. . 6. . V. Ar . u . Cs . P. ö . fl.
6. . 6. . do . St.-A. »
$‘/3 53/3 3öhm. Nordb . »

126,7 1117», Suschtehr . Lit . A. »
12-/2 13. . do . Lit. B. »
l »3/20l “ |w "zäkath -Agram *

do . Pr .-A.(i.G .) »5. . 5. .
5. . 5. . *ünfkirchen -Barcs »
6. . 63/5 )st .-Ung . St.-B. Fr.
0. .
SV«

0. .
S»/4

do . Sb. (Lomb .) »
do . Nordw . ö . fl.

SV* 5»/3 do . Lit . B. »
4. . 4. . ’rag-Dux Pr .-Act. »
41/5 5.. do . St.-Act. »
4, . 13/7 ’aaböd .-Ebenfurt»
5. . 5. . tuhlw . R. Grz . »
7% 72/5 Aotthardbahn Fr.

98 .50
134.

260.
24
24 .25

147 .50
22 25

94 .90

26.

6. . | 6. . jBaltim. u . Ohio Doll . | 64 .05
6. . | 7. . [Pennsylv . R. R. Doll . ;i21.
6. . | 6. . jAnatol . E .-B. Jh\  —
6. . | öVsjPrince Henri Fr . [122 .50
9. . ! 9Vt|GrazerTramwayö .fl. |168,50

Pr .-Obiigat . v . Transp .-Anst.
Zf . ») Deutsche . In 0̂0

4. .1Pfälzische J6  9Ö 40
Zl/2 do . » 91 .25
3V2I do . (convert .) » 92 .75
3. . i
4. .
4V2
4. .
4. .
4. .
41/2
41/2
4. .
31/2

AÜg. D. Kleinb . abg . Jb
Allg .Loc .-u .Str .-B.v.98 »
Bad . A.-G . f. Schifft . »
Casscler Strassenbahn »
D. E.-B.-Betr .-G . S. f«
D. Eisenb .-G . S. I u . III »

do . Ser . II »
Nordd . Lloyd uk . b. 06 »

do . v. 02 » » 07 »
Südd . Eisenbahn »

©7 .90

100 .30
100 .50

87 .10

1. .

4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4.
4.
4. . '
4. . '
4. .1
5. .!
3»/2j
31/2
5. . j
31/2i
31/2!
5. .!
31/2
3i/aj5. .
4. . ;2&/10:
26/10'
5. . !
5. . 1
4..

3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .1
4. . !
4. , |
5. .
4-.-!

24/101
4. . !

2Vio

b) Ausländische.
Böhm . Nord stf . i. G . Jb
do . do . stf. i. G . »
do . Wstb . stfr .i.S. ö .fl.
do . do . » i. S. »
do . do . » in G . Ji
do . do . von 1895 Kr.

Donau -Dampf .82stf.G . Jb
do . do . 86 » i.G . »

Elisabethb . stpfl . i . G . »
do . stfr . in Gold »

Fr . Jos .-B. in Siib . ö . fl
Fünfkirch .-Baresstf .S. »
Gal . K. L. B. 00stf . i.S. »
Graz -Kofi. v. 1902 Kr
Ksch . O . S9 stf. i. S. ö . fl.

do . v. 89 » i. G. Jb
do . v . 91 » i. G . »

Lemb .Czrn .j .stpfLS,Ö.fl
do . do . stfr . i. S. »

Mähr . Grb . von 95 Kr
do . Schles . Centr . »

Öst . Lokb . stf . i. G . J
do . do . stfr . i. G. »
do . Nvvb. sf. i. G . v. 74 »
do . do . conv . v. 74 »
do . do . v. l903Lit .C . >
do . Lit . A. stf. i. S. ö. fl.
do . Nwo . conv .L.A. Kr.
do . do . v. 1903L. A. >
do . do . L.B. stfr .S.ö.fl.
do . do . conv . L.B. Kr.
do . do . v.1903L.B. >
do .Süd (Lomb.)sf. i.G . Ji
do . do . »
do . do . Fr.
do . E. v. 1871 i. G . »
do . Stsb . 73/74sf.i.G . A
do . Br. R. 72sf . i. G.Thl.
do . Stsb . v .83stt . i .G . Jb
do . 1.-VIII .Em.stf .G . Fr,
do . IX. Em. stf . i. G . »
do . v. 1885 stf . i . G. »
do . (Eg . N .) stf . i. G . »
do . v. 1895 stf. L G. Jb

Pilsen -Priesen sf. i .S. ö.fl.
do . v. 1896 stfr . i. G . *

R . Öd . Eb . stf. i. G . »
do . v. 91 stf. i. G . »
do . v. 97 stf. i. G . *

Reichenb .-Pard .sf.S. ö .fi.
Rudolfb . stf . i. S. »

do . Salzkg . stf . i. G . Ji
Ung .-Gal . stf . 1. S. ö. fl,
Vorarlberg stf . i. S. »
1 tal . stg . E.B. S. A-E~ Le

do . Mittelm . stf . i.G . »
Livorno Lit .C.D u. D/2 »

67
97.
87.
97.

94 .80

©6 . 10

8ö,
94, 75

96.

103.
35,
85

103.
85
86.

108.
85,

102
38,
58.

107,
105,

95,
85.

32
83.
7 7.
96.
78.
74.
74.
69
S6.
96,
36.

Zf.
4. .
4. .
4. .

SV10
4. .
5. .
5- .
51/2
31/2
4. .
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
3.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Sardin .Sec . stf. g. I u .IILc 1
Sicilian . v. 89 stf . i. G. » ,

do . v. 91 » LG . »
Süd .-Ital . S. A.-H . »
Toscanische Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.

do . v. 1880 Le
Gotthard bahn Fr.
Jura -Simplon v. 94 gar . >
Schweiz -Centr . v. 1880 »
Iwang .-Dombr . stf . g.
Kursk .-Kiew.sifr .gar . »
do . Chark . 89 » » »

Mosk .-Jar .-A. 97 stf . g. »
do . Wind . Rb .v. 97 »
do . do . v. 98 stfr . *
do . Wor . v. 95 stf . g . ?*

Gr . Russ . E,.-B.-G. stf. »
Russ . Sdo . v. 97 stf . g . Jb
do . Süd west stfr . g. *

Ryäsan -Uralsk stf . g. »do . do . v. 97 strr . »
Wladikawkas stfr . g . »

do . v. lS98uk . 09 »
5. .
41/2
3. .
4. .
5. .

Anatomische i. G. Jb
Port . E.-B. v. 891. Rg. »Salonik -Monastir »
Türk . Bagd .-B. S. I »
Tehuantepecrckz .1914»

Ir . 0/0
102 .30
101 .30
102 .20

70 .30
11340

Z0Ä .30
34 .30

101 .70
93 .40

80 95
80 .80
80 .90
81.
82 .10

30 . 9 5
2L .7 5

80 .60

84 .50
10140

6340
71 .50

101 .50

Zf. In

Pfandbr . u . Schuläverschr.
v . Mypotheken -Banken.

Zf. In %.
31/2; Allg . R.-A., Stuttg . Jb  i 9 ^..
4. . Bay.V.-B.M.,S.16u .l7» 9Ö .5C
31/2 do . do . » 91 .60
4. . do . B.-C . V. Nümb .» 9 &.
4. . do . do . S.21 uk.1910» 99.
31/2 do . do . Ser . 16U . 19 » 91.
4. . do . H .-B. S.6uk .l912»
31/2 do . do . Ser . 1 u . 15 »
4. . ! do . Hyp .- u.W.-Bk. *
4. . 1 do . do . (unverl .) »
31/2 do . do . »
31/2 do . do . (unverl .)»
4. , do .Bd.-C.-A.,Wzbg .»
4. . do . do . 8. 9 u. 10 »
4. . do . do . S. II , 12,14»
31/2 do . do . Ser . 1,3 -6 »
31/2 do . do . » 2 »
4. . Berl . Hypb . abg . 80% »
31/2 do . » 80% »
4. . D. Gr .-Cr . Gotha S.6 »
4. . do . Ser . 7 »
4. . do . » 9 u . 9a »
4. . do . S.10,10auk .l913»
4. . do . » 12,12a » 1914»
4. . do . » 13 unk . 1915 »
31/2 do . Ser . 3 u . 4 »
31/2 do . « 5 »
4. . D. Hyp .-B. Berl . S.10»
31/2 do . do . do . »
*. . Eis . B. u . C.-C. v. S6 »
31/2 do . Com .-Obi . v . 88 »
4. . Fr . Hyp .-B. Ser . 14 »
4. . do . do . S 20uk .1915 »
4. . do . do . S. 16 u . 17 »
4. . do . do . Ser . 18 *
31/2 do . do . Ser . 12,13 »
31/2 do . do . Ser . 19 »
31/2 do . C .-Ob .S . luk . l910»
4. . do . do . S. 31 u. 34 »
4. . do . do . 8er . 40u .41»
4. . do . do . S.43uk.l913»
4. . do . do . Ser . 46 »
4. . do . do . S.47uk.l915»
33/4 do . do . S.44uk.l913*
3>/2 do . do . S. 28—30 »
31/2 do . do . » 45 »
4. . Hambg . H . S. 141-340»
4. . do .S.341-400uk.l910»
4. . do . S. 401-470 » 1913»
4. . do . 471/340 » 1916 »
31/2 do . Ser . 1-190 »
31/2 do . » 301 -310 »
31/2 do .S .311-330uk . l913>
4. . do . uk . 1916 »
4. . Mein . Hyp .-B. Ser . 2 »
4. . do . do . Ser . 6 u. 7 »
4. . do . do . S.8tik .1.911»
4. . do . do . S.9 » 1914 »
3*/2 do . do . kb . ab 05»
31/2 do . unkb . b . 1907 »
31/2 do . Ser . 10 »
4. . M. B.-C.-Hyp .(Gr .)2 »
4. . do . Ser . 3 »
4. . do. » 4 »
31/2 do . unk . b . 1906 »
4. . Pfalz . Hyp .-B. u. 1917 »
31/2 do . do . >
4. . Pr .B.-Cr .-Act .-B. S.17»
4. . do . » 21 »
31/2 do . S. 3, 7. 8. 9 *
V/2  Pr . C.-B.-C.-Pbr . v. 89»
4. . do . v. 1890 »
4. . do . v. 03 uk. b. 12»
4. . do . v. 06 uk . b. 16 »
4. . do . v. 07 uk. b. 17»
3»/2 do . v. 1894/96 »
31/2 do . v . 1904 »
31/2 do . C .-O .Oöuk .b .16»
4. . do . do . 01 uk .b .10»
4. . Pr . Hyp .-A.-B. 80% *
?i/2i do . auf 80% abg.
4. . do . vf 04uk . b .1913»
4. . do . v. 07 uk . b . 17 »
4. . Pr . Pfbr .-Bk. u. 1910»
4. . do . » 1912*
4. . do . * 1914*
4. . do . » 1915»
4. . do . » 1917*
33/4 do . » 1914»
31/2 do . » 1912»
31/2 Comm .-Obi . * 1912
4. . do . » 1917 *
4. . Rhein . H .-B.kb .ab02 >
4. . do . uk . b. 1907»
4. . do . > » 1912»
31/2 do.
31/2 do . » » 1914»
4. . Rh.-Westf .B.-C.S.3,5»
4. . do . Ser . 7 u. 7a *
4. . do . * 8u . Sa »
4. . do . » 9 u. 9a *
4. . do . » 10
31/2 do . » 2 u . 4 »
31/2 do . * 6 uk .b .08 >
4. . Südd .B.-C.31/32,34,43
31/2 do . bis inkl . S . 52 »
4. J W .B.-C .H .,Cöln S.7»
4. . [ do . do . S. 8 »
31/2, do . do . S . 4»
4. . Württ .H .-B.Em.b.92*
31/2 do . do.

91 .20
93 .50
99 .70
92 .30
95 >.AC
93 .30
93 .80
93 .80
86 .50
86 .50
86 .50
89 .25
97 .80
97 .80
97 . 80
93.
98.
68 .
99 .60
90.
96 .70
©0 .20
09 .50
95.
97 .50
98 .50
97 .80
80 .80
90 .60
91 .60
81 .70
97 .20
97 .40
97 .40
97 .50
97 .90
92 .80
92.
92.
97.
97.
97 .30
ÖS.
SC.
90.
90 .20
98.
97 . 10
K7 20
97 .20
97 .30
90 .50
30 .50
94 .30
96 .50
97 .25
OS.ßO
91.
86 .50
90 .80
96 .90
Ö6.ÖO
89 .50
67 .20
97 .10
97 .50
97 .60
93 2C
89 .60
90 .30
90 .60
98 .80
95,75
88  75
96 .90
55 .20
©7 .50
97 .10
97 .60
97 .60
98 .25
92 .50
97.
90 .80
92 .50
37.
67.
97 .50
89 .70
89 .90
96 .90
96 . 90
37 .20
97 .20
97 .90
80 .80
97 .20
39 .20
91 .30
27 .50
93.
91 .10
98.
91.

Staatlich od. provinzial -garant.
4. .

4. .
3V2
31/2
31/2
4. .

Ld .Hess .-H .-B. S. 12-13
uk . 1913 A

S.14-15uk .l914»
Ser . 1—5 »

6—8 • erl . *
9-11 uiv.l 915-

do.
do.

do.
Clo.

99 .20
©6 .50
61,
91.
91.
92 .20

i. Ld .-Hess .Com Ser .7-8» 98 .50
31/2 do . do. » 1u. 2 » 91.
"1/2 do . Ser .3verl .kdb . » 91.
3'- do . S. 4 vl. uK 1915» 91.
i. L.-K.(Cass .)S.22u.1914» 39,50
V/2 „ „ S. 21u.1917»
<L Nass . L .-B. L. Vu . 15» 100
31/2 do . Lit . } »
»1/2 do . » F, G, H, K,L» 32 .70
V/2 do . » M, N, P, Q » 92 .70
>t/2 do . » S, R » 3 - .70
ZI/2 do . » T » 34 .30
3. do . » O » ss.
S3/. ri-v » U * 93 .50

z ?. Amerik . Eisenb .- Bonri *.
4* Centr . Pacif . I Ref. M. 95 .65
V/2* do. 84 .80
6. Chic .Milw.St.P., P .D. 101 .90
5* do . do . do. 10Ö .15
4*
4* North . Pac .Prior Lien 102 40
3* do . do . Gen . Lien 72 .50
5* San Fr . u . Nrth . P.IM. 101 .20
r South . Pac . S. B. 1 M. 93 .25

do T—o«-«. 'V 91 .10

Diverse Obiigationen
zt In % .

4. Aschaffb .Buntp . Hyp . Ji
4. Bank für industr . U. » 65 .50
4. Brauerei Binding H . » S6 .50
4. do . Frkf . Essigh . *
4. do . Nicolay Han . »4. do . Mainzer Br. » 102.
41/2 do . Rhein ., A'lteb . > 190 .88
41/2 do . do .Mainzr .103 - lOl.
*1/2 do . Storch Speyer - 100 .50
4. do . Werger » 07.
4. do . Oertge Worms * 94 . 5«
5. , Brüxer Kohlenbgb . H . » 101.
4. Buderus Eisenwerk » Cr? .60
4. Cementw . Heideibg . » 95.
41/2 Ch . B. A .- u . Sodaf . » ioE .-ia
41/2 Blei - u . Silb .-H ., Brb . » m.
41/2: Fahr . Griesheim El . » 10 s.
41/2 Farbwerke Höchst » IOC .5Q
41/2 Chem . Ind . Mannh . » ICC.
4. do . Kalle & Co . H . » 96 .50
4. Concord . Bergb ., H. » 95.
5. Dortmunder Union »
l. Esb .-B. Frankf a . M. » 37.
31/2 do . do . » 103.
41/2 Eisenb .-Renten -Bk. » lüi.
4. do . do . » 100,50
41/2 El . Accumulat ., Boese * 33 .50
4-/2 do . Allg . Ges ., S. 4 » 9 5.
4. do . Serie I-IV » 95 .35
5. El .Dtsch . Ueberseeg . > 102 .50
4-/2 G . f. elektr . U. Berlin > ss .20

do . Helios * 64.
2-/4 do . do . » 63.
2. do . do . rckz . 102 »
4-/2 El .Werk Homb .v.d .H . » IOJL.SO
V/2 do . Ges . Lahmeyer » 63 .40
i. do . do . do . > 60 .50
41/2 do . Lichtu . Kr .Berlin ■> 10I .7Q
4»/2 do . Lief .-Ges ., Berl . * 99 . 50
4-/2 do . Schuckcrt » 99 .20
4. do . do . » &&.
4-/2 do . Betr . A.-O. Stern. » IOO 50
4. do . Telegr . D.Atlant . > 94 .90
4. do . Cont . Nürnberg - 91 .50
4-/2 do . Werke Berlin * 101 . IG
4. do . do . do . » 96 .60
4-/2 Emaillir . Annwciler » 99 .7S
4-/2 do . u. Stan zw. Uilr . » 99 .70
4. Frankfurter «Hof Hypt . > 36 .90
4' /2 Gelsenkirch .Gussstahl IOO.
4. Harpener Bergb .-Hypt .» 66 .90
V/2 Gew.R0 ss1eb .r iickz.102- SS.
V/2 Hotel Nassau , Wiesb. 100 .70
41/2 Mannh . Lagerh .-Ges. 3B .ZO
4. Oelfabr . Verein Dtsch . • 100 .20
4-/2 Seiluidust . Wolff Hyp. 102 .50
41/2 Ver . Speier .Ziegel wie. 38 .30
4-/2 do . do . do. SS .20
.1!7 7e !Kt Wiildho -' vV- m-' ' 102 .50

Zf. Verzinsl . Lose. Iß **
4. Badische Prämien Thlr —
3. Belg.Cr .-Com. v. 68 Fr.
5. .1 Donau -Regulierung ö . f! 130.
31/2 Goth . Pr .-Pfdbr . i . Thlr 138«
31/2 do . do . II. 111 .2S
3. Hambtirger von 1866 »
3. Holl . Kom. v. 1871 h .f. iGi .se
31/2! Köln -Minden er Thlr 132 .60
31/2 Lübecker von 1863 »
21/2i Lütticher von 1853 Fr 135.
3. Madrider , abgest . * 61 20
4. J Meining . Pr .-Pfdbr .T h1r 1L3
4. Oesterreich , v. 1860 ö . , 153 .90
3. Oldenburger Thlr 137 .Si*

Russ . v. 1364a. Kr . RI»' 668.
5. do . v . 1866a. Kr. 363 .60
2i/ Stuh !weissb . R.-Or . ö 106,05

UnverzinsHcbe Lose.
Zf. Per St. i«t ML-

Augsburger fl. 7 3010
Braunschweiger Th !: . 20 168 .So
Finländisch . Thlr . 10 149.
Mailänder Le 45

do . * 10
Meininger s. fl. 7
Oesterr . v. 1864 ö. fl. IOC *1S6 50

do . Cr . v. 5Sö . fl. 100 411.
Pappenheim Gräfl .s . fl. 7
Salm-Reiff.G . ö .fl. 40 CM.
Türkische Fr . 400 145 .40
Ung . Staatsl . ö. fi, IOC —

- Venetianer Le 30 —

Geldsorten.
cugl . Sovereig . p . St.
20 f-'rancs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. *

Gold -Dollars p. Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marco p . Ko
Ganz f. Scheideg.
Hoch halt . Silber
Amerikanische Noten j
(Doll . 5—1000) p . D.Amerikanische Noten
(Doll. 1—2) p. Doll,

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr
Erz. Noten p . 100 Fr
Holl . Noten p. 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest.-U . N. p. 100 Kr.
Russ.Not .Gr .p.lOOR. !
do . (1u.3R.)p .l00R.

Schweiz . N. n . 100F;- !
* Kapital und Zinsen in Gold.

Brief , i Gele
20 .88 20 .24
16 .25 j 16 .21
17 . I 16 .90

4 .19! 4 .161/2
2 .041,,

2300 : 2780
2804
71 .60 69 .52»

4 .18V2 4 .173/4

4 .17 i/j j 4 .17
31 .05; 3C .&G

26 .33-/2 20 .37-/2
81 .20 Sl lo

ISS. 162 .80
81 .32 30 .10
85 .25 85 -15

213.
81 .35 81 .25
81 .36, 81 .20

70 .:

72 . :

Reichsbank - Diskonto 4 % .
omsierdam . fl. 100 168-97 '/2 3 1/2 %
Antw . Brüssel Er. 100 80.90 , 3J/2%
Italien . . Lire 100 81. 15 j 5%
London . . Lstr . 1 20.39 1/4 3 %
Madrid . . Ps . 100; — j 41/20/0 4
M.-York (3T .S.)D. iOQJ — 1 *

Wechsel , In Mark.
ar ;s . . . Fr . 1001 81.20

Schweiz . Bkpl. Fr . 200' 81. 15
St. Petersb . S.-R. 100 —
Triest . . Kr . ICO1 —
Wien . . Kr . 100, 85.20t* o Uf O 1 —

31/2
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Uerrrüschtes.
* Der Konflikt um die Polfzeiuniform . Zu einem

des Humors nicht entbehrenden Konflikt ist cs in Essen
au der Ruhr in der städtischen Verwaltung gelegentlich
her bevorstehenden Einführung der königlichen Polizei
gekommen. Die Stadt hatte einen Polizeiinspektor und
drei Kommissare, die in anderen Städten in königlichen
Diensten standen, engagiert , um die Umwandlung vorzu¬
bereiten . Diese Beamten sind nun von der Königs. Be¬
hörde beurlaubt worden , stehen aber zurzeit in städtischen
Diensten : die Verwaltung verlangt deshalb, dass sie auch
die städtische Polizeiuniform tragen . Da aber die Königl.
Polizei erfahrungsgemäß im Rang höher bewertet wird
als städtische, weigern sich die betreffenden Boamrcn,
städtische Polizciuniform anzulegen . Infolgedessen er¬
scheint ein Polizeiinspektor zum Dienst im schwarzen
Gehrock, und ein Kommissar will wieder in seine
Stellung in Hannover zurncktretcn.

* Der Henptmann von Köpenicki». Wien . Die Ber¬
liner sind mit dem Voigt -Rummel glücklich durch, aber
die Wiener hat er mit der Macht einer jähen Ansteckung
ergriffen , sobald der „Hauptmann von Köpenick" mit
feinem „Impresario ", als feiner Mann dem Schlafwagen
entsteigend, am Sonntag das Pflaster des Wiener Nord¬
bahnhofs betrat . Ein Dutzend Reporter harrte schon
seiner und beeilte sich, die Honneurs der Kaiserstadt zu
machen. Lange Schilderungen seiner Person werden
den Lesern vorgesetzt, und zwar in solchem Überschwang,
daß man sich wundert , wie das Genie , das doch diesem
Mann in dem stolzen Anstand seiner Haltung und dem
durchbohrenden Blick seiner abgrundstiefen Augen un¬
verkennbar aufgeprägt ist, erst jetzt erkannt wird . Dafür
freilich um so gründlicher . „Man glaubt ", schreibt ganz
ernsthaft die „Zeit ", „einen Mann zu finden , der einen
heiteren Einfall hatte und unversehens dadurch berühmt
wurde . Weit gefehlt: Wilhelm Voigt ist einer der
ernstesten Menschen, die uns je begegnet sind. Die Tat
von Köpenick aber ist kein flüchtiger Einfall eines Witz¬
boldes, sondern die tief durchdachte, bis in die letzten
Konsequenzen eisern fundierte Handlung eines hochln-
telligcnten Mannes ." Der hochintelligente Mann ist
sich aber seines Genies auch schon wohl bewußt. „Wäre
ich Soldat geworden", so versicherte er einen Ansfrager,
„wie ich und meine Eltern es ursprünglich gewünscht
hatten — ich wäre heute schon Korpskommandeur , nicht
der „Hanptmann von Köpenick"." Und der begeisterte
Mann des Bleistifts glaubte es ihm. Wie er auch noch
den Ticfsinn manches anderen seiner selbstgefälligen
Wörtlern der Druckerschwärze und der Unsterblichkeit
überantworten zu müssen glaubte . Auch über Ver¬
gangenheit und Zukunft sprach der Philosoph vom
Schusterschemel. Die Zeit seiner Haft streift Voigt kurz.
Mit einem gewissen Stolz erwähnt er, dass die Teil¬
nahme eine allgemeine war , wenn er bloß eine In¬
fluenza hatte. „Jetzt kann ich meine Korrespondenzen
nicht mehr ordnen , ich habe innerhalb zweier Tage 1300
grtefc , 000 Postkarten und 90 Depeschen erhalten ."
Weniger imponiert ihm der materielle Erfolg . „Die
Nachrichten von den mir zugewendcten Geldmitteln sind
übertrieben , bisher sind etwas über 2000 M. an mich ge¬
langt . Damit kann man sich doch nicht zur Ruhe setzen,
darum muß ich auf Erwerb ausgehen . Von Anträgen,
die mir bisher gemacht wurden , erwähne ich den einer
Buchhandlung , die 10 000 M. für meine Biographie
bietet, das hannoversche „Hotel Bristol " (? vielleicht
Cafe B .1, das für acht Tage 4000 M. bezahlen will, wenn
ich bloß im Speisesaal sitzen wollte, und schließlich den
eines Amerikaners , der mir 50 000 M. für fünf Monarc
offeriert hat. Ich werde darüber Nachdenken. An das
Heiraten denke ich aber auf keinen Mall, und es ist auch
nicht richtig, daß ich eine Braut habe. Die wiederholt
genannte Frau Riemer ist bloß eine Freundin meiner
Schwester. Zunächst will ich meine Biographie schreiben,
die kurzgefaßt vortragen und die europäischen Städte
bereisen. Später werde ich ein von mir verfaßtes
Dramolet „Zwei Millionen " aufführen lassen und sämt¬

lichen Aufführungen als Autor beiwohnen , ohne jedoch
mitznwirken ." Daß er sich seines Wertes bewußt ist,
beweist die Tatsache, daß er lieber nach Budapest weiter-
reistc, ohne in Wien ausgetreten zu sein, als daß er von
seinen Forderungen etwas abgelassen hätte. Er versteht
es eben, die Konjunktur auszunützen . Oder andere
haben es ihn gelehrt . Aber die Art , wie sich nun auch
die Wiener Presse seiner bemächtigt, ist beschämend und
direkt widerlich.

ixe. Wie man Millionär wird . Sv oft ein Millionär
oder Milliardär stirbt, geben amerikanische Zeitungen
ihren Lesern Rezepte, wie man am besten Reichtum
gewinnen könne. Vor kurzem starb in Chicago der
Multimillionär Leiter , -dessen Biographie interessanten
Aufschluß über den Werdegang eines Millionärs nn>d
wertvolle Winke für all die vielen Menschen bietet , die
sich gleichfalls nach dem Besitze von Millionen sehnen.
Leiter entstammte einer unbemittelten -Familie , und das
einzige Erbe , das ihm sein Vater hinterließ , waren
Schulden über Schulden . Mit einem Empfehlungs¬
schreiben tauchte er eines Tages vor Mister Farmcll,
einen: reichen Kaufmann in Chicago, auf , der jedoch sein
Bc-daucrn ausdrückte , ihn mit Rücksicht ans den kom¬
pletten Personatstand nicht engagieren zu können . „Und
ich wüßte auch wirklich nicht, was für eine Arbeit ich
Ihnen gdben sollte." Diese Antwort -schüchterte den
jungen Leiter keineswegs ein, sondern er cntgegnete
kecken Mutes : „Wenn Sie es nicht wissen, dann werde
ich cs Ihnen sagen . Schauen -Sic sich mal diese Kacheln
an , sie sind -ganz schmutzig: ich schließe daraus , daß Sie
niemand haben, der sic reinigt . Wenn Sic mich-bezahlen,
werde ich es tun ." Leiter reinigte daraufhin sämtliche
Kacheln, dann -ging er zu Herrn Farmell und bat um
seinen Lohn. Dieser , erstaunt über den Fleiß des jungen
Mannes , erwiderte : „Für solche Leute habe ich in meinem
Bureau immer einen Platz ." — Sechs Jahre später war
Leiter wohlbestallter Kompagnon der Firma und es
dauerte nicht mehr lange , bis er vielfacher Millionär
wurde.

-x. ,Der Foxterrier als Kommis . In der -Ruc Galilse
in Paris befindet sich ein mit einem Täb-akbnrean ver¬
bundener Weinausschank, dessen Besitzer Eigentümer
eines abschreckend häßlichen Foxterriers ist. Dieser Fox¬
terrier fürt den Namen Dick, und was man -bei ihm an
Schönheit vermißt , ersetzt er geradezu durch eine «müder-
bare Intelligenz . Jeden morgen um 6 Uhr steigt Dick
bedächtig -und lansfam die fünf Stockwerke in dem Hause
seines Herrn hinauf , und macht vor jedem Zimmer eines
Angestellten Halt . Zu seinem Pflich-teNkreis gehört es
nämlich, -alle -Beamten und Kommis -pünktlich zu wecken,
und dies tut er so, daß er so lange an der Tür jeder Stube
kratzt, und mit der -rechten -Vorderpfote anfsch-lägt , bis
ihm ein Zuruf von dritten kund-gibt, daß er hier seine
Ausgabe erfüllt hat . Punkt 12 Uhr kann man Dick auf
der Straße sehen, wie er Zeitungen und Wein an zwei
Kunden feines -Hanfes trägt . Alle Derfüh-rungsküiiste
der anderen Foxterriers oermög-en ihn nicht av-zulcnken,
und er läuft immer so lange die Mauer entlang , bis er
sein Ziel erreicht hat. Selbstverständlich ist Dick auch
ein treuer Wächter, dem cs bereits mehreremal gelungen
ist, -Einbrecher , einmal sogar -einen Kasscnränb-er, rech-t-
zeilig abzufassen. Man erzählt sich noch hundert andere
gelungene Stückchen dieser Perle von Hund , der sich mit
einer beispiellosen Pünktlichkeit und Pflichttreue seinen
Kvmmis-geschästen unt-erzieht- Sein Herr hat die Tau-
sendfrankschein-e, die ihm wiederholt für seinen klugen
Hund -angeboten wurden , stets refu-siert.

w. Ein Ivjähriger Eisenbaynränber . Über einen
selt-s-amcn blinden Passagier auf der Eisenbahn wird -ans
K-isch-inew berichtet: Beim Verladen eines ungewöhnlich
großen Koffers vernahmen die Bahnhossang -estellten im
Innern -ein verdächtiges Geräusch. Erschrocken ließen
die Männer den Koffer zunächst fallen, dann aber über¬
wanden sie ihre abergläubische Furcht und öffneten d-as
Gcpäck. -Wie groß war ihr Erstaunen , als sie in dem
Koffer einen 10jährigen Knaben entdeckten, der hier zu-
sammengekauort saß und in den Händen zwei Messer

hielt . Wie cs sich herausstcllt -e, wollte der Junge nicht
bloß als blinder P -assagier eine Gratisfahrt machen, sono.
dein -hatte die feste Absicht, Elsenbahndiebstähle zu unter --
nehrnen. In der Kiste fand man neben -ihm verschiedene
Werkzeuge, die anscheinend dazu dienen sollten, ihn selbst
aus dem Koffer zu befreien und dann auch- -andere Ge¬
päckstücke zu öffnen. Der junge Übeltäter -gestand auch
endlich ein, daß er unterwegs seinen Koffer verlassen
wollte, mit sich, während sich der Zug in voller Fahrt be¬
fand, verschied-ener wertvoller Gegenstände im gleichen
Waggon zu bemächtigen.

ipe. 275 000 Kilometer ?,« Fuß . In Harro ich hat sich
nach 83jä-hriger Dienstzeit der Briefträger Job -Brwester
ins Privatleben zurückgezogen, nachdem er in Erfüllung
seiner -Dienstespflichtcn nicht weniger als 275 000 Krlo-
Meter per pedes apostoloruvi lAnr-nckgele-gt hat . In diese
stattliche Marschleistung sistd jedoch nicht die Wege mrt-
ein-gerechnet, die er als städtischer Beamter zu machen
hatte , n-m die rückständigen -Stenern einzutreiben . Als.
-städtischer«Beamter diente er unter sieben verffchiedenen
Bürgermeistern und vollzog bei mehr -als 6000 Heiraten
-die bezüglichen Eintragungen . Er erinnert sich noch
lächelnd einer Zeit , wo an einem einzigen Tage 88
Babies in der Kirche getauft wurden.

* Was kostet Kaiser Wilhelm ? Als der Kaiser dieser
Tage einen Frühspaziergang in Begleitung eines Adju¬
tanten nach dem „Herkules " machte, trat ihm auch ein
kleines Mädchen -entgegen, daK ihm Ansichtskarten des
Kaisers anbot. Der Monarch hielt mm , um eine zu er¬
werben - Doch die Kleine fragte ihn , ob er nur eine
Kaiserkartc oder eine Karte vom Kaiser mit Königs
Eduard haben wolle, der Kaiser allein koste bloß 10 Pf .,
mit König Eduard zusammen koste er aber 15 Pf . Lachend
entschied sich der Kaiser für das letztere, und ansmerrsgm
betrachtete er das ihm gereichte Blatt , das den Moment
wied-ergab, in dem er den König am Bahnhof empfangest
hatte „Sie haben gehört, mein lieber K.", wandte sich
der Kaiser zu seinem Adjutanten , „allein bin ich 10 Pf.
wert , zu zweit aber nur

ipc. Eine Zollstrafe von 320 000 M . Die Zollbehörde
von Chicago hat soeben einen guten Fang getan . Ein«
Frau G-ardener aus Boston ha-tic auf ihrer Reise durch
Europa Gob-el-ins , Bilder , Marmorbüsten und ander«
Knnstschätze.gekauft, um ihren heimischen Palast damit zu
schmücken. Um sich den -hohen Zoll für d-ie^wertvollen
Gegenstänide AU f-pgren, sandte sie die Kunsts-Hache <tlij
„Hausserät " deklariert an die Adresse einer Freundin«
Die Zollbehörden öffneten jedoch die Kisten und -taxierten
die Sendung mit 35 000 M . Zull. Diese Summe wurde
-auch tatsächlich von der Freundin der Mrs . Gardene»
gezahlt. Nun aber weigern sich die Zollbehörden^ die
-Gegenstände früher Heranstzügebey» bevor -nicht Frau
Garden er di-e wegen falscher Zolldeklaration verhängt«
Wertstvafe von 820 000 M. bezahlt hat.

H Der „Regel , an dem Napoleons Hut hing". Eine
amüsante Anekdote von einer „echten Napoleonreliqui«
wird im „Ganlms " erzählt . Kurz -rach 1816 empfing des
Müller von Waterloo eines Tages den Besuch- eines
-Engländers , der an der -Mauer einen Nagel -entdeckt, unl
nun den Müller bittet , ihm -dies -Stück Eisen doch zu v-er,
kaufen. Der Müller hat nichts dagegen, der b-eg-e-istertt
Brite entreißt ihm fast de» Raget , wirst dem Müller ein«
Hand voll Goldmünzen zu und erklärt , -daß er gern
zwanzig-mal so viel bezahlt hätte , denn zweifellos se, dieK
der Nagel , -an den Napoleon seinen Hut -gehängt habe,
als er am Schl-a-chtta-ge einige Augenblicke in der Mühw
Eilte . Der Müller -aber sann eine Weile nach und-kam
dann -auf einen schlauen Einfall . Der -Nagel wurde so¬
fort -ersetzt und das Loch-an der Wand mit einer Inschrift
versehen, die die historische Bedeutung des Tages er-
schöpfendd-arl-egte. Von nun an. verging fast keine Woche,
in der nicht ein Liebhaber gekommen wäre , uw für
schweres Geld die kostbare Napoleonr -eliquie sich zst
sichern. Ein Nagel nach-dem anderen -ward verkauft und
noch die Kinder des Müllers genossen die bequem»,
Reute . . .

Pelerinen, Haveloks,
Ulsters, Gummi¬
mäntel,Lodenmäntel

Mn ! Si "ISii
Unter den Eichen.

Heute Donnerstag , eien 27 . August 1SIOS,
von S */* l»is ®*/- ® l*r abends :

KONZERT
bei freiem Eintritt.

Fer *c3. Schwier -.
Meute Abends

Junges Feldhuhn mit Kraut.
Lill ’s Weinstuben,

5 Spiegelgasse S. 1062

in unübertroffener Auswahl
zu billigen Preisen.

1WWÄ
Dosen F129

Dr . Kwlm ’s Edelweiß
Creme 1.50, Seife 60, im
Gebe. Die einzig wirklich

^  empfeblcnsw . HautcrSme,
±  auffall . Schönheit , Jugend-

frische, Entfernung aller Hautun¬
reinheiten u. Sommerspr . Nur
echt mit Nam . » e. Koi ®. Frans
Kulm , Kronen -Parf ., Nürnberg.
Hier in Apoth., Trog , u. Parfüm.
Sanitas- Droa ., Ma urrtr usstr . 8. _
taffer ia amerit Seliiilien.

Aufträge naoh Mass. 1084
Hrrin , Stick tiorn , Gr. Burgstr . 4 .

Eine Partie Hand - u. Lieisekosier,
Taschen :c uurven sehr billig
verkauft. Sattlerei Immmert,
1» Mcssgcrgaffe 1«» nächst der
Atarktstraße. 1003

MLn-htsti ". 34i. leJexrhcn 2491.

Kpf.
22 Pfa. -öllllsr -rrrr »»" . 22 Pfg.
sowie Eßbirnen Pfd. 12,  Äd.
10 Pf. II . Thon , Schwalbachcrstr.89.

-**•- Kaiserkrone

Naiserwilhelm -Turm
<tt$f dem Schläferskopf bei Wiesbaden.

Schönster 'Aussichtspunkt . Neu erbaute Halle. Restaurant . Caf6.
Das ganze Jahr geöffnet. -- Telephon 002 . _ ^

Für jungen strebsamen Kaufmann

selten gebotene Existenz!
In einer Großstadt Mitteldeutschl. ist ein prima gutes, bestrenommiertes

DeLikKtesseR- u. KolouiaLwarengeschäft
mit einem nachweislichen Jahresumsatz von 120,000 Mk. besonderer
Famiiicnverhältnisse halber unter günstigen Bedingungen

zu verkanferr» (F.u.8365) F136
Der Umsatz läßt sich von strebsamem Kaufmann um mindestens

70—80,000 Mk. pro Jahr erhöhen; erforderliches Kapital zur Uebernahme
30—40,000 Mk. Geschäft befindet sich in allerbester und frequentester Lage.

Off. u. F . t . W . ®55 an KudoifMosse , Frankfurt a M
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Hotel Adler BadKans.
Langgasse 42, 44  und 46.

Hanno , Apothekenbes., m. Fr ., Mus
«au . — Kurze, Prof. Dr., Landshut . —
flonnenburg, Apothekenbes., Erfurt.

Hotel znm neuen Adler.
i Goethestrasse 16.

Sulla, Schw.-Gmünd. — Bolchert, m.
Varn., Munzenheim . — Mayer, m. Fr .,
Hamburg. — Dreier, Rent ., mit Frau,
Lenzen. — Scharrer, Kfm., Neu-Ulm.
JSm Otto, Kfm., Essen. — Schräder,
Oberlehrer Dr., m. Sohn, Langenberg,
p * Hamman, Breslau. — Dilla, Kfm.,
jra. Fam., Bochum. — Uellenberg, Lehr .,
pWaesdorf. — Kasper , Kfm., Alten-
jWald. — Boers, Rent ., Haag. — Bartels,
jtent ., Haag. — Beck, Fabr ., Ebingen.
fr  Gümpel , Rent ., m. Farn., München,
rp Grasmeier, Rent ., Rummelsburg. —
Marioth . Sekr., Berlin. , — Bürkert,
Kim ., Bochum.
^ Hotel Aeglr.

Thelemannstrasse 5.
1 Stein, Kfm., m. Farn., Mainz. —
SHufftnann, Kfm., m. Fr ., Magdeburg.

Alleesaal.
Taunusstrasse 3.

, Preyer , Rent ., m. Farn., Haag. —
Herbst , Rent ., m. Fam., Elberfeld. —
Stern , Dr., m. Fam., Budapest. —
EiTberstein, Kfm., Berlin. — Noeller,
Dr ., m. Fr ., London. — Behr de Bery,
W . Reut ., m. T., Berlin. — Tulo, Fr.
Rent ., m. T., Dresden. — Varder , Frl,
Rent ., Dresden. — Lederer, Frl . Rent .,
New York . — Rank, Frl . Rent, , New
York . — Inihof, Baumeister, m. Frau,
New York. — Wittenberg , Rent ., mitNun ., Rawitsch.

Astoria -Hotel.
Sonnenbergerstrasse 6

Migula, Stenerrat , Liegnitz.
Bellevno.

Wilhelmstrasse 26.
V. Miniuschky, Exzell. Geheimrat, m.

Er .. Petersburg . — Schwarzmann, Fr .,
T., Wien. — Engelbrecht , Dr. jur .,

iri. Fam., Haag. — Mossek, Kfm., mit
Er ., Posen. — Bollenhagen, Frl ., New
York. — Myer, Amsterdam.—- Schmitt,
Ams terdam. — van Rinklinger, Amster-

Hotel Bender.
Häfnergasse 10.

Fritz , Rent ., Frankfurt . — Drull-
mann. Wetzlar . — Walter , Apotheker,
tu. Fr ., Nürnberg . — Levy, Kfm., Köln,
r- Massmath, Eisenbahn-Oberexpedit.,
Nürnberg.

Hotel Berg.
Nikolasstrasse 27.

Leyklitz. Apotheker , Heute . —
gippel , Kfm., Frankfurt . — Hoube,
Konsul, Troppau. — Lindner , Koblenz.

Schumann, Kfm., m. Fr -, Alienstein.
t * Jansen , Amsterdam. — Diesner,
Kfm., m. Fr ., Berlin. — Petersen,
Prok ., m. Fr ., Dänemark. — Reich,
Kfm., Berlin. — Wolfram, Kfm., Qued¬
linburg. — Ohlschlägel, Arch., m. Fr .,
Breslau.— Whlkowinski. Kfm., Dieden-
bofen. — Burger. München. — Tho-
mann, Kfm.. Worms. — Übrig, Kfm.,
Worms. — König, Frl .. Hundkehll —

eueky, Fr . Fabr ., m. T„ Horitz . —
tenS, m. T., Metz. — Hoffmann, mit
ichwester. Mülheim (Ruhr). — Guth-
lann, Frl ., Hamm. — Sostheim. Frl .,
Düsseldorf. — Lohmann. Kfm., Plauen,

h- Schmitz. Kfm., Dülken. —- Stein¬
berg. Fr ., m. T., Gelsenkirchen. —
Becker, Borbach. — Pessmer, Heissen.
j— otteniann , Münster i. W. — Möller,(Architekt, Krefeld.

Hotel Bicmer.
Sonnenbergerstrasse 11.

Heriot , Fr . Rent ., London. — Heriot,
Frl. Rent ., London. — Batten Pool,
Frl . Rent ., London. — Mangold, Frl .,
Pittsburgh.

Schwarzer Bocft.
Kranzplatz 12.

Fritze , R., Fr ., Offenbach. — Fritze,
L , Er.. Offenbach. — Frantzen . Ober¬
schmiedhansen. — Frantzen , Kaufm.,
Qberschmiedhausen. — Hoerms, Frau,
Vogelsang. — Schäfer, Fr ., Bleehede.
>—Fischei, Fr ., Wien. — Bechern, Frl .,
Elberfeld. — Kirberg. Frl ., Elberfeld.’
— Jahr , Apotheker, Krakau . — Feld-
schuh, Fr . Qrossgriindbes., Lemberg,
k“ Tanzen, Bankvorst., m. Fr ., Delmen¬
horst . — Spanier, Oldendorf. — v. ri.
tTrappen, Apotheker, Mörs. — Simon
Dr, . Wilmersdorf. — Simon, Fr . Rent .,
Wilmersdorf. — Goldstein, Kfm., mit
f r ',  Nürnberg . — Alert , Frl ., Magde-iwirg.

Zwei Böcke.
Häfnergasse 12.

Dotterweich, Bamberg.
Hotel B "russia.

Sonnenbergerstrasse 29.
Kriecher Rent ., m. Fam., Düsse

4orf. - Ufer, Fabr ., m. Fam., Karl;tnhe.
I Botel Branbacli,

Dambaohtnl 6
Harten , Rent ., Kl.-Flottbeck.

Goldener Brunnen.
Goldgasse 8/19.

e Metelmann, Rent ., Lübeck. — In
Faeuser, Kfm,, Freudenberg. — Bacl
«chat . Oberhofmarschallamts-Sekretä:
r°-- f ' Lankwitz. — Burghart , Dir
» • Dr., Essen. - Wiehe, Baumeistei
Im.  Er ., Wilmersdorf.
' Hotel Burghof.
JLanrgasse oi /23 u. Metzgergas=e 30/31
i Schütz, Kfm., m. Fam., Aesleben. -
Otto, Dr. med., m. Fr ., Aesleben.

Hotel CJiristmann.
Michelsberg 7.

■ Didien, m. Fr ., Saarbrücken.
Hotel a . Eadhaus Continental
t Langgasse 38.
V Müller, Fahr., Hannover. — Weissei
M- Er« Bweuth.

Central -Hotel.
Nikolasstrasse 33.

Dufour, Rent ., m. Fr ., Mato-les-Pains.
Odendahl, Kfm., m. Fr ., Solingen.

— Adrian, Amsterdam . — Becker,
Kfm., Elberfeld. — Feldkamp, Frau,
Barmen. — Krehe , Frl ., Barmen. —
Rogge, Hauptm ., m. Fam., Köln. —
Sten, Dr. med., Amsterdam. — Nahr-
gang, Kfm., Hamm. — Ehler, Ober-
Bahnmeister , m. Fr ., Breslau. — Brei-
tung, Kfm., m. Fm., Köln. —- Streichle,
Kfm., Dely. — Freed, Kfm., Poland.
— Weber, Kfm., Dortmund . — Biesen¬
bach, Kfm., Remscheid. — Hermann,
Dr . med., m. Fr ., Leipzig. — Ober¬
steller, Fr . Lehrerin , Schlangenbad. —
Hartung , Frl . Lehrerin , Schlangenbad.
— Lesser, Gerichts-Ref., Leipzig. —
Heine, Kfm., Mühlheim. — Maier,
Kfm., m. Fam., Schorndorf. — vom
Kövel, Rent ., m. Sohn, Essen. —
Odendahl, Kfm., m. Fr ., Solingen. —
Landau, 2 Hm ., Wien. — Herker,
Kfm., m. Fr ., Prag . — Gottbrecht,
Tierarzt , Schleswig. — Schumacher,
Kfm., Solingen. — Bick, Kfm., m. Fr .,
Solingen. — Eichen, Kfm., Hamm. —
Schuringaze, Kfm., Amsterdam. —
v. Woerham, Kfm., Haag. — Schlegel,
Kfm., m. Fr ., Karlsruhe . — Jobs,
Lamdesdir., Nehrstedt . — Lehmann,
Kfm., m. Fr ., Brala . — Godelmann,
Kfm., m. Fam., Berlin. — Franceschi,
2 Hm ., Kflte ., Mailand. — Feder¬
mann, Dr. med., Wien . — Auel, m. Fr .,
Oberhausen. — Rudolfburg, Hildes¬
heim. — Millfest, Landricht ., Zülpich.

Privathotel Cordan.
Nikolasstrasse 19.

Uhlhaus , Kfm., Fulda . — Nagel-
schmits, Dr, , Zülpich. — Berka, Leut .,
Engers. — Hammer, Fr . Major, Zabem.
— Bernheim, Kfm., St . Gallen.

Hotel Dahlheim.
Taunusstrasse 15:

Döhle, Kfm., Mühlhausen. — Mackay,
Fr . Rent ., m. Sohn, Valtrenburg . —
Maisehke. Fr . Rent .. Brüssel. —
Engelenhurg, Fr . Rent .. Brüssel. —
Reinheimer, Rent .. m. Fr ., Frankfurt.
— Niederführer , Frl ., Magdeburg. —
Livonius, Fr . Rent,., Charlottenburg . —
Houwer, Fr . Rent .. Zicickzaa. — de
Bie, Rent... Rotterdam . — Chessin,
Rent .. Petersburg . — Gedron, Kfm.,
m. Fam.. Kirchheimbolanden. —
Schmeck. Kfm., m. Fam., Kirchheim¬
bolanden.

Darmstäclter Hof.
Adelheidstrasse 30.

Enderle . Kfm., m. Fr .. Frankfurt , —
Nuden, Kfm.. Köln. — Kirsten , Kfm.,
Halle . — Jansen, Kfm., Berlin. —
Kracke . Kfm ., m/Fr , Verden . —
Blum, Kfm., Langen. — Nebach. Kfm.,
Heidelberg. — Müller, Frl ., Heidelberg.

Hotel Deutscher Kaiser,
Marktplatz 3.

Jordan , Kfm., Berlin.
Hotel Einhorn.
Marktstras ' e 32,

Löwenstein. Kfm., Berlin . — Maier,
Kfm., Frankfurt , — Morgenstern,
Kreistierarzt Dr.. Marienberg. —
Ströder , Gerichts-Ass.. Marienberg, —
Gooling, Kfm., m. Fr ., Barmen . —
Tschertoff, Rent, . m. Fam.. Petersburg.
— Schaffer, Kfm., Neuwied. — Kol-
mann, Fahr ., München. — Vollmer,
Fabr ., m. T., Schwetzingen. — Struntz,
Vikar . Iserlohn . — Wieseke, Kaplan.
Iserlohn.

E5 senhalm -Hntel.
Rheinstrasse 17.

Gail, Rent ., m. Fam., Amerika. —
Gail, m. T.. Amerika. — Mourken,
Kfm., m. Fam., Amerika. — Wieek-
pout, Amerika. — Schroeder. Rent .,
m., Fam., Amerika. — Baehnieder,
Kfm.. Warschau . — Müller, Dr ., Köln.
— Simon, Sekr.. Fasen. — Küppers,
Rent ., London. — Smitt, Rent ., Lon¬
don. — Schorling, Gebr., Weinhändler.
Bremen. — Schönkern. Frl ., Düssel¬
dorf. — van Dooens, 2 Frl ., Amster¬
dam. — Haarhans , Rent .. m. Familie,
Elberfeld. — Leue, Fr .. Braun schweig.
— Schaedel. Frl ., Berlin. — Bieler,
Hoteldir ., Dessau.

Englischer Hof.
Kranznlatz 11

Abramowitsch, Fr ., m. T., Charkow.
— Heymans-Meyers, Fr ., mit Sohn,
Rotterdam —Winters , m. Fr ., Bremen.
— Byk, Frl ., Wien, — Ficht, Frau,
Wien. — Gäpnel, Eisenach. — van
Erp-Taalmann-Kip. Arnheim. — Testa'-
secca, Graf, Rom. — Oberdörfer, Kfm.,
Bamberg. — Hartmann , Dr. med.,
Blankenberg.

Hotel Epple.
Körnerstrasse 7. Ecke Kaiser-Fr .-Ring.

Geisendörfer, Opernsänger. Kassel.—
Sippe, Kfm., m. Fr ., Lübbecke. —
Czesla, Rechn.-Rat . m. T., Wanzleben.
— Sörmen. cand. jur .. Kopenhagen. —
Harner , m. Fr .. Kopenhagen.
Schäfer, m. Fr .. Essen. — Müller, mit
Fr .. Paderborn . — Nisse, Fr, , m. T.,
Lübeck.

Hotel Enhurlnm.
Mauritiusplatz 1.

Pütz . Kfm., Dülken. — Sehnev,
Kfm., Dülken. — Bauer . Kfm.. Frank¬
furt . — Bück, Kfm.. Schneeberg. —
Wagner . Kfm., m Fr .. Wetzlar . —
Hemendinge. Kfm., m. Fr ., Sehlett-
stadt . — Steine, Kfm.. Berlin. — Marx,
Frl.. Kattowitz . — Kortner , Fräulein,
Kattowitz . — Platz . Kfm., m. Familie,
Krefeld. — Küpper , m. Fam., Osna¬
brück. — Behrens, Kfm., Kattowitz . —
Frenz, Kfm .. München. — Müller,
Kfm., m. Fr ., Frankfurt . — Busch,
Kfm., St. Wfendel. — Stengel, 2 Hm .,
Kflte., Heilbronn,

Europäischer Hot,
Langgasse 32

Schmitz, Kfm., Berlin. — Löwen¬
stein, Frankfurt . — Baumeister, mit
Frau , Dortmund . — Müller, Kfm.,
Dortmund . — Welczer, Ingenieur,
Lipiny. — Welczer, Frau , Lipiny. —
Krämer , Fabrikant , Bad Dürkheim. —
Salberg, Fabrikant , Berlin. — Einhaus,
Dr. med., m. Frau , Ratingen. — Hof¬
mann, Kfm., Berlin. — Cleff, Kfm.,
Krefeld . — Hinrichsen, Kfm., Krefeld.
—- Storni, Justizrat , Husum. —
Wagener, Amtsgerichtsrat , Oelde. —
Fehringer , Frl ., Berlin.

Hotel Falstaff.
Moritzstrasse 16.

Kaus, Sekretär , m. Frau, Giessen. —
Beil, Kfm., Giessen. — Diederichs,
Remscheid.

Frankfurter Hof.
Webergasse 37.

Eschbach, Kfm., m. Er ., Wipper¬
fürth . — Oechsler, Kfm., Frankfurt . —
Schwan, Fr ., m. Tocht., Boppard.

Dr . Eriedlaenders
Sanatorium Friedrichshöhe.

Leberberg 14.
Thomas, Frl ., Saargemünd. —

Thomas, Baris. — v.  Schelking, Wirkl.
Staatsrat u. Kammerherr des Kaisers
von Russland, . Petersburg.

Hotel Fuhr.
Geisbergstrasse 3.

Thünkler , Kfm., m. Fr ., Marienberg.
— Pothmann , Kfm., Dortmund . —
Rupf, Notar , Greglingen. —- v. Sothen,
Ing., Bad Schwalbach. — Dreier , Frau
Dr., Freiburg . — Hesse, Kfm., Frede-
burg. — Jänicke , Kfm., Hamburg.

Hotel Fürstenhof,
Sonnenbergerstrasse 12 u. 12a.

Baron d’Eppinghoven, Marschall,
Langenfeld.

Grüner Wall,
Marktstrasse 10.

Kühler, Kfm., Berlin. — Rosenberg,
Kfm., Berlin. — Kelder , Kfm., Hol¬
land. — Meyer, Dr., m. Fr ., Hagen. —
Jung , Kfm., Neustadt . — Dreyer,
Kfm., Berlin. — Saib, Kfm., Stuttgart.
— Schneider, Kfm., m. Fam., Biele¬
feld. — Krause, Kfm., m. Fr -, Münden
— Lindenberger, Dr ., m. Fr ., Limburg.
— Rüther , Kfm., m. Fr ., Köln. —
Jong, Fr ., m. Tocht., Köln. —• Mühlau,
Kfm-, Leipzig. — Obermeyer, Ingen.,
Köln. — Waitzfelder , Kfm., Mülheim.
— Lobbert , Kfm-, Essen. — Rudolph,
Kfm., Essen. — Sieke, Kfm., Homberg.
— Schulz, Kapitän , Mülheim. — von
Gottschall, Dr., Görlitz. — Klapproth,
Oberlehrer, Limburg. — Albreät,
Kfm., Pforzheim. — Rampout, Kfm.,
m. Frau, Toue. — Caldewey, Kfm'.,
Berlin. — Suttau , Kfm., Gmünd. —
Sauer, Kfm ., Pirmasens. — Löffler,
Kfm., Augsburg. — Wieland, Kfm.,
Köln. — Hartosch, Kfm., Berlin. —
Bulter , Kfm., Hannover . — Walter,
Kfm., m.  Fr ., Philadelphia . — Wieg¬
mann, Kfm., Altena . — Knoll, Kfm-,
Ulm. — Bratsch , Kfm., mit Frau,
Schollpoppen. — Strauss, Kfm., Berlin
— de Goeyen, Kfm., m. Fr ., Zwolle.
— Gorkun, Kfm., m. Fr ., Zwolle. —
Levy, Kfm., m. Fam., Köln. — Stern¬
berg, Kfm-, München. — Rosengart,
Kfm., München. — van Nobbe, mit
Fam., Imphen . — Zimmermann, Köln.
— Mayer, Kfm., Köln. — Möckel,
Kfm., Berlin. —' Renard , Kommissar,
Schwerin. — Naakes, Architekt , Ham¬
burg. — Renard , Frau , Düsseldorf. —
Heine, Kfm., Köpenick. — Guösberg,
Kfm-, Duisburg. — Lüddecker, Kfm.,
London. — Eckhard , Kfm., Stuttgart.
— Dingeidein, Fr ., Kempingen. —
Strunz, Kfm., Berlin. — Evers, mit
Frau , Annen. — Luis, Kfm., Mann¬
heim. — Herz, Kfm., Mannheim. —
Hannes, Kfm., Amsterdam.

Hotel Hahn,
Spiegelgasse 15.

Wagner, Kfm., ,m. Fr ., Breslau. —
Becher, Fr ., Lennep.

Hamburger Hof.
Taunusstrasse 11.

Wiekdeer, Prof ., m. Fr ., Childrey. —
Westdörfer , Kfm., m. Tocht., Langen¬
den. — Nissmann, Frl ., Langenden. —
Stüvert , Ing-, Langenden. — Lupton,
Ing., m. Fr ., London.

Hansa - Hotel,
Rheinstrasse 18.

Tontenhoft , Rechtsanwalt Dr., Hor-
zogenbusch. — v. d. Poe], Recht -anw.
Dr ., Holland. — Femmne, Kfm., mit
Schwester, IVunster i. W . — Suse-
miehl, Kfm., m. Fam., Hamburg. —
Seifert, Kfm-, Hamburg. — Gollau,
Student , Lverpool. — Denham, Stud.,
London. — Katz , Dr. med., Kaisers¬
lautern.

Hotel Happel.
Schillerplatz 4.

Sommer, Kfm., Hannover. — Klein,
Architekt , m. Fr ., München. — Kaus,
Ing ., m. Frau , Köln. — Lustig, Kfm.,
Prag . — Raab, mit Tochter, Berlin. —
Wenzel, Direktor , m. Frau , Wien. —
Schulz, Lehrer , m. Fr ., Hamburg. —
Rauter , Frl , m. Schwester, Olden¬
burg. — Koch, m. T., Berlin.

Hotel Prinz Heinrich.
Bärenstrasse 5.

Dunkerbeck, Duisburg. — Bauer,
Kfm., Hildesheim.

Hotel Gohenzollern.
Paulinenstrasse 10

Keiler, Rent ., m. Frau . Berlin. —
Keller, Frl ., Genf. — Bakekme, Fabr .,
m. Fam., Moskau.

Hotel Imperial,
Sonnenbergerstrasse 16.

le Bron de Vexela, m. Fr ., Nymegen.
—• Flinseh, Stud., Karlsruhe . —
de Lentos, m. Fr ., Panama. — de Leon,
m. Fr -, Colon.

Holländischer Hof.
Rheinbahnstrasse 5.

Merelwoal, Stud ., Calmberg. — Vie-
sing, m. Frau , Marburg. — Visser,
stud . med., Groningen. — Töffeloar,
Stud .. Haag. — Blonkest, Stud ., Haag.
— Faber , Stud ., Haag. — Bohwahn,
Stud., Haag. — Welker , Stud., Leiden.
— Haas, Stud., Haag. — Bajetto,
Stud ., Haag. — Riemann, Leut ., Haag.
— Haibach, Kfm., m. Fr ., Velbert . —
Voss, Kfm., m.Fr ., Velbert . — Robert,
London. — Prindl , Redakteur , Buda¬
pest . — Mejböcker, Hamburg. —
Krueger, Homberg. — Satorius, Apo¬
thekenbes., m. Fam., Küstrin . —
Welsche, Kfm., Düsseldorf. —
Herrsche], Kfm., Leipzig. — Rohdt , nj.
Frau , Königsberg.

Vier Jahreszeiten.
Kaiser-Friedrich -Platz 1.

Bocca. Turin . — Kleyers, Frl ., mit
Bed., Haag. — de Savorin-Lohmann,
Frl , m. Bed., Haag. — Loris, mit
Fam., Amsterdam. — Matthaie , Peters¬
burg. — Wernink, Fr ., Amsterdam. —
Gimkiewicz, Stadtrat , Berlin.

Intras Hotel Kami.
Taunusstrasse 51/53.

Nelles, Kfm., Königswinter.
Kaiserbad,

Wilhelmstrasse 42.
Schwiekerath, Frau Oberstleutnant,

Weissenburg. — Tschanssky, m. Frau,
Riga. — v. Münthow, Frl ., Charlotten¬
burg. — Gutjahr , Landgerichtsrat a.D.,
Erfurt . — Gutjahr . Frl , Erfurt . —
Hildebrand . Frau, Erfurt.

Haiserhnf.
Frankfurterstrasse 17.

Enjarada , Graf, m. Fam. u. Bedien.,
Madrid. — Graf Molina, Sekretär , mit
Fam. u. Bedien., Paris . — König,
Fabrikant , Budapest . — Giescke. Kfm.,
Hamburg. — Hache, m. Fam., Amster¬
dam. — Landshoff, Bankier, Berlin.

Goldene Kette.
Goldgasse 1.

Levy, Frl , Diedenhofen, — Wien¬
hol tz, Frl , Aurich. — Engel, Eräül,
Stolpe.

Hotel Tteichshof.
Bahnhofstrasse 18.

Späth . Gärtnereibes ., m. Fr ., Stutt¬
gart . — Grosse, Frau Rent .. mit zwei
Tocht., Charlottenburg . — Wilke,
Kfm., Arnstadt . — Camerer, Kaufm.,
Stuttgart . — Muhlmann, Hamm. —
Muhlmann, Kfm., Barmen. — Schenk,
Direktor , Wabern . — Liedtke, m. Fr .,
Graudenz. — Klein, Berlebausen. —
Lenz, Ronitz . — Liedtke , Bonn. —
Friedrich . Kfm.. Köln. — Braun, mit
Frau , Köln. — Lungstrass , Kfm., mit
Frau . Ohligs. — Werner , Kfm., Essen.
— Klete , Kfm., Mannheim. — Kohl-
haas, Kfm., Frankfurt.

Hotel Reichspoit.
Nikolasstrasse 16/18.

Schlegel Kfm., m. Fr ., Branden¬
burg. — Egenolf, Kfm., Lorch. —
Torheit , m. Frau , Düsseldorf. —
Jungermann , Saarbrücken. — Böhm.
Frl , Glatz. — Dienert, m.Fr ., Beuthen.
— Maassen, Aachen. — Löwenthal
Dr. med., m. Fr ., Berlin. — Renser,
Mayern. — Nenbert , Dr. med., Millsen
— Schneeberger, Clotten. — Robert-
schow, Bradfort . — Thaler, Kfm., Bad
Salzungen. — Lieche, Frau , Salz¬
hemmendorf. — Lippmann, Stein-
bruchbes., m.  Fr ., Salzhemmeficlörf. —
Ohm, Oberveterinär , Königsberg. —
Hünteii , Bonn. — Kirsten , Ziegeleibes,
m. Fr ., Belzig. — Stern, Aachen. —
Beines, Kfm., m. Fam., Rheydt . —
Brader , Fr ., m. Tocht., Oldenburg. —
Jovy, m. Fr ., Bonn.

Rkelrgsuer Hof,
Rheinstrasse 46.

Körte , Rent ., Velten. — Egkart.
Brüssel. — Maass, Utrecht . — Maass.
Amsterdam. — W.iesner, Verwalter.
Elberfeld. — Haubrich, mit Frau , St.
Johann . — Felder , Köln. — Hipper,
Saarburg. — Kleinke, Kfm., Berlin.

Rhein - Hotel
Rheinstrasse 16.

Krafft , Kfm., Heilbronn. — Vietel,
Kfm., Chemnitz. — Granisch, Kaufm.,
Berlin. — Wiener, Kfm-, Berlin. —
Six, Haag.

Hotel Ries,
Kranzplatz.

Beaury, Frau Rent ., Philadelphia . —
Alburger, Frl Rent ., Philadelphia.

Ritters Hotel n.  Pension,
Taunusstrasse 45.

Dittmar , Frl . Rent ., Essen. —
Almann, Rechtsanwalt , Alzey. —
Thiering, m. Fr ., New York . — West-
phal, m. Fr ., Lübeck. — Plate , mit
Fr ., Geestemünde.

Hotel Riviera.
Bierstadterstrasse 5.

Gereon. Fr ., mit Kind und Bedien.,
Grunewald. — Gereon, Kfm., Grune-
wald. — Reis. Gutsbes., Pünderich.

RömorhaJ.
Kochbmnnenplatz 3.

Frommei, 2 Hrn . Kauf!., München.
Hotel Ros »,

Kranzplatz 7, 8 und 9.
Se. Durch! Fürst Ernst zu Löwen¬

stein. mit Bed., Kreuz-Wertheim . —
van Hoboken van Oudelande, m. Fr .,
Haag. — Markle, m. Er.. Kurier und
Bed., New xork . — Kreon , Fräul,
Humimetoo. — Brenkink, Frl , Ilum-
metoo. — Revers, 2 Dainen, Arnheim.
— de Leon, Madrid. — Wenthold , m.
Fam., Haag. — Bosch, Dr., m. Fam.,
Laag-Keppel — Leenaers, Lüttich . —
de Montpelier, m. Fam., Chateau de
Kemnel. — Peretz , Frl , Steglitz. —
Knauer , Diri, Bromberg. — Täucos,
Major, Belgrad. — Whitehouse, mit
Bed., New York. — Degerholm, Frau
Oberst, Helsingfors.

Hotel Vogel.
Hinriehs , Kfm-, m. Fam., Ratzeburg.

—- Teychling, Dr., m. Fr ., Stockholm.
— Palmzier, Frl , München. — Müller,
Sekretär , m. Fr ., Meschede. >— Back¬
haus, Kfm., m. Fr ., Duisburg. — Fries,
Pfr ., Essenhausen. — Stroh]«, Pfarrer,
Salz in B. — Weber, Trier . — Klein-
Hbeck, Kfm., Wülfrath . — Kose],
Gutsbes., m. Fr ., Warmbrunn . —
Helfer, cand. ph.il , Mühlheim (Ruhr).
— Meyer, Frl , m. Schwester, Amster¬
dam. — Kimpel, Kommerzienrat, mit
Fam., Würzburg . — Fischer, Kaufm.,
Stuttgart.

In Privatliänserm
Villa Albrecht , Leberberg 5:

Trost , Frl ., Stettin . — Holländer,
Kfm., Bernstadt . — Haikader, Frau
Rent ., Warschau.

Bärenstrasse 7, 2:
Birawer, II , Frl ., Breslau. —

Birawer, 8., Frl ., Hamburg.
Villa Bauseher, Nerotal 24:

Rossno, Kfm., Moskau.
Villa Carmen, Abeggstrasse 2:

Schulze, Fr ., Salzwedel — Vogt, Fr,
Rittmeister , Rittergut Löbitz.
Privathotel Colonia, Geisbergstr. 26;

Zaklikowski, Kfm., Lodz.
Villa Elisa, Röderstrasse 24:

Bahrenberg, Kfm., m. Fam., Bochun,
Flohrs Privathotel , Geisbergstrasse 5,

Strumpfmann , m. Fam., Warschau.
— Herzik, Kfm., m. Fr ., Moskau. —
Nolde, Frau Rent ., Langfuhr. — Bar¬
dach, Frau, Köln.

Villa Frank , Leberberg 8:
Lamper, Kfm., Genua. — Grass, Fr .,

Godesberg. — Leonard, Rent ., m. Fr .,
Philadelphia. — Lamper , Frl ., Genua.
— Hoffmann, Dr., Berlin. — Grass,
Frl , Godesberg. — Shaw, Rent ., mit
Frau , Philadelphia. — Lampe, Kapit .-
Leutnant , Kiel.

Franz Abt-Strasse 1:
v. Rodionoff, Frl , Petersburg.

Geisbergstrasse 14:
Bartels . 2 Frl . Naumburg.

Christi Hospiz II , Oranienstrasse 53:
Diedrich. Frl ., Halberstadt . — Wolff,

2 Hrn ., Wellinghon. — Stabe, Fräul,
Kiel — Linde , Frl ., Kiel — Duss,
Frl , Kiel. — Brunotte , Hannover. —
Mönigfeld, 2 Hrn ., Lennep. — Datum,
Frau , Barmen- — Schliffen, Frau
Elberfeld. — Waterstrat , Gütervorst .,
Altenessen. — Bremer, Frl ., Krakow,
— Johmsen, Cormiell. — Prafeke , Frl,
Amerika. — Möller, 3 Frl , Dissen. —
Hirschfeld, Lübeck. — Heim, Fräulein
Diakonissin, Sigmaringen. — Meyer,
Frl , Stuttgart . — Landmesser, Fräul .,
M.-Gladbach. — Dörr, Frl ., M.-Glad-
bach. — Reinwald, Beamter, München.
— Längsten, Frl ., London. — Louph-
lin, Frl ., Kugstow. — Wilson, Fräul .,
Dublin.

Evangel. Hospiz, Emserstrasse 5:
Hoffmann, Erl . Lehr ., Königsberg

— Henkys, Pfr ., m. Er ., Nemmersdorf.
— Lemme, Pfr ., Berchum. — Hell-
mich, Frau Major , Hannover.
Pension Internationale , Leberberg 11:

Hürde , Fr . u. Frl ., New York. —
Pfeiffer , Frau , New York. — Parkin¬
son, Frl ., England.

Kapellenstrasse 8:
Siefken, Oldenburg. — Reidle,

Assistent , m. Fr ., Frankfurt a. O.
Kapellenstrasse 12, 1:

Fuhlhaven, Frau Ger.-Rat , m. Sohn,
Dortmund.
Pens. v. Lengerke, Sonnenbergerstr ..

Friedfeldt , Frl . Hofopernsängerin,
Weimar.

Luisenstrasse 22:
Englert , Ober-Reg.-Rat , München. —

Küsterling , Frl , Düsseldorf.
Villa Modesta, Abeggstrasse 4:

Steinberg, Oberstabsarzt , mit Fam,
Brest-Litowsk. — Hochgürtel , Real
eymn.-Lehrer , m. Fr ., Köln-Deutz. —
Buschbell, Gymn.-Oberlehrer, m. Fr .,
Krefeld.
Privathotel Montreux , Geisbergstr. 28;

Helmer, m. Fr ., Santa-Burbona.
Museum strasse 4,  1:

Redlich, Fr ., Breslau. — Redlich
Stud., Breslau.

Nerostrasse 30:
Eberhart , Ober-Postassistent , Neua

kirchen.
Nerotal 4:

Quack, Fr ., m. Sohn, Viersen.
Villa Olanda, Gartenstrasse 18/20:
Friedheim, 2 Frl , Berlin. — Eden,

Frau General, Berlin.
Pension Ossent, Grünweg 4:

Choenendick, m. Fam., Amsterdam.
Pension Primavera , Frankfurterstr . 9:

Risch, m. Fam., Moskau. — Scudder,
Frau, m. T., New York.

Rheinbahnstrasse 4,  1:
Liebieh, Frau , Brington . — Pässler,

Frl , Plauen . — Semm, München.
Saalgasse 24:

Falkenbach, Posthalter , mit Frau
Polch.

Saalgasse 38, 2:
Keilich, Frau , m. T., Lodz. —

Koeppe, Frau , Lodz. — Neubauer,
Lehrer , Mossin.

Taunusstrasse 18:
Steenken, Medizinalrat Dr., m. Fr,,

Elsfleth. — Wolff, Kfm., Stuttgart.
Wilhelmstrasse' 40, 1:

Abert , Frau, Safeld. — von Hay.
ningen-Huenö, Frau Baronin, Peters¬
burg. — von Hayningen-Huenö, Fräul,
Baronin, Petersburg.
Pension Winter , Sonnenbergerstr. 14j

van Weenen, Frl . Gesangslehrerin,
Wien. — Costa, Frl , Amsterdam. —
Hackel, Fr ., Petersburg.
Augenheilanstalt , rilisahethenstrasse 9:

Reinhardt , Gross-Simmern. — Mar¬
tin, Ottweiler. — Schmidt, Gangreb,weil
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HL g^

.2 ’2 •§
GLZ S

— g -Z
g2 | g
S 'tg ' an S

g © | 'i
2 (B'S §
§ U*

’P 2 2 M
© £ - « £
u Ä »ö

•ST « .«*.2 !-» " U22 V
jo  vgem ö ?

2 g L ^2
legigu 'S;

tr -w l 'S^
g -t3 . B B
ß ^ © ß

c ü“
S cs o _
CJ lOP. X *' «C>

siB s ; o eCJ i-, 4̂0 CP
^ « © ^ a
2 . Ö • ->->•*-'
SVca  LCJ’pHOJ X > 'J—-

L ^2  Ö 8
d c

Z

Uti -HH  •

2 - 5 S p “2
ä2 - Ä2

ft sS°
rP,o > p

rC P
C?T520-

• Ä cj
: jo cj

JO PO
:q d SP

Jo -O C

CJ o o

^ :p
ui * B
o ^

B vfO

:■§ ■! «
0 :2

,jo g jo
«
CJ J- o

y-y L
'*S s

© _ e
« s >e ii»
cs d ^ »
P d Ovo s.
-TT CJ ) rc *<-* S-*
CJg o

"b .-Z

BZ.
Hr§ g
er o
B ^ ^

'03 " »
^ O ^ M
: U ~ “ °

gLt < oK'
d o

’"sg *;

■p d d S

JO

;»H JO
d jod >o.

3 ' jo L
°B >-

;«
^ Ui
> CU
'K

ssg-JO •♦—•
-p cu
d>

C « ^ § -
— ar<

N

JO' p p  »p
- ^ “° CiceroCU CJ CT» d*

d ^ *§ ?? b
*5 g ; oCJ)

p

CJ
JO

j JO B
p' d  £^ d d

"d £

SbS;
g 05>*

JO_ r-»(
d cs
CJ p ,CJ) -*“*

d _ , . __
BB d dvso^-̂ ' o d ) p £ Lo d r->

C'.B £i cm p 'S _̂_. PdJO ^ oZ ^ r̂ -— d

CJ)

SBipa <:

o tu p \3
0Su _ ö
e °3S
d dp
CJ J_,^O qĵxQc!C
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Verla« Langgaffe 27.
„Tagblatt -Haus " .

G«halter -Ha2e geöffnet von 7 Uhr morgens
bis 8 Uhr abends.

23,000 Abonnenten.
Brzugö -Preis für beide Ausgaben : 50 Pfg . monatlich durch den Verlag Langgasse 27, ohne Bringer-
lohn . 2 Dtt . 50 Pfg . vierteliahrUch durch alle deutschen Postanstalten , ausschließlich Bestellgeld . —

Abstellungen nehmen aimerdcm entgegen : in Wiesbaden die 5 Zweigstellen , sowie die
Ausgabestellen m allen Tellen der L>tadt ; rn Biebrich : die dortigen Nü Ausgabestellen und in den

benachbarten Landorten und im Nhmngau die betreffenden Tagblatt - Träger.

AnzeigeN 'Aunayme : Für die Abend -AuLgabe bis l2Uhr mittags ; für die Morgen -AuSgabe bis 3 Uhr nachmittags.

2 Tagcsausgaben.
Fernsprecherr

Verlag (Expedition ) 2953 , Nedaktiou 52»
Druckerei 2266.

Ruszeit von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends.

Neklamen . Ganze , halbe , drittel und viertel Seiten , durchlaufend , nach besonderer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechender Rabatt.

Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen in die nächsterscheinendeAusgabe wird keine Gewähr übernommen.

Nr. 4« « .

KdLNö -KASgSÜL.
1. Wt 'crLL.

MMischs Übersicht.
Kirltirsministevinrn n. theotogstchs Fnirnttätsn.

O Berlin . 26. August.
Der gegenwärtige preußische Kultusminister gleicht

immer noch einem unbeschriebenen Blatte , so kann man
in liberalen Blattern immer wieder lesen. Es gibt
aber in einem anderen Lager Leute, die den Mann
besser zu kennen scheinen. Der Vorstand der Positiven
Union hat von der Berufung einer landeskirchlichen
Versammlung (nämlich eben dieser Gruppe ) abgesehen,
„weil wir uns der Hoffnung hingeben , daß bei der
künftigen Ergänzung theologischer Fakultäten in
Preußen den berechtigten Erwdrtungen der Freunde
des kirchlichen Bekenntnisses mehr, als in letzter Zeit
geschehen, Rechnung getragen werden wird ". Das ist
hoch Wohl nicht gut möglich. Und wie interessant , daß
die Männer von der Positiven Union dessen so gewiß
sind! An Vertrauensseligkeit leiden sie nicht; wo sie
Vertrauen haben, ist es auch gerechtfertigt . Aber viel¬
leicht handelt es sich nicht um die Person des Kultus¬
ministers , sondern um das Kultusministerium . Das
wäre etwas ganz anderes . Warten wir 's also ab!

Die in Westfalen.
Aus Westfalen wird uns geschrieben: Die Frage,

»b der Block aufhören , bezw. ob der Freisinn aus dem
Block ausscheiden solle, beschäftigt die westfälische Presse
aller Parteien . Und man tut meist so, als ob diese
Frage in Westfalen entschieden werde. Schon das ist
ein Zeichen, daß man hier nicht das richtige Augenmaß
für die Beurteilung der Sache hat . Die Zentralleitung
der westfälischen nationalliberalen Partei teilt , wie die
„Dortm . Ztg ." behauptet , den Standpunkt des Gene¬
ralsekretärs Zabel , der jedes fernere Zusammengehen
jmtt der freisinnigen Volkspartei ablehnt . Als einzigen
„Grund " hat Herr Zabel das „nationale Interesse " an¬
geführt , das der nationalliberalen Partei iiur ein Zu¬
sammengehen mit den Konservativen als den „in
Nationalen Fragen bewährten , alten Bundesgenossen"
gestatte. Das „iiationale " Interesse ist oft genug miß¬
bräuchlich ins Feld geführt worden, aber vielleicht >iie
so grundlos , so sinnlos , wie in diesem Falle . Die
„̂Dortmunder Zeitung ", die sich Herrn Zabel anschließt,
^hat erst vor ein paar Wochen in einem Leitartikel aus-
'geführt , daß einer vollständigen Verschmelzung der
Nationalliberalen und der freisinnigen Volkspartei
eigentlich nur noch der Meinungsgogensatz in der Frage
„Freihandel oder Schutzzoll?" im Wege stehe. Und jetzt
erlaubt das „nationale Interesse " nur noch das Zu¬
sammenarbeiten mit den Konservativen , d. h. in West¬
falen den Stöüerschen ! Das nennt man doch eine
ordentliche Mauserung ! Wenn das genannte Blatt von

Wiesbaden,  Donnerstag , 27 . Angnst LNV8.

den „berufenen Instanzen der westfälischen national¬
liberalen Partei " spricht, so meint es, da eine Sitzung
des Zentralvorstandes in den letzten Wochen nicht statt¬
gefunden hat , wohl nur den Vorsitzenden, Landtags¬
abgeordneten Haarmann . Das freisinnige „Dortmunder
Tageblatt " behauptet nun , daß gerade Herr Haarmann
sich um die Herbeiführung des nationalliberal -freisinni-
gen Bündnisses für die Landtagswahlen die größte
Mühe gegeben habe. Woher nun dieser Gesinnungs¬
wechsel? Wird die Politik etwa als ein Sport be¬
trachtet , so daß man Bündnisse schließt, und löst nach
wechselndem persönlichen Geschmack oder je nach der
Art der Unterhaltung in der gestrigen Klubsitzung?
Die Blockfrage ist eine parlamentarische , sie kann nur
im Parlament entschieden werden. Insofern hat der
westfälische Streit keine entscheidende Bedeutung.
Trotzdem können diese Treibereien viel verderben.
DrlrgiertenronhlFN xrrm sollaldemoirvatlscherr

VKrLsitng.
Die Wahl der Delegierten zum Nürnberger Partei¬

tag hat jetzt wohl in der Mehrzahl der Wahlkreise statt¬
gefunden. Es fällb auf , daß sich unter den Gewählten
diesmal weit weniger Partei beamte  be¬
finden als früher . Es hat Parteitage gegeben, die
einer preußischen „Landratskammer " der Konfliktszeit
ähnelten , so sehr überwogen die von der Parteileitung
abhängigen Beamten . Man muß in dieser Vertretung
doch wohl ein Haar gefunden haben. Übrigens liegt dem
Parteitag in Nürnberg ein Antrag vor, der die Zahl
der Delegierten von der Zahl der organisierten
Genossen im Wahlkreise abhängig machen,will , während
jetzt jeder  Wahlkreis bis zu drei Delegierten ent¬
senden darf . Durch die Annahme des Antrags würden
die Berliner  ein bedeutendes ü b e r g e w i cht er¬
langen.

Knisertuge im UeichsLmld.
Metz, 26. August. Der Kaiser und die Kaiserin

trafen gestern nachmittag um 4 Uhr mittels Sonder¬
zuges auf dem neuen Hauptbahnhofe ein, mit ihnen die
Prinzen August Wilhelm und Oskar . Auf dem Bahn¬
hof erwies eine Ehrenkompagnie /des Infanterie -Regi¬
ments Nr . 145 die Ehren . Der Kaiser schritt die Front
ab und nahm den Vorbeimarsch der Kompagnie ent¬
gegen. Hierauf fand auf dein Bahnhof großer mili¬
tärischer Empfang  und im Anschluß daran
großer Z i v i l e m p f a n g statt . Hierzu waren auch
der Kronprinz  und die Kronprinzessin , sowie Prinz
und Prinzessin Eitel -Friedrich erschienen, ferner das
gesamte Hauptquartier und die Vertreter der Militär -,
Zivil - und geistlichen Behörden . Alsdann begann der
f e st l i che Einzug  unter Glockengeläute und stürmi¬
schen Zurufen des versammelten Publikums . Das
Wetter war schön. Die Kaiserin hatte mit der Kron¬
prinzessin und der Prinzessin Eitel -Friedrich in einem
4spännigen st In Daumont bespannten Wagen mit

und beutet sowohl durch seine Lage wie beherrschende
Wirkung schon die eigenartige Stellung an , die cs im
Kur - und Hotelwesen Wiesbadens einnimmt.

Es gibt viele Hotels und Badhäuser in Wiesbaden,
deren Ruf mit Recht über den ganzen 'Erdball verbreitet
ist— aber der Kaiserhof um seinem Aug uste-Bi ktoriaba öe
(die umgekehrte Aufzählung hätte ebensoviel Berech¬
tigung ) ist eine ganz besondere Klasse für sich. In knapp
13 Jahren sind Kaiserhof und Auguste-Viktoriabad zu
Selbstverständlichkeiten des Wiesbadener Kurwesens
he ran gewachsen; darum sind wir uns eigentlich gar nicht
mehr so recht bewußt, was diese Unternehmen — unter
dem Gesichtswinkel des Kurinteressenten und der öffent¬
lichen Gesundheitspflege betrachtet — für die Stadt be¬
deuten . Im vergangenen Winter wurde gelegentlich
eines Vortrages in einem gemeinnützigen Vereine Wies¬
badens gesagt, daß sowohl das Hotel als auch ..das
Auguste-Viktoriabad (und besonders das letzte) von der
Stadt geschaffen werden müßten , wenn sie nicht schon
bestünden und diese auf den ersten Blick etwas über¬
trieben scheinende Ansicht wird durch die tatsächlichen
Verhältnisse vollauf bestätigt.

Vor dem Jahre 1895 — das ist das Jahr , in dem
Hotel und Bad eröffnet wurden — gab es in Wies¬
baden kein Hotel, das die Vorzüge eines ruhigen , vov-
nehmen Wohnsitzes in nächster Nähe der Kur - wie Wer¬
kehrszentren mit dem Blick auf die eigenartigen land¬
schaftlichen Reize so vereinte , wie das bei dem Kaiserhof
der Fall ist. Daß dem Auguste-Viktoriabad heute noch
keine, auch nur annähernd ähnliche Anstalt zur Seite
zu stellen ist, das braucht angesichts der jahrelangen
Kämpfe um das städtische Adlerbadhans  wohl nicht
erst besonders in Erinnerung gebracht zu werden . Das
Vorhandensein des privaten Auguste-Bi ktoriabaöes Ijat
es überhaupt erst möglich gemacht, daß die städtische Ver¬
waltung das Millionenprojcst eines kommunalen Bades

3 «. Jahrgang.

Spitzenreitern Platz genommen. Hinter dem Wagen
ritt der Kaiser mit seinen 4 anwesenden Söhnen , sämt¬
lich in der Uniform des 1. Garderegiments . Eine
Eskadron des 2. Hannoverschen Ulanen -Regiments
Nr . 14 begleitete die Majestäten . Am Prinz -Friedrich-
Karl -PIatz war der Gemeinderat der Stadt Metz ver¬
sammelt . Der neue Bürgermeister Geheimer Regic-
rungsrat Dr . Böhmer hielt eine Begrüßungsansprache
an den Kaiser , in der er für die Entfestigung der inne¬
ren Umwallung van Metz den Dank aussprach. Der
Kaiser erwiderte u. a. folgendes : Er freue sich, zu
sehen, daß das Einreißen der Wälle eine so guten Ein¬
fluß auf die Entwickelung der Stadt gehabt habe, und
er sei erstaunt gewesen über die Veränderung desStadt-
bildes . Für alles das , was die Entwickelung von Metz
fördern könne, sage er seine volle Unterstützung zu. —
Am Portal der Kathedrale  wurde sodann das
Kaiscrpaar durch den Bischof B e n z l c. r an der Spitze
der katholischen Geistlichkeit begrüßt . — Der Kaiser
nahm im Generalkommando , vor welchem eine Ehren-
kompagnie des Infanterie -Regiments Nr . 98 aufge-
stellt war , Wohnung . — Der Kaiser verlieh bei seiner
Ankunft während des Zivilempfanges auf dem Bahn-
Hof dem Statthalter Grafen Wedel  das Kreuz der
Großkomture des Königlichen Hausordens von Hohen-
zollern. — Um 7 Uhr fand im Bezirkspräsidium bei der
Kaiserin eine Abenütaiel statt , an der u. a. teilnahm:
der Großherzog von Baden , Prinz August Wilhelm,
Generalfelbmarschall v. Hahnke, Fürst zu Fürstenberg,
Prinz Leopold von Bayern , Prinz Oskar und General¬
feldmarschall Graf Häseler ; ferner die Kronprinzessin,
Prinz Eitel -Friedrich , Prinzessin Eitel -Friedrich und
der Kronprinz.

Um 81/2 Uhr besuchten die Majestäten die Gala-
v o r st e 11 u n g im Stadttheater . Das Orchester
spielte die Ouvertüre zum „Freischütz", worauf die erste
Hälfte des zweiten und der dritte Akt dieser Oper folg¬
ten. Den Förster gab Hexr Bilk,  den Kuno Herr West
Vom Stadttheater , die Agathe Luise Müller - Weiß
voin Hoftheater in Wiesbaden,  Ännchen Käthe
Warmesperger , den Kaspar Herr Keller und den Max
Herr Bussard , die letzteren vom Hoftheater in Karls¬
ruhe . Die Stadt hatte illuminiert . Um 10 Uhr
20 Minuten traf der König von Sachsen  ein.

M . Metz, 26. August. Der Herkunft des Kaisers
mißt man eine politische Bedeutung  trotz der
Anwesenheit der zahlreichen B u n d e s f ü r st e n,
welche eine günstige Gelegenheit für eine große Aktion
sehr wohl bieten würde , nicht bei.

vb . Metz, 27. August. (Draht -Bericht.) Die Kaiserin
begab sich zu Wagen mit Geleits -Eskadron vom Schles¬
wig-Holsteinischen Dragonerregiment Nr . 13 nach dem
Paradefeld  bei Frescaty um 9% Uhr , der Kaiser
im Automobil bald darauf . Die Schulen der Stadt
und des Landkreises Metz, sowie anderer lothringischer
Kreise bildeten Spalier und brachten mit einem zahl-
reichen Publikum den Majestäten andauernd lebhafte
Huldigungen dar.

wieder und immer wieder in den Hintergrund rücken
konnte und der Oberbürgermeister weiß sich keiner Ver¬
nachlässigung der städtischen Kurinteressen schuldig, so¬
lange das Auguste-Viktoriabad der Allgemeinheit ge¬
öffnet bleibt . Die Scheu vor der Millionen -Auszabe,
die jüngst in der „Magöeb. Ztg." als Ursache für das
Hinausschieben des Adlerbad-Vaues angeführt wurde,
hätte vom Magistrat längst überwunden werden müssen,
wenn jene Badanstalt nicht bestände, die heute schon in
vollem Umfange den Zwecken gerecht wird , die dem zu¬
künftigen städtischen Vadehause zugeschrieben werden.

Es ist eigentlich bemerkenswert , daß dieser Umstand
in den Erörterungen über das städtische Bad bisher so
wenig beachtet oder richtiger, noch gar nicht erwähnt
worden ist, weshalb es gestattet sein mag, darauf h,in¬
zuweisen. Diese Absonderlichkeit findet ihre Erklärung
darin , daß die Badeanstalt an der Viktoriastraße dem
eingesessenen Wiesbadener trotz ihres 13jährigen Be¬
stehens eigentlich noch -recht fremd geblieben ist. Dabei
baut sich auf der Existenz dieses Bades ein nicht un¬
wichtiger und recht nützlicher Teil des Wiesbadener
Spoetlebens auf : der ganze Wiesbadener Schwimm¬
sport  würde sein Betätigungsfeld verlieren , wenn das
Schwimmbad des Auguste-Viktoriabades nicht vorhanden
wäre . Dieses Schwimmbad ist eine der größten Sehens¬
würdigkeiten dieser an badtechnischen Erstaunlichkeiten
reichen Anstalt ; es gibt in Deutschland kaum ein zweites
Hallen-Schwimmbad, das sich ihm hinsichtlich ' seiner
Größe , Ausstattung und Einrichtung an die Seite stellen
kann. Es ist recht erfreulich, daß in neuerer Zeit durch
ermäßigte Preise unserer Schuljugend in erhöhtem Um¬
fange &4e Möglichkeit geboten ist, dem edlen Schwimm¬
sport obznliegen. Fehlt auch der landschaftliche Reiz
des fließenden Stromes , so sind die Gefahren des Badens
im offenen Wasser hier völlig ausgeschaltet, denn nicht
nur des Schwimmens kündige Bademeister verleben den

FrrrMetmr.
(Nachdruck verboten .)

Im stillen Winkel.
E i n e H o t e lstud i e.

Die Terrasse des Vahnhofrestaurants zählt zu
meinen Lieblingsplätzen in Wiesbaden . Wohl gibt es
schönere Ruhepunkte für eine müßige Stunde in unserer
an landschaftlichenwie künstlerischen Schönheiten reichen
Heimat , aber kaum einen weiß ich, von dem ans sich die
Eigenart dieser eleganten Weltkur - und Fremdenstadt
so augenscheinlich offenbart . Das Leben auf dem Bahn¬
hofsvorplätze ist das gewaltige Vorspiel , zu der poly¬
phonen Symphonie Wiesbaden . Und diesem leben- und
lürmdurchbrausten Platze ist die stille Pracht der Land¬
schaft ein wirksamer, weil gegensätzlicher Rahmen . Weit
schwingt sich im Bogen das Stadtbild , füllt das Tal und
klettert in geschlossenen Komplexen die Bergeshänge
hinauf , um sich— allmählich zur offenen Bauweise über¬
gehend — im grünen Blättergewirr mW den leuchtenden
Narben schmucker Villen und Schlößchen in malerische
Einzelheiten aufzulösen.

Wenn die Sinne müde werden , die Unrast des
Kaiserplatzes aufzunehmen / dann wandert der Blick
wohl über die Stadt hinweg ins Grüne , streicht von
Punkt zu Punkt , haftet flüchtig an den wechselvollen
Schönheiten des Lanöschaftsgemäldes und wird zuletzt
von den schlanken Linien der florentinischen Kuppel
gefesselt, die das breite Dachgefüge des Augnste-
B i k to  r r aHa  d e s überragt . Stolz und stattlich wie
rin Schloß hebt es sich mit dem engverbundenen
Ka i se r y o f- H o t e l über die benachbarten Straßen¬
züge hinweg, flankrert mit seinen mächtigen Formen
hie ganz fvtad^ ront nach dieser Seite vom Bahnhof ans



Seite 2 . Donnerstag , 27 , August 1908 . Wiestmdenex TagdlkM.

Graf Jeppelm und lern Werk.
In der gestern, Mittwoch, im Nu Hause in Fricörichs-

halfen stattgeha'bten Versammlung akzeptierten fast sämt¬
liche Prtvateigentümer , die bei dem Zeppelinschen Unter¬
nehmen in Betracht kommen, die von der Wschätznngs-
komlmission angesetzten Preise . Nur drei  Besitzer be¬
harren noch aus ihren unannehmbaren Forderungen.

Friedrichs !,äsen, 27. August. (Drahtbericht .) In
Stuttgart wird heute vormittag über die dem Grasen ab-
zutreteuden 140. Morgen der Hofdomäne  verhandelt.
Man ist hier der Meinung , daß sich diese Transaktion
ohne jede Schwierigkeit  erledigen lassen wird.
Sämtliche Überschreibungen werden auf den Namen des
Grafen Zeppelin gemacht.

St . Gallen , 27. August. (Drahtbericht .) Graf Z epp c-
liit  ist mit seiner Tochter auf einer Erholungsreise hier
eingetroffcn.

Die deutsche Kolonie in Sofia  sammelte für den
Zeppelin-Fonds 1130 Frank.

-I!

Eine Zeppelin -Biographie . Anfang September er¬
scheint im Berlage von Johannes Blanke in Konstanz
(Baden ) und Emmishofen (Schweiz) eine in edlem
Volkston und in warmer , von Verehrung getragener
Darstellung frisch und lebendig geschriebene Lebensskizze
deS Grafen Zeppelin unter dem Titel : „Graf Fer¬
dinand  v . Z e p p e l i tt. E i n M a n n der  Ta L"
Von A. Vömel. Mit 6 ganzseitigen Kunstdruclbeilagen,
darstellend hochinteressante Bilder ans dem Leben des
Grafen nach Gemälden , Photographien und Naturauf¬
nahmen. Graf Zeppelin hat die Widmung des Buches
angenommen. Das prächtig ausgestattete Buch wird ge¬
heftet (mit Umschlagzeichnungvon Prof . Hans Bachmann
in Luzern ) 1.20 M . kosten, fein kartonniert (mit Relief-
Portrait ) 1.80 M., gcb. 2 M„ mit Goldschnitt 2.80 M .,
und nehmen alle Buchhandlungen schon jetzt Bestellungen
darauf entgegen.

Ze«tsches Reich.
_* Ein Besuch des Kaisers in München. Der Kaiser

trifft zur Einweihung der neuen preußischen Ge¬
sandtschaft  und der Schack-Galerie in der dritten
O kt o b e r w o che in München ein.

* Wieder „geschnitten". Die „Bürgerzeitung " in
Straßburg teilt mit , daß der Präsident des evangeli¬
schen Konsistoriums C u r t i u s , der Herausgeber der
Hohenloheschen Memoiren , w ie d e r feine itn =
ladnng  zur kaiserlichen Tafel erhalten hat . Dagegen
hat man , um einem Protest der evangelischen Geistlich¬
keit vorzubeugen, diesmal einen anderen  Vertreter
des Konsistoriums zur kaiserlichen Tafel hinzugezogen.
Bekanntlich ist die Ursache dem schon im vorigen Jahre
mit unliebsamem Aufsehen vermerkten Vorganges die
Mitwirkung des Herrn Curtius an der Herausgabe der
Memoiren des Fürsten Chlodwig Hohenlohe.

* Ein beachtenswerter Rat für die Besetzung des
Botschafterpostcus in Washington . Bei einer Erörte¬
rung . der Nachfolge des deutschen Botschafters in
Washington macht die „Nationalzeitung " folgenden
Vorschlag, der als Anregung auf die unerquickliche
Berliner Hill-  Affäre insofern erwägenswert wäre,
als den Amerikanern bewiesen werden könnte, daß auch
die deutschen Diplomaten nur nach der Tüchtigkeit
den Vorrang haben. — In Wirklichkeit entschieden bei
uns fa bisher Adel, Konnexion, Korpsstudententum
und Neserveoffiziersqualität , iveuiger aber die persön¬
liche Tüchtigkeit. Also die „Nationalzeitung " schreibt:
Wäre es nicht einmal angebracht, den Träger eines
bürgerlichen Namens  dieses Pasten für wür¬
dig zu erachten? Es gibt gewiß auch unter diesen, trotz
gegenteiliger Behauptungen , die sich nicht begründen
lassen, mehr als einen , der mit dem erforderlichen diplo¬
matischen Rüstzeug auZgestattet ist. Wäre es nicht emp¬

fehlenswert und entspräche es nicht am Ende ebenfalls
einer modernen Forderung des Tages,
wenn nach Republiken,  wie den Vereinigten
Staaten und Frankreich , überhaupt nur deutsche Ver¬
treter mit schlicht bürgerlichen  N a m e n ge¬
schickt würden ? Die Franzosen sandten uns ihren
Cambon , die Amerikaner ihren Hill : beide Männer
wissen sich auf dem diplomatischen Parkett ebenso  ge¬
wandt und weltmännisch vornehm zu bewegen wie
mancher deutsche Freiherr , Graf und Fürst , Hill besitzt
dazu noch den Namen eines großen Gelehrten.

* Die Voruntersuchung im Falle Schücking ist jetzt
beendet. Der Regierungs -Kommissar wird die Akten
nunmehr dem zum Staatsanwalt zu ernennenden Rc-
gierungsrat überweisen.

* Ein Dementi . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt: „In der Tagespresse wurde die
Nachricht verbreitet , daß gegen den Lehrer von
R a u t e n k r a n z - N i e b u e l l das ‘Disziplinarver¬
fahren eingeleitet worden sei, weil er für die libe¬
rale Kandidatur  des Bürgermeisters Schücking
agitierte . Wir sind ermächtigt zu erklären , daß gegen
den Genannten disziplinarische Maßregeln nach keiner
Richtung eingeleitet oder auch nur erwogen worden
sind, er wurde lediglich aus Antrag des Bürgermeisters
Schücking als Schutzzeuge vernommen ."

" Zur Frage der Schiffahrtsabgaben . Am 19. Sep¬
tember finden in Emden Beratungen über die Ein¬
führung von Binnenschiffahrtsabgaben für das Rhein¬
gebiet statt . An diesen Beratungen nehmen teil die
Vertreter der beteiligten Bundesstaaten Preußen,
Bayern , Württemberg , Baden , Hessen und Elsaß-
Lothringen.

* Tic Ehrenpension für den Pfarrer Mansuy . Die
Regierung hat gegen den Genwindevorstand von Ars
das Disziplinarverfahren  eingeleitet . Bei
der Aussetzung einer lebenslänglichen Rente an den
Pfarrer Mansuy handelt es sich um keinerlei Beschluß
der Gemeindebehörden , sondern uin ein selbständi¬
ges Vorgehen  der Ortseinwohnerschaft.

* Die Ausgabe der neuen Dreimarkstücke steht, wie
die „Post " hört , für die nächste Zeit zu erwarten . Von
der neuen Münze sind 16 Millionen Mark in Prägung
gegeben, also 5 Millionen Dreimarkstücke, die nunmehr
in den Verkehr kommen.

* Medaillen für Treue im Arbeitsverhältnrs . Der
Verband süddeutscher Industrieller beschloß in Mann¬
heim die Verleihung von Medaillen an Arbeiter , die
20  Jahre auf ein und demselben Betriebe tätig sind.

Deci ' rmd Flotte.
Personal-Veränderungen. Prinz Otto zu Schauen¬

burg - Lippe , Oöerstleut . o Io gutes des 2. Garde -Ülanen-
Rcgts ., ist auf sein Gesuch von dem Kommando zur Dienst¬
leistung beim Stabe des Generalkommandos des 16. Armee¬
korps ent,'hoben worden : zugleich wurde ihm der Charakter als
Oberst verliehen . * v. Rabenau,  Leut . a. D., zuletzt im
2. Nass. Jnf .-Neat. Nr . 88, wurde eine .etatsmäßige Leutnants¬
stelle im Invatidcnhause in Carlshafen verliehen . * von
•bet . Dollen,  Oberstlcut . und Bats .-Kommandenr im
1. Ober -GIsäss. Fnf .-Ncgt. Nr . 167. mit der gesetzlichenPen¬
sion zur Disposition gestellt und zum Kommandeur des
Lanidw.-Bezirks Naumburg a . S . ernannt . * Cleve,  Oberst¬
leut . und Wteil .-Kommaiideur im 1 Unter -Elsäss. Feld -Art .-
Regt . Nr . 31, als aggregiert zum 2. Bad . Feld -Art .-Rcgt.
Nr . 30. versetzt. * 2t u mann,  Unterarzt , vom 2. Nass. Jnf .-
Rcgt . Nr . 88 zum 4. Bad . Jnf .-Regt . Prinz Wilhelm Nr . 112
Versetzt.

Wider ausdrückliches Verbot . Zwei Kanoniere von
dem in Fürth stehenden 6. Feld -Artilleric -Regiment
hatten dem Verbot zuwider von dem Schießplatz einen
Geschotzzünder mit ixt die Kaserne hinerngenommen.
Dieser explodierte und beide Soldaten wurden schwer
verwundet.

Acht fahnenflüchtige französische Fremdenlcgionäre
trafen in Hamburg mit dem Dampfer „Riga " ans Moga-
dor ein. Da sie sich auch in Deutschland ihrer Militär¬
pflicht entzogen haben, wurden sie bei der Ankunft des
Schiffes den Militärbehörden übergeben.

Dienst, auch die bis auf den Grund klare Durchsichtigkeit
des Wassers läßt jeden im Bassin sich ereignenden Unfall
sofort erblicken, während andererseits bas ständig zu¬
fließende frische Wasser für die vollkommene Reinheit
des Bassininhaltes Gewähr leistet — was nicht bet allen
Hallenbädern und nicht einmal bei allen Flußbädern
der Fall ist. Gerade für Wiesbaden ist das Vorhanden¬
sein dieses Schwimmbades von um so größerer Be¬
deutung, weil es die Entfernung vom Rhein nicht nur
gegenstandlos macht, sondern auch die Ausübung des
Schwimmsports im Winter gestattet, was für das Kur¬
leben nicht ohne Wert ist. Vielleicht kommen wir noch
so weit, das; der Schwimmunterricht in den Schulen
obligatorisch wird, dann bietet sich in .diesem Schwimm-
bade die beste Gelegenheit , zu jeder Jahreszeit den
Unt-tzrricht zu pflegen und wie heute schon zu jeder
Tagesstunde — für Damen und Herren sind getrennte
Badezeiten — die weite hohe Halle, der ein Sonnen - und
Luftbad angeschlossen ist, ein lustiges Treiben aufweist,
so würde sie später von dem Jeebel der Kleinen erfüllt
sein, die sicher mit Lust und Liebe dem Wassersport sich
widmen würden.

Das Schwimmbad ist eigentlich nur ' ein nebensäch¬
licher, finanziell allerdings der .schwcrstwiegenöc, weil
unrationellste Teil der ganzen Badeanstalt , die ein
mächtiges Terrain an der Viktoriastratze entnimmt und
mit ihrer schön gegliederten italienischen Renaissancc-
sassade das Entzücken manches Bauverständigen aus-
gelöst hat. Im Erdgeschoß, wie in den oberen Stock¬
werken reihen sich die erdenklichsten Badceinrichtungen
in schier endloser Folge aneinander und die Verwaltung
(kaufmännischer Direktor Herr S chw a r tz) ^zeigt das
Bestreben, die Anstalt nach dieser Richtung hin immer
weiter auszubauen . Die vier Elemente , mit denen die
Chemie oder richtiger die Alchimisten durch Jahrhunderte
experimentierten , werden in den verschiedensten Varia¬
tionen in den Badezellen das Wort klingt spieß¬
bürgerlich in seiner Anwendung auf die luxuriös aus-
aestatteten Kabinen — auf den leidenden Menschen los¬

gelassen; ihneie haben sich all die neckischen Erfindungen
und Entdeckungen zugcsÄlt, die das Menschenhirn mehr
oder minder zufällig ausgetiftelt hat, um einem gewissen-
haften Mediziner allerhand kleine Schikanen für den
Patienten zu bescheren. Mit Wasser in den verschieden¬
sten Zusammensetzungen und mit den merkwürdigsten
Beimischungen (von der Seife bis zur Elektrizität ) kann
man dort den unsaubersten Körper reinigen und der
schneeweißeste Franenleiü deckt all seine schlanken Schön¬
heiten bald mit einer Schmutzkruste, wenn er in den
Schlamm eines Moorbades steigt. Daß in dem über¬
dies ganz rein zur Verwendung kommenden Moor und
Fango — das ist erst eine feine Nummer ! — allerhand
heilbringende Faktoren stecken, ist das allein Erfreuliche
an der unsauberen Geschichte.

Wer genilg im Wasser oder im Moor herumge-
pantscht hat, kann sich in die bengalische Beleuchtung
elektrischer Lichtbäder setzen oder seine inneren Organe
durch allerhand Inhalationen stärken und reinigen, ' er
kann in irgend einer pneumatischen Kammer verdünnte
oder verdichtete Lust ans sich einwtrken lassen, steigt
dann in ein warmes Sandbad , um dem Körper darauf
in der Abteilung für Kaltwasserbehandlung (es sind
auch allerhand Dampfluft - und Heißluftbüder vorhanden)
die notwendige Reaktion angedeihen zu lassen. Darauf
vertraut er sich entweder dem Masseur oder der Abteilung
zur Vibrationsmassage an , läßt nunmehr seinen Körper
iin Röntgenkabinctt durchleuchten, um festzustellen, ob
das Sklett bei all den Abenteuern nicht in Unordnung
geraten ist, was eventuell gleich im Operationssaal von
der kundigen Hand des dirigierenden Arztes Sanitätsrat
Dr. Mayer berichtigt werde» könnte, wenns notwendig
ist unter Inanspruchnahme der orthopädischen Werl-
stätie des Hauses . Dann unternimmt bas Objekt all
dieser schönen Scherze im mebicomechanischen Institut
(System Zander ) zur Kräftigung noch allerhand heil-
gymnastische Übungen und begibt sich entweder in die
Trinkhalle des Bades , um sich mit einem Schluck Ther¬
malwasser. das aus eigener, unweit des Kochbrunnens
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Jur Mmwählmg in Marokko.
Eine deutsch-offiziöse Kundgebung.

Eiiee offiziöse Berliner Zuschrift der „Südd . ReichS-
Korresp." sagt: Der Zusammenbruch der Sultanstellung
von Abd ul Asis bedeutet an sich nur das Ende eines
mühsam aufrecht erhaltenen Sch ei nw es e ns . Ein
Fortschritt aber wäre cs , wenn er auch das Ende einer
Politik bedeute, wir meinen jener Politik , die den
Marokkanern einen von ihnen nicht aner-
kannten S erl t a er aufnötigen  w ill. Im allge¬
meinen Interesse aber wäre cs, wenn über die Absichten
der französischen  Politik in Marokko die Marok¬
kaner selbst rasch u:eü gründlich beruhigt werden könnten.
Europa würde den Rückfall in eine um Marokkos willen
schon einmal entstandene leidlich überwundene
S p a n n u n g gerne vermieden sehen.

Der Pascha von Tanger erließ eine Bekanntmachung,
der zufolge jeder, der einen europäischen Soldaten oder
Polizisten beleidigt, öffentlich geprügelt wird.

Aus Petersburg wird dem „Matin " telegraphiert:
Die russische Regierung rvird Mnley Hafid als Sultan
von Marokko anerkennen , sobald diese Anerkennung
durch Frankreich  offiziell geworden sein rvird.

wb. Cöln , 27. August. Wie die „Cöln . Zig ." aus
Tanger von gestern meldet, ist Mnley Hafid auch in
Mazagan zum Sultan ausgerufeu  worden.

wb. Paris , 27. August. Dem „Petit Parisicn " zu¬
folge wurde Mnley Hafid von den Tangerer Notabel»
schriftlich ersucht, seinen Bruder Mnley Asis für immer
aus Marokko zu verbannen  und jenen Ratgebern
nicht zu folgen, die tJjat empfohlen, seinem Bruder die
erforderlichen Mittel zu geben, um als Privatmann in
einem marokkanischen Orte zu leben.

wb. Paris , 27. August. „Echo de Paris " erfährt,
Frankreich werde sich iit der Angelegenheit der Räu-
m u n g des  S cha u j a g e b i e t e s lediglich voit den
Erwägungen leiten lassen, die den Algecerasmächten
seinerzeit bekannt gegeben wurden . General d 'Amade
Habe ausreichende Vollmachten, die Räumung etap¬
penweise  durchzuführen , sobald die Sicherhcitsver-
hältnisse dies gestatten sollten. Mnley Hafid könne keine
andere Antwort erhalten , als diese, falls er die Ange¬
legenheit zur Sprache bringen sollte.

bä . Paris , 27. August. „Echo de Paris " berichtet aus
Tanger , dort seien beunruhigende Nachrichten aus Rabat
und Sale eiugctröffen . Die fanatische Bevölkerung von
Sale sei gegen die Fremden sehr aufgebracht und wünsche
deren Ausweisung . Der Kreuzer „Desaix" liege auf der
Reede und warte die weiteren Ereignisse ab.

bä . Casablanca , 27. Auigust. General  L i a u t c y
hielt gestern bei Colemb Bechar eine Truppenschau über
4000 Mann , die dort konzentriert sind. Aussehen und
Haltung der Truppen waren befriedigend : auch der Ge-
l'undcheitAzustand der Mannschaften läßt nichts zu wün¬
schen übrig.

bä . Madrid , 27. August. Das Panzerschiff „Prin¬
zessin von Asturien " ist nach Cadix abgegangen , um als¬
dann den Dienst an der marokkanischen Küste zu über¬
nehmen. Der Marineminister erklärte , daß, falls keine
ernsten Ereignisse mehr elntreten sollten, keine weiteren
Kriegsschiffe nach Marokko entsandt werden würden.

Ausland.
GsterLeich-Ungarn.

Clcmcncoau und Jswolski bei König Eduard.
Ministerpräsident Clemenceau  und der russische

Minister des Äußern Jswolski  begaben sich gestern
von Karlsbad nach Marienbad zum Besuch des Königs
Eduard . Sie wurden vom König zum Frühstück geladen.
Hierauf hatte der König mit ihnen eine Konferenz.
Wie aus sicherer Quelle dazu verlautet , dauerte die

entspringender Quelle herbeigeleitct wird , zu „erfrischen"
oder — vorbei an den Konsultationszimmern der Arzte
— durch die gedeckten und heizbaren Übergänge in das
anschließende Hotel Kaiserhof,  wo er sich — nicht
in guter , nein , in bester Gesellschaft befindet.

Der Kaiserhof (techn. Direktor Herr Eckner) ist eines
unserer feinsten Hotels ; er ist der Sammelpunkt der
distinguierten Welt geworden und verdient diese Bevor¬
zugung mit vollem Rechte. Es kann dahingestellt sein,
ob dieses Hotel wirklich an der Spitze aller kontinen¬
talen Logierhäuser steht — wie es in den Prospekten
heißt — die landschaftlich schönste und die glücklichüe
Lage hat es sicher unter den Wiesbadener Hotels . Seine
formenschöneRenaissancefassadepaßt ja so eigentlich nicht
mehr in den neudeutschen Prunkstil hinein , aber sie ist
die glücklichste Ergänzung für die ganze vielformige
Umgebung des Hotels , in -die sie eine ruhige , vornehme
Note bringt . DaS Gelände , auf dem Hotel und Bad
sich erheben, umfaßt nicht weniger als 10 Morgen Land,
die von drei ein Dreieck bildenden Straßenzügen um¬
rahmt werden ; von dieser riesigen Bodenfläche nehmen
einen großen Teil die Parkanlagen ein, die alle Baulich¬
keiten umschließen.

Da sitzt es sich gut , in völlig reiner , ozonhaltiger
Lieft auf den Terrassen und Ballonen , von denen man
einen der wunderbarsten Rundblicke aus die Stadt und
den Taunus hat, oder unter den alten Bäumen mit dein
Blick auf die breiten Rasenflächen des Parks , die hier
und da bilntfarbene Blumenbeete begrenzen. Eine
wohltuende Ruhe liegt über dem ganzen Anwesen und
der Stadtgegenö , in die selten der Lärm der Großstadt
dringt , deren Verkehrs » und Kurmittelpunkte dabei ,n
wenigen Minuten vom Hotel ans zu erreichen sind. Be¬
sonders wenn der Tag zur Rüste geht, die Nacht alle
Fernen verschwinden macht, im Saal und Garten die
elektrischen Lichter aufblinken und ans der großen
Terrasse, die.an den Speise - und Restaurationssaal stößt,
die Künstlerkapelle des Hauses träumerische Weisen er¬
klingen läßt , dann vergißt es sich leicht, daß inan in
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gestrige Unterredung König Eduards mit Clemenceau
und dem russischen Minister des Äußern Jswolski eine
Stunde.  Das Hauptthema bildete die Festlegung der
Bedingungen , unter welchen die Algeciras -Mächte
Muley Hafid  als Sultan anerkennen . Ferner wur¬
den die Ereignisse in der Türkei  eingehend besprochen,
wobei im Hinblick auf die noch ungeklärte Lage die An¬
gelegenheit der Balkanbahnen aufzuschieben, empfohlen
wurde.

ücl. Marienbad , 27. August. Heute begibt sich König
Eduard mittels Automobils nach Karlsbad , wo er mit
Jswolski und Clemenceau weitere Besprechungen Haben
wird . Clemenceau wird Dienstag seine Rückreise nach
Paris antveten.

wb. Paris , 27. August. In dem von Jswolski be¬
wohnten Karlsbader Hotel wird heute , wie der „Matin"
erfährt , ein Frühstück zu 12 Gedecken stattfinden , zu dem
König Eduard  aus M a r i e n b a d erwartet wird.

-l-

Dte „Ordnung der Vorlesungen " an der Deutschen
Karl -FeMnand -Universität in Prag für das Winter¬
semester 1908/09 ist soeben erschienen. In diesem Vor¬
lesungsverzeichnisse sind auch Vorlesungen des früher
an der Hochsschule in Innsbruck  tätig gewesenen be¬
kannten Professors Dr . W a h r m u nd ausgeführt . Pro¬
fessor Waihvmund wird danach ein einstündiges Kolleg
über „österreichisches Patronatsrecht " und ein zwei¬
stündiges Kolleg über „kirchliches Vermögensrecht " lösen.
Außerdem wird Professor Wahrmunö einstündige kirchen-
rechtliche Seminarübungen abhalten . sü.

Österreich- Ungarn sondiert bei den Berliner
Signatarmächten wegen Abänderung der sta a t s -
rechtlichen  Stellung Bosniens  und der Herze¬
gowina -zur Habsburgischen Monarchie ; ohne ent¬
sprechende Abänderung wäre die Einführung einer
R e p r ä s c n t a t i v v e r sa s s u n g in den okkupierten
Provinzen unmöglich.

Wegen slovakischer Umtriebe  griff in
Magasfalu im Preßburger Komitat während einer Ver¬
sammlung die Gendarmerie mit der blanken Waffe ein,
wobei viele Personen verletzt wurden.

Italien.
Das englische Geschwader  unter Befehl des

Prinzen von Battenberg ist in Livorno eingetröffen.
Der König von Italien schiffte sich ein, um an den
Flottenmanövern teilzunehmen , Das französische Ge¬
schwader wird erwartet.

FrmrkreiM.
Der Gcneralrat der Grubenarbeiter nahm einen

Antrag an , worin der Eintritt des nationalen
Grubenarbeiterverbandes in den allgemeinen Arbeiter¬
verband gebilligt wird.

Errglmrd.
Nach Lloyd Georges Reise.

Schatzkanz'ler L l o y d G e o r lge ist von seiner Reise
nach Berlin wieder zurückgekehrt.

In einer amtlichen Mitteilung erklärte Handels¬
minister Lloyd George, er sei ans Deutschland mit sehr
a n g e n eHm e n -E r i n n e r u n g e n an seinen Besuch
guLückgekehrt. Er fei sehr befriedigt von der freund¬
lichen Ans nähme, die er sowohl bei der Regierung , als
auch bei der deutschen Nation gefunden habe. Der Ton
der P r e ss e sei in ganz Deutschland s ehr freund-
l i ch und ihre Erörterungen über die Beziehungen der
beiden Länder seien durchaus von sehr gutem Geiste ge¬
tragen gewesen.

Dem soeben erschienenen amtlichen Ausweis zufolge
hat sich die Bevölkerung Irlands  im vergangenen
Jahre wieder um 18 000 Seelen vermindert.

Norwegen.
Die Königin von England ist mit der Prinzessin

Viktoria gestern mittag -Mt der Königsjacht in Christiania
angekommen und von der norwegischen Königsfam-ilie
empfangen worden.

einem der ersten Fremöenbäuser einer Großstadt weilt,
so fernabgeschieöen jeden Lärms ist man hier : ein idealer
Amsenthalt für alle die Leute, die in unmittelbarer
Nähe unserer Kuranlagen und doch in völlig ruhiger,
vornehmer und gesunder Lage wohnen wollen.

Die künstlerische Inneneinrichtung des Hotels zeigt
einen Gegensatz zur Außenarchitektur ; jene bringt die
Formen der italienischen Frührenaissan -ce zur Geltung,
während hier Barock- und Rokokosormen vorherrschen.
Die Prunkgemächer der Schlösser in Würzburg , Brühl
und Ansbach Habens für die Gesellschafts- und Repräsen-
tationsräume zum Vorbild gedient. Diesen vornehmen,
künstlerischen Wirkungen würde ein hastiges Tonristen-
treiben nicht wohlanstehen. Der künstlerische Stil der
Franzosen verlangt einen soignierten Ton mit Grand¬
seigneur -Gebärden . Diese Forderung findet auch im
Charakter der Gäste und des Hotels ihre Erfüllung.
Welchen GesellsHaftsschrchtenjene angehörcn , ist bereits
gesagt worden , so erübrigt nur noch zu bemerken, daß
„Kaiserhof" kein Passantenhotel im eigentlichen Sinne
des Wortes ist. Es beherbergt die Mehrzahl seiner Gäste
auf längere Zeit , und wer des öfteren den im Schlüter-
schen Typ gehaltenen , lauschigen Wintergarten besucht,
kann um die Teestunde Wochen hindurch die gleichen Ge¬
sichter sehen. Daß der burschikose„Pod" stets im „Kaiser-
Hof" absteigt (nicht allein , weil er dort etliche ausgezeich¬
nete Skatpartner findet), daß Oskar Blumenthal manch
famoser Schwankwitz beim Glase Wein im Kaiserhof-
Restaurant eingefallen ist, das ist in Wiesbaden nicht
allzu bekannt. ES ist nicht nur ein ästhetischer oder
künstlerischer Genuß , in den Gesellschaftsräumen des
,-Kaiserhofs" zu sitzen; auch die brutale Neugierde
kommt auf ihre Rechnung.

Seine Eigenart hebt den „Kaiserhof" aus der Mehr¬
zahl -der Wiesbadener Hotels heraus und hat ihm den
Platz zugewiesen, den er nun schon seit länger als einem
Jahrzehnt behauptet . Trotz eines ausgesprochenen Hotel¬
charakters zeigt er uns die Physiognomie einer vorneh¬
men Weuüon, eines Gemis-chs von Hotel und Sanato-

Spnrrkcn.
Der spanische Ministerrat beschloß, einer deut¬

schen  Firma die Anlage eines Köhlendepots auf den
K a n a r i s che n I n seln  unter gewissen Bedingungen
zu gestatten.

Uortirgat.
Die portugiesische Regierung legte den Kammern

einen Gesetzentwurf wegen Regelung der Ansprüche des
Fürsten Hohenlohe bezüglich der Sanatorien  auf
Madeira vor . Die Entschädigung soll Wz  Millionen
Mark betragen , zahlbar in Werten der inneren Anleihe.

Serbien.
Der neue Justizminister Timotievitsch legte gleich

nach seinem Amtsantritt dem König einen Ukas vor , wo¬
nach sämtliche wegen Preßdelikte  verurteilten
Journalisten  begnadigt werden sollen. Der König
hat den Ukas sofort unterfertigt.

Rumänien.
Infolge Vermittelung befreundeter Diplomaten

wird demnächst die Wiederaufnahme der diplomatischen
Beziehungen zwischen Rumänien und Griechenland er¬
folgen.

Türket.
Die Not,  die durch den letzten R i e s e n b r a n d in

der Hauptstadt des türkischen Reiches hervorgerufen
worden ist, ist sehr groß. Bis jetzt sind zwei Schulkinder
und zwei Schuldiener als Opfer des Brandes festgeftellt.

Dem türkischen Wiener  Botschafter Maymud-
Nedim-Pascha, der sich seit 1. April 1896 auf dem Wiener
Posten befindet, ist gestern sein Abberufungsschreiben
zugestellt worden.

Der Stockholmer türkische Gesandte, sowie der
römische Botschafter Beschid-Pascha werden ebenfalls äb-
geisetzt werden.

Blättermeldungen zufolge ist die Lage in Ana -
tolien  sehr ernst. Die moslemitische Bevölkerung,
aüfgühetzt durch Anhänger des alten Regimes,
droht die Christen zu massakrieren. Die letzteren flüchten
oder verbarrikadieren sich in ihren Häusern . Die Blätter
verlangen ein energisches Einschreiten der Regierung.
In Brnssa wuvdc die Revolte niedergeschlagen.

Infolge der Weigerung der Behörden , den Bäckern
-eine Erhöhung d-er B r o t p r e i f c zu gestatten, ist
gestern in Konstantinopel nur wenig Brot gebacken wor¬
den . Zahlreiche Bäckereien -wurden deswegen abends
vom Pöbel geplündert.

-Ein Telegramm der „Cöln . -Ztg ." ans Konstantinopel
-vom 26. Angüst meldet, die Regierung beabsichtige,
einzelne, dem Staatsschatz l ä st i,g e B e st i m m u n g e n
in -den Konzessionsurkunden  verschiedener,
mit der Türkei arbeitender ausländischer Gesellschaften
u-mzuändern . Der Botschafter zu Paris ist zu Verhand¬
lungen mit den französischen Gesellschaften anifgesordert
Worden. Im Weigerungsfälle will man die Frage dem
Haager Schie-ösgerichtshofe vorlegen . Der F-inanz-
aninrster ist aufgefordert worden , der Hohen Pforte eine
Denkschrift vorzulegen , in der genau die StaatAfinanz-
lage dargestellt wird , sowie ,die aufgenommenen An¬
leihen , Vorschüsse und Einnaymen , die ihre Rückzahlung
verbürgen sollen.

Morsten.
Gestern wurde in Täbris neben dem französischen

Konsulat der Scherls Sadeh , ein Revolutionär und
Agitator , ermordet.

Die „Nowoje Wremja " meldet aus Täbris : Die
Räubereien der regulären Negier ungs-
tr upp  e n in Täbris haben ihren Höhepunkt erreicht.
Gegen 1600 Läden und 3000 Häuser sind ansgeraubt.
Ain ed Dauleh versucht, in der Umgebung von Täbris
Räuberbanden zusammenzuziehen. Die Geistlichkeit har
den Heiligen Krieg erklärt und hat als erste zu den
Waffen gegriffen. Sie wird sich voraussichtlich den
Revolutionären anschließen.

rium , dem es aber an eigentlichen Kranken fehlt; „Hotel
Kaiserhof" ist im Verein mit der Badeanstalt eine Er-
holungs - und Heilstätte , die wesentlich dazu beiträgt , den
Ruhm Wiesbadens über den Erdball zu verbreiten.

L. Ander s.

Aus Kunst und Leben.
* Konzert. Das von der Kurverwaltung am gestri¬

gen Abend veranstaltete „große  K o n z c r t" hatte
eine sehr geringe Anziehungskraft aus -geübt ; der Saal
war zum größten Teil unbesetzt. Das Kurorchester
brachte ans seinem großen Repertoire die Sinfonie in
D -Dur in einem Satz von Mozart , die sinfonische Dich¬
tung „Die Moldau " von Smetana , das bekannte Fis-
Dur -Largo von Haydn und zum Schluß die Ouvertüre
zum „Fliegenden Holländer " mit schon oft gerühmter
Exaktheit zu Gehör. Die Leitung des Orchesters lag dies¬
mal in den Händen des Herrn Kapellmeisters Jrmer,
der als solcher Meder eine äußerst sympathischeErschei¬
nung bot, ohne aufdringliche Kapellmeistergesten in be¬
stimmter, deutlicher Weise den Taktstock schwang und
dadurch namentlich für rhythmische Straffheit sorgte. Es
ist nur schade, daß Herrn Jrmer nicht öfter Gelegenheit
'geboten wird , Werke größeren Stils zu dirigieren . Herr
Jrmer wurde durch reichen Beifall und eine kostbare
Blumenspende aus Lotosblumen ausgezeichnet. Als
Solist war Herr Professor Leo P est e r d'P estkowsky
aus London gewonnen worden , 5er sich als Künstler von
großer Vielseitigkeit erwies und Gesänge in italienischer,
englischer, russischer und deutscher Sprache bot. Der
Sänger besitzt einen kräftigen, seriösen Baß von großem
Umfang und guter Schulung , der aber der Zeit bereits
seinen Tribut Hat entrichten müssen und- namentlich in
den oberen Lagen matt , farblos , manchmal sogar ge¬
quält klang. Nach Her Tiefe -hin ließen noch einige voll-
klingende Töne den ehemaligen Glanz ahnen . Auch die
Intonation war nicht durchgängig sauber. Besonders
aber enttäuschte Herr d'Pe!tkowÄk>als Musiker, RgMest»

49. Allgemeiner WMer GemMschMag.
S. n. H. Frankfurt a. M , 26. August.

Die heutige erste  Hauptversammlung des 19. All¬
gemeinen Deutschen Genossenschaftstages eröffnete Kgl.
Rat Direktor Proebst -Münch-en. Namens der staatlichen
Behörden , der preußischen Ministerien der Finanzen
und der öffentlichen Arbeiten , der hessischen, württem-
bergischen und badischen Ministerien begrüßte Geh.
Oberregierungsrat Dr . Franke (Berlin ) die Ver¬
sammlung. Es sei zu begrüßen , daß man gestern ein er¬
neutes Bekenntnis für die bestens bewährten Grund¬
sätze von Schulze-Delitzsch abgelegt habe. Selbsthilfe
und S e l b stv e r a n t w o r t u n g seien die beiden Prin¬
zipien, auf denen allein sich ein gesundes Ge¬
nossenschaftswesen  aufbauen könne. Auch öle
staatlichen Behörden hätten dies anerkannt . Wenn man
dennoch zur staatlichen Unterstützung  hier und
da übergegangen sei, so habe dies lediglich den Zweck ge¬
habt, den Genosfenschaftsgedanken hinauszntragcn . Man
habe aber nicht den Hintergedanken gehabt, hierdurch
eine Beschränkung der bestehenden GenossenschaftenHer¬
beizufuhren . Wisse man doch eben sehr genau , daß der
'Genossenschaftsgedanke einen Teil der V o lks er¬
zieh ung  ausmache . Redner überbrachte im Auftrag
des Königs von Preußen dem Vorsitzenden der Tagung,
König!. Rat Proebst-München, den Kronenorden dritter
Klasse, und wünschte den Verhandlungen einen gedeih¬
lichen Verlauf.

Darauf begrüßte namens der Stadt Frankfuri
mm Main Bürgermeister Grimm  den Genossenschafts¬
tag, namens der Frankfurter Justizbehörden Ober¬
staatsanwalt . Humppertz, für die Frankfurter Handels¬
kammer Geh. Kommerzienrat Andreae , für die Frank¬
furter Akademie der sozialen und Handelswissenschaft
Prof . Pohle , für das Reichsbankdirektorium Direktor
Beltng -Fvankfurt a. M ., für den Reichsvcrband der
Deutschen Landwirtschaftlichen Genossenschaften Haas-
Darmstadt , für den Allgemeinen Beamtenverein der
österreichisch-ungarischen Monarchie Keßler -Wien, für die
Handels - und Gewerbekammer Wien Kammerrat Gustav
Richter. Als Vertreter des Verbandes der franzö¬
sischen  Volksbanken begrüßte in deutscher Sprache
Prof . Dr . Dufour -Mantelle -Paris den Kongreß. Im
Auftrag der englischen Genossenschaften sprach alsdann
Wolfs-London, der die Erklärung abgab, daß durch seine
Bemühungen nicht nur in Irland und Schottland , son¬
dern auch in Kanada und Indien und selbst bei den
Negern das Genossenschaftswesen beginne , Wurzel zu
schlagen. Für die Gesellschaft zur Verbreitung von
Volksbildung  überbrachte deren Generalsekretär
Tews - Bcrlin herzliche Glückwünsche, und ersuchte die
Genossenschaften, für seine Gesellschaft zu -wirken, denn
ohne den deutschen Schulmeister und ohne seine Vor¬
arbeit hätte das Genossenschaftswesen keine so gedeih¬
liche Entwicklung nehmen können. Für den Verband
Hirsch-Dunckerscher Gewerkvereinc sprach Lanötagsab-
gcoröneter Karl Golöschmidt -Berlin.

Darauf erstattete der Anwalt des Allgemeinen Gc-
nossenschaftAverbandes Dr . C r ü g e r -Charlottenbnrg den

Geschäftsbericht,
aus dem hervorzuheben ist, daß sich nach der Ansicht des
Anwalts die Gesamtlage  des Genossenschaftswesens
im letzten Jahre zum Teil verändert  habe . Es
schienen sich die Ansichten über die Grundsätze des Ge¬
nossenschaftswesens zu klären , und zwar im Sinne der
Grundsätze von Schulze-Delitzsch. Der Anwalt freute
sich, anssprechen zu können, daß Differenzen zwischen
den Verbanden nicht zu einer Entfremdung zwischen
denselben geführt haben. Er sei aber auch nicht Optimist
genug, um zu glauben , daß es überhaupt keine Diffe¬
renzen mehr geben würde . Wo man Staatshilfe in An¬
spruch genommen habe, stehe man heute auf dem Stand¬
punkt, die Staatshilfe bedeute nur ein Übergangs-
stadium und müsse zur Selbsthilfe führen . Eine mög¬
lichst weitgehende Verständigung der Verbände sei be¬
sonders mit Rücksicht auf die Revisionen der Genossen-

lich in der Wiedergabe der Lieder in deutscher Sprache.
Schuberts „Wanderer " sang er beispielsweise ohne jede
innere Anteilnahme , ohne auch nur einigermaßen aus¬
reichende dynamische Abwechslung, ganz abgesehen von
dem sl-avischen Idiom in der Textanssprache. Die zum
guten Teil aus Landsleuten des Sängers bestehenden
Zuhörer spendeten lebhaften Beifall , so daß sich der Sän¬
ger zu zwei Zugaben , u. a. „Asra " von Rubinstein , ver¬
stehen mußte. Herr König!. Musikdirektor Spangen-
b e r g begleitete am Klavier in feinsühlender Weise, ck,

Theater und Literatur.
Friedrich Hebbels  deutsches Trauerspiel „A g n e s

Bernau er"  wird demnächst wieder in den Spielplan,
des Köni'gl. Schauspielhauses in Berlin ausgenommen
und in teilweise neuer B -esetzung einiger Hauptrollen
am 31. d. M. in Szene gehen.

Gras Leo Tolstoi, dessen 80. Geburtstag am 9. Sep¬
tember begangen werden soll, ist einer Nachricht der
„Nowoje Wremja " zufolge sehr schwer erkrankt.
Die Gräfin hat dringend nach Ärzten telegraphiert . In
Petersburg ist das Gerücht verbreitet , daß Tolstoi bereits
bewußtlos sei.

Im Befinden Johannes Trojans,  der sich be¬
kanntlich infolge eines Unfalls vor einiger Zeit in der
Charit « einer Operation hat unterziehen müssen, ist eine
stetig weiter fortschreitende Besserung  zu verzeich¬
nen. Doch ist vorläufig noch nicht daran zu denken, daß
der Patient aus dem Krankenhaus entlassen werden
kann.

Wissenschaft und Technik.
Professor Robert Koch , der berühmte deutsche Ge>.

lehrte , war anläßlich seines Aufenthalts in Tokio
Gegenstand großer Ehrungen . Der ^Kaiser von Japan
schenkte Robert Koch einen prachtvollen -silbernen Tafel¬
aufsatz, außerdem wurden ihm zu Ehren offizielle Post¬
karten ansgegeben , die Ansichten d-es Tokioer und des
Berliner Instituts für Insekiivnskrankhciteu zeigen.
Koch W nach W a sh r n a t o u Mer eist.
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schäften erwünscht, bei der unter allen Umständen an der
Selbstverwaltung der Genossenschaften festzuhalten sei.
Abfällig urteilt Nr. Crüger über die durch gerichtliche
Revisoren bei den Genossenschaften ausgeführten
Revisionen.  Sehr eingehend beschäftigt er sich als¬
dann mit dem Z e n t r a l g-e n o sf en f cha f t § w e s e n.
Er ist der Meinung , daß dasselbe große Gefahren in sich
schließe. Eine Krisis bei der Zentrale führe nicht, wie
vielfach angenommen werde, zu einer Art Verlustver-
sichernng, sondern wellenförmig dehne sich der Verlust
au8, ziehe weite Kreise und wirke in ferne Gebiete.
Redner kommt dann aus die Verhältnisse des Wirt¬
schaftsjahres  19 07 zu sprechen und erklärt , die
Kreditgenossenschaften des Allgemeinen Verbandes hätten
ihre Aufgaben erfüllt und hierdurch den Beweis erbracht,
daß die Staatshilfe entbehrlich ist. , Es sei nachgewresen,
daß die starke Verbreitung der Genossenschaften zur
GelL .Verteuerung  geführt habe, indem die Ge¬
nossenschaftenin den einzelnen Bezirken sich zu über-
bieten suchten. Die geschäftlichen Grundsätze der Schulze-
Delitzschen Genossenschaftenhätten sich durchaus bewährt.
Es habe sich aber gezeigt, wie notwendig die Erhal¬
tung der Liquidität  ist . Hierbei kam Nr . Crüger
auf die Verhandlungen der R e i chs v a n ke n q u e t e -
Kommission  und eine etwaige gesetzliche Regelung
dös Deposttenvcrkehrs zu sprechen, wogegen er entschieden
Stellung nahm. Dagegen empfahl er die Ausstellung
durchsichtiger Bilanzen.  Das Kapitel „Reichs-'
bank und Genossenschaften", das der Genossenschaftsan¬
walt darauf in seinem Geschäftsbericht behandelt , gibt
dem Redner Veranlassung , darauf hinzuweiscn , daß bet
der Nerchsbank ein neues Regiment eingezogen sei, das
uns Einschränkung  der Kreditgewährung bedacht
sei. Die Kreditgenossenschaften hätten sie im letzten
Jahre vielfach gespürt. Den Kreditgenossenschaften sei
in den Kreissparkassen zum Teil eine bedenkliche Kon¬
kurrenz entstanden. Während die Kreissparkasscn mit
dem ganzen amtlichen Apparat gearbeitet hätten , sei dre
Entwicklung der Kreditgenossenschaften trotzdem eine
günstige -gewesen. Die Kreditgenossenschaften hätten auf
Scheckkonto einen Umschlag von 1% Milliarden
Mark  gehabt . Dem Reichspostscheckverkehr stehe man
sympathisch gegenüber. Aus dem -Gebiete „Diskontierung
von Duchsorderungen" seien keine nennenswerten Er¬
folge erzielt worden, trotz vielfacher Bemühungen . Ein
böses Kapitel sei die

Umwandlung von Genossenschaften in Aktiengesell¬
schaften.

Dr . Crüger betont , daß nur -eigensüchtige  Inter¬
essen bei derartigen Übergängen in Betracht kommen
können, und warnt endlich vor der Bildung von Kredit¬
genossenschaften für einzelne bestimmte Berufsstände.
Auch den Konsumvereinen  habe das Jahr 1907
Schwierigkeiten geboten. Der Umschlag wäre zwar ge¬
wachsen, aber meist nur -infolge der Preissteige¬
rung der  L e b e n s m i t t e I. Gegenüber der Aus¬
nahme der Eigenproduktion  verhalte man sich
ruhiger . Das sei zu begrüßen . Die Sorge für die An¬
gestellten der Konsum-Vereine ließe vielfach noch zu
wünschen übrig . Eine große Gefahr liege darin , daß die
Konsumvereine zum großen Teil Arbeiterge¬
nossenschaften  seien mit dem Zweck, die Interessen
der Arbeiter zu vertreten . Die Position der Klein¬
händler habe inzwischen mildere Formen angenommen,
nachdem sie selbst sich zu Genossenschaften zusammenge-
schlossen haben. Die Handwerkergenosscn-
schaftsbewegung -mache nur langsame Fortschritte.
Von allen sozialen Institutionen ohne jede Ausnahme
habe keine dem Handwerk so leicht nachweisbaren posi¬
tiven Nutzen gebracht wie die genossenschaftliche Be¬
wegung. Auch die Baugenossenschaften  seien
von der wirtschaftlichen Krisis berührt worden , die zu
einer erheblichen Verteuerung der Baugclder geführt
hätte. Gefährlicher als eine Geldkrise müßte natürlich
für die Baugenossenschaften eine Proöuktionskrisis wer¬
den. vr . Crüger teilte dann noch mit , daß der Allge¬
meine Verband auf 'der Internationalen Ausstellung für
Kleinbetriebe zu Amsterdam die höchste Auszeichnung
erhalten habe. Die 27000 Genossenschaften
mit ihren 4105600 Mitgliedern  seien , so
schließt der Bericht, ein Faktor im wirtschaft¬
lichen Leben,  der je nachdem zum Segen oder Ver¬
derben werden könne, zumal wenn die einzelnen Mit¬
glieder durch ein Band aneinander gekettet sind, das wie
das Seil bet der Bergbesteigung -vielleicht dem Fallen¬
den hilft , vielleicht ihm aber auch zum Verderben wirb.
Dieses Band zu lockern, dürfte eine der wichtigsten Auf¬
gaben der Zukunft sein. Die Genossenschaftenseien Ge¬
sellschaften privatrechtlicher Natur , und Gierke sei es ge¬
wesen, der gesagt habe, daß das Genossenschaftswesen
nationale Aufgaben zu erfüllen und den Charakter der
öffentlichen Anstalten abgestreift hätte . (Lebhafter
Beifall .)

Daraus erstattete )der Vorsitzende des engeren Aus¬
schusses König!. Rat Pro ebst - München den Bericht
über die Tätigkeit des Ausschusses.  Bei der
sich daran anschließenden Wahl von Mitgliedern für den
Ausschuß wurde König!. Rat Proebst -München wieöer-
gewählt. Neu in den Ausschuß gewählt wurde Neuge¬
bauer -Breslau.

Nachdem der -Verband Schleswig -Holsteinischer Bau¬
genossenschaften als Unterverlbawd des . Allgemeinen
Verbandes vom Genossenschaftstage -anerkannt worden
war , gelangte der Antrag -des Verbandes der Vorschntz-
und Kred-itvereine von Pommern und den Grenzkreisen
der Mark Brandenburg , betr . die

Pcnsionsversicherung der Privatbcamten,
zur Verhandlung . Der Antrag lautet:

.»Der Allgemeine Genossenschaftstag wünscht bei der ge¬
setzlichen Regelung der staatlichen Zwanqsversicherung aller
Priva übe amten dre grundsätzliche Anerkennung bestehender
privater Bersoraungskassen als Ersatzinstitute ‘ für -die zu¬
künftige staatliche Pensionskasse unter der Voraussetzung,
daß die privaten Kaffen der Aussicht des Kaiserlichen Aus¬
sichtsamts für Privatversichernngen unterstellt sind, ihre
Leistungen der staatlichen Versicherung mindestens glcich-
kornmen und zu nicht höheren Prämiensätzen mindestens
gleiche Renteneffekte wie bei staatlicher Versicherung bieten."

Den von H a u ff chn l z-Stettin verfaßten Bericht über
diesen Antrag verlas Otto - Stettin . Der Bericht nimmt

WiesLmSsrrer LmMnte»
Bezug aus eine im Reichsamt -des Innern verfaßte , allen
Reichstagsmitglieöern zngegangen-e Denkschrift vom
11. Juli ö. I ., -die in sehr ausführlicher Weife die Frage
der 'staatlichen Versicherung aller Privatlbecumten bchan-
del-t . In den Schluß- und Übergangsbestimmungen
wird in 'dieser Denkschrift zugleich die Möglichkeit er¬
örtert , für die „eine der neuen Versicherung gleich¬
wertig  e" Fürsorge gewährleistet ist und für welche der
Anschluß an die Befreiung von der Bersichernngspslicht
in Betracht kommen -könnte. Der Allgemeine Verband
der ans Selbsthilfe beruhenden deutschen Erwerbs - und
Wirtfch-aftsgenossenfch-aften -habe mit großer Mühe und
-Sorgfalt d r e i segensreich wirkende Woh-lf-ahrtskasfen
ohne jede staatliche Hilfe -ans -eigener Kraft errichtet, die
Hilfskasse, die Ruhegeihaltskasse und die Witwen - und
Waiscn-Pensionskasse. Diese beiden letzteren Kassen
l-ebcnssähig zu erhalten , sei der Zweck des Antrages.
Und wenn auch „zurzeit " im Reichsamt des Innern keine
grundsätzlichen Bedenken gegen die Zulassung von Er¬
satz i nst i tu t c n 'beständen, so erscheine es doch ge¬
boten , möglichst frühzeitig den matzgebcnöcon Stellen
entsprechende Wünsche zu unterbreiten , da man nicht nur
mit einem Personenwechsel, und dadurch möglicher ver¬
änderter Anschauung im- Reichsamt des Innern rechnen
Müsse, sondern vor allem, weil BuNdcsrat und Reichstag
noch das entscheidende Wort in dieser Angelegenheit zu
sprechen hätten.

Der Antrag wurde -darauf einstimmig angenommen.
Darauf wurde die erste Hauptversammlung ge¬

schlossen.

Am Nachmittag fanden die verschiedenen Sitzungen
der Verwaltungen und
Generalversammlungen der Hilfskasse, der Nnhcgehalts-
kassc und der Witwen - nnd Waiscn-Pensionskasse deutscher

Erwerbs - und Wirtschastsgenoffenschaften
statt . Die Hi l 'fskass c,  die im Jahre 1887 ins Leben
gerufen wurde und die unterstützungsbedürftigen Vor¬
standsmitgliedern und Angestellten von Genossenschaften
im Falle besonderer Bedürftigkeit einmalige und lau¬
fende Unterstützungen gewährt , verfügt zurzeit Über
einen Mitgliederbestand von 803 Mitgliedern (Ver¬
bänden , Vereinen , Personen ). Das Gesamtvermögen
der Hilfskasse belief sich am Schluß des -abgelanfcncn
Geschäftsjahres aus rund 128 000 M . An Unterstützungen
sind tat abgelaufenen Geschäftsjahr insgesamt rund
10 200 M . gewährt worden . Die seit Bestehen der Hilfs¬
kasse von dieser gewährten Unterstützungen belaufen sich,
einschließlich der Prämienbeihilfen , die die Hilsskasse für
ältere Mitglieder -zu den Prämien für die Ruhegch-alts-
kasse und Witwen - und Pensionskasse seit Bestehen dieser
beiden Kassen zahlt , auf rund 260 000 M . Die Ruhe¬
ge  h a l i s ka s s e blickt -auf das 9. Geschäftsjahr zurück
und verfügt über einen Mitgliederbestand am Schlüsse
des Geschäftsjahres von 743 persönlichen Mitgliedern,
Genossenschaften und Verbänden . Das Vermögen der
Kasse betrügt rund 800 000 M ., das versicherte Dicnst-
einkoMmen 1%, Millionen Mark . An Ruhegehältern
wuriöcn rund 10 000 M. gezahlt . Zurzeit sind 17 Pen¬
sionäre vorhanden . Die jährlichen Prämien von persön¬
lichen und korporativen Mitgliedern beliefen sich im
letzten Jahr auf rund 100 000 M . — Die am 1. Januar
1907 ins Leben getretene Witwen - und Waisen-Pensions-
k-asse hat eine recht gute Entwickelung tat ersten Geschäfts¬
jahr genommen. Die Mitglied erzähl an Verbänden,
Vereinen nnd persönlichen Mitgliedern belief sich ins¬
gesamt Ende 1907 aus 322. In der Waisenkassc wurden
tat Berichtsjahr 205 Kinder versichert. Die Gesamtein¬
nahmen der Kasse beliefen sich ans rund 90 000 M ., die
Ausgaben auf rund 85 000 M ., wovon rund 80 000 M.
zum Ankauf von Effekten verwandt wurden . Das Ge¬
samtvermögen der Witwen- und W-aisertkassc beläuft sich
ans rund 56 000  M ., das versicherte Diensteinkommen
in der Witwenkassc Ende 1907 aus 856 300 M ., das -ver¬
sicherte Erziehungsgeld in der Waisenkasse Ende 1907
ans 43 440 M . Alle diese Kassen zeigen mit ihrer erfreu¬
lichen Entwickelung auch ihrerseits , was die „Selbsthilfe"
vermag.

*

In der zweiten Hauptversammlung am Nachmittag
beschäftigte sich der Genossenschaftstag unter dem Vorsitz
-des Landrats Berthold (Blumenthal -Hannover ) mit den
Angelegenheiten der

Bangenossenschaften.
Landtagsabgeordnetcr Landesrat Nr . Schröder-

Cassel sprach über die Kreditbeschaffung der Baugenossen-
ischasten. Der Referent zieht den Kleinwohnungsbau
in den Bereich seiner Betrachtungen und hält es für
ratsam , daß die Baugenossenschaften sich zunächst die
erste Hypothek sichern, ehe sie an die Beschaffung von
Baukredit denken. Jedenfalls aller solle man sich hüten,
sich diesen Kredit von Bauunternehmern zu beschaffen,
da dann das Geld zu teuer würde . Sich von den Spar¬
kassen Geld zu besorgen, sei nicht ratsam , da die Spar¬
kassen nur mündelsichere Gelder hergeben dürfen . Es
handele sich bei ihnen also um eine prozentuale -geringe
Beleihung , die unzulänglich sei. Es bleibe also den
Kassen, sollten sie den vollen Anforderungen genügen,
nur die Sekbstbeschaffung übrig , wodurch sie ja zu Hypo-
thckcnvermittlern herabsinken. Die Hypothekenbanken
hätten ja auch versagt , namentlich für den Bau von
Arbeiterwohnungen . Sie seien auch unsicher, da sie die
Hypotheken nur kurzfristig hergeben könnten . Auch die
Lebensversicherungen als Hypothekenbeleiher seien zu
teuer , da meist Versicherungen abzuschließen wären , die
-tat Falle des Todes des Ausstellers die Erben in eine
prekäre Lage bringen . Als weiterer Geldgeber käme
der Staat in Betracht , der für Arbeiterwohnnngen bis
zum Ende des Jahres 1907 etwa 280 000 M . hergegeben
habe. Neuerdings sei aber sowohl das Reich wie Preußen
dazu übergegangen , nur -zweite Hypotheken herzugeben.
Es seien also, wenn man die Bonifikationen in Betracht
zieht , Beleihungen bis zu 80 oder 85 Prozent nötig ge¬
wesen. Die Lau-desversichcrnngsanstalten hätten bis jetzt
196 Millionen Mark im Arbciterwöhnungsban investiert,
aber es sei sehr fraglich, ob für die Zukunft ans diese
Anstalten au rechnen lei . denn die Tatsache könne nickt
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«ibgeleugnet -werden , daß -Staat und Reich nicht mehr in
der Lage seien, den Ansprüchen der großen Städte nach¬
zukommen. Die steigende Invalidenrente mache ein
stärkeres Hergeben von Geld für den ArveitcrwoHnungs-
bau unmöglich. Durch diese Sachlage trete an die Bau¬
genossenschaften die Notwendigkeit heran , sich nach a n -
deren Quellen  umzuschauen . Es existieren bis
jetzt 180 Baugenossenschaften mit 129 000 Genossen. Es
müßten also da, wo Staat nnd Reich und andere Hilfs¬
quellen versagen , die Baugenossenschaften einspringen.
Bor der Einführung von Schuldverschreibungen glaubt
Dr . Schröder warnen zu müssen. Für den Bau von
Arbeiterwohnnngen aus gemeinnütziger Fürsorge sei
Frankfurt a . M. mustergültig , das -zwei Unternehmungen
besitze, die auf gemeinnütziger Basis aus-gebaut sind nnd
sofort nach ihrer Gründung Dividende abgeworsen
hätten . In bezug auf die Heranziehung der Kommunen
für die Bautätigkeit 'sei Frankfurt a . M . bahnbrechend
geworden , da der Magistrat in Frankfurt a. M . etwa
50 Prozent alles verfügbaren Geländes an sich gebracht
habe und außerdem noch zweite Hypotheken zu 2 Prozent
hergebe. Die ZnkuNst zeige sich, so schloß der Referent,
nicht ganz rosenrot . Die Baugenossenschaften sollten
deshalb ihr Hauptaugenmerk auf die Kalkulation
der Mieten richten und dicfülben vorsichtig vornehmen.
Namentlich sei vor dem sogenannten Preisdrücken zu
warnen . Das Hauptcrfordernis sei, gesunde und hygie¬
nisch einwandsfreie Wohnungen herzustellen . Dann
könne die finanzielle Gesundung nicht ausbleiben.

An den Vortrag schloß sich eine rege Diskussion.
Alle Redner sind der Ansicht, daß aus die private Bau¬
tätigkeit nicht zu verzichten sei, selbst wenn der Staat
reichlicher als bisher eingreife . Es empfehle sich deshalb
nicht, die Baugenossenschaften in Gesellschaften mit
beschränkter Haftung  nmznwandeln.

Darauf -kam ein Antrag des Genosseusch-astsanwalts
zur Verhandlung , in welchem den Baugenossenschaften
die Beachtung bestimmter Grundsätze bei der Berechnung
der Wohnungsmieten empfohlen wird . Aus den Woh¬
nungsmieten Müssen danach aufgebracht werden die
Zinsen für Wohnungsmieten und sonstige Anleihen,
für das in -den vermieteten Hausgrundstücken angelegte
eigene Vermögen der Genossenschaft, ferner die jährlich
vorzirnehmenden Abschreibungen, die Betricbsunkostcn
(Reparaturen , Steuern , Abgaben, Versicherungsprämien,
Kosten für Beleuchtung und Reinigung usw.), die Ge¬
schäftsunkosten (Gehälter der Vorstandsmitglieder,
Bureauntenfilien , Porto , Drucksachen usw.), sowie
schließlich eine Rücklage zur Bildung angemessener
Roserven und zur Deckung von Mietaussüllen . Für die
Berücksichtigung -aller dieser Momente sind in dem An¬
trag -genaue, ins Detail gehende Grundsätze ausgestellt,
die von allen Bangenossenschaften beachtet werden sollen.

BerbandSrevi 'sor Scheidt - Hannover hielt dazu
das Referat , in dem er zu dem Schluß kam, daß eine
Bangenossenscha ft nur da -am Platze fei, wo die Privat-
Vautätigkeit  n i cht g e n üg  t , d. h., wo entweder
zu wenig Kleinwohnungen vorhanden sind, oder wo die
Mictpreiffe für diese Wohnungen im Verhältnis zu den
.Hevstellun-gs-kosten der Häuser -zu teuer werden.

An den Vortrag des Verbandsrevifors Scheidt über
die von den Bangenossenschaften bei der Berechnung der
Wohnungs -Mieten zu beachtenden Grundsätze knüpfte sich
-eine lebhafte längere Diskussion , worauf die weiteren
Verhandlungen auf -morgen Donnerstag vertagt wurden.

9.Wischer ssMMW-nnd Gmerbekminerlan.
TT.

* Breslau , 26. August.
In der heutigen zweiten Hauptversammlung des

9. Deutschen Handwerks - und Gewerbekammertages
wurde zunächst über den
Gesetzentwurf, betr . die Errichtung von Arbeitskammern,
verhandelt . Dazu lag eine Resolution  des geschäfts-
füh-renden Ausschusses vor, die folgenden Wortlaut har:

„Der 9. Deutsche Handwerks - und Gewevbckammcriag
ersucht die Bundesregierungen , dem Entwurf eines Gesetzes
über die Arbeitskammern die Zustimmung des Bun -desrats
zu versagen,  weil die Interessen des Handwerks und
seiner gesetzlichen Organisationen durch das Gesetz aus
folgenden Gründen geschädigt werden würden : Das Gesetz
schließt das Handwerk aus und gibt dadurch begründete Ver¬
anlassung, die Streitfrage „Fabrik und Handwerk" noch mehr,
als es 'bisher schon geschehen ist, zuungunsten des Handwerks
zu beeinflussen. Das Gesetz beteiligt trotz der Ausschließung
des Handwerks die in den Berufsgenossenschaften vertretenen
Handwerker an den Kosten  der Arbeitskammern . Das Ge¬
setz läßt die Möglichkeit offen, Ausgaben auf handwerks¬
mäßige Gewerbezweige zu legen, ohne dem Handwerk Einfluß
ans die Entscheidungen auf die Handwerkskammern zu ge¬
statten . Weiter heißt es in der Resolution : Der Deutsche
Handwerks - und Gewerbekammcriaa ist der Anschauung, daß
Arbeiter ! ammern  oder Arbertsräte  den paritä¬
tischen Arbeitskammern vorzuziehen sind, glaubt aber , in
dieser schwierigen sozialen Frage erst dann Stellung
nehmen zu dürfen , wenn 'btc . Reichsregierung ausreichendes
Material zur ,weiteren Untersuchung dieser Frage beige¬
bracht hat . Er spricht jedoch jetzt schon die bestimmte Er¬
wartung aus , daß die weiteren Gesetzesvorlaaen die Inter¬
essen der Arbeitgeber im Handwerk hinreichend berücksichtigen."

Syndikus Nr . Schellen-  Münster i. W. wies in
der Begründung der Resolution darauf hin, daß das
Handwerk an der Frage der Arbeits -kammern sehr inter¬
essiert sei, da man nicht wisse, inwieweit auch die Gesellen
in das Gesetz einbezogen werdeir können. Bon der
jetzigen Rechtsprechung habe nur die Sozialdemo¬
kratie  Vorteil , die ein Interesse daran habe, Fabri¬
ken  zu fördern , das Hand  w erk aber zu unterdrücken.
In den Arbeitskammern könnten über den Kopf des
Handwerks hinweg Beschlüsse gefaßt werden, die das
Handwerk schwer schädigen.

Als zweiter Referent sprach Nr . W i e n b e ck-H-anno-
ver. In der sich anschließenden Debatte sprach u. -a. der
Vorsitzende der Danziger Handwerkskammer , Bange-
werksmeister Herzog,  die Meinung aus , das Gesetz
müsse eigentlich Jndustriearbeitska  m in e r n fir¬
mieren . Von Handwerksbetrieben könnte von dem Ge¬
setz höchstens noch das Baugewerbe Vorteil hoben. Das
Gesetz hätte 6 bis 7 Jahre früher kommen sollen. Jetzt
könne cs für das Handwerk nur nachteilig wirken . —
Bei der Abstimmung wurde der erste Teil der Neso-
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lution angenommen , der letzte mit großer Mehrheit ab-
gelehnt.

Zum nächsten Punkt der Tagesordnung:
Beteiligung der Handwerkskammern an dem Aufsichts¬

recht über die Innungen
schlägt der geschäftsführeuöc Ausschuß folgende Reso¬
lution  vor:

„Der 9. Deutsche Handwerks- und Gewerbekammeriag
hält es im Interesse der Entwicklung des Jnnunaswesens und
auch im Interesse des Ansehens der Handwerks- und Ge-
weobekammern und im Interesse der sachgemäßen Erledigung
der Ausgaben der Aufsichtsbehörden für dringend erforderlich,
daß in Zukunft die Handwerkskammern in
weitergehendem Maße  als bisher von den Ausstchts-
behöbdcn bei der Ausübung ihrer Funktionen heran ge¬
zogen  werden . Mit Rücksicht darauf , daß eine Neuwdifi-
kation der Gewerbeordnung in Aussicht steht, begnügt sich der
9. Deutsche Handwerks- und Ge'wcrbekammertagmit dreier
allgemeinen Forderung nn!d behält sich vor, eine, Speziali¬
sierung seiner Wünsche bei gegebener Zeit vorzubringcn. Der
Kammertag spricht aber die bestimmte Erwartung aus , daß
inzwischen die Bundesregierungen im Sinne der Eingangs
erwähnten Wünsche des Kammertages auf tue Auspchts-
behövden einwirken werde."

Als Referent sprach hierzu Sekretär Kahlen-
Arnsberg . Er führte aus : Die Handwerkskammern
Hätten in dieser wichtigen Frage des Anfsichtsrcchts über
die Innungen fast gar nichts zu sagen. Wenn der Ober¬
bürgermeister dieser schönen Stadt Breslau es ausge¬
sprochen habe, daß die Aussicht den Städten ein Ballast
sei, den die Städte am liebsten loswürden , so wäre das
auch die Ansicht vieler Handwerkskammern . Zu verlan¬
gen sei ein Zusammenwirken der Auffichtsbehürdcir mit
den Handwerkskammern . — Die Resolution wurde mit
35 gegen 22 Stimmen angenommen.

Daraus wandte sich der Handwerks - und Gewerbe-
kammertag der Beratung über die

praktische Durchführung des kleinen Befähigungs¬
nachweises

zu. Dazu ist von den Handwerkskammern Darmstadt
und Berlin folgende Resolution  vorgeschlagen
worden:

„Der 9. Deutsche Handwerks- und Gewerbekammertag
erklärt sich im allgemeinen mit der in den erstatteten Refe¬
raten für die praktische Durchführung des sogenannten kleinen
Befähigungsnachweiseszum Ausdruck gebrachten Auffassung
einverstanden  und beauftragt den Ausichuß, mit mög¬
lichster BeschleunigungUnterlagen berzustellcn, aus Grund
deren die Deutschen Handwerks- und Gewerbekammern, in
der Lage sind, nach dem -Gesetz vom 30. Mai er. (Ncichsgeietz-
buch-S . 858) ihre bezüglichen Bcrwaltungsvorschristcnmög¬
lichst einheitlich  zu aestalten, um die allgemeine Durch¬
führung des Gesetzes zu sichern."

Mach kurzer Begründung durch Gewerberat Falk-
Darmstadt und Syndikus Dt . Röhl-  Berlin wurde die
Resolution angenommen.

Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf di-e
Bekämpfung des Borgnnwesens

im Handwerk. Hierzu lag folgende Resolution  des
geschäftsführenden Ausschusses vor:

„Im Interesse einer wirtschaftlichen Hebung des Hand¬
werkerstandes sowie einer richtigen Gestaltung des Zahlungs¬
verkehrs zwischen -den Handwerkern und ihren Kunden ist
allgemein durch die Handwerks - und Getverbekammern nach
Möglichkeit auf die Einführung von Barzahlung
hinzuwirken . Zn dem , Zwecke empfiehlt es sich, für die ein¬
zelnen Gewerbe einheitliche Zahlungsbedingungen und ein¬
heitliche Rechnungsformulare einzuführen . Im Falle einer
Barzahlung ist ein Skonto  von 2 bis 4 Proz . zu
geben, um auf diese Weise den Anreiz  zur Barzahlung zu
heben. Für alle nicht inncralb 3 Monaten nach Zustellung
der Rechnung bezahlten Beträge ist eine Zahlung von Ver¬
zugszinsen  in Höhe von 4 Proz . in Rechnung zu stellen.
Der ' Kammcrtaa hält die Innungen und Gewerbcvereine für
ganz besonders "geeignet, ein gemeinsames Vorgehen der Mit¬
glieder gegen das Boraunwesen zu fordern . Cr einpffehlt
sodann den Handwerkerkammern als Mittel zur Bckanrppuny
des Borgunwesens Belehrung und Aufklärung durch Vortrage
und Versammlungen , Einführung von Buchfuhrungs-
kursen  nicht nur für Handwerker , sondern auch ganz be¬
sonders für die Frauen und Töchter, regelmäßige öffentliche
Bekanntm -achungcn mi-t Aufforderungen an -das Pübmkum,
die ausgeschriebenen Rechnungen der Handwerker zu bezahlen,
und Aufstellung von schwarzen Listen für die faulen
Zahle r ."

Begründet wurde der -Antrag von Sekretär Rat Dt.
Hample-  Hamburg . — Bei der Abstimmung wurde
Her Antrag angenommen.

Es folgte nunmehr die Neuwahl  des geschäfts-
führcnden Ausschusses. Zum -Borort desselben wurde
ans 4 Jahre Hannover  wiedergewählt . Ferner wur¬
den in den Ausschuß gewählt die H-andwerksk-am-me: '
von Breslau , Dortmund , -Stuttgart , Da -rmstadt und
Stettin.

Landtagsabgeordneter Strosser  erklärte darauf
in einer Ansprache, er sei -geradezu begeistert von den
Verhandlungen des K-ammcrtages und von -deren stren¬
gen Sachlichkeit. Der Eindruck der Verhandlungen auf
ihn sei ein geradezu vorbildlicher gewesen, und zeige, daß
das Handwerk sich in -einer , aüfsteigenden Richtung be¬
finde, was ihm eine stete innere Freude sei. Er werde
im Parlament mit warmem Herzen stets -die auf dem
Kammertag erhobenen Forderungen vertreten.

Mit einem Hochruf auf d-aS dcnisthe Handwerk
wurde dann der 9. Deutsche Handwerks - und Geweroe-
kammertag g es ch lasse  n. — Nachmittags fand eine von
der Breslauer Handwerkskammer veranstaltete Rund¬
fahrt durch die Stadt in Equipagen statt. Für Donners¬
tag sind verschiedene Ausflüge in das Riesen - und Zov-
tcngebirge und in die weitere Umgebung von Breslau
in Aussicht genommen.

ANS Stadt nrrd Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  27 . August.
— Personal -Nachrichten. Der Professor au der Tech¬

nischen Hochschule in Berlin Joseph Brix (früher städti¬
scher Oberingenieur hier ) wurde zum nichtständigen Mit¬
glied des Patentamtes ernannt . — Dem Gymnasial¬
direktor Dr . Grimmelt,  bisher Direktor des Progym¬
nasiums zu Rietberg , ist die Direktion des Gymnasiums
in Hadamar übertragen worden . — Dem pensionierten
lLilenbaünrnalührer August Sommer  zu Mülheim

a. d. Ruhr , bisher in Oberlahnstcin , und dem pensionier¬
ten Eisenbahnbremser Franz Kamp  zu Oberlahnstein
wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

— Todesfall . Der Kstnigl. Kreisphyftkus a. D . Geh.
-Sanitätsrat Dr. mack. Hans Br au neck ist gestern
abend in seiner Wohnung Kaiser-Friedrich -Ring 8 nach
kurzem Krankenlager im Alter von 78 Jahren gestorben.
Er hatte an dem Kriege von 1870/71 teilgenommen und
war Inhaber des Roten Adler- und des Kronenordens.
Der Verstorbene war in Wetzlar geboren und lebte seit
langen Jahren hier im Ruhestand.

— Gartenfest der Kurverwaltung . Das übermorgize
-G arte  n f e st der Kurverwaltung beginnt um 4y2 Uhr
nachmittags mit einem Doppelkonzert , ausgeführt von
dem städtischen Kurorchester und der Kapelle des 2. Badi¬
schen Dragoner -Regiments Nr . 21 aus Bruchsal . Das
abendliche Feuerwerk,  zu welchem Herr Hofkunst-
fenerwerker A. Clausz wieder ein sehr gewähltes Pro¬
gramm -ansgestellt hat , besteht aus 56 Nummern , darun¬
ter zahlreiche Prachtstücke, n . a. wird in Brillantlichter¬
feuer das lenkbare Luftschiff Zeppelin  3 " in
Ye  natürlicher Größe mit rotierenden Schaufelrädern in
seiner Fahrt über den Kurhausweiher in Erscheinung
treten . Nach dem Feuerwerk beginnt dann der große
Ball.

—Ehrentafel für Schulze-Delitzsch. Der V o r schu ß-
verein  zu Wiesbaden , E. G. m. b. H., Frieörichstr . 29,
hat anläßlich des bevorstehenden 10 0. Geburts¬
tages  von Schulze-Delitzsch, des Begründers der auf
Selbsthilfe beruhenden deutschen Erwerbs - und Wirt-
schaftsgenosscnfchasten, in dem Eingang seiner Geschäfts¬
räume eine von dem bekannten Schöpfer des Schulze-
Delitzsch-Denkmals in Berlin , Professor H. Arnoldt , ge¬
schaffene -Ehrentafel anbringcn lassen. Die Tafel selbst
ist aus bestem Carrara -Marmor gefertigt und zeigt in
vornehmer künstlerischer Ausführung das sehr gut ge¬
troffene Reliefbild Schulze -Delitzschs in Bronze , um¬
geben von einem Rahmen aus Untersbergcr Marmor,
während die beiden Seitenflächen durch schön ausgc-
führte Lorbeerranken geziert sind.

— Rheinbcsichtigung. Die Vertreter sämtlicher Ufcr-
staatcn unternahmen vorgestern mit dem Re-gierungs-
dampfer „Preußen " eine Strombefahrung , und zwar von
Cvblenz aus bergwärts.

— Vom Manöver . Gestern traf in zwei Svuücr-
zügen das Regiment 118 aus Worms in Wilhelmshütte
(Kreis Biedenkopf) ein und marschierte die Schcldc-
Lahnstraße entlang nach seinen Quartieren im Brerdcn-
bacher Grund . Der Regimentsstab befindet sich in
Breiöenbach. Die Soldaten werden von der Bevölke¬
rung allenthalben freundlich ausgenommen . Am Sams¬
tag fuhr das 80. Regiment durch die Station Wilhelms-
Hütte, um nach seinem Mawövergelünde im Kreis Siegen
weiterzureisen . — In Buchenau  sind mehrere Perso¬
nen unter typhusartigen Erscheinungen erkrankt , was
eine Verschiebung der Einquartierung zur Folge haben
dürfte.

— Das Kaiserabzeiche» für die in 1998 tat Schießen
besten Kompagnien und Batterien wurde innerhalb des
18. Armeekorps der Leibkompagnie des Leibgarde-Jn-
fanterie -Regiments (1. Großh .-Hess.) Nr . >15 zu Darm¬
stadt und der 6. Batterie des 2. Nassauischen Fcld-
artillerie -Regiments Nr . 63 (Frankfurt ) zu Mainz ver¬
liehen.

— Lehrerinnen - Stellen :,ermiitclung. Schulen,
Familien , Behörden , sowie Lehrerinnen und Erziehe¬
rinnen machen wir auf die Stellenvermittelung des All¬
gemeinen Deutschen Lchrerinnenvereins anfmerksam, die
ihren Hauptsitz in Berlin hat. Der Verein hat über
j2  000 Mitglieder , umfaßt 108 Zweigvereine . Seine Zen¬
tralstellenvermittelung arbeitet mit verschiedenen Agen¬
turen , 46 Sprechstellen im Deutschen Reich, den Vereinen
in Frankreich , England und Italien . Es sind pro 1907
882 Stellen in Deutschland besetzt worden und viele Mit¬
glieder haben im Ausland gesicherte Untcrkünft , Stellen
und Sprachstudiengelegenheit gefunden . Prospekte wer¬
den allen Anfragenöen kostenfrei zngcstellt von der
Schristführnng der Zentralstellenvermittelung des Ver¬
eins , Berlin W. 62, Bayreuth er Straße 38. Fräulein
Th. I l g e u hat die Sprechstelle für Wiesbaden über¬
nommen.

— Vom kaufmännischen Arbeitsmarkt wird uns ge¬
schrieben: Es bleibt abznwarten , ob die Propheten , die
eine Besserung der Verhältnisse zum Herbst vvraussag-
ten, recht behalten ; jedenfalls sind dafür zurzeit noch
keine Anzeichen Ha. Noch immer ist die Zahl der Stellen¬
losen erheblich und das Überangebot kaufmännischer Ar¬
beitskräfte sehr groß. Am 1. Oktober ist der größte Per¬
sonalwechsel im Kaufmannsstande und der letzte Kündi-
gungstag zum 1. Oktober ist der 10. August,' deshalb wer¬
den in diesen Tagen viele Prinzipale gezwungen , sich
nach anderen Arbeitskräften umzusehen. Die beliebteste
und bequemste, zugleich aber auch billigste Art , geeignete
Gehilfen zu finden , ist die Inanspruchnahme der kauf¬
männischen Vereine . Der größte kauf»' * niische Verein:
ist mit 115 000 Mitgliedern der Deutschnaiionale Hanö-
lungsgehilfenverband , Hamburg , Holstenwall 4. Seine
kostenfreie, über In - und Ausland verbreitete Stellen¬
vermittlung erfreut sich bei Prinzipalen und Gehilfen
eines guten Ansehens.

— Bon der Kartoffelernte . Die Frühkartoffeln
faulen in diesem Jahre ausnahmsweise stark. Es ist dies
die Folge des regenreichen Sommers . Besonders stark
macht sich das Übel im Länöchen mit seinem schweren
Lehmboden bemerkbar. Ans Gegenden mit Sandboden
lauten die Nachrichten etwas günstiger . Auch für die
Spätkartosseln  war das Wetter bisher nicht son¬
derlich günstig, so das; auch hier mit gewisser Ängstlich¬
keit der Ernte entgegengefehen wird . Hoffen wir , daß
sich Hie Aussichten bei trockenerer Witterung bessern und
-die Spätk -artoff-elerntc gut -ansfällt.

— Freie Oberförsterstelle. Die Overförsterstelle
Schwa lbach (Regierungsbezivk Wiesbaden ) ist zum
1 Oktober 1908 zu besetzen. Bewerbungen müssen Las
zum 5. September d. I . bei d-em Ministerium Kr Land¬
wirtschaft, Domänen und Forsten zu Berlin ei »gehen.

— Ein seltenes Fest. In einem Nachbardorfe wurde
kürzlich ein Fest gefiert , wie ein solches wohl nicht oft
Vorkommen mag. Die Großeltern feierten ihre silberne
Hochzeit, die Tochter ihre erste Hochzeit, und das junge
Ehepaar ließ auch sein erstes Kind-taufen . Und das alles
an einem Tage ! Wahrlich, praktischer kann -man es sich
nicht einrichten, um bei den teuren Zeiten die Ausgaben
für mehrere Feste sparen zu können.

— Erfolglose Revisionen. Vom Landgericht hier war
der Gärtner Philipp A. von hier wegen Diebstahls im
Rückfall zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Der
Angeklagte lernte eines Tages den zu einer Kontrollver-
sammlung gewesenen Buchdrucker S . kennen, welcher in
gehobener Stimmung war und 200 M. in der Tasche
hatte. A. hat dem S . dieses Geld entwendet . Gegen das
Urteil hatte er Revision eingelegt, welche aber das
Reichsgericht  als unbegründet angesehen und ver¬
worfen hat. Dasselbe Schicksal hatte die Revision des
Schneidermeisters Franz A. von hier , welcher vom Land¬
gericht Hier am 2. Dezember v. I . wegen Wergehens
gegen das Totalisatorgesetz verurteilt wurde.

— Rheinfahrten . Mehrfache Sonderfahrten wurden
letzter Tage wiederum mit W a l dm a n n - D am p f e r n
gemacht. So fuhren u. a. die Solüatenkameradschast
Hoch-Heim nach Schloß Rheiustein , der Verband der
Schneider und Schneiderinnen Frankfurt nach Biebrich,
der Mannergesangverein „Hilda"-Wiesbaden nach Frei-
weinheim, die katholische Gemeinde Budenheim nach
Geisenheim, eine Abteilung des Infanterie -Regiments
Nr . 117, Mainz , nach Atzmannshausen -Rüdesheim und
am nächsten Sonntag wird das katholische L-brlinas-
haus Mainz gleichfalls mit Walümanndampser eine
Fahrt nach Geisenheim-Ostrich machen.

— Zu den großen Unterschlagungen des Kupons¬
kassierers Goltermann  bei der Mitteldeutschen
Kreditbank zu Frankfurt  a . M. wird noch mitge¬
teilt , daß die Durchsicht der Bücher ergab, daß nicht
600 000 M -, sondern 6 50 00 0 M . u n >t e r s chl a gje n
worden sind. Der effektive Verlust der Bank beziffert
sich trotzdem nur auf eine halbe Million , weil die letzten
Spekulationen Goltermanns mit einem Gewinn von
70 000 M . abgeschlossen haben. Außerdem kommt noch
der Wert des Hauses in Betracht, das der Defraudant in
Frankfurt a . M. besaß. Die Staatsanwaltschaft Hat die
Briefschaften Goltermanns mit Beschlag belegen lassen,
um etwaigen Helfershelfern , die Goltermann zweifellos
gehabt haben muß, auf die Spur zu kommen. Festgestellt
ist jetzt auch, daß Goltermann sich durch Einbruch Zugang
zu den KontroWüch-ern zu verschaffen wußte, indem er
sich Nachschlüssel  zu -den Bücherschränken anfertigen
ließ.

ö. Der unehrliche Freund . Der Milchhündler G.
aus Dotzheim  hatte am 11. JUli in Mainz ein Pferd
verkauft , wobei ihm ein Freund , der 30jährige Maurer
Karl H-, behilflich war . Mit dem Erlös — 100 M. — in
der Tasche traten G. und H. eine Bierreise -an, und als
G. schließlich an einem Wirtstisch einschlief, entwendete
ihm H. den Rest des Geldes , etwa 50 M . Das Main¬
zer Schöffengericht  verurteilte den H. wegen
Diebstahls zu der gelinden Strafe von 1 Tag Gefängnis.

— Von einem Radler nmgefahren . Gestern nach¬
mittag fuhr Ecke Luiseustraße und B-ahnhofstraße ein
Radler eine -alte Frau um, wodurch -diese ziemlich stark
verletzt wurde ) sie trug eine stark blutende Wunde an
der Stirn davon und klagte über große Schmerzen am
Arm. In einem nahegelegenen Metzgerladen wurde ihr
die erste Hilfe zuteil.

— Lebensmüde . Bei dem Handlungsgehilfen von
hier , der sich-an den Römersteinen in Mainz das Leben
genommen , wurden noch über 12 M . und ein Brief ge¬
funden, in welchem er mitteilte , daß er M. heiße und aus
Wiesbaden stamme) gebeten wird in dem Schreiben , daß
die Leiche im Krematorium verbrannt werden soll, in
dessen Nähe er den Selbstmord beging.

— Submissionsblttten . Das Submiisions -auss-chreibcn
bezüglich der Herstellung einer massiven Einfriedigung
deS Schulhofes au der Neugasse in Dotzheim hat einige
nette Gubmissionsblüten gezeitigt . Für die Erd-- und
Maurerarbeiten waren 9 Offerten mit 18,24M . bis 36,48
Mark , bezw. mit 799,62 M. bis 965,88 M. eingegangen,
für Steinhauerarbeiten 2 Offerten mit 90,62 M. und
100,70M ., für Schlosserarbeiten 7 Offerten mit 1040 M.
bis 1913,75 M. und für Anstreicherarbeiten 6 Offerten
mit 72 M . bis 231,25M. Man kann sich wohl diese gewal¬
tigen Preisunterschiede der Reflektanten , worunter auch
eine Anzahl Wiesbadener Firmen vertreten waren,
wenigstens zum Teil daraus erklären , daß bei dem Man¬
gel an Arbeit mancher Geschäftsmann vielleicht niedri¬
gere Preise -ansctzt, nur um Arbeit zu bekommen.

_Wiesbadener Lehreroerein . Der Wiesbadener Lehrer-
berein hält seine nächste Monatsversammlung Samstag , den
29 d M., ckbends8 übr , im Restaurant „Alte Adolfshöhe,
Besitzer Serr Pauly . Wie schon seit einer Reihe von Jahren,
so tragt auch die diesjährige Augustversammlung den
Charakter eines F a m i l i e n a b e n -d s , zu dem alle unsere
Mitglieder mit ihren werten Angehörigen cingelaLen sind.
Diese Versammlung hat nebenbei den Zweck, aller -der , Ver-
einsmitglieder zu godeuken, welche in diesem Jahre auf eine
05 - 40 - und 50jährige Amtsführung zuruck,blicken koniien,
deren Zahl Heuer 11 beträgt . Recht zahlreicher Besuch ist cr-

wünsch Notizen . Die Vakanzenliste  für Militär¬
anwärter Nr . 35 liegt in unserer Expedition unentgeltlich
zur Einsicht offen. _ _

Nassauische Nachrichten.
no . Egenroth , 25. August . Das Gustav -Adolf-

Bereinsfest des Dekanats Langenschwalbach nahm einen
wohlgelungenen und sehr befriedigenden Verlauf . Fest-
preöiger war der Herr Pfarrer von Nauheim . Die Nach-
versammlung litt sehr unter dem herrschenden Regeu-
wetter , so daß sich die sehr zahlreiche Erschienenen auf
den historischen Hof, früher Kloster „Gronau ", bcgaveu
und dort in den alten Räumen weiter tagten.

o.  Nicdcrlahnstcnr , 26. August. Hier wurde in die
Allerheiligenkapelle e i n g e b r o che n und die Opfer-
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jfÖJtfe ihres Inhalts beraubt.  Als Täter kommene  Burschennon 16 bis 18 Jahren in Betracht,freienMer Dis jetzt nicht'habhaft werben konnte.

Mus der Umgebung.

f s.Mainz,27.August. Vermißt wirb seit vorgesterni Hiesige lefrige 48jährige städtische Bureaubeamte
als y. Da M . schon längere Jahre leidend ist und

Won öfters Selbstmordgedanken äußerte , wird ange¬
nommen , Laß er sich ein Leid angetan,
l * Dhnnz, 27. August. Rheinpegel:  97 cm gegen

«tzr gestrigen Vormittag.

Gerichlsfaal.
Mo . Darmstadt , 27. August . (Eigener Drahtbericht .)

Gas Kriegsbericht  der 28. Division verurteilte
Heute fren Dragoner Wilhelm Steuerwald  von der
3, Eskadron des Dragoner -Regiments Nr . 23 wegen
Hnes brutal cn NotzuchtvergeH ens zu drei
Nähren und einem Tag Zuchthaus,  Ausschluß
äus dem Heer und 8 Fahren Ehrverlust . Stenerwald,
fror aus Alzey stammt und zuletzt in Mainz wohnhaft
Mar> Hat nachts auf der Chaussee zwischen Gräfenhausen
stM Wixhausen ein löjähriges Mädchen überfallen und
zu vergewaltigen versucht . Er behauptete , betrunken ge¬
wesen zu sein , doch wurde ihm dies nicht geglaubt und
mildernde Umstände wurden ihm versagt.

* Lauda « (Pfalz ) , 26. August . DaS Kriegsgericht
Verurteilte den Infanteristen der Reserve Kindl er
von Weingarten wegen Angriffs von Vorgesetzten Unter-
offtzteren bei der Kontrollversammlnng mit einem
Messer zu einem Jahr und sieben Monaten Gefängnis.

* Görlitz , 27. August . In einer Ehebruchsaffäre
fg«® gestern die Verhandlung vor -der hiesigen Ferien-
Strafkammer unter vollem Ausschluß der Öffentlichkeit
statt . Ein früherer Rechtsanwalt und ein Refe-
peNfrar  wurden zu je 6 Wochen Gefängnis verurteilt.
Zwei Mitangeklagte , ein Leutnant und ein Assessor,
Mrfren frcigesprochen.
' . . . — i

Kleine Chronik.
Flaschenpost -Reklame . Bei Coblenz wurde im

Wein ein Fläschchen gelandet , das nach seiner äußeren
Bezeichnung Magenbitter enthalten und zur Reklame
einer Firma an der Ruhr dienen soll. An dem Fläsch¬
chen ist ein großer .Korkstöpsel angebracht , auch befinden
sich an ihm Empfehlungsschreiben und sogar eine
frankierte Postkarte , aus der man seine Bestellung an
die Fabrik machen kann . Das dürfte nach Ben Akiba
noch nicht dagewefen sein.

Ein „Run " ans eine Berliner Bank . Die Berliner
Morgenblätter melden : Beunruhigende Gerüchte über
hie im Osten Berlins gelegene Friedrichsberger Bank,
hie besonders vom kleinen Publikum zu Spareinlagen
benutzt wird , führten gestern nachmittag einen förmlichen
Sturm des Publikums gegen das Unternehmen herbei.
Ms in die späten Abendstunden hinein war das Verwal¬
tungsgebäude der Bank von einer dichten Menschen¬
menge umlagert . Das Gedränge wurde zuletzt lebens¬
gefährlich , so daß über zwei Dutzend Schutzleute die
Menge im Zaume halten mußten . Biele Personen wur¬
den ohnmächtig weggeschasst. Die Bank zahlte an über
WO Personen mehr als eine Million Mark Depositen¬
gelder zurück. Die Zahlungen werden fren ganzen
Donnerstag fortgesetzt . Der Urheber der verleumderr-
Men Gerüchte soll ein Lehrer sein , gegen fren bereits
Anzeige erstattet ist.

Ei « gräflicher Falschspieler . Eine Spieleraffäre in
Karlsbad beschäftigt gegenwärtig frei „Egerer Ztg ." zu¬
folge das Kreisgericht in Eger . Der ungarische Graf S .,
ei« bekannter Sportsmann , spielte vor eintgen Tagen

it zwei russischen Kurgästen in einem Karlsbader Hotel.
)abet verloren die beiden Russen einige tausend Kronen,
cs kam damals zu einer erregten Auseinandersetzung,
jri ' frie Russen behaupteten , der Graf spiele falsch, indem
er ihm augenblicklich unbequeme Karten verschwinden
lasse. Nach diesem Vorfall fuhr Graf S . aus Karlsbad
fori , während die betrogenen Russen die Strafanzeige
Erstatteten . Am Freitag gelang es der Polizei , den falsch¬
spielenden Grafen in Budapest zu verhaften und dem
Preisgericht in Eger einzuliefern . Wie sich nunmehr
herauöstellt , wird der Graf auch wegen anderer Schwin¬
deleien von der Polizei gesucht.

Eifersuchtstat . Der Bergmann Busch in Dortmund
tötete durch einen Schuß in die Schläfe seine von ihm
getrennt lebende 18jährige Frau in der Wohnung ihrer
Eltern . Das Motiv der Tat ist Eifersucht . Der Täter
wurde bereits verhaftet.

Der Wiederaufbau von Donaucschingen . Bei weitem
sticht alle Neubauten können vor dem Winter unter Dach
gebracht werden , und so ergibt sich die für die Stadt auch
materiell noch recht gewichtige Aufgabe , für voraussichtlich
42 Familien mit einer stattlichen Kinderzabl einstweilen
wetterfeste Baracken zu beschaffen. Man ist voll Lob und
Dankbarkeit für die bisher erwiesene Hilfsbereitschaft.
Allein unter den angedeuteten Verhältnissen wird es
trotzdem gut sein , wenn die Sammeltätigkeit noch nicht
sp bald erlahmt.

Der Zeuge Ernst aus dem Enlenbnrg -Prozetz sollte
stach Meldungen der gestrigen Wiener Abendblätter irr-
stvnig geworden sein . Entgegen dieser Nachricht wird
jedoch bekannt , daß sich Ernst tzes besten Wohlseins erfreut.

^ ?igts Auftreten auch in Budapest verboten . Die
Mise des Schusters Voigt nach Budapest hat ein schnelles
Ende gefunden . Er reiste gestern aus der ungarischen
Hauptstadt wieder nach Berlin zurück, da alle Versuche,
ein Engagement >n einem Zirkus oder Narret « zustande
W bringen , mißglückten . Auch hatte ihm die Polizei
Schwierigkeiten gemacht.

Ein neunfacher Mörder . Aus Madrid wird ge¬
meldet : Der Bürgermeister von Alarcon Di . Tortossa ist
unter der Beschuldigung , zahlreiche Morde begangen zu
jbSTen, verhaftet worden . Bis jetzt sind ihm neun Morde
ÄsSI , EWtz MdM - Tod seines

Schwagers , seiner Schwiegermutter , des Eigentümers
seines Hauses , sowie sechs anderer Personen . Eine
junge Arbeiterin tötete er und warf die in Stücke ge¬
schnittene Leiche in einen Fluß.

Der Luftschiffer Eriot erlitt gestern in Paris wäh¬
rend seiner Versuche mit seinem Luftschiff einen Unfall.
Das Luftschiff trieb infolge einer falschen Steuerung auf
den Boden und wurde schwer beschädigt . Der Luft-
schiffcr kam mit einigen unwesentlichen Hautabschürfun¬
gen davon.

300 Häuser abgebrannt . Der französische Kolonial¬
minister ist mittels Telegramms benachrichtigt worden,
daß durch eine Fenersbrnnst 300 Häuser in der chine¬
sischen Stadt Hokoy , gegenüber der indochinesischen Stadt
Laokoy , zerstört worden sind . Die Franzosen beteiligten
sich an den Löscharbeiten.

Mord . Der 23jährige Sohn der Witwe Diedrich in
Tremessen wurde von einem Fleischergefellen ermordet.
Der Täter wurde verhaftet.

Große Überschwemmungen . Aus New Aork wird
telegraphiert : In Nord - und Südkarolina fanden furcht¬
bare Überschwemmungen statt . Soviel bisher bekannt
ist, sind 40 Menschen umgekommen , doch sind die Verluste
an Menschenleben jedenfalls viel höher . Die Städte
sind nachts in Dunkelheit gehüllt , da die elektrischen An¬
lagen unter Wasser stehen . Viele Fabriken stehen still,'
der Bahnverkehr ist unterbrochen . Der Schaden beträgt
viele Millionen Dollar.

, Kirchenränber . In Wald bei Solingen wurden ein
Bäckergeselle und ein Anstreicher bei einem Kirchenrauve
festgenommen . Es sind berüchtigte Kirchenränber , die
über ihre Einbrüche gewissenhaft Buch führten.

28 Bergleute durck Feuer abgeschnitten . Aus Mac-
Alester (Oklahoma ) wird gemeldet : In dem Kohlen¬
bergwerk von Hailey -Ville brach Feuer ans , wodurch 25
Bergleute , sämtlich Ausländer , ab geschnitten wurden.
Es ist keine Hoffnung auf Rettung vorhanden , da die
Grube heftig brennt.

LetzLs Nachrichten.
Bergwerks -Unglück.

Dortmund , 27. August . (Eigener Draht -Bericht .)
Als heute morgen beim Einfahren der Morgenschicht
der Förderkorb mit 8 Bergleuten auf Schacht Klaustal
der Zeche Luise sich zwischen Sohle 5 und 6 befand,
st ü r z t e d e r S cha ch t ein . Die acht Bergleute
wurden verschüttet,  doch ist Hoffnung vor¬
handen '/ sie lebend zu bergen.

Kantinen  t a I - T e k e g r a p h e n - K o m p a g n t e.
Heidelberg , 27. August . Dcr amerikanische Bot¬

schafter in Berlin  hat an die Baronin Speck von
Sternburg  folgendes Beileidstelegramm gerichtet:
„Ich bin vom Präsidenten und vom Staatssekretär der
Vereinigten Staaten beauftragt , Ihnen ihren tiefen
Schmerz und aufrichtige Teilnahme bei dem Verlust aus-
zUsprechen , welchen Sie durch das Hinscheiden ' Ihres
lausgezeichneten Gemahls erlitten haben , ein Verlust,
den nniser ganzes Land mit Ihnen betrauert und be¬
weint . (goz .) David I . Hill , amerikanischer Botschafter .^

Kiel , 27. August . Die unter dem Kommando des
Prinzen Heinrich stehende Hochseeflotte trat heute früh
ihre Herbstübungsfahrt  an . Die Übungen fin¬
den zunächst in der Ostsee statt.

Depeschenbureau Herold.
Wien , 27. August . Die Begegnung T i t t o n i s

mtt A eh r e n t Hai wird am 4. September in Salzburg
stattfinden.

Petersburg , 27. August . Auf Anraten der Groß¬
fürstin Elisabeth , Schwester der Kaiserin , hat sich die
kaiserliche Familie entschlossen , einige Wochen irr Hapsal
im Gouvernement Esthland an der Ostsee zu verbringen.
Die Abreise erfolgt nach Schluß der Manöver nach dem
23. August per Schiff nach Hapsal , von wo eine Kreuz¬
fahrt in den schwedischen" Gewässern und im Anschluß
Hieran eine Begegnung .mit der schwedischen Könrgs-
familie in Aussicht genommen ist.=s

lid . Paris , 27. August . Im Alter von 71 Jahren ist
gestern der bekannte Professor der Physik Mascart,
Mitglied der Acadsmie frangaise , g esto rbe n.

Letzte Sü-udelsirirchrichterr.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.. Langgasse 16.)
Frankfurter Börse, 27. August, mittags 12% Uhr. Kredit-

Aktien 108.70, Diskonto -Kommaudit 177.50, DreÄmer Bank
142.80, Deutsche Bank 236.80, Handelsges ells chaft 165.10,
Staatsbahn 147.60, Lombarden 22.30, Baltimore und Ohio
94.75, Gelsenkirchen 194.75, Bochumer 226.50, Harpener 201,
Laurahütte 212.25, Norddeutscher Llohd 94.50, Hamburg-
Ameriia -Paket 111.26. Tendenz : fest.

Wiener Börse. 27. August. Österreichische Kredit -Aktien
631.60, Staatsbahn -Aktien 690.20, Lombarden 115.50, Mark-
noien 117.31.

BeHisieg * B 'iipsea
Letzte Notierungen vom 27. August.

(Eigener Drahtbericht dos Wiesbadener Tagblatts .)
_ Vorletzte letzteDir .*/» - -

9 Berliner Handelsgesellschaft . . .
bst, Commerz- u. DAcontobank . . ,
8 Darmstädter Dank . . . . . . .

12 Deutsche Lank . .
9 Deutsch-Asiatische Bank . . . .
5 Deutsche Elfekten- u. Wechselbank
9 Disconto-Commandit.
7 Dresdner Bank . .
6 Nationalhank für Deutschland . .
97s Oeeterr. Kreditanstalt.
9.89 Eeichsbank.
7 Schaaffhausener Bankverein . . .
77- Wiener Bankverein . . . , , ,
4 Eamb;jrCei Hy£.-ßank .

Notierung.
165.50

. 109 10,8.90
127.50

. 285.90 236.30
135.20

. 100.70 100.75
177.25
143.10

. 118.20 118.90

. 146.25 145
. 133.10 133.50

130.25
» LÖ7 97

Div. %
8 Berliner grosse Strasseubahn

Vorletzte letzte
Notierung.

171.50 172,50
5V* Süddeutsche Eisenbahngesellschaft. 113.50 114.25
6 Hamburg-Amerik. Packetfahrt 110.90 110.80
4'/j Norddeutsche Lloyd-Actien • • . . 93.90 94
6.6 Oesterr.-Ung. Staatsbahn . . 144 147.60
0 Oesterr. Südbahn (Lombarden) 22.25 22
7.4 Gotthard . . — —
4ff» Oriental. E.-Betrieb . . . . — 1-
6 Baltimore a. Ohio. 94, 95
7 Pennsylvania. 121.70 121.80
65/ä Lux Prinz Henri. — 124.25
7 Neue Bodengesellschaft Berlin 116.60 116.25
5 Südd. Immoblien 60 °/o . . . 87 87.50
8 Schöfferhof Bürgerbräu . . . 109 109.50
8 Cementw. Lothringen . . - . . . 128.10 IM

30 Farbwerke Höobst. 388.50 391.1*5
82 Chem. Albert . . . . . 409 408.75
91/, Deutsch Uebersee Elektr . Act. 146.25 147.30

11 Felten & Guilleaume Lahm . . 148
7 Lahmeyer. 118.50 119.25
5 Schuckert. 106.50 IUö.dU

10 Rhein.-Westf. Kalkw. . . . 117.50 117
25 Adler Kleyer . . . 286.50 286.30
25 Zellstoff Waldhof . . . 328 327
16-/. Bochumer Guss. 225 226.10
8 Buderus. 112.70 112.30

10 Deutsch-Luxemburg . . . . 161,50 160.93
14 Eschweiler Bergw. 200
16 Friedrichshütte. 136 136.50
12 Gelsenkirchner Berg . . . . 195
0 do Guss . . . . 86 88.75

12 Harpener. 200.40 201.75
37 Phönix. 182 183.50
12 Laurahütte . . . 211.30 213.70

Allg. Elektr . Ges.
Tendenz fest. Privat -Diskont 25/<

217.30
°/o.

Öffentlicher Wetter di enst.
Wettervoraussagen

vom 27 . August

f. der Dienststelle Frankfurta. M.
(Meteorologische Abteilung des Physikal. Vereins):
Morgen vielfach heiter , Niederschläge un¬
wesentlich , Temperatur unverändert , mäßige

Westwinde.

r. der DienststelleA)eilburg
./ (Landwirtschaftsschule) :

Morgen veränderlich , zeitweise stark windig,
Regensälle , kühler.

( Genaueres durch die Frankfurter und Weilbmger
Wetterkarten (monatl. je 50 Pf .), welche am „Tagblatt-
Häus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstolle Bismarckring 29 tägl. ausgehängt.

Meteorolog. Beobachtungen. Station Wiesbaden.

26. August. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel

Barometer auf 0°' u. Normal-
schwere . . . . . . .

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspannung (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit(7») .
Windrichtung.
Medersckilagshöhe(Millim. i

750.2
760.3
15.6
11.3
86

SW . 3
0.5

751.6
761.5
19.0
10.0
61

SW . 3

782.6
762.7
17.1
10.4
72

SW . 2

751.8
761.5
17.2
10.6
73.0

Höchste Temperatur (Celsius) 20.2. — Niedrigste Temperatur 13.7

Auf- und Untergang für Sonne(O) und Mond(5).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuroplilcher Zeit.)

August. | im Süden
Uhr Min.

S
Aufgang Ittnierganq

Uhr Min . Uhr Min.
28. ||12 23 5 3617 19;

Aufgang Untergang
Uhr Min.jllhr Min.
6 47 V. >8 20 N.

Geschäftliches.
Haarausfall, haarspalte, haarfraß

und die lästigen Schuppen beseitigt und verhindert da« altbe¬
währte und allein ächte Pfarrer Sineipps Brennesselyaar-
kmfler , befördert sehr den Haarwuchs und stärkt die Kopf¬
nerven . Man achte genau ans Bild und Namenszug
Seb. Kneipp und hüte sich vor den vielen, oft sehr schädlichen
Nachahmungen. Zu beziehen durch 907

Aneipp-Haiir, nur Khemstr. 59.
Telefon 3240.

Dre Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seiten.
Leitung. W. Schulte vom Brüht-

Verantwortlicher Redakteur für Politik : A. Hegerborst ; hir dar Feuilleton:
f¥. V-: A. Hegerhorst : für Wiesbadener Nachrichten und Sport : I . B-

LoSacker ; für Naffanifche Nachrichten, Aus der Umgebung, Vermischtet.
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ZvmKlierstelgttmz.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll die in Schlangenbad bc-
legene Billa Baumann , Wohn¬
haus mit Hofraum, Hausgarten und
abgesonderter Holzremise, Rhein-
gauerstr. 15, am 5 . September
1008 , norm. O Uhr , auf der
Bürgermeisterei in Schlangenbad
versteigert werden. Das Wohnhaus
liegt in günstiger Lage Schlangen¬
bads und eignet sich daher zum
Kurbetrieb. F 259

Langeuschwalbach,
den 21. August 1908.

König liches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Freitag , den 28. August, mittags
12 Uhr, versteigere ich tnt Versteige¬
rungslokal Helcnenstraffc 5:
i 1 Kücheuanrichte, 1 Waschkommode
ösfentl . zwangsw . gegen Barzahlung.
-Hornfeck, Gerrchtsvallzieher kr. Auftr .,
^ Rauenthalerstraffe 14, 3 r.

Bekanntmachung.
Freitag , 28. August er., mittags

s12 Uhr, werden im Versteigerungs-
'lokal Helenenstraße 24 dahier:

Diwan , bronz. Spiegel , Bauern¬
tischchen, Etagere , Grammophon,
Fahrrad , Nähmaschine, Gaslüster,

. Warenschrank, Schrank mit Schieb¬
türen , Warengestell , Ladentisch,
Lederwalze usw. usw.

.öffentlich meistbietend zwangsweise
'gegen Barzahlung versteigert . II425

Wiesbaden , den 27. August 1908.
_Si elass, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag , de» 28 . August er. ,

-mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Hause Helenenstratze 5 hier

1 Fuchswallach
öffentlich meistbietend zwangsweisegegen
Barzahlung.

JL©ns €l ©:rfea%
Gerichtsvollzieher,

_Scharnhorststrabe 7.

ZMNMW « « .
Freitag , den 28 . d. M ., 27 <Nyr

nachm ., werde ich im Pfandlokal

Helenenstraße5
öffentlich meistbietend gegen sofortige
Barzahlung versteigern:

Möbel jeglicher Art , 1 Badewanne
mit Gasofen, 1 Registrierkasse, Eß-
und Kaffeeservice, Waschgarnituren,
1 Stoßkarren u. za. 300 Flaschen
Wem. II1129

©lose , Gerichtsvollzieher,
Albrechtstraße 21.

MM
Freitag , den 28 . d. M. , nach¬

mittags 4 Uhr , versteigere ich

Helenenstraße 24
hierselbst öffentlich zwangsweise gegen
.Barzahlung:

14 Bände Mehers Lexikon,
za. 2517 Meter versch. Bänder
(Seide ), za. 70 Meter Samt,
1 großer Ladenschrank mit
3 Gesächern und 2 Türen,
1 Ladenschrank mit 2 Schließ-
nnd 2 Schiebetüren , 2 Aus-
häugekasten , 1 Chaiselongue,
1 zweitür . Kleiderschrank, eine
Waschkommode mit weißer
Marmorplatte , 1 Banerntisch,
verschiedene Matratzen.

!Dic Versteigerung findet bestimmt statt.

Schulze,
Gerichtsvollzieher.

Hotel-RestaurantFriedrfdishof.
Heute abends

grosses Konzert,
ausgeführS vom hiesigen Musikverein.

_ Ent ree frei ._ 9BQ3
Ans dem Markt

am Wiegehäuschen
frische billige Ginmach-Gnrken.

Donnerstag,

27. August 1908.
88 . Jahrgang.

Nur ' noch kurze Zeit:
Stmmerrd billigsr

üät!itiff!gs=
Ausverkauf.

Bis 50 °/o unter Preis.
1 Posten Damen -Hemden v. 78 Pf. an
1 Post. Damen-Beinkleiderv. 95 Pf. an
1 Posten Unterröcke von 134 Pf . an
1 Posten Untcrtaitlen von 78 Pf . an
1 Posten Damen-Schürzen v. 5O Pf . au
1 Posten eleg. Fantasie - Damen-

.Hemden mit Stickerei und Volant
von 195 Pf . an.

1 Posten cleg. Knie-Beinkleider 168 Pf.
1 Posten Gardinen Fenst. v. 175 Pf . an
1 Postcn Nouleaux, Fensterv. 195 Pf . an
1 Postcn Damen - und Kinder-

St eümpse , Schweizer Binsen, gestickt.
Vis 50 °/o unter Breis.

1 Posten .Herren-Wüsche aller Art
weit unter Preis.

1 Posten einige 1000 Bieter Spitzen
und Stickereien aller Art, Meter
von 3 Pf . an.

1 Posten Kinder - und Erstlings-
Wäsche aller Art von 18 Pf. au.

1 Posten Bett -Wäsche aller Art
weit unter Preis.

Wäsche-Fabrik
Neugaffe 17,

früher Faulbrunncnstratze 9.

Verkaufe morgen Freitag
am Markrhäüscheu ein
Waggon hochfeine 9301

bayrische
Preiselbeeren

zu staunend
billigen Preisen !!

Böhm.
bla . 70 Ruten Frühkartoffeln zu

verlaufen. Näh. im Tagbl .-Vcri. Wg

Gänse! Enten!
1908er Brut , garant . lebende Ankunft,
franfojibcrnll p. Nachnahme: 10 schlacht¬
reife Spezial -Gänse Mk. 83.—, 14 grostc
fette Enten oder 22 schlachtreife Brat¬
hühner Mk. 20.—. Kuhmilch- Natur¬
butter per lü -Pfd.-Kiste Alk. 7.75. F86

IS . Haplmn , © itcjrtfj 17,
via Mhslowitz (Schlesien).

Plakate:
@ Wohnung zu vermieten © |

Möblierte Zimmer zu vermieten j

©© Laden zu vermieten ©■©
ü
©©©©© Zimmer frei @©@®©
s
®®®® Zu vermieten

©@®@ Zu verkaufen ©©©© |
etc.

auf starkem weissem Papier,
sowie aufgezogen auf Pappdeckel

zu haben in der

Zweigstelle des
Wiesbadener Tagblatts

Bismarck -Ring 29.
Ununterbrochen von morgens
8 Uhr bis abends 7 Uhr geöffnet.

Liebhaber - WA
eines guten Stückchens Käse machen einen
Versuch mit meinem
vollsaftigeu Schweizerkäse Pfd. 1.—
feinsten Emmenthaler „ 1.20
voll fetten (Äonda n«Edamer „ 1. 10

„ Tilsiter „ 1-
„ Nomatour „ 0 .70

prima Limburger Käse „ 0 .45
Münstcrkäse,Camenibert,Frühstück8käserc.
ff. Braunfchweiger LVurstwaren.

MH Oioser Schwalbacherstraße1,
ffvls« 1 rbs tl. , Ecke Luisenstraße.

Pr . Eß- « . Kochbirnen u . Aepfel
Dfd. 10 Pf. Adlerstraße 49, 1.

Brit ») 8e ^ h « th,
Fanlbrnnnenst «. 4. Tel . 2517.

Frisch vom Fang,
g^ F* nur prima Ware : "MH

Backschellsischk Pfd . 20 Pf.
RordseescheNfisch ä Pfd. 25 - 35 Pf.
Helgoländer k Pfd. 50 Pf.
Rordseekabelfau ä Pfd. 40 Pf.
Fischkoteletts h Pfd. 30 Pf.
Seehecht », Pfd. 60 Pf.
Gr. Schollen k Pid . 60 Pf.
Kaiser -, Bismarck -senf.
Kaiser -Tomatenhering , 3 St . 25 Pf.
Riesenrollmöpse i>10 Pf.
.Hering u. Seeaal in Gelee.
Sardellen u. ruff . Sardinen»
Lachshering ä 20 Pf.
Vollhering , printa , 7- Dtzd. 35 Pf.
Gcränch . Aal , Flundern , Lachs.
Kieler Bücklinge k 10 Pf.

Jeden abend 6 Uhr:
Gebackene Aische. —MI

Bestellung für Freitag , erbitte bald.

Feinste Angel-Schellstsche
per Pfund 40 Pf .,

feinsten fetten Kabeljau
per Pfund 40 Pf.

empfiehlt in lebend frischer Ware
Atagy. KortJieuer,

Nerostraße 26. Telephon 705.

4 M. Neue Heringe6 Pf.
offeriert Slltstadtkonsum,

Metzgergasse 31, n . d. Goldgasse.
0 <S> 0 OO OOO OOOQ

0 Heues  Smrdrllllto
® Pfd . 1» Pf . g
g KhMlsAs Kliustuus§
a  für Lebensmittel,

q  Marktstr . 21 . Telephon 1925. ^

10  Md. 85  Pf.
Otto Unkelbach, Schwalbachcrstr. 71.

Zwcischc»! Zwctschcu!
“ÄST 10M. 90 Ufo-

3.  W . lloimner.
Kirchgaffe 30. Telephon 1301.

Fßk. imit Nlkiskibeneii.
alle Sorten fstc. Gelees u.

Marmeladen
empfiehlt

W . Mayer , Delaspeestr. 8.

flnthracit-Kohlen.
Für I )auei '!)ni !!(iöfeii aller Systeme empfehlen wir die aberkannt

besten Erzeugnisse des Magerkohlenmarktes in folgenden S [se/,ial-marken:
Gewaschene deutsche Anthracitniisse 2 u. 3

von Zechen „Ludwig “, „Vereinigte Fauline “ , „Vereinigte Pörtings-
siepen “ und „Kohlscheid “, ferner:

Belgische Änker-Anthraeit -Würtel 4 u. 5,
gesetzlich geschützt, von Zeche „Bonne Esperance -Merstal “ und

gewaschene Englische Wales Anthracitniisse 2
zu «len billigsten Sommerpreisen.

Durch unsere elektrisch betriebenen KoMensiebwerke liefern
wir diese Sorten in denkbar grösster Keinheit , da die Ausscheidung
von Steinen und Brandschiefer mit Sicherheit durchführbar ist und
besondere Beachtung erfährt. Der höher © Besehaßenheitswert der Kohlen
wird stärkere Heilwirkungen erzielen lassen, aber nur geringe Bück*
Stände ergeben. Ein Versuch mit einer oder der anderen Sorte wird Sie von den
Vorteilen unserer maschinellen Aufbereitung überzeugen,

Kohlen-Verkauf-Gesellschaftm. b. H.
Hauptkontor : Bahnhofstrasse 2 . Fernsprecher Sfr. 545 , 775

K168I

Meine titrnlmrfe
für fünfter unft Grinnchsene
beginnen am 1. September.

Hochachtungsvoll
Fritz UTeidecker,

staatlich geprüfter Turnlehrer,
Zentral -Jnstitut für Gymnastik,

_Manritiusstraße 10.

Ŝchellers
pariser Neuwäscherei,

mr nur Göbenstr . K, -sw
liefert anerkannt schönste Wäsche.

Telephon 2829 oder Postkarte genügt für
prompte Abholung. ' B12700

petEbtiu- unii
AuMuusisdulm..Wuu"

Am Römertor 1,
PP ** Ecke rrattsigassc.

Wir bitten,
genau auf unsere Firma zu achten.

Telephon 3589.
Ermittelstirgen, Beobachtungen

ÄnskÜttfte 9034
an allen Plätzen des In - u, Auslandes,

Droschken -Ftthewerk zu verk. Gefl.
Off. u. ,7«SB an den Tagbl.-Verlag.
12,000—15,000  jPi GFludit
werden auf 2. Khpothek für gleich oder
1. Oktober. Offerten erbeten unter
D. 4lyM an den  Tagbl .-Bertag .

Gesucht auf2. Hypothek
werden 25,000 oder 30,000 Mk. für
1. Oktober od. gleich. Offerten erbeten
unter V. 50 « ait den Tagbh -Verlag.
j/ZaW  s diskret a. Schuldsch.,

bequ. Rückz., direkt
von Kapital, beschafft
iss nachweislich ■#»

A.  Riüiicr , Wiesbaden»
Dotzheimerstraße 32, Part.

Zu spr. v. 2—8 Uhr u. Sonnt , vorm.

Herrn öfter Nm
ist Gelegenheit ge¬
llsten sich an einem
feinen , altbekannten,
hiesigen Geschäft mit
15000 Mk. still zu be¬
teilig . 10 °/o garantirt.
Offert , unter A . 674
an den Taglll . -Berl.

Gebild. Persönlichkeit bittet vornehme
Dame oder Herrn um ein Darlehen von
1 00 Dankbare Nück-IWV MIUU zahlung nach
Uebereinkunft. Gute Sicherheit kann
geleistet werden. Offerten n. 13. Sol
an den Tagbl.-Verlag.

Blusen werden schick angefertigt
Clarenthalcrstr. 10, 2 r.

übersetzt richtig spanischen
wvl Brief ? Offerten erbeten

Rairenthalcrstraße 14, 1 rechts._

EiiglisliTcacher™“dbhofS
a boy of 8 years. Call between 1 and 3
Friedriohstrasse 6, II.

Jung . gell . Mädchen
aus guter Familie kann die f. bürgerl,
Küche erlernen, cv. Pension u. Anschluß
daselbst, „Pension Hella", Rheinstr. 26.

«WWÄW.
sucht zum sofortigen Eintritt tüchtigen
seriösen Stadtreisendcn. Nur solche
Bewerber finden Berücksichtigung, weläie
mit der einschl. Kundschaft vertraut und
gut eingeführt sind. Evtl . Lebens¬
stellung. ' Gefl. Offerten unter V. »*.#«
an den Tagbl .-Verlag.

Mädchen u. Franen k. mittags od.
abends Wcißzeugnähcn und Ausbeffcrn
erle rn en Roonstr. 22» Hth. 1. B12701

I . Mann ( ehern. Schntztr .) s.
Stelle, eveut. zu Pferden. Wäre auch
geneigt Vertraucnsp . zu übern. Kaution
k. gest. werden. Offert, unt . F 1. » 08
an den  Tagbl .-Verlag. _ _

Mittwoch nachmittag
auf d. Wege v. d. Stratzenb . „Unter den
Eichen" über den Friedhof ein Hand-
täschchen a. schw. Leder, Stahlbugel u.
Ledergriff verloren . Znh.: Braunes
Portemonnaie m. ca. 20 Mk., 5 Schlüssel
u. Stahlbrille . Abzugeben gegen Bel.
Herderstraße 0, 3 links.

Vergold . Armband (Silb ., Double)
gefunden. Näh. Neubauerstr. 12, Hochp.

Verloren in Oranienstr. 2 Schlüffel
mit Rina. Abz. Fundburcau , Friedrichtzr.

Verloren 3 glcichtantende Fahr¬
scheinhefte . Abzugeben gegen Belohn
im Meinhotel . vis-a-vis der Hauptpost.

Kl. brauner Hund , weiblich , zu¬
gelaufen Riehlstr . 15 » , 2 rechts.
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Augengläser,
Brillen und Kneifer.

Carl Müller , Langgasse 48.

Die Preise sind sc niedrig gestellt , dass sich Jeder an einem Jahres -Abonnement beteiligen kann.

Automobils.
Automobil - Centrale —

Dotzheimerstr . 57. T. 739.
GrösstesGeschäft am Platze,
Verkauf u. Vermiet , erstkl.
Motorwagen . (Reparatur .)

F . Becker , Moritzstrasse 2.
Hugo Grün , Adolfstrasse 1.

Bade-Einrichtungen,
Badeöfen und -Wannen.
J . Frädert , Friedrichstr . 12.

Bandagisten.
G. Petry , Mauritiusstr . 7.

Baumaterialien.
C. Reichwein , Erke Dotzh .-

u. Hellmundstrasse . Spez .:
Wand - u. Fussb .-Pl . T . 357.

Bäckereien.
Ad . Mayer , Moritzstr . 22.

Bürstenwaren.
M . O. Grubl , Friedrichstr . 39.
A . Zimmermann , Kirchg . 4.

Büromöbel u. -Utensilien.
Herrn . Bei » , Rhemstr . 103,

Damenschneider.
Max Möller , Webergasse 11.

Eisenwarenhandlungen.
M . Frorath , Kirchgasse 10.

Fahrräder.
F . Becker , Moritzstrasse 2.
Gottfried , Grabenstrasse 26.

Bettfedern und Betten.
M . Singer , Ellenbogeng . 2.

Bettfedern , Daunen,
Bettstoffe en gros.

A,Müller , Nettelbeckstr .il.

Bilder - Einrahmung
und Vergolderei.

K . Schäfer , Moritzstr . 54

Blumenhandlung.
. Ernst Wahl , Wilhelmstr .34

T . 908. Adolfstr . 6. T . 910.

Buchhandlungen.
K . Harms , Friedrichstr . 12.

Butter- u. Eierhandlung.
P . Krämer , Goethestr . 20.
Ä . Schüler , Gr . Burgstr . 12.

Farbwaren u. Lacke.
August Hörig & Cie .,

Markts tr . 6. Farben -, Lack*
u . Kitt -Fabrik , Malutensil .,
Künstlerfarben.

d . Frädert , Friedrichstr . 12.
Niederlage der Maschinen-
Fabrik Wiesbaden . Spec . in
Herrschaftsherden feinster
Ausführung . Telephon 3S0.

Ferd . Hansen , Moritzstr .41.
Spezialfabrik in Kochherden
f . Herrschaftsküchen , Hotels
und Anstalten.

H . Holilwein . Hoflieferant,
Schwalbacherstrasse 41.

Herren- und Knaben-
Bekleidung.

Jean Martin , La .nggasse 47.
Konfektion u. Anfertigung
nach Maass . Tel . 117.

Hutmacher.
Ed . Fratmd jr ., Langg . 24.
C. H .offr .icliter , Kirchg . 13.

Gas-, Koch- u. Heiz-
Apparate.

J . Frädert , Friedrichstr . 12.
Ferd . Hanson , Moritzstr .41.

Goldwaren.
Chr . Nöll , Langgasse 16.

Graveure.
C. Heiamer , Weberg . 3.

Handelsschulen.
Institut Beim , Rheinstr .103,

Haus- u. Küchengeräte.
Conr . Krell , Langgasse 11.

Herde und Qefen.
A . Christmanu (G . W.

Heuss Nachf «) , Bertram¬
strasse 17. Grösstes Spezial-
Geschäft dieser Branche
am Platze . Telephon 2806.

Hut- u. Dützen-Magazin.
Jacob Müller , Langgasse 6.

Kaffee-Geschäfte.
Emmerich er Waaron-

Expedition , Marktstr . 26,

Mai-Utensilien
und Luxus - Papiere.

C. Kock , Langgasse 33.

Maschinenstrickerei i. H
Strumpfweberei und

Trikotagen.
V . Fay Wwe ., Gerichtsstr .l.

Matratzendrelle
und -Wolle, Rosshaare,

lava -Kapok en gros.
Ä .Mnller , Nettelbeckstr .il.

Orden u. Ordensbänder.
G Vietoi *, Gr . Burgstr . 7.

Papier - u. Schreibwaren
K . Hacli , Rheinstrasse 37,

Ecke Luisenplatz . Tel . 2100.
Louis Hutter , Kirchg . 58.
Carl Koch , jr ., Ecke Kirch¬

gasse u . Michelsberg , Vertr.
v . J . G. König & Ebhardt.

Möbel und
innen-Dekoration.

Jac . Fuhr , Bleichstrasse 18.
Weyershäuser & Hüb-

samen , Luisenstrasse 17.
Tel . 1993. Eigene Fabrikat.

Kasssnschränke.
J . Frädert , Friedrichstr , 12.

Kristall u. Porzellan,
M . Stillger , Häfnergasse 10.

Kunst-Schreiner,
W . Schling , Albrechtstr . 12.

Kunstgewerbi .Unterricht
L . Hegmann , Kl . Burgstr . 1.

Kücheneinrichtungen.
Cour - Krell , Langgasse 11.

Leihbibliothek.
A . Schwaedt , Adolfstr . 3

Lohnkutscnerei.
Fritz Sender , Dotzheimer-

strasse 86. Telephon 404.

Möbelaufhewahrung.
J . & G . Adrian , Bahnhofstr.
L . Rettenmayer , König¬

licher Hofspedit ., Nicolas¬
strasse 3. Tel .-Nr . 12u . 2376.

Möbeltransporten -e.
J . & G . Adrian , Bahnhofstr.
Sa. Hettenmayer , König¬

licher Hofspedit ., Nicolas-
strasse 3. Tel .-Nr . 12 u . 2376.

Huppert , Mauritiusstr . 3.

Musikalien- und Piano-
Handiungen.

Brust SehellenherE , Gr.
Burgstr . 9. (Miet -Pianos .)

Nähmaschinen.
F . Becker , Moritzstrasse 2.

Optiker.
Const . Höhn , Langgasse 8
E . Knaus & Cie ., Lang¬

gasse 16. Fernspr . 3579.
R . Petitpierre , Häfnerg . 5.
H . Thiedge , Langgasse 51.

Pelzwaren - Handlungen.
Jacob Müller , Langgasse 6.

Posamentiere.
G . GottschaLk , Kirchg . 25.

Spezialhaus f . Posamenten
und Spitzen . Telephon 784.

Go Victor , Kl . Burgstr . 7.
Kurzwaren . Tel . 1946.

Schildermaler.
Müller & Klein , Dotz¬

heimerstr . 20. Tel . 2984.

Schirmfabrikanten.
P . Kindshofen , Goldg . 23.

Schreibmaschinen.
Herrn . Bein , Rheinstr . 103.
Hugo Grün , Adolfstrasse 1.

Schreib - und
Vervielfältigungs -Bureau
Rinkesche Schreibstube,

Kirchgasse 30. II . T . 3875.

Schreiner.
A . Heise , Herrngartenstr . 9.

Spazierstöcke.
P . Kindsbofen , Goldg . 23.

Spediteure.
J . & G . Adrian , Bahnhofstr.
L . Rettenmayer , König¬

licher Hof Spediteur , Wies¬
baden . Tel .-Nr . 12 u . 2376.

Huppert , Mauritiusstr . 3.

Spengler u. Installateur.
G . Kühn , Kirchgasse 9, Hof-

Spenglermeister . Tel . 346.

Spiel waren.
H . Schweitzer , Hoflief .,

Ellenbogeng . 13. Tel . 2609.

Tapeten, Linoleum,
Wachstuche.

Willielm Gerhardt , Mau¬
ritiusstrasse 3. Tel . 2106.

Carl Griinig , Friedrich¬
strasse 27. Tel . 244.

Tee - Handlungen,
Böliringer , Spezialgeschäft,

Webergasse 3. Tel . 1949.
Emmericher Waaren - ,

Expedition , Marktstr . 26.

Teppiche, Gardinen,
Tisch- und Steppdecken

en gros.
A .Müller , Nettelbeckstr .il.

Treibriemen.
F . Meimeeke , Grabens » , ö.

Uhrmacher.
G - Baumbacli , Michelsb .20.
Clir . Nöll , Langgasse 16.

Wach- und Schliess-
Gesellschaft

Schwalbacherstr . 2. Tel . 3154.

Wäsche-Fabriken
u. -Handlungen.

M . Singer , Ellenbogeng . 2.

Weinstube
und Weinhandlung.

Dill , Spiegelg . 5. Reiehh . Sp.

, ' '

aw .u 'j -v' i hkäl: v:
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Wiesbadener 'fremden - Liste.
Kölnischer Kol.
Kl . Burgstrasse 6

Booth , Kfm ., m . Frau , London . —
Lesekopoula , Dr . med , Imizma . —
Theis , Zahnarzt , Frankfurt . — Met-
tens , Kfm ., m . Sohn , Antwerpen . —
Rieder , Kfm ., Antwerpen . — Geb¬
hardt , Hauptm . a. D , Wiahlendorf . -—
Hermann , Kfm ., Buer.

Badhans iuie  Kranz.
Langgasse 56.

(Wünsch , Rent ., Rostock.
Hotel Krug.

Nikolasstrasse 25.
Kunzmann . Frl , Dresden . — Triebe,

Frl , Dresden . — Brand , Kfm ., Mann¬
heim. r — Hilgers , Fr, , Mettmann . —
Matz, ' Medizinalrat , m. T ., Sirow . —
Unger , Kfm ., m . Frau , Krakau . —
Brill , Kfm ., m . Frau , Idar . — Simon,
Frau , m. Sohn , Stuttgart . — Ven¬
neckel , 3 Frl . Lehrerinnen , Krefeld . —
Wimmers , Kfm ., m . Farn ., Kettwig . —
Steven , Kfm ., Dortmund . — Steven,
Kfm -, Berlin . — Rothstein . Kfm ., Ber
ün . ■— Ziegler , Klm, , Reichenhall . —-
Hn 'iins , Kfm ., Dover . — Hausen,
Kfm , Holland . — Wunenburger
b m., Mülhausen , — Maaser , Kfm .,
Vickeburg . — Fehmers , Kfm, , m . Fr .,
Rotterdam . — Claessens , Kfm ., n;it
Fam ., Antwerpen . — Heussi . Kfm ., in.
Frau , Düsseldorf . — Feith , Kfm ., mit
Frau , Siegburg , — Andersen , Fräulein,
Holland . — Grüner , Kfm ., Speyer.

Wcisse Lilien«
Häfnergasse 8.

Seeger , Rent, , in . Fr ., Schwäbisch.
Gmünd . — Mundschenk , Gutsbesitzer,
Astheim . — Fries , Rent ., Siegen.

Kurhaus Lindenhof.
Walkmühlstrasse 43.

Zurnieden , Kfm ., in . Fr ., Letmathe.
— Caesar , Frau , Elberfeld . — Cols-
mann , Rrl , Langenberg . — Zurnieden,
jun , Letmathe . — Touehard , Gis . ach.

Hotel zum Landsberg.
Bartolomey , m. Farn ., Düsseldorf.

Metropole u . Monopol.
Wilhelmstrasse 6 u. 8. .

Piersen . Rechtsanwalt Dr ., m . Frau,
Düsseldorf . — Meng , Dr . med , Kolmar
— Frowein , Düsseldorf . — Heuse,
Frankfurt . — Schramm , Frl , New
York . — Schramm ., Frau , New York.
— van den Bergh , Fr . u . Frl , Tilburg.
— Heuser , Haag . — van 'Henkelen,
Holland . — Calrnon , Dr , Berlin . —
v . Arnim , Oberst . Bonn . — de Hartog,
Rechtsanwalt Dr . zur , Rotterdam . —
Weydekamp , Fr . Kommerzienrat , Iser¬
lohn . — Binders , Kfm , Köln . —
Thomsen , Rotterdam . — Huber,
Staatsrat Dr , m. Tochter , Haag . —
Powalowsky , Frl , Bochum . — Pova-
lowsky , Frau , Bochum . — Wentzel,
Kfm , m . Frau , Trier . — Vos , m . Fr,
Groningen . — Geiger , Bensheun . —

Hotel Minerva ».
Rheinstrasse 9.

v . Skandrakoff , Exzell , Gcneralleut,
Petersburg.

Hotel Nassau u . Cecilie.
Kaiser Friedrich -Platz u . Wilhelmstr.

van Wesel , m . Fr , Amsterdam . —
Kingsbury . m Farn : Bed , Amerika.

van Alstyne , Frl . Amerika . —
Furuhjelm . Baronin , Berlin . — Leyen-
decker , Köln . -- Rareons , Frau , New
York . — Egnew , Frl , Dublin . —
Hascult , Frl , New York - — Jurger,
m . Fr , Braunschweig . — Hopping , m.
Frau , New York . - - Schönfeld , Fr , m.
Bed , Hamburg . — Goldschmidt . Fr,
Berlin . — Franekel . Fr , Paris . —
Berthault du Ha unie . Paris . — Freede,
Frau , Paris . — van Droogenbrock , mit
Fr , Brüssel . — Freudenheim , m. T,
Berlin . — Nienenhin , m - Fr , Java . —
Wiener , Fr , Amerika . — Breuhaus,
Architekt , Düsseldorf . — Ruys , Haag.
— Macullock . in. Farn , England . —
Perkez , Fr , Bukarest . -— Resch , Köln.

Hotel Mehlen.
Mühlgasse 7.

Lohmann , Rechtsanwalt u. Notar,
Brilon . — Weimann , stud . phil,
Brilon . — Schwenke , Hauptm , Celle.

Hotel Nizza.
Frankfurterstrasse 28.

Löb , Kfm , Düsseldorf.
Pariser Hot.
Spiegelgasse 9.

Breuer , Frau Bürgermeister , Werden.
— Gebhardt , Fr, , Northeim . —
Ha ackert , Kfm , Güstrow . — Rosen¬
berg , Kfm , m . Fr , Budapest . —

■Goldenes Kos ».
Goldgasse 7.

Hartung , Fr , m . Tocht , Frankfurt.
Weisses Kos ».

Kochbninnenplatz 2.
Schmitt , Ramelsbach . — Roth . Lud¬

wigshafen . — Schluckebier , Neu -Isen¬
burg . — Hüsmert , Fabrikbes , m . Fr,
Wald.

Hotel KoyaL
Sonnenbergerstrasse 28.

v . Ozeroff , Frau Staatsrat , in . Bed,
Russland.

Russischer Hof.
Geisbergstrasse 4.

Krümmel , Kfm , m . Fr , Halberstadt
Hotel Saalburg.

Saalgasse 30.
Storch , Frl . Schwester , Duisburg . —

Storch , uehrer , Duisburg . — Knevels,
Frl , Elberfeld.

Kuranstalt Kr . Schloss.
Sonnenbergerst,lasse 30.

Bodenheimer . Frau ], Barmen . —-
Chomsky , Apotheker . Russland . —
Jaffö , Frau Rent , Bialystock.

Sendigs Eden - Hotel.
Sonnenbergerst rasse 8.

Lahusen , m. Farn , Bremen.
Kientz . Weingutsbes , Dambach.

Frivat - Hatel Silvana,
Kopellenstrasse 4.

Hundacker , Architekt , Essen . —
Bach , Baumeister , m . Fr ., Bernau

Spiegel.
Kranzplatz 10.

Pasch , Kfm , Rawitsch . — Schön¬
bach . Advokat Dr , m . Fr , Lemberg.
— , Horovitz , Frau Gutsbes , Nepolo-
katz . — Wenzl , Sekretär , Oesterreich.
— Ziege, Kfm , Lodz,

Tannhänser.
Bahnhofstrasse 8.

Latte , Kfm , Berlin . — Coffel , Kfm,
Düsseldorf . — Richter , m . Fr , Mül¬
heim . — Trappmann . m. Fr , Apler¬
beck . — Dargel , Kfm , Berlin . —
Bergmann , Fabrikant , Arolsen . —
W.idmann , Kfm , Berlin . — Eiehler,
Kfm ., Kaiserslautern . — Seibert,
Kfm , m . Fr , Hannover . — Menzel,
A , Beamter , Lehrte . — Menzel , R,
Direktor , Lehrte . — Schmoll , Kaufm,
Hildesheim . — Gothe , Kfm .,' Köln.

T '- u ' - ns Holet
Rheinstrasse 19.

Marschall , Kfm , Düsseldorf . —
Gunsberg , Kfm , Petersburg . —
v. Aalst , Kfm , m . Frau , Amsterdam.
— Bethmann , Oberbaurat . Berlin . —
du Martier , Dr , med , in . Fr , Lommel.
— de Ham , Bürgermeister , mit Frau.
Lommel . — Eugmann , Kfm , m . Frau,
Berlin . — Telgenbusch , Kfm , m . Fr,
Hannover . — Banjie , Rechtsanwalt
Dr . zur , Dresden . ■— Oelowski , Assess .,
Berlifl . — Kanters . Kfm , Rotterdam.
— Oehme , Kfm , Berlin . — Lezerz,
Kfm , m . Fr , Amsterdam . — Kramer,
Fabrikant , m . Fr , Berlin . — Wulfert,
Reichsgerichtsrat Dr , m . Fr , Leipzig.
— Davis , Rent , London . — Kemelt,
Rent , m . Fr , London . — Wentzel,
Kfm , m. Fr , Trier . — Schneider , Ing,
m . Frau , Amsterdam . — Hierommus,
Kfm , Darmstadt . — Thom , San .-Rat
Dr. med , m. Fr , Magdeburg . — Nuhl-
gens , Kap , Böhmen . — Tenewarcen,
Frau Rent , Waskovrs . — Kowasko,
Wilna . — de Chercy , Kfm , mit Farn,,
Frankreich.

Schiitzenhof.
Schützenhofstrasse 4.

Franke , Fabrikant , Erdmannsdörf.
Hotel Dnion.

Neugasse 7.
Hansen , Posen . — Hausmann , Reut.

Essen . — Holtkamp , Kfm , Borbeck
— Holtkamp , Kfm , Essen . — Lampe
Gr .-Umstadt.

Hotel Vater Rhein.
Bleichstrasse 5.

Hohn . Kfm , Frankfurt . — Becker
Kfm , Düsseldorf . — Nietsehe , Kfm .!
Oberhausen . — Bückling , Kfm ..
Gelsenkirchen . — Wollweber , Kaufm .'
Elberfeld . — Kirchner , Lehr , Kreuz¬
nach . — Kirchner , Sekretär , Berlin . —
Hesse , Frl , Harburg.

Victoria - Hotel n . Badliams.
Wilhelm strasse 1.

Lemeine . in Farn ., Belgien . —
Gieseke , Kfm ■ Hamburg . — de Neef,
m.  T , Rotterdam . — Uhen . I räulem,
Kassel . — Schapiro , Frau , mit Bedien,
Riga . — van Hoorn , m. Fr , Hilver¬
sum . — Will « , Kfm , Buenos -Aires.

Hotel Weins-
Bahnhofstrasse 7.

Kunberger , Philadelphia . — Rösgen,
Kfm , Köln . — Hütte , Kfm , Köln . —
Thomas , Frl . Dresden . — Haackcrt.
Kfm , Güstrow . — Schömratter , nüt
Frau , Nürnberg . — Leissner , Rechts¬
anwalt u . Notar Dr , Leipzig , — Fass¬
bender , Kgl . Bahnmeister 1. Klasse,
Nassau . — Wagner , Brauereidirektor,
Nassau . — Rintsch , Frl , Bielefeld . —
Jokasche , m . Fr , Bielefeld . — Klap¬
per , Oberpostpraktik , Dortmund . —
Soppe . Frau , m . Sohn . Düsseldorf . —
Klosters , Rent , m . Fr , Rheydt , —
Schnefer , Schulrat Dr , in . Fr , Rheydt
— Trugen «, Rent , in . Fr , Antwerpen.
— Ditzes , Frau , Düsseldorf.

Hotel Willielma.
Sonnenbergerstrasse 1:

Westruff , Rent ., m . Farn , Amerika,
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Tapeten-
undLinoleum

Reste,
um zu räumen, zu V. unter Koste
preisen. 1U

Jnlins Bernstein,

Rolanslseck,
Hotel Groyen,

fiflans 2 . ES.an « es*
dicht am Rhein und Wald gelegen.

Besonders geeignet zuriVacliknr . F197

Stets frische

WcrkkclT ' oni,
nur eigenes Fabrikat,

zu 30, 40, 50, 60, 70, 90 Pf . empfiehl»

**$ £«*■H. Weiner.
Detail - Verkauf Mauergaste 17.Michelsberg 0,

kaufen Bestellungen frei Haus,
passen in aESe aaisierees ^ ppair 'ate u. übernehme
ich auch dann volle Garantie für gutes Gelingen.

Von der Reise zurück.
Dr. med. Rosenthai

bei S.  SEaitapo 'ni,
Ecke Hüfner- und Golbgaffe 2.

Fab rikation künstl. Haararbcitcn

KSeisie
Burgstrasse

Ecke
Häfnergassebeste Aiarke

Kusnehmer
vorzüglicher Qualität.

SSusiav lirliel , C. W. Poths Nachf.
Gegr. 1811. ' 398

Fabrik chemisch reiucr Kernseifen und
feinte Toilette-Seifen.

Langgasse Ist. Telepno» stl.
(Einzige Seifenfabrik am Platze.)

.̂U88t6U6I'-ULLM2IN für MiUlS 11. Kilche K144
Von der Heise zurück.

Karl Märker.
Zahn- Atelier, Kirchgasse 6.

Trauerstoffe
Trauerkleider
Trauerröcke
Trauerblusen

in allen Preislagen.

Z«Hertz,
Langpsse 20.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,

yom einfachsten bis zum aller-
leinsten Genre . Kll

Heute vormittag entschlief in Wiesbaden sanft nach langem
mit großer Geduld ertragenem Leiden im 75. Lebensjahre
unsere innigstgeliebte Schwester, Schwägerin, Tante und
Großtante,

Krau Marie Meyer,
geb. KchrRiog.

Die tr-Ermdorr MrrLerdlielienrn.
Mesvaden —Mal « ?, den 26. August 1908.
Die Beerdigung findet Freitag, den 28. August, nachm.

3 Uhr, vom Mainzer Friedhofe aus statt. 1063

Trauerkränze,
Palmwedel

in jeder Preislage , stets fertig
Ernst Wahl,

Wiihelmßtr. 34 . Adolfstr . 6
Fernruf 908. Fernruf 910. Kirchgasse 39/41

Statt besonderer Anzeige.
Heute abend um 7 Uhr entschlief sanft nach kurzem

Krankenlager im Alter von 78 Jahren mein lieber Gatte,
unser guter Vater, Schwiegervater, Grossvater und Bruder,

Br. Hans Brauneck,
Geheimer Sanitätsrat.

Statt besonderer Anzeige,
1.1eute Kreit 111h Uhr verschied sanft nach kurzem, schwerem Beiden

unser einziges, innigstgeliebtes Söhnchen,

im fast vollendeten 4. Lebensjahre.
In tiefstem Schmerze namens der trauernden Hinterbliebenen:

Carl Eicbelsheim und Frau,
Dora, geh. Leber.

Wiesbaden, den 26. August 1908.

Kondolenzbesuche und Blumenspenden dankend abge’ehnt.
Die Einäscherung findet in aller Stille statt.

Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen
Emma Brauneck, geb. Becker.

Wiesbaden, den 26. August 1908.
Kaiser -Frie .lricli -Ring 3.

Die Feuerbestattung findet in aller Stille in Mainz
statt . — Auf Wunsch des Entschlafenen wird gebeten,
von Kranzspenden Abstand zu nehmen.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unser treu fürsorgende, liebe Mutter, Grossmutter, Schwester, Schwiegermutter und. Tante,

Frau Anna Maria Jakobi

nach kurzem, schwerem Leiden, wohlvorbereitet durch die heiligen Sterbesakramente, im Alter von 73 Jahren zu sich zu rufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Daniel Jakobi, Frankfurt.
Karl Jakobi, London.
Eamlie Wolf.
Familie Schneider,

Mathilde Jakobi.
Fretti Geist, Frankfurt a. M.
Franziska Marguth, Butzbach,
Dr. G. Geist, Frankfurt a. M.
Geschwister Knapp.

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag 4 Uhr vom Trauerhause, Wilhelminenstrasse 6, aus statt,

Die feierlichen Exequien finden am Samstag, 9 Uhr 15 Min., in der Maria-Hilf-Kirche statt.

Geburts -Anzeigen in einfacher
Verlobungs -Anzeigen , wie feiner | |
Heirats -Anzeigen j Ausführung jjj
Trauer -Anzeigen fertigt die |
L.sctiellenberg’sclie Hof-Büchdruckerei%

Langgasse 27.
sBEESssffisssatsKr.ssasmsissffississaB !®®»
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Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitaif . den . 28 . August 1008 , abends 8 Ular , im kleinen Saal:

Vortrag ernster und heiterer Dichtungen
des Königlichen Ilofschauspielers Herrn JdaX JLncts *Iaifi .O.

Programm . Jf« Ernste Ediclituiig 'enu Heimatlos, eine Hallig-
jjrzählunĝ R. Fuchs. König_ Edwy’s Beichte, Ballade , A. Matthaei. Dieiig
i ’uli^an^ Lulu yon Strauß und Torney. O Deutschland, Prinz Emil zu Schönaich-. Satirische und lieitere JS&iclitungeii « Die etruskische
Vase, Moszkowski. Männertreu, Weber. Drei Träume, unbekannt . Die Ballade
rom verkauften Assessor, Wolzogen. Die beiden Konsulstöchter, Rideamus.
JEingeladen, Moszkowski. III . Momisclie BialcliMnediclitc . E Us-
Wärdigi (schwäbisch), Gauther. De Wunderkur (schwäbisch), Gittinger . Der
Drache (sächsisch), Ano. Grugliche Geschieht (plattdeutsch ), Reuter . Mensch¬
liche Dankbarkeit (bayrisch ', Sommerstorff. Was der AVast’l beim Sensen-
dengeln denkt (bayrisch), unbekannt . Die Telephonfraileins, Ooch ne Frühlings-
Ahnung, an R. Presber (berlinisch), Moszkowski. Das beste Hochdeutsch
(gemischt), Pichler . Koch e Wärm che, D’r Fiskus, Sohorlemorle, Die bassend
JSjnll. Worim ’s Fritzche zu spät in die Schul koom (nassauisch), R. Dietz.

1.—8. Reihe: 2 Alk., alle übrigen Plätze und Galerie: 1 Mk.
Eingang nur durch die Thüre linlis vom Hauptportale . F257

Städtische Kurverwaltung.

Hotel-Restaurant JfatiONiif
Taunusstrasse 21. ' Taunusstrasse 21.

YägSisIhs

ltteicliliaKige Abendkarte bei injssigen B' reiscn.
Sioüjier » 1 .50 . SOiner ä 1,50 na. 2 .» © .

Anerkannt vorzügliche Küche. — Hellesu. Hlünchencr Bier. — Wein.
Besitzer : Otto Weidmann.

Mente Abend:

Junges Feldhuhn mit Kraut.
Ull ’s Wef nstnben,

5 Spiegelgasse 5. 1062

n
Schnell und gut!

Dr . Oetkers
Tassen-Torte.

1 Tasse Butter , 2 Tassen Zucker, 1 Tasse Milch und 6 Eigelb
l-ilhrt man an, gibt 4 Tassen Mehl und 1 Päckchen SBr. Oetker ' s
Backpulver hinzu und zuletzt das zu Schnee geschlagene Eiweiss
der 6 Eier . Als Aroma fügt man das Gelbe einer Zitrone bei oder
auch einige gehackte bittere Mandeln.

Man beachte, dass das Backpulver - Päckchen den Kamen
Br . Oetker trägt , dann gelingt der Kuchen stets.

Alle mit SJr . Oetker *«. Backpulver bereiteten Backwaren
sind ausserordentlich leieist verdavilicli und . 'wolilbekösnni-
licli , sie können sofort gegessen werden. E180

KHeuhüMWI . MkWM, x
Telephon 2207.

JKt

Ncrostraße 38, 1,
empfiehlt

sämtliche Brennmaterialien
zu äußerst billigem Sommerpreisen«

Telephon 2617. MS
r-r'«s
73*

X Dualität und Aufbereitung steht der Ware jdes hiesigen
Kohlenrings nicht nach. X

Bei der Rasenbleiche bewirkt lediglich der Sauerstoff der
Luft (Ozon) das blendende Weiss und den frischen Geruch
der Wäsche. Das Gleiche wird erreicht durch einfaches
Kochen der Wäsche jnitmugil , welches ebenfalls Ozon
entwickelt, hierdurch dis JWasche gleichzeitig reinigt,
bleicht und desinfleirt. Vollständig,selbsttätig! Kein
Reiben! KeinChlorl Absolut unschädlichundgefahrlost

Keuesto Erfindung! Überall erhältlich. Alleinig.
Fabrik. Jos . Müller , Seifen- und ehemisch-

techn. Fabrik, Limburg  a . d. Lahn.

" jfk ■ » ’ - 1i ■ 1 -/X\J  Gl L
Aepfel,

große Koch- « . Geleeäpfel , 10 Pfd . KO Pf
tger.

im Zentner
B12815

F . Müller , Nerostrafre 35/37.
Chr . Knapp , LLellritzftratze 16,

üTapeten !!
Größerer Posten zurückgesetzter

neuerer Muster zwecks Räumung zu
jedem annehmbaren Preis,

A . Schiirhag,
Ryeinstrasze 56.

j
drirafabrik Mb. Henker,

Telefon 2201. MMZlkMK 32 . ”IIoteI  Einhorn

AegenLSüLrMS eigner Tabrlkation.
Ueberzieken. Eleparaturen.

AI
mit verwandten (ietVerben vom IO.—1V. ölttober 1908

im Panlinenischlöiiischeii zu Wiesbaden.
Zur Beschickung unserer Ausstellung wird hiermit eingeladen.

Prämiierung durch Goldene und Silberne Medaillen. Ehrenpreise und Diplome.
SW- Schluss der Anmeldungen am 1. September er. -WH

Alles /Nähere durch das Ausstellungs-Bureau:

tlotoi Hehler (G. Gugelmeier), Wiesbaden.

siifii
Wiesbaden, Marktstrasse 19 a,

geyeraülzer des * Messgasse.

Sehenswürdigkeit Wiesbadens, von vielen Fremden besucht.
Fünf verschiedene Sorten Biere.

Wiesbadener Kronenlner , Felsenkeller -, Mainzer Aktien -, Kulmbacher -Bier,
Mönchshof - ssncl Münchener , Psehorrbräu per Glas 10 Pf.

Rhein-, iose !- u. Rotweine, div. Südweine u. Liköre. Himbeer- u. Zitroneniimonade.
Vorzügliche Bouillon.

Kaffee, Schokolade und za. 10 Sorten Gebäck. 20 Sorten belegte Schnittchen.
Alles frisch und bester Qualität . Preis sämtlicher Ware ä IO Pf.

l ^eopold Oesterle , Geschäftsführer.

FS
4

aus

Grabenstr. 16.
Bleichstr. 4.

Frisch vom Fang in Eispackung
empfehle:

»Ilers rosste , per 1”Tel . 25  Pr.
«2^ € 2Il @ ifi¥9S € ^ Bl © & 2 - 0-p5is .. <I»a:e .. „ 4 # , .

kleine z . Braten „ 83 » ,,

Ia fetten Kabeljau, 7i Fisch 25 FL, Ausschnitt 40. 00 Pf
Hochfeinen Seehecht ohne Kopfu. Gräten 00 Ff.
ff. Heilbutt im Ausschnitt 100, 2- 3-pfd. Steinbutt1.-.

Tä §̂ lfcSi
lris <ßlas

II r &tscliollen 4SI, grosse Scliollen 63 &. Limamles Pf.
Lbdfr . %aniler * Blechte , BLac*!isforeIl «*iis Mieinsalm etc. hiiliffst.

liiclcr SIöckiiiKe , Flundern , ^ erhucli . ilnLc , Schelllisclie , Seelachs,
Laclisiieringc , IS. Laclisaufschnitt x/4 PW . € Ö
Gebackene Fische, Fischkoteletts.

IVAPlk ^ atp l̂hhan ! marinierte Heringe , Holiini ){) se , flSismarck .liering 'e » russ . Sarihuen,
ilUl UÄkuRi ClR#Hüll . Anchovis , IlratscheBSisclie etc«

Aeuo Htlländer VolUiering *e Stück 6 JPfg ., Dutzend 65 JPfg.

6?  Kopien
Hierdurch machen wir darauf aufmerksam, daß erhebliche Unterschiede zwischen

unseren regulären Preisen nach Abzug von K Kassenskonto und den durch
Flugblätteru. Inserate veröffentlichten Kasseupreisen bezw. Ausnahmepreisen des „Kvhlen-
Konsum Glück auf ", Inh. Carl Frust , nicht bestehen. Für einzelne Sorten
sind unsere Preise sogar niedriger.

Was nun die Absiebung und Anfbereitnng von Kohlen anbelangt, so
ist nach dem Urteil wirklicher Fachlcnte die maschinelle Siebung derjenigen
von Hand weit überlegen . Unsere Siebwerke arbeiten mit absoluter Sicher¬
heit und daher liefern wir zur Zeit auch die reinste Siebware.

Alle Behauptungen der ringfreien Kohlenhandlungen in dieser Beziehung durch die
alten Hilfsmittel das Gleiche zu bieten, geschehen wider besseres Wissen.
Mit unseren bekannten Marken sind die Verbraucher am
Besten bedient . ki6s

stöhlen - verlauf -Gesellschaft
m. b. H.

Hauptkontor: Bahnhofstraße2. Fernsprecher 545 u. 775.
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Morgen -Kusgabe.
1. Wkcrtt.

Iüv öon WorrcrL g epictn &ev
auf Las

„Wiesbadener Tagblatt"
zu abonnieren, findet sich Gelegenheit

iw Uerl -rg „TagKl-rltK-rrrv" KK»ss «llr K7,
in den Zrvergstrktender Ht-rLI,
in den A»«sadestrU»n der Ktadt «nd Rnchpnrorts,

und bei siinrtlichrn deutschen Beichspe-Annstnlteir.

Lachende Erben.
Von I>r. fni'. W. Vrnndis.

So pflegen wir Erben zu bezeichnen, denen, ohne
daß sie auf eine Erbschaft rechnen konnten, wider alles
Erwarten eine solche in den Schoß gefallen ist, z. B. von
einem weitläufigen Verwandten , mit dem sie in gar
keinem Verkehr gestanden, von dessen Existenz sie viel¬
leicht noch nicht einmal etwas gewußt haben. Sie ver¬
danken das Glück einem wohlwollenden Gesetzgeber, der
die alten , im Leben längst abgestorbenen verwandtschaft¬
lichen Beziehungen gleichsam wieder aus dem Grabe
erweckt und ihnen zu machtvoller Wirksamkeit verhilft.
Nachdem unser Bürgerliches Gesetzbuch als Erben der
vierten Ordnung die Urgroßeltern und als Erben der
fünften Ordnung die Ururgroßeltern und deren Ab¬
kömmlinge berufen hat , sagt es, daß die gesetzlichen
Erben der ferneren Ordnungen die entfernteren Ver¬
wandten des Erblassers und ' deren Abkömmlinge seien.
Eine Grenze der Verwandten stellt es nicht auf , so daß
ein Verwandter bis ins hundertste Glied sich als gesetz¬
licher Erbe melden könnte.

Die gesetzliche Erbfolge beruht auf der Absicht des
Gesetzes, für die zahlreichen Fälle , in denen ein Ver¬
storbener eine Bestimmung über seine Beerbung nicht
getroffen hat , eine Regelung zu geben. ^ Das Gesetz ver¬
mutet , daß der Verstorbene seine Blutsverwandten und
seinen Gatten habe bedenken wollen, und zwar von den
ersteren die mit ihm am nächsten verwandten . Der mut¬
maßliche Wille des Erblassers ist es also, den die gesetz¬
liche Erbfolge zur Geltung bringen will . Es ist natür¬
lich unvermeidlich , daß das Gesetz hierbei oft vorbei¬
schießt, so z. B., wenn ein kinderloser Onkel oder Tante
auch von demjenigen NeUen als gesetzlichen Erben mit¬
beerbt wird , den sie nicht leiden konnten und dem sie
deshalb das Haus verboten hatten ' oder wenn jemand
drei gleich nahe Verwandte hinterläßt , deren einer
Millionär , der andere ein armer , ehrlicher Teufel und

fimfetoi.

Bas päpstliche Rom.
Eine hochinteressante Schilderung Roms finden wir

in dem soeben erschienenen Werke des berühmten
Kirchenrechtslehrers und früheren Parlamentariers,
des Altkatholiken Dt . Ritter von Schulte : „Lebens¬
erinnerungen ", Verlag von Emil Roth in Gießen
(8 M ., geb. 10 M.). Seine Eindrücke und Erlebnisse ge¬
wann er auf einer Reise nach Rom, die er im Jahre
1854 unternahm , um vom Papste die Genehmigung zur
Errichtung einer aus Freiwilligen bestehenden päpst¬
lichen Armee zu erwirken . Schlicht und einfach erzählt
Schulte seine Eindrücke:

„Über die Religiosität  des Volkes zu urteilen
ist nicht leicht. Die zahllosen Kirchen können nicht voll
sein. Man sieht aber den ganzen Tag , wenn man
solche besucht, Besucher, darunter wirklich andächtige,
freilich manche, die sich einen Moment knien, segnen,
fortgehen, bemerkt aber auch weibliche Personen , die
sich offenbar mit Männern dort ein Stelldichein geben.
Die Geistlichkeit zeichnet sich nicht durch besondere An¬
dacht aus ; ich sah, wie in den Hauptkirchen bei Ponti¬
fikalämtern selbst Kardinale und Bischöfe miteinander
schwatzten und von ihren TabaksdosenGebrauch machten.
Auf den Norddeutschen macht es den Eindruck des
ceinen Mechanismus , wenn _in demselben Augenblicke
an sechs und mehr Altären ein Priester zum Messelesen
antritt , jeder in der rituellen Lesung Meister , fast im
selben Momente mit dem betreffenden Abschnitte fertig
wird, und an sechs Altären gleichzeitig die Glöcklein er¬
klingen. Die Musik in den Hauptkirchen war oft ge¬
radezu theatralisch , erinnerte an Bälle , der Gesang im
einzelnen herrlich. Man sagte mir seitens verschiedener
Geistlichen, daß sehr viele Frauen wöchentlich zu:
Beichte und zum Abendmahl gingen , zahllose Männer i
nie. Freitag und Samstag waren vollkommene Ab-
ltinenLtaae. der Genuß von Fleischsuppen und anderem 1

der dritte ein Lump ist. Ihre Gleichstellung als Erben
entspricht sicherlich nicht dem Willen des Erblassers.
Derartige Trugschlüsse des Gesetzgebers lassen sich bei
der erforderlichen allgenieinen Regelung leider nicht
vermeiden . Aber in einer Beziehung ist dies möglich,
nämlich bei entfernteren  Verwandten . Hier ent¬
spricht die gesetzliche Vermutung , daß der Erblasser sie
habe bedenken wollen, nicht der Wirklichkeit, wenigstens
in der großen Mehrzahl der Fälle nicht. Man kann
unmöglich annehmen , daß ein Erblasser Verwandte , mit
denen er einen Vexkehr nie gehabt oder schon lange
abgebrochen hat , oder Verwandte , die sich nie um ihn
gekümmert, habe bedenken wollen. Hier ist vielmehr zu
vermuten , daß jene wenig oder gar nicht gekannten,
entfernten Verwandten dem Erblasser ganz gleichgültig
seien.

Es ist verwunderlich, wie unser Gesetz eine andere
Vermutung überhaupt aufstellen konnte. Dieser Ge¬
danke ist nicht dem Gehirn der Verfasser des Bürger¬
lichen Gesetzbuches entsprungen , sondern denjenigen des
oströmischen Kaisers Justinian in Konstaniinopel , und
zwar irw Jahre 543 nach Christi Geburt . Seitdem be¬
steht dieser unglückselige Satz . und gilt seit der An-
nafjmc des römischen Rechts in Deutschland, also seit
fünfhundert Jahren , auch bei uns . Er ist eine vorzüg¬
liche Illustration zu den Worten des Mephistopheles:
„Es erben sich Gesetz und Recht wie eine ew'ge Krank¬
heit fort , sie schleppen vom Geschlecht üch zum Geschlecht
und rücken sacht von Ort zu Ort ." Früher bestand im
römischen Reckte die gesetzliche Erbfolge bis zum sechsten
Grade , also bis zu unserer dritten Ordnung , das sind
die Großeltern des Erblassers und deren Abkömmlinge;
nur in Ausnahmefällen bis zum siebenten Grade . Das
alte deutsche Recht dehnte die gesetzliche Erbfolge noch
nicht einmal soweit aus ; Grundbesitz ging nach dem
Rechte vieler deutschen Stämme nur auf die Söhne
über und fiel, wenn solche nicht vorhanden waren , den
Dorfgenossen zu. Entspräche es nicht unserem Rechts¬
bewußtsein viel mehr , wenn wir zu dem alten Recht
zurückkehrten, nach dem die gesetzliche Erbfolge auf dre
dritte Ordnung der Erben beschränkt wird?

Das Verdienst, diesen Gedanken in letzter Zeit in
breiter Öffentlichkeit ausgesprochen zu haben, gebührt
dem Abgeordneten Freiherrn v. Gamp , der bei Be¬
ratung des Erbschaftssteuergesetzes im Reichstag am
11. Januar 1906 ausführte , daß er einen Erbanfall an
weitere Verwandte als einen Lotteriegewinn ansehe.
Selbst ein Bruder könne gar nicht auf die Erbschaft
rechnen, denn es sei ein reiner Zufall , wenn jemeandem
Bruder oder Schwester kinderlos stürbe. Es sei aber
geradezu unnatürlich , wenn Erben erst durch die Zeitun¬
gen gesucht werden müßten und dadurch ermittlt wer¬
den solle, ob sie noch einen Tropfen gemeinsamen Blutes
mit dem Erblasser haben. Da stände Gemeinde , Staat

Fette als Ö-I und Butter — diese war in Rom eine
Ausnahme — untersagt . Gehalten wurde die Absti¬
nenz nicht, wie ich besonders von P . Schräder hörte und
mich in den Trattorien stets selbst überzeugen konnte.

Die F i n a n z v e r h ä l t n i s s e waren entsetzlich.
Man sah nur Kupfergeld , es war streng verboten, gegen
Silber Kupfer zu wechseln; jeder Kellner gab einem
aber Adressen. Auf fünf Skudi Silber erhielt man
fünfundzwanzig Bajoechi Agio, auf Gold beim Wechseln
einige dreißig Prozent ; wechselte man fünf Skudi
Papier , so erhielt man eine Rolle von Fünf -Bajocchi-
Stücken (1 Skudo = 100 Bajocchi), die man unter dem
Arm tragen mußte . In der Zeit der Republik war
Papiergeld (cambii di monete ) ausgegebcn , dies trug
die Schuld an der schlechten Geldwirtschaft . Aber man
hatte daran festgehalten, es hieß allgemein , der Bruder
des Kardinalstaatssekretärs trage die Hauptschuld an
den schlechten Finanzzuständen , durch die Vermittelung
des letzteren sei auch eine riesige Defraudation unter¬
drückt; Antonelli war allgemein verhaßt und ließ sich
fast nie öffentlich sehen. Ich habe laut über diese Dinge
schimpfen hören, wobei es aber oft bieß : der Papst fei
ein vortrefflicher Herr , der von allen diesen Dingen
nichts wisse, alle Schuld . trügen die Minister . Nur
einen, den verstorbenen Handelsminister Jacobini , lobte
man allgemein . Von verschiedenen Seiten wurde er¬
zählt , daß mehrere Minister , namentlich der Finanzen,
sich auf Kosten des Staates bereichert hätten . Mehr
als einmal hörte ich von Laien , die Geistlichen hätten
noch besser verwaltet . Früher hatte man seine Gelder
in luoghi dei monti angelegt ; deren Zinsen hatte
Pius VI . auf Prozent herabgesetzt, Pius VII.
wieder auf 5 Prozent erhöht , das Kapital aber von 100
auf 25 reduziert . Die einzige Sicherheit _ hatten die
Anlagen in Häusern geliefert . Grundbesitz auf dem
Lande zu erwerben , war fast unmöglich, weil die Güter
sich in den Händen verhältnismäßig weniger Adeligen
und der Kirche befanden, die nicht verkauften . Von
einem vernünftigen Steuersystem war keine Rede. Die
Lauvteinnabme bildete Las Tabakmonopol , Lurch dessen

und Reich viel naher . Der Justizrat Nürnberger in
Aschersleben ist dann in einigen Aufsätzen gleichfalls
für eine Beschränkung des Erbrechtes eingetreten und
hat eingehend auf die finanzielle Tragweite hinge¬
wiesen. Nach den Angaben der Regierung zum Erb-
schaftssteuergesetz werden im deutschen Lande jährlich
4000 Millionen Mark vererbt , davon fallen drei Viertel
an Kinder und Gatten , sind also frei von der Erbschafts¬
steuer, und nur ein Viertel , also 1000 Millionen wer¬
den versteuert . Es ist anzunehmen , daß reichlich die
Hälfte hiervon an entferntere Verwandte fällt . Wenn
also deren gesetzliches Erbrecht beseitigt würde , würden
jährlich 500 Millionen Mark frei werden.

In der jetzigen Kalamität des Reiches ist vorge¬
schlagen, den Reichsfiskus als gesetzlichen Erben , nach
der dritten Ordnung der Verwandten , zu ernennen.
Sicherlich ein guter Gedanke, der zwar zu Anfang all¬
gemeines Schütteln des Kopfes erregte , aber neuerdings
von keinem Geringeren befürwortet ist als von dem
Senior der deutschen Rechtslehrer , dem Wirklichen,
Geheimrat Dr . Becker in Heidelberg . Derselbe schreibt
wörtlich : „In welchen Familien besteht heute noch e,n
Zusammenhang der Glieder über die dritte oder gar
vierte Ordnung hinaus ? Für jeden Erben aus den
ferneren Ordnungen ist das Erbe lediglich Glücksfall,
der ihn individuell auch schädigen, zu Faulheit und
Leichtsinn verführen könnte und für die Gesamtheit
ohne den mindesten wirtschaftlichen Wert ist. Stand
der Erbe persönlich dem Verstorbenen näher , warum hat
dieser ihn nicht testamentarisch bedacht? Alles zusam-
mengenommen : welcher Schaden wäre zu befürchten,
wenn alle nicht letztwillig vergebenen Erbschaften beim
Fehlen von Verwandten aus der dritten (oder sei es auch
der vierten ) Parentel dem Staate zufielen und mit
kleiner Änderung von § 1936 BGB . durchgängig dem
Reichsfiskus überwiesen würden ?"

Demgegenüber muß ich darauf Hinweisen, daß nach
deni Reichs-Erbschaftssteuergesetz die Erbschaftssteuer
nur zu zwei Drittel dem Reiche und zu einem Drittel
den Bundesstaaten zufällt , und die gewaltigen Ein¬
nahmen , die aus dem gesetzlichen Erbrecht des Fiskus
zu erwarten , wohl nach gleichem Maßstabe zwischen
Reichs- und Staatsftskus zu verteilen sein würden.
Aber ich meine, daß man auch die Gemeinden wird be¬
rücksichtigen müssen, da man ibre Mitwirkung bei Fest-
stellung und Versilberung der Nachläße ihrer Geineinde¬
angehörigen nicht wird entbehren können. Noch ein
anderer Grund spricht meines Erachtens sehr stark da¬
für , die Gemeindekassen vielleicht in gleichem Grade
wie die beiden Fiskus zu gesetzlichen Erben zu berufen,
nämlich der mutmaßliche Wille des Erblassers . Auf ihm
muß die gesetzliche Erbfolge beruhen . Dieses Verlangen
ist nicht nur um der Theorie willen zu erheben, sondern
auch aus praktischen Erwägungen . Dem: wenn die ge-

Pachtung die Torlonia es zu Prinzipes und kolossalem
Reichtum, der Staat freilich auch zu einer festen und
sicheren Einnahme gebracht hatten . Dazu kamen die
Zolleinnahmen und Steuern , für die kirchliche Seite die
verschiedenen Abgaben : Taxen , Palliengelder , Dispens¬
gelder ; Peterspfennige gab man damals noch nicht.

Die Ausgaben des geistlichen Staates waren riesige
und in gar keinem Verhältnisse zur Größe des Staates
und zur ' Bevölkerung . Hatte auch die Kirche einen rie¬
sigen Besitz an Häusern , Äckern usw., so trug er nach
allem, was man hörte , bei der Unmöglichkeit, hoho
Pachtgelder zu erzielen , nicht genug ein, weshalb stete
Anlehen nötig wurden , die freilich — gerade wie in
Österreich und dem Königreich beider Sizilien — bis
1848 als ausgezeichnete Kapitalsanlage galten . Aber
die Unmasse der zu besoldenden Personen ließ es zu
keiner ordentlichen Wirtschaft kommen. Der Papst als
unumschränkter Herr konnte ausgeben , soviel er wollte.
Jeder suchte durch irgend ein Bauwerk seinen Nachruhm
zu begründen , so Pius IX . durch den 1863 vollendeten
Viadukt zwischen Ariccia und dem gegenüber liegenden
Berge , der sechsunddreißig Bogen und in der größten
Tiefe drei übereinander hat , über jeder Bogenreihg
mit durchgehenden Gängen . Ein Bedürfnis war nicht
da, der Nutzen gering.

Die Zahl der Beamten war eine übergroße ; sie ist
aus dem Diario pontificie (jetzt „Gerairliia ") zu er¬
sehen: Kardinale als Vorstände oder Inhaber geistlicher,
Stellen , zahllose Prälaten , eine Legion von Unterbe¬
amten . Wenn man sah, was und wie gearbeitet wurde,
so konnte man nicht im Zweifel darüber sein, daß ein
Drittel bequem die Arbeit hätte tun können.

G e i st I i chke i t. In Rom begegnete man in jedep
Tagesstunde , mindestens alle zehn Schritte einem
Priester und einem Mönche, die meisten traf man auf
d«>m Korso spazierend an . Selten habe ich gesehen, daß
ein Geistlicher gegrüßt wurde , auch nicht auf dem
Lande : auch die Kardinäle , die man in ihren großen
Karossen mit dem auffälligen Aufputz der Pferde und
den aufstehenden Bedienten täglich fahren sah. wurdest
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-fetzliche Regelung der Erbfolge nicht dem mutmaßlichen
Willen der Erblasser entspricht, so werden diese in wach¬
sender Zahl dazu schreiten, eine letztwille Verfügung zu
errichten . Ich bin der Meinung , daß der großen Mehr¬
zahl der Erblasser das Wohlergehen der Gemeinde , in
welcher sie gelebt haben und ihre Freunde hinterlassen,
weit mehr am Herzen liegt als dasjenige des Staates
oder des Reiches, das sie ohnehin für gesichert halten.
Mas beweisen einerseits die zahlreichen letztwilligen
Verfügungen und L-tistungen für örtliche Zwecke und
deren geringe Zahl zugunsten staatlicher Aufgaben,
vndererseits die Stellung vieler Deutscher zu den Zoll¬
schmuggeleien.

Mögen die deutschen Gemeindevorstände zu der ge-
-gebenen, vielleicht nahe bevorstehenden Zeit für die
Rechte der Gemeinden eintreten.

Politische Kbrrsicht.
Girre KÄÄre im Gesetz.

In Dortmund wurde , wie wir der „Dresd . Rund¬
schau" entnehmen , vor Jahren der siebzehnjährige An¬
streichergehilfe Karl Kamphaus , der einemLogiskollegen
die Uhr gestohlen und einem Arbeiter dasPortemonnaie
entrissen hatte , zu der an sich schon harten Strafe von
sieben Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust
.verurteilt . Erst als er die ganze Zeit verbüßt hatte , ist
Man dahinter gekommen, daß Kamphaus , eben weil er
noch keine achtzehn Jahre war , gar nicht zu Zuchthaus
hätte verurteilt werden dürfen . Ein neues Verfahren
wurde eingeleitet , und die Dortmunder Ferienstras-
kammer hat jüngst den Anstreichergesellen unter Auf¬
hebung des erstinstanzlichen Urteils nachträglich nur zu
vier Jahren sechs Monaten Gefängnis verurteilt , die
durch die abgesessene siebenjährige Zuchthausstrafe als
verbüßt zu erachten sind. „Kein Angeklagter ", so
schreibt mit vollem Recht die „Post ", „darf sich daraus
berufen , er habe eine Strafbestimmung nicht gekannt.
Ds wird angenommen , daß jeder Laie alleGesetze kennen
muß . Was aber geschieht mit Richtern , die in einem
.Falle wie dem Dortmunder so peinliche Gesetzesun¬
kenntnis verraten , daß sie einen noch nicht 18jährigen,
der gar nicht zu Zuchthaus verurteilt werden darf,
dennoch dazu verurteilen ? Anscheinend nichts, obwohl
dem unglücklichen Kamphaus unsühnbares Unrecht zu-
gesügt worden ist. Wäre es nicht angezeigt , für sülche
Fälle erhebliche Fahrlässigkeitsstrafen zu schaffen?" Es
handelt sich aber nicht nur um die Richter allein . Kamp¬
haus muß doch auch einen Verteidiger gehabt haben.
Bei der Ausnahme ins Zuchthaus müssen seine Papiere
durch die Hand des Direktors gegangen sein. Bei
pflichtmäßiger Aufmerksamkeit hätten alle sehen müssen,
daß hier ein Justizirrtum begangen wurde . Es wäre
zu erwägen , ob er nicht gegen alle Beteiligten Entschädi¬
gungsklage einreichen sollte.

Graf Zeppelin rrird der Adel.
In einem Leitartikel über dies Thema sagt die

„Vossische Zeitung " u. a. : Wenn er die Liste der
Geber und Gaben mustert , bemerkt er vielleicht, was
schon manchem Beobachter ausgefallen ist. Wunderlich,
wie gering die Beteiligung des Adels deutscher Nation
ist! Die Geburtsaristokratie fehlt nicht; man begegnet
den Namen mancher ihrer Mitglieder . Aber so gern
man die rühmlichen Ausnahmen erkennen mag , der
Adel als Stand , als Gesamtheit hat doch bisher eine
kühle Gleichgültigkeit und Zurückhaltung gezeigt, die
um so größeres Befremden veranlaßt , je eher man hätte
vermuten sollen, daß er aus den Grafen Zeppelin stolz
sein, zu allererst bemüht sein werde, ihm, dem Standes-
genossen, die Mittel zur Fortsetzung seiner Tätigkeit

fast nie, selbst nicht von den entgegenkommenden Geist¬
lichen gegrüßt . Einer großen Menge sah man es an,
daß sie nicht aus Beruf , sondern der Pfründe oder Stel¬
lung wegen den Stand gewählt hatten ; es waren meist
pichtssagen.de, gutmütige Gesichter. Wo ich mit solchen
sn Trattorien gesprochen, habe ich durchweg eine un¬
säglich geringe Bildung angetrossen , auch von verschie¬
denen Prälaten und besonders von Jesuiten bestätigt
gehört, daß die Massen der Geistlichen über das Ver¬
ständnis des Missale , Brevier und das Rituale kaum
hinauskämen , von einer wissenschaftlichen theologischen
Bildung keine Spur besäßen. Zahllose Geistliche, Prä¬
laten und niedere Beamten sind nicht Priester , haben
auch nicht einmal die Subdiakonatsweihe , sondern nur
die niederen oder gar nur die Tonsur , sie sind nur un¬
verheiratet . In hoher Achtung steht diese Gesellschaft
nicht, man konnte oft von den Liebesaffären derselben
erzählen hören , wobei Antonelli , der auch nur Sub-
,'diakon war , und einer der ersten Howeamten die
Hauptrolle spielten . Nicht minder wurde von ver¬
schiedenen hohen Geistlichen gar vieles bezüglich ihrer
Liebe erzählt , auch Äußerungen des Papstes kolportiert,
welche verrieten , daß ihm nicht unbekannt war , was ein¬
zelne trieben . Von den geistlichen Hausfreunden hörte
inan "auch nichts Erbauliches . Die Erzähler waren
durchweg Priester . Von den Mönchen sielen einzelne
durch Eleganz auf , andere durch Schmutz. Was ich von
Geistlichen über das Klosterleben erfuhr , war im all¬
gemeinen nicht sehr erbauend ; aus dem Lande habe ich
mich über die joviale Art amüsiert , wie die Patres an
Sonntagen mit den Frauen und Mädchen lachten und
schäkerten.

Papst , päpstlicher Hof , Pius  IX . Der
Witz der Römer und die wenig tiefe Verehrung vor
demPäpsten zeigt sich sofort nach dem Tode des Papstes.
Gleich nach dem Tode Gregors XVI . erzählte man : Er
kommt vor die Himmelstür , steckt seine. Schlüssel ein,
sie passen nicht; nach langem Probieren erscheint Petrus,
dem er sagt : „Du hast mir doch die Schlüssel des Him¬
mels hinterlassen , und ich kann nicht öffnen." Petrus
besieht die Schlüssel und sagt lächelnd: „Du hast ja die
Kellerschlüssel." Isbriaens soll die hierin lieaeude Bos-

anzubieten . Es gibt Edelleute aus alten , bekannten
Geschlechtern im Deutschen Reich, die an Reichtum die
größten Finanzleute und Großindustriellen überragen,
Magnaten von außerordentlichem Besitz und Einkom¬
men. Wie viele haben es für angemessen gehalten , dem
Grafen Zeppelin mit ähnlichen Summen beizuspringen,
wie sie ihm manche Bürger zur Verfügung gestellt
haben?

Aber auch die breite Mittelschicht des Landadels , die
heute wirtschaftliche Not weit weniger empfindet als die
städtischen Gewerbe, stellt — Listen bezeugen es — weit¬
aus nicht den Anteil an der Zeppelinspende , der ihr
nach ihrem Vermögen oder gar nach den Ansprüchen,
die sie im sozialen und politischen Leben erhebt, zu-
sallen sollte. Daß Adel verpflicht , ist ein altes Wort;
von manchem reichen Landlord wird es, wie es scheint,
für ein veraltetes Wort gehalten . Weitaus der größte
Teil der Beiträge für den Zeppelin -Fonds ist vom
deutschen Bürgertum beigesteuert worden, nicht nur
nach absoluten Ziffern , sondern auch nach dem Verhält¬
nis der materiellen Leistungsfähigkeit des Adels zu der
der übrigen Volksklassen.

Gegen
8. P e t e r s b u r g , 23. August.

Der „GolosPrawdy " schreibt in einem vielbeachteten
Artikel u. a., man könne es in keinem Falle länger
dulden , daß die Finnländer in Rußland alle Rechte ge¬
nießen , den in Finnland wohnenden Russen diese aber
vorenthalten . Man solle sich durchaus nicht in die
„inneren Angelegenheiten Finnlands " einmischen, wenn
aber die scharfsinnigen Finnländer darunter auch solche.
Dinge verständen , wie die politische Rechtlosigkeit der
russischen Eingeborenen Finnlands , die Teilnahme an
internationalen Kongressen als Vertreter einer neu er¬
schienenen „Macht", die Hinderung der Verbindung der
beiderseitigen Bahnlinien usw., „so dürfte uns wohl
nichts übrig bleiben, als alle diese Fragen in der Eigen¬
schaft unserer „inneren Fragen " zu lösen. Es ist längst
Zeit , mit dem offenbaren Separatismus Finnlands ein
Ende zu machen und ihm zu zeigen, daß es, wenn auch
eine autonome Provinz , eben doch nur eine Provinz ist
und weiter nichts." Auch ein Symptom für die „neue
Richtung " in der Politik gegenüber Finnland.

Das kommt daoonl
k. New Dort , 21. August.

Die Union , welche ja durch die starke Einwanderung
erst zu dem machtvollen Staatswesen geworden ist, als
das sie sich heute darstellt , hat bekanntlich seit längerer
Zeit in ihrer Emigrantenpolitik Bahnen einge¬
schlagen, die man kaum anders denn als fr emden-
feindlich  bezeichnen kann. Jahr um Jahr wurden
die Einwanderungsgesetze verschärft und die Fälle
häuften sich, in denen Leute als „unerwünschte Aus¬
länder " zurückgewiesen wurden , bei denen es jedem ver¬
nünftigen Menschen schwer fiel , zu entdecken, weshalb
der betreffenden Einwanderer Wohl „nndesirable " sein
mochte; zum Teil waren die Entscheidungen der Be¬
hörde geradezu witzblattreif . Der Erfolg dieser dra¬
konischen Maßregeln blieb denn auch nicht aus , die
Hauptströme der Einwanderung zogen sich nach anderen
Ländern (Kanada , Südamerika  usw .) und die
Union durfte sich einer so geringen Anzahl von Neuan¬
kömmlingen „erfreuen ", daß man jetzt in Regierungs¬
kreisen bereits sehr bedenklich geworden ist. Allein im
Juni ist die Zahl der Einwanderer um 69 662 Personen
unter  der Vorjahrsziffer geblieben und es ist sicher
zu erwarten , daß sich ein Mangel an ungelernten Ar¬
beitern in dem Moment benrerkbar machen wird , wo die
Folgen der letzten Krisis überwunden sind. Es gibt
eine ganze Reihe von Arbeiten , für die der Amerikaner
nun einmal nicht zu haben ist, und die demnach ständig

heit , als habe Gregor den Wein sehr geliebt, jedes
Grundes entbehren.

Rektor Rolfss schilderte den Inhalt des Programms
Pius ' IX . von 1847, das er im Original , worin der
Papst selbst einige Worte verändert , gesehen hatte ; es
sagte : „Er werde sich von nun an um die weltliche
Leitung seines Staates nicht mehr sorgen, sondern mit
den Kardinälen und Bischöfen einzig und allein darauf
bedacht sein, für das geistige Wohl der Katholiken zu
wirken ; die weltliche Regierung wolle er denen über¬
lassen, denen sie gebühre, den Laien . Der in den
Wolken werde seinen Segen zu dem Werk nicht ver¬
sagen." Das Programm .war entworfen von Mamiani.
Bei der Anstellung der weltlichen Minister forderte man
von den Amnestierten den Eid der Treue . Sie leisteten
ihn , nur Mamiani erklärte : er sei zu sehr Ehrenmann,
als daß man dies von ihm verlangen könne, es verstehe
sich von selbst. Trotzdem war er einige Wochen nachher
Premierminister.

Die Schweizer würden 1848 nach dem allgemeinen
Urteil die Revolution in Rom verhindert haben. Pius
aber gab bei dem Andrängen des Volkes aus den Vati¬
kan selbst den Befehl, nicht zu schießen, und willigte in
die geforderte Entwaffnung . Nur mit Gewalt wurde
Pius durch den Grafen Spaur und den spanischen Ge¬
sandten zur Flucht bewogen, er war seines Lebens nicht
sicher; der Professor Palma wurde erschossen, weil man
ihn für den Papst hielt.

Pius hatte die Nobelgarde befragt , ob er sich aus
sie verlassen könne und ob sie ihn verteidigen würden,
aber zur Antwort erhalten : sie hätten meist Frauen
und Kinder . In der Tat verhielt sich der römische
Adel denn auch passiv. Im Jahre 1864 waren 60
Nobelgardisten zumeist Söhne aus nicht bemittelten
adeligen Familien . Die Mehrzahl der Stellen ist
fundiert mit monatlich zwanzig Skudi , wozu, der Papst
zehn Skudi tut und für das Pferd bezahlt . Es war ein
köstliches militärisches Schauspiel . Nur der Posten
im päpstlichen Vorzimmer war in Ordnung . Er machte
beim Wechsel der Stunde den Offizier aufmerksam,
dieser zog dann mit aller Gemütlichkeit die Handschuhe
an , setzte den Helm auf , löste den Posten ab und setzte

von Neulingen verrichtet werden ; der ganzen Lage der
Sache nach — schon jetzt übersteigt in dieser Richtung
die Nachfrage bei weitem das Angebot — werden hier
sehr unangenehme Folgen der „Prohibition " bemerkbar
werden. In echt amerikanischer Weise aber — nirgends
blüht ja die Gesetzesmacherei mehr 'als uns , wo
von Bund , Staaten und Distrikten durchschnittlich 16-
bis 18 000 Gesetze pro Jahr verabschiedet werden — will
man auch diesem Übel schleunigst wieder mit einem
Notgesetze beikommen. Der Kongreß wird , wie ver¬
lautet , vielleicht schon in seiner nächsten Session mit
einer Vorlage befaßt lvprden, welche die Einwanderung
befördern  sollt Es erscheint allerdings inehr als
fraglich , ob das Einlenken den von der Union erstrebten
Erfolg haben wird : die Einwanderer aus den ger»
manischen  und den höher stehenden romanischen
Ländern werden wohl auch weiter den mehr ver¬
sprechenden, jungfräulicheren Gegenden zuströmen und
an italienischen Maffioten , irischen Geheimbündlern
und lohndrückenden russischen Juden , Kroaten usw. hat
das Land auch jetzt keinen Mangel!

Deutsches Deich.
* Die Ursache der Gerüchte über das Befinden des

Kaisers . Die, wie in der vorigen Ausgabe schon fest¬
gestellt, durchaus unbegründeten  Gerüchte über
eine Indisposition des Kaisers oder auch Sturz mit
dem Pferde hatten darin ihren Ursprung , daß vor¬
gestern auf Wilhelmshöhe ein Konzert  einer Mili¬
tärkapelle in letzter Stunde abgesagt  wurde . Wie
bestimmt verlautet , erfolgte diese Absage lediglich aus
dein Grunde , daß der Kaiser unter dem Eindrücke der
Nachricht von dem Tode des Botschafters Speck von
Sternburg,  der ihm persönlich sehr nahe stand, so¬
wie unter dem über die schwere Erkrankung des in¬
zwischen verstorbenen Herzogs Karl B o r w i n von
Mecklenburg-Strelitz das Konzert abbestellte.

* Der Kronprinz gegen den „überflüssigen Akten¬
kram ". Wie der „Tägl . Rundschau" berichtet wird , hat
der Kronprinz einen Teil seiner Mußestunden in Hopf¬
reben damit ausgefüllt , daß er Akten studierte , die er
sich aus dem Ministerium des Innern in Berlin zu¬
senden ließ. Eines dieser Aktenstücke, den Bericht eines
Oberpräsidenten über die Dezentrali ' ation der Verwal¬
tung , hat er mit zahlreichen Randbemerkungen und
einem ausführlichen Kommentar versehen. Der Kron¬
prinz äußerte sich dahin , daß man , ohne die Verwal¬
tungsreform erst abzuwarten , bei den preußischen Land-
ratsämtern den Geschäftsbetrieb durch die Einschrän¬
kung der Schreibarbeit vereinfachen könnte. Diese
Ansicht wird zum Schluß in die kategorische Bemerkung
gefaßt : „Fort mit a hl dem überflüssigen
Akten kr am !" Darunter die Unterschrift:
Friedrich Wilhelm , Kronprinz ." — In der preußischen
Bureaukratie wird diese kroriprinzliche Meinungs¬
äußerung viel besprochen.

* Zum Fall schücking. Zur Wendung im Falle
Schücking schreibt die „Cöln . Ztg ." mit Bezug aus die
gestrige Beschlußfassung desWahlvereins der Liberalen
Berlins : „Wir haben Grund zu der Annahme , daß
der R e g i e r u n g s P r ä s i d en t die Einreichung
seines Urlaubsgesuches aus Veranlassung des
Ministers des Innern  getan hat , weil dieser ihm
seine Unzufriedenheit  darüber , wie er den Fall
Schücking behandelt hat , kund tun wollte. Damit hat
die Angelegenheit in der Tat ein ganz anderes
Gesicht erhalten  und man leistet dem Liberalis¬
mus und seiner Stellung im Blocks einen schlechten
Dienst , wenn man das verkennt . Solange man an¬
nehmen konnte, daß sich in dem Falle Schücking die An¬

sein altes Geplauder fort . — Schweizer in der bunten,
malerischen Tracht waren hundertunddreißig , teils im
Vatikan , teils im Ouirinal , lauter große und schöne
Leute . Der päpstliche General -Kanzler war ein ge¬
mütlicher Mann ; ich habe mich, als ich das erstemal
Audienz beim Papst hatte und ziemlich drei Stunden
antichambrieren mußte , mit ihm gut unterhalten.

Zur Audienz beim Papste ging 's durch sechs Zimmer,
in den drei letzten befand sich die guardia nobile als
Wache, in der eigentlichen Anticamera befanden sich
einige Monsignori und zwei Camerieri in cappa
e spada , in dem kleidsamen spanischen Kostüme mit
Spitzenkragen und Samtmäntelchen . Der Eindruck der
Anticamera ist schlecht, die Herren lachen laut mitein¬
ander , schäkern, kurz, benehmen sich, wie es sich nicht zu
geziemen scheint in einem Raume , von dem wenige
Schritts entfernt der Statthalter Christi sich befindet.
Das Zimmer des Heiligen Vaters ist mittlerer Größe,
ziemlich einfach. Er selbst saß etwa drei Schritte von
der Tür entfernt , rechts vor einem Tische, nur wenig
über dem Boden erhöht . Der einführende Kammerherr
(bei mir der Maestro di carnera Borreiueo ) öffnet die
Doppeltür und bleibt einen Augenblick stehen. Im
Zimmer angelangt , kniete ich (nach der erhaltenen,An-
weisung) sofort auf das rechts Knie nieder , einen
Schritt weiter zum zweitenmal und vor dem Heiligen
Vater zum drittenmal . Er reichte mir die rechte Hand
zum Kusse und sagte sofort : „Karge mi fili " ; fragte
dann , ob sch italienisch spräche, oder was mir am lieb-
s'ten sei. Ich sagte, ich spräche italienisch nicht so fertig,
umSeineHeiligkeit nicht damit zu quälen , bäte ich daher,
lateinisch oder französisch reden zu dürfen ; er fing dann
sofort an, französisch zu reden. Das Gespräch drehte sich
beidemal um einen bestimmten Gegenstand. Abgesehen
von diesem sagte er hinsichtlich meines Berufes , meine
Lage sei sehr schön, ich könne der Kirche großen Nutzen
bringen , wenn ich den Theologen und besonders den
Juristen recht gute kirchliche Ansichten beibrächte; er
bitte mich inständigst , im Interesse der Kirche zu wir¬
ken, auch in Rom die kirchlichen Dinge zu studieren,
vielleicht auch gute Bücher, die man nicht überall be-
komme, mitzunehmen . Zum Schlüsse fragte er mich, ob
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schaumigen des Ministers des Innern  spiegel-
tat , haben wir uns mit aller Schärfe und Entschieden¬
heit gegen diese Anschauungen gewandt . Wenn Herr
b. Moltke jetzt durch die Tat beweist, daß diese Annahme
nicht zutrifft , daß er vielmehr im Sinne der
Blockpolitik  des Fürsten Bülow gewillt ist, dre be-
rechtigten Ansprüche des Liberalismus zu respektrercn,
so erfordert es nicht nur der politische Anstand, sondern
auch das Interesse des Liberalismus selbst, daß die
öffentliche Meinung das anerkennt . Sollte sich Heraus¬
stellen, daß wir uns bei dieser Wendung im Falle
Schücking getäuscht haben, so wird Herr v. Moltke uns
auf dem Platze finden . Daß im übrigen noch viel, fast
alles in der preußischen Verwaltung der Reform be¬
darf , und zwar einer gründlichen und schleunigen Re¬
form, ist nach wie vor unsere Meinung , aber diese große
und praktische Aufgabe fördert man nicht, wenn mau
das Kind mit dem Bade ausschüttet ."

* Die freisinnige Bereinigung zur Gefährdung der
Blockpolitik. Die „Liberale Korrespondenz" teilt folgen¬
des mit : Der geschäftsführende Ausschuß des Wahl-
Vereins der Liberalen (Freisinnige Vereint-
g u n g) ist zu seiner ersten ordentlichen Sitzung nach
den Sommerferien zusammengetreten unb hat sich vor¬
zugsweise mit den bekannten Fällen reaktionärer
V e r w a l t u n g s p o l i t i k in Preußen beschäftigt.
Es herrschte volle Einstimmigkeit darüber , daß die be¬
kannten Vorgänge auf demGebiete der inneren und der
Selbstverwaltung , sowie der Schulverwaltung in
Preußen deutlich erkennen ließen, daß die Regierung
nicht gewillt  sei oder aber nicht die Macht besitze,
dem Liberalismus  den ihm zukommcnden Em-
fluß auf das Staats leben  zu gewähren . Der ge¬
schäftsführende Ausschuß des Wahlvereins derLtberalen
war einmütig der Überzeugung , daß unter diesen Um¬
ständen die Regiertutq baldigst Remedur schaffen müsse,
wenn sie mit der Weiterfüh r u n g der Block¬
politik  in Deutschland noch ernsthaft rechne.

* Erhöhung der Braustcuer . In der Norddeutschen
Brauereigemeinschaft haben auf Veranlassung des
Reichsschatzsekretärs seit dem Frühjahr Erhebungen
über die B i e r preise  in den Schankstätten und über
den N u tze n , den die Verkäufer erzielen , stattgefunden.
Es sind das nicht die ersten Erhebungen dieser Art : das
Reichsschatzamtverfügt jedenfalls schon über ein reiches
statistisches Material . Wenngleich über die Einzel¬
heiten der Reichsfinanzreform offizielle Mitteilungen
noch nicht erfolgt sind, so unterliegt es doch längst nicht
dem geringsten Zweifel , daß unter den Steuerprojek¬
ten , die den Inhalt dieser Finanzreform ausmachen,
die alkoholischen ietran  k e, wir glauben
sämtliche, eine Hauptrolle  spielen , und daß msbe-
sondere eine erhebliche Erhöhung der B r a u st e u e r
voraeschlagen werden wird . Das ist keine Überraschung
mehr nur die Form und die Einzelheiten kennt man
noch nicht. Die Erhöhung soll jo. ausgiebig sein, daß
die Brauereien die Steuer auf die Ko tt s umenteu
abwälzen können.

* Die „Cöln. Volksztg." und Christina v. Stommeln.
Daß die „Cöln. Ztg ." kürzlich eine Charakteristik jener
Christina v. Stommeln geliefert hat , die jetzt nach
vatikanischer Zulassung in den Rheinlanden eine be¬
sondere Verehrung genießen soll, tst der .ultramontanen
.Cöln. Volksztg." höchst unbequem. Sie entzieht sich
der publizistischen Aufgabe , auch selber ein kräftig
Wörtlein zur Sache zu sprechen, mit der auateoe,
es handle sich um eine rein kirchliche Frage , otc sie gar
nichts angehe. Sie schrieb nämlich vor einigen ^ agen:
„Wir für unseren Teil ziehen vor , uns mtt dem zu be¬
schäftigen, was uns angeht , mit Fragen, . welche dem
Interessenbereich und der Kompetenz eines potl-
tischen  Blattes angehören . Damit haben wir gerade

genug zu tun , und überlassen die Behandlung von
Fragen , wie die in Rede stehende, den ktrchlichen
Organen ." — Sehr interessant ist es nun , wenn zu
dieser Drückebergerei im „Hann . Cour . sestgestellt
wird , daß die „Cöln. Volksztg." über Chrtsttna von
Stommeln früher ganz anders gedacht hat . . „Am
8. Dezember 1897 brachte sie einntal über dte Personltch-
keit der Christina einen ausführlichen Artikel . Einen
Artikel sehr kritischer Art  sogar , denn, er gipfelte
ttt den Worten , die Akten dieser Ekstatikerin bildeten
„einen traurigeit Beleg , welche a l b e r n e n
Geschichten  vor 600 Jahren am Rhem als bare
Münze ausgenommen , allerdings auch von anderer
Seite belächelt und zurückgewieseit wurden . Das
schönste ist, daß dieser Artikel dasselbe Ber¬
fa  s s e r z e i che n t r ä g t wie der obige, der die
Zumutung , man möge zu dieser SacheStellung nehmen,
für sonderbar hält . Ein neues , prachtvolles Beweis-
stück für die Unbedenklichkeit und Nnbedingthett , mtt
der man im klerikalen Lager das sacrificram
intellectus zu bringen bereit ist.

* Zu den Nachklängen zum Katholikentage „ gehört
ein skandalöser Vorgang , der sich, wie aus Cöln ge¬
meldet Wird, in Benrath abspielte. Dort hatte die
Ortsgruppe Düsseldorf des deutschen Fretdenkerbundes
eine Versammlung veranstaltet , in der der frühere
katholische Pfarrer Leute aus München über den letzten
Katholikentag sprach. In . der nachfolgenden Diskussion
kam es zu erregten Auseinandersetzungen zwischen dem
Versammlungsleiter und den Katholiken , die zuletzt m
eine wüste Schlägerei ausarteten , so daß die Versamm¬
lung polizeilich aufgelöst werden mußte.

* Von den deutschen Auslandsschuleu . An einer
Reihe von deutschen Schulen im Ausland , die das Recht
zur Erteilung von Berechtigungszeugnissen . für Zu¬
lassung zum Einjährig - Frei  w t l l t g e n -
D i e n st haben, sind die diesjährigen Schlußprusungen
unter dem Vorsitz vom Reich entsandter Kommissare
abgehalten worden . Die Prüfung bestanden ttt Ant¬
werpen 17, in Brüssel 12, in Bukarest 8, in Konstanti¬
nopel 19, in Genua 1 und in Mailand 4, zusammen
61 Prüflinge . An der Allgemeinen Deutschen Schule, tu
Antwerpen fand außerdem zum zweitenmal die . Reife¬
prüfung der Oberrealschule statt , der siw a Prüflinge
mit Erfolg unterzogen.

* Gegen Denunzianten und lichtscheue Verleumder
hat die Königliche Eisenbahndirektion Berlin ein heil¬
sam deutliches Wörtchen gesprochen, sie erlaßt nach¬
stehende Verfügung : „In der letzter Zeit ist zu unserem
Bedauern ein auffallend starker Eingang anonymer
Anzeigen gegen Beamte festgestellt worden . Wir per
muten , daß häufig Angestellte der eigenen Der-
waltung  die Urheber der Anzeichen sind, und sehen
uns deshalb veranlaßt , an dieser Stelle unserer Vei>
urteilung einer derartigen Handlungsweile Ausdruck
zu geben. Die Verdächtigungen anderer Personen aus
dem Hinterhalt , ohne mit dem eigenen
Namen  für die aufgestellten Behauptungen emtreten
zu wollen, verrät eine derartig niedrige und
v e r lv c v f 11 d) e Gesinnung,  daß solche. -ln-
schuldigungen auf Berücksichtigung keinerlei  An¬
spruch erheben können. Wir weisen deshalb erneut
darauf hin , daß anonyme Eingaben ohne irgendwelche
Behandlung der Vernichtung  anheimfallen .." Da
kann man nur Bravo sagen und danken und wünschen,
daß es überall  so gemacht werde.

* Eine polnische Unverschämtheit wird der „Rhein .-
Wests. Ztg ." aus Bochum geschrieben: „In Nr . 189 des
in Bochum erscheinenden Polenblattes „Wiarus Polski"
vom 18. August findet sich folgende Notiz aus Ober-
hausen: „Hier besteht ein polnisches Möbelgeschäft
der Herren Dykiewicz und Mieskiewicz, das den Ge¬

schäften der Fremden  erhebliche Konkurrenz macht.
Am vergangenen Sonnabend fand die fei .erl .iche
Einweihung des neuen Ladens statt , die Pfarrer Kula-
way vornahm ." Dazu bemerkt der Einsender : „v?st es
nicht geradezu eine Unverschämtheit, Deutsche in ihrem
eigenen Lande,  und wo sie sich unzweifelhaft tn
der Mehrzahl befinden, als „Fremde"  zu bezeichnen,
und wie, fragt man sich, kann ein Geistliche  r es mit
seiner' Stellung vereinbaren , ein Möbelgeschäft und
fei es ein ausgesprochen polnisches •— feierlich einzu¬
weihen? Aber die obige Notiz redet Bände für die
Verhältnisse hier im Industriegebiet und die. sich immer
mehr breit machende polnische Nationalagitation , die
ja leider von einer gewissen Seite vorzügliche Unter¬
stützung erhält ."

* Der Kartellverband katholischer farbentragendcr
Studentenverbindungen verwahrt sich dagegen, mit dem
Katholikentag in allzunahe Verbindung gebracht zu
werden . Er gibt bekannt , daß er im Anschluß an miß¬
verständliche Äußerungen von Rednern des Katholiken¬
tages auf seiner diesjährigen Verbandsversammlung
am 20. August beschlossen habe, folgendes zu veröffent¬
lichen: „Die Versammlung des C. D. erklärt wiederholt,
daß der C. V. unabhängig von der Katholftenversamm-
lung , und daß er sich ausdrücklich das Recht wahrt , nach
seiner Eigenart bei Gelegenheit seiner Verbandsver-
fammlung aufzutreten ."

* Dcr Zentrakverein für Hebung der deutschen Fiufi-
und Kanalschiffahrt hält seine diesjährige Wanderversarnm-
lung in den Tagen vom 17. bis 19. September m W o r m 8
db . ' Auf dcr Tagesordnung stehen tagende Verhandlnng .,-
gegen stände : 1. Kanalprojekte zur Verbindung des Rh er ns
mit der Donau;  ft die bayerischen Kanal -pr-nckte (Be¬
richterstatter Generalsekretär Steller , Nürnberg ) ; d) die
w ü rite m $>ergi  s chc n K a n a l p r o j e kt e (Berichter-
statt er Hanidelskammerpräsident Aeermann , HeliorON.ni.
2. Die Möglichkeit eines N h ei n s chi f f -ah r1  p* *a.  t uc3
(Berichterstatter Direktor Dr . Goetze, Frankfurt a . M. und
Geheimer Kommerzienrat P . Melchers , Mainz ) . 3. Anlagen
und Einrichtungen , Aufgabe und Zukunft des .Haiens zu
Worms (Berichterstatter Generalsekretär Ragoczy, Bermnff

Mv.ula,n ent anr ftstcs.
Zur Reichstagscrsatzwahl in Ludwigshasen . Am

Moiltag , den 31. August, findet in Ludwigshafen etuc
Vertrauensversammlung der Zentrumspartei des
ganzen Wahlkreises statt, in welcher zur Reichstagsersatz¬
wahl im Wahlkreis Speier -Ludwigshafen -Frankenthal
definitive Stellung genommen wird . Bekanntlich hängt
es lediglich vom Zentrum ab, ob dcr Wahlkreis von den
Sozialdemokraten behauptet werden wird . Man weiß
aber schon jetzt, nachdem sogar die Kandidatur Posa-
dowskys, der doch wegen seiner Hinneigung zum
Zentrum den Abschied erhielt , von diesem kühl abgclchnt
wurde , daß der Lauf der Dinge genau der sein wird , wie
hier im Rheingau bei uns , d. h. das allerchristlichste
Zentrum wird durch aktives oder passives Verhalten
dem Sozialdemokraten zum Siege verhelfen.

Rechtsprschrrng rurd UcrrvaMmg.
Mit den alkoholhaltigen Konsekten beschäftigt sich

ein jüngst herausgegebener Erlaß des Kultus¬
ministers.  Untersuchungen -von Bonbons , Zucker¬
bohnen, Prallinees usw., die mit verschiedenartigen, auch
minderwertigen Schnäpsen gefüllt in den Handel kamen,
haben, worauf wir schon wiederholt warnend hinwiesen,
einen oft sehr erheblichen Alkoholgehalt ergeben, in
einzelnen Fällen sollen auch Erwachsene durch solches
Konfekt berauscht worden sein. Die Regierungs¬
präsidenten  sind nun in dem Erlaß angewiesen,
aufklärend auf die Bevölkerung einzuwirken und das
Geeignete zu veranlassen.

' Die Neuordnung des Hebamme,iwescns . Die im Etat
für 1808 in Höhe von 80 000 M. bcreitgesicllten Staatsmittel
au Beihilfen an leistungsschwache Gemeinden oder KrerSver-
oävde, in denen noch nicht genügend Bezirkshebammen
vorhanden sind, werden , wie verlautet , demnächst zur Ber¬

ich noch eine besondere Bitte hätte . Diese bestand in
der Bitte — ich hatte dies zwei alten deutschen Damen
und einem Herrn versprochen —, die drei ihm varge¬
haltenen Kruzifixe zu segnen uend Ablässe zu bewilli¬
gen. Er bewilligte einen vollkommenen auf daS Ge-
bet im Hause nach jeder Kommunion , segnete die
Kreuze, erteilte mir unter Einschluß meiner Angehöri¬
gen in denselben seinen apostolischen Segen , reichte mir
die Hand zum Kusse und schellte. Ich zog mich auf die¬
selbe Weise zurück; die Tür wurde vom Kammerherrn
geöffnet. , . v.

Der Heilige Vater — ich gebe auch hrer wörtlich
mein Taaebuch, um den Eindruck nicht abzuschwachen,
nieder — ist etwa 6' 8" groß, ziemlich stark, ohne kor¬
pulent zu sein, hat ein dickes Gesicht, . sehr ausdrucks¬
volle und liebenswürdige Züge . Er ist so freundlich
und liebevoll, daß man vergißt , vor welch erhabener
Person man siebt, und nur denkt, man stehe vor einem
Vater . Seine Anrede war stets : rnon eher , mon trfes
plver fils . Er trug eine Weiße Soutane , weißes .Käpp¬
chen auf dem Kopfe beini Weggehen erhob er sich, ein
klein wenig von seinem Sitze. Es war ein ganz eigenes
Gefühl , vor dem Haupte der Kirche zu stehen, mit ihm
«il reden und seine Hand zu kiissen. — Der Eindruck,
welchen Pius bezüglich seines Geisies machte, war em
sehr unbedeutender , dagegen hatte er einen guten
Mutterwitz der b'cki in manchen von ihm erzählten guten
Bemerkungen kundgab. Ich habe nicht behalten , wie
yft er sich seiner Dose bediente, es geschah aber oster.

Aus Kunst und Festen.
-I Ororlle Wrights Znkimftspläne . Der Bruder des

amerikanischen Flugtcchnikers Willbur Wrigt , der jungst
in Le Mans durch seine gelungenen Flüge überraschte,
Orville Wright , der in Amerika die Versuche fortsctzt, Ist
zurzeit mit dem Bau eines neuen Luftfahrzeuges be¬
schäftigt, das für die Regierung der Union bestimmt ist
und dessen offizielle Probefahrten in dev nächsten Woche
beginnen werden . Im Gegensatz zu dev Maschine, mit
der Willbur in Frankreich experimentierte , hat der neue
Apparat Orvtlles drei Hebel statt zwei, und man erhofft
mne rv-ertaeLende Verbesserung von dieser Neuerung.

Die Aeroplane der Brüder sind übrigens nicht starr wie
die meisten anderen , sondern können durch einen Hebcl-
druck gebogen werden. Willbur erklärt in einer Unter¬
redung , daß das Fliegen zwar nicht schwer sei, aber
immerhin ein Erlernen fordere . „Ein Kind lernt nicht
an einem Tage gehen, und wir können nicht sofort
fliegen. Auch uns kostete es einige Zeit - um einen
Mann zu lehren , mußten wir wohl damit beginnen , ihn
sozusagen als Passagier zuerst mrtzunehmcn , damit er
sich au die Bewegungen gewöhnt. Für die Höhe des
Fluges gibt es keine Grenzen , aber meiner Meinung
nach wird man sich doch ans die geringeren Höhen be¬
schränken Die Maschine kann übrigens fliegen, auch
wenn sie' durch Schüsse verletzt wird . Ich bin oft mit
abgestelltem Motor gelandet, und das ist sogar gefahr¬
loser Mit stillstehendem Motor landet man sanft und
langsam, während sonst die Kraft des Motors das
Schwergewicht verstärkt und damit das Sinken be¬
schleunigt." Er Hofft, die letzten Schwierigkeiten rasch
Fir überwinden unö ö a l I) eine gute und v r 1I 1q e
Maschine auf den Markt zu bringen , die
dann den Wettstreit mit dem Automobil
auf nehmen mag.

f Ein fliegendes Boot ." Ans Petersburg wird
uns .goschrieHen: In Gegenwart des Prinzen Alexander
von Oldenburg fand vor einigen Tagen , wie die
„Birshewoi Wjcüemosti" melden, auf der Insel Petrowski
die Vorführung einer technischen Erfindung statt , , die,
wenn sie nicht der Phantasie  eines erfindungsreichen
Reporters entsprungen ist, wohl den größten Triumph
der Flugtechnik darstellt. Es handelt sich nämlich um
folgendes : Der Militär -Ingenieur Oberst Oschtschewski-
Knglik hat einen Motor konstruiert , der mit Flügeln
versähen ist und imstande tst, schwere Körper mit Leichtig¬
keit in die Lüfte zu entführen . Besonders an Boote soll
er sich leicht anspannen lassen. Am 17. August soll nun
nach den Berichten des Blattes auf der Petrmvski -Jnsel
ein Versuch siattgefundcn hüben, bei dem dieser Flügel-
motor an ein ganz gewöhnliches Boot angeschraubt wor¬
den tst und das Boot in einer Höhe von 73 .Meter über
dem Wasser in der Stunde über 100 Kilometer
geflogen (?) ist . Das Bedeutsamste an dieser Er¬
findung , deren Pferdekräste beliebig gesteigert werden

können, wäre , daß der Motor nach allen Richtungen hin
gelenkt werden kann. Die Resultate dieser Versuchs¬
fahrt sollen glänzend gewesen sein. Sollten sich die Be¬
richte dieses Blattes nicht als Märchen erweisen, als die
wir unsererseits sie einstweilen ««sehen müssen, dann
würde mit dieser Erfindung das Problem des lenk¬
baren Luftschiffes  wohl seine endgültige Lösung
gefunden haben, denn dieser neue Flugapparat ist nicht
nur „schwerer als die Lust", sondern er hat auch den
Vorzug der leichtesten Transportfähigkeit , da er den
komplizierten Flugapparat überflüssig macht. Einst¬
weilen ckber wollen wir die Verantwortung für die Mel¬
dung dem Petersburger Blatt , das übrigens sonst als
gut unterrichtet gilt , überlassen und abwarten , was die
Zukunft bringt.

* Noch etwas von Olbrich. Otto Wagner d. I . er¬
zählt in der „D . Banztg ." noch mancherlei Wertvolles
von Olbrich, das zur Charakteristik dieser interessanten
Künstlerpersönlichkeit auch hier erwähnt sein mag.
Olbrich war auch ein gang antzergewöhttlich begabter
Musiker. Ihm war die Architektur wirklich Musik, wenn
auch daS abscheuliche Epitheton der Baukunst als „ge¬
frorener " Musik gerade ans ihn am welligsten paßte.
So konnte er z. B . stundenlang in der Oper den von ihm
hochgestelltell Schöpfungen des Bayreuther Meisters
lauschen, cchne einen Blick auf die Bühne zu tun , und
dann zu Hause ein Phantasie- und ideenreiches Bild der
Gralsburg »der anderer Heroensrätten entwerfen . Die
Kunst war ihm alles . In seiner Sturm - und Drangzcit
behauptete er sogar eines Tages , die Unterscheidung
zwischen Architekten, Maler uüö Bildhauer sei ein Un¬
ding, eiitwe'der man sei ein Künstler , und dann müsse
man ' alles können, öder man sei nur Techniker, der sich
in einem Fache eine besondere Fertigkeit angeeignet
habe. Er war denn auch erstaunlich vielseitig . Als
Aquarellist suchte er seinesgleichen, als Radierer schuf
er ganz Hervorragendes , und sogar als Bildhauer be¬
tätigte er sich mit staunenswertem Erfolge . — Kaum acht
Tage vor seinem Tode, an einem Sonntag , hatte seine
Lebensgefährtin , wie hier mit erwähnt sei, ihm noch ein
Töchterchen geschenkt. Er schrieb damals an Otto
Wagner : „Möge sie ein Sonntagskind bleiben ihr Lebe¬
lang ."

I
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teilung kommen, nachdem die Ermittelungen abgeschlossen
find . Vorwiegend handelt es sich dabei um Gemeinden und
Kreise im Osten der Monarchie . Der Ministerwechsek im
Kultusministerium hat für die eingeleitete Neuordnung des
Hebammenwesens , was Herr b. Studt ursprünglich im Wege
des Gesetzes regeln wollte, insofern eine Änderung veran¬
laßt , als zunächst versucht wird , die Abstellung der noch vor¬handenen Mißstände im Verwaltungswege zu bewirken. Als
weitere in Vorbereitung befindliche Maßnahmen , über die
iErmittelunaen schweben, sind anzusehen : Zulassung zum
iHübammenberuf , Ausbildung , Fortbildung und Überwachung,
iZurückwoisung ungeeigneter Elemente von den Lehranstalten,
Berts efü!:g des Unterrichts , Nachprüfung und Wicder-
holungslehrgänge.

Rußland -Pässe für jüdische Reisende. Die russische
Negierung macht bekanntlich bei deutschen Reisenden Unter¬
schiede zwischen solchen jüdischen und christlichen Glaubens.
Während christliche Reisende stets das erforderliche Visum
ihres Passes im Generalkonsulat erhalten und dafür nur
4.90 M . zu bezahlen haben, werden jüdische Reisende nur
dann nach Rußland zugelassen, wenn sie im Aufträge einer
Geschäftsfirma reisen . Die Dauer ihres Aufenthaltes in
Rußland darf nur 3 Monate betragen , während sonst ein
Zeitraum von 6 Monaten dafür vorgesehen ist. Außerdem
rostet bas Visum  für jüdische Reisende das Bierfache der
sonstigen Summe . Nach Blättermcloungen beabsichtigt nun
die bayerische  Regierung , von nun an in den Pässen die
ReligionAbezeichnung wegzulassen, um den jüdischen Reisen¬
den alle diese Schwierigkeiten zu ersparen . Wie wir aber
hon unterrichteter Seite erfahren , dürfte diese Maßregel
ihren Zweck nicht erreichen. In Preußen  hat man näm¬
lich schon seit langem bei Ausstellung von Pässen den Modus
eingöführt , die Religionsanaehörigkeit des Paßinhabers in
dem Masse nicht zu vermerken. Trotzdem aber sind auch die
jüdischen Röiseüden Preußens allen den Bestimmungen der
russischen Regierung über den Besuch Rußlands durch fremde
Auiden unterworfen , denn das Berliner General¬
konsulat  ist beauftragt , von jedem Reisenden , der nach
Mußland zu fahren beabsichtigt, und zu diesem Zwecke beim
Generalkonsul seinen Paß visieren lassen will, den Tauf¬
schein .zu verlangen . Somit ist also die Absicht Bayerns,
den jüdischen Reiienden eine Erleichterung zu verschaffen,
Nicht erreicht.

Heb rmd Marke.
# SJsttotiiobilc für den MoLilrnachungKfall irr Frank¬

reich. Aus Paris  wird uns von unserem militärischen
g-Mrtarberter geschrieben: Die französische Heeresver¬
waltung verfolgt mit größter Spannung alle Vorgänge
in Deutschland und alle Neuerungen und Erweiterungen
in der Armee, die ihr Nachbar an der Ostgrenze vor¬
nimmt . Das ist die Hauptschmäche der französischen
Militärverwaltung , daß sic nicht selbständig eigene
Ideen und Reformen , die der Entwicklung der Technik
entsprechen, planmäßig und in: organischen Ausbau vor¬
nimmt , sondern mit größter Hast alles das nachahmt,
was in Deutschland auf diesem Gebiete geschieht. So hat
sie sich erst jüngst 1 Million Fr . bewilligen lassen, um
L a sta u t o mobile  zur Verwendung für Transporte
im Kriegsfall von Privaten und Fabriken leihweise be¬
ziehen zu können. Es sollen gleichsam Prämien für die
Instandhaltung und Herstellung gutarbeitender und für
den Heeresdienst verwendbarer Lastautomöbrle bereit-
gestellt werden . Bisher richteten sich diese Bestrebungen
nur auf die Kriegsbereitschaft der Automobile im Mobil¬
machungsfall. Nun geht aber die französische Heeres¬
verwaltung noch einen Schritt weiter , der recht be¬
merkenswert ist. Sie will nämlich schon im Frieden die
Stärke ihrer Automobiltransportkolonnen fcststellen und
zu diesem Zwecke eine Ausstellung sämtlicher dem Heere
zur Verfügung stehenden Automobile vornehmen . Es
sollen demgemäß, nach Art der Mannschaftsmusternngen,
alljährlich „Automobil - Musterungen"  vorge-
nommen worden, bei denen in allen Ortschaften die Last-
automobile geprüft , auf ihre Tauglichkeit revidiert und
ihre Kriegsbereitschaft festgestellt wird . ES werden Listen
angefertigt , in denen die Beisitzer der Selbstfahrer ver¬
zeichnet sind, und die die Bedingungen enthalten , unter
denen die Automobile zu verwenden sind. Diese nament¬
lich aüsgeführten Besitzer von Lastantomobilen erhalten
jedes halbe Fahr ihre Instruktionen in bezug auf Be¬
darf und Art des zu verwenden Materials . Zugleich
werden sie verpflichtet, int Mobilmachungsfall sich an
einem zu bestimmenden Ort zu versammeln und die
Transportkolonnen zu bilden. Im Frieden werden dazu
Lastautomobil-ReserveMungen veranstaltet werden. Der
Musterungstermin soll am 10. Januar stattfiuden» wäh¬
rend die Übungen im Herbst abgehalten werden.

DeMschr Koksnierr.
8 670 000 M . Reichszuschuß für Ostafrika fordert der

vom Gouvernement ausgestellte und vom Gouver¬
nementsrat angenommene Etat für 1000, das ist 800 000
Mark weniger als im Vorjahr . Es liegen dein Etais-
entwurs diesmal die neuen Grundsätze unter , wie sie
bet den Budgetverhandlungen im Reichstag für unsere
koloniale Finanzverwaltung sich ergeben Haben. Die
Ausgaben für die Landesverteidigung haben eine Ein¬
schränkung erfahren.

Arrslmrd.
G KrrL'rrch -Arrg «m

Die Tschechen gegen Wien.
Die tschechisch-nationalen Ansprüche in Wien und

auf Wien .hak man noch vör wenigen Jahren als eine
drollige Kuriosität belächelt. Heute, so schreiben die Mit¬
teilungen 'des „Vereins für das Deutschtum im Aus¬
land ", sind sie bereits ein ernstes Bedenken für das deut¬
sche Wien ' geworden. Auf allen Lebensgebieten organi¬
siert sich das Wiener und das niederösterreichische
Tschechenftlur, um nationale Eroberungen zu machen.
Ihr Verlangen , daß die deutsche Stadt Wien ihnen in
allen ' ihren Bezirken tschechische Schulen aus deutsche
Kosten' errichten soll, ist zwar oft genug klipp und klar
zurückgewiesen worden . Sie kommen aber immer wieder
damit . So hielten sie eben im 20. Wiener Bezirk , in der
Brigittenau , eine große Versammlung ab, in der ein
gewisser Spatny aus Prag die tschechischen Schulfragen
in Wien besprach. Er forderte die Tschechen Wiens ans,
einen Schul st r e i k zu inszenieren , wenn sich die Regie¬
rung auch weiterhin weigern sollte, tschechische Schulen in
Wien zu errichten. Mach Schluß der Versammlung zogen
die Teilnehmer , weit über tausend an der Zahl , unter
dem Gesang tschechischer Nationallieder durch die Trcu-

Spatny nochmals eine Rede hielt . Nach Absingnng natio¬
naler Lieder löste sich der Zug auf . Unmittelbar bevor
er Wien mit seiner Anwesenheit beglückte, hatte derselbe
Herr Spatny in Klosterneuburg in einer zahlreich be¬
suchter: Versammlung der tschechischen Arbeiter die
Schulverhältnisse in Niederösterreich besprochen. Er er¬
klärte dort , daß auch den Tschechen in den Landgemein¬
den Nieöerösterreichs nichts anderes übrig bleibe, als
nach dem Beispiel der einzelnen Wiener Bezirke zur
Selbsthilfe zu greifen und tschechische Privatschulen zu
errichten. Er sprach mit Rücksicht auf die bisher voll¬
brachte organisatorische Arbeit der Tschechen in Kloster¬
neuburg die Hoffnung aus , daß Klosterneuburg nach
Wien die erste Stadt Niederösterreichs sein werde, welche
eine tschechische Schule erhält.

Rrrßlarr - .
Der Zar im Manöver.

Man schreibt uns aus Petersburg : Die großen
Manöver finden jetzt zwischen Zarskoje Sselo , Gatschina
und Kraßnojc Sselo und bei Ropscha in Gegenwart des
Zaren statt. Der Oberkommandrerende ist immer noch
Großfürst Nikolai Nikolaijewitsch. Den Manövern woh¬
nen die militärischen Attaches der meisten Staaten bei,
für Frankreich Oberst Moulain , für Deutschland Graf
Posadowsky und General v. Jaköby , für Österreich Graf
Sponnotski , für Italien Major Alberti , für Japan
Oberst Sukitschi, für Amerika Major Sloeum . Der Zar
selbst ist nicht, wie der deutsche Kaiser, ein leidenschaft¬
licher Soldat . Trotzdem versäumt er es nie, wenigstens
einige Stunden das Manöver zu betrachten. Im gro¬
ßen und ganzen Haben die russischen Manöver geringen
praktischen Wert . Sie sind zu sehr nur auf den äußeren
Schein berechnet, alles muH schön und glatt ablaufen.
Sieg und Niederlage wird vorher bestimmt, ohne von
den taktischen Zügen abhängig zu sein. So hatte bei
Gatschina, wo das Manöver zwischen einen: Nord- und
Südkorps stattfand , das Südkorps die Aufgabe, Kraß-
noje Sselo einzunehmen , während das Nordkorps den
Gegner besiegen und zurückwcrfen mußte . Der Ausgang
des Manövers war also vorher schon genau bestimmt.
Es ist mehr ein glänzendes kriegerisches Schauspiel für
die Bevölkerung . Kanonensalven dröhnen, Gewehre
knattern , einige glänzende und ungestüme Neiterattakcri
werden gemacht. Der Zar will sich über alles genau un¬
terrichten, und nimmt zu diesem Zweck auf einem Hügel
in der Nähe des Manöverfeldes Aufstellung. Bon hier
aus betrachtet er Las kriegerische Spiel , inmitten eines
glänzenden Gefolges, in dem sich der Ministerpräsident,
der Generalstabschef Palizyn und fast alle hohen Wür¬
denträger befinden , über den Gang des Manövers und
dessen einzelne Phasen läßt sich der Zar zumeist Bericht
erstatten. Diesen Auftrag hat der Gencralaüjutant
Banujoff , der sich seiner Ausgabe natürlich in einer dem
Manöver günstigen Weise entledigt . Fachmänner , die
Gelegenheit hatten , Manövern anderer Staaten beizu-
wohnen , sollen von den russischen Übungen eine weniger
gute Meinung haben. Man hat den Eindruck, daß alles
darauf abgcrichtet ist, gut zu „klappen". Die Übungen
sind eben hauptsächlichauf den schönen Schein berechnet,
ohne den wesentlichen Kern der Sache zu berühren . Es
sind nicht Gefechte für den Ernstfall . Die strenge Sach¬
lichkeit und Gewissenhaftigkeit fehlt, die mit Hingebung
nur dem Wohl des Staates dienen will, ohne Ansehen
der Personen . Nach wenigen Stunden gibt der Zar das
Zeichen zum Kommando „Feuer einstellcn!", begrüßt die
Truppen und reitet mit dem Gefolge davon. D>ann folgt
die Kritik . Die obersten Schiedsrichter sind der Groß¬
fürst Sengen Machailiwitsch und der Herzog Michel von
Mecklenburg. Ll.*

Der Zar wird dem Präsidenten Fallisves zur Er¬
innerung an die Revaler Begegnung ein großes Ge¬
mälde  übersenden , das die Ankunft des Präsidenten
darstellt.

RovLugckl.
Die Kammer nahm einen Gesetzentwurf an , wonach

die Regierung im Auslande D epots  errichtet für den
Verkauf von landwirtschaftlichen Produkten und Wein.

Uersien.
Verläßlichen Meldungen zufolge scheint eine M i l i-

tärrcvoltc  in Persien zur Herstellung einer Ver¬
fassung nach türkischem Muster sicher.

Nachdruck verbotest

Air Rhsingllusr Miryerkrisis.
Von einem Sachverständigen wird uns geschrieben:

Wie von zuverlässiger Seite verlautet , ist die Bildung
der von den Winzern geforderten Schutz-Kommission
so gut wie gesichert, und werden sich die Winzer schon
am 2. September versammeln , um die Mitglieder der
Kommission definitiv zu wählen.

Vorläufig wird von Neuwieöer Seite mit allem
Nachdruck dagegen gearbeitet . Die zwei Neuwieöer
Flugblätter vom 7. und 20. August sollen hauptsächlich
diesem Zwecke dienen . Es wird darin aus die eben statt¬
findende staatliche Revision hingewiesen, ferner ans die
großen Kosten, die die Tätigkeit einer Schutz-Kommission
verursachen würde , vor allen Dingen aber auch auf die
Fünfer -Kommission, die die Winzer doch selbst gewählt
hätten und die — nach Raisfeisenscher Darstellung natür¬
lich — „in unausgesetzter Arbeit und treuer Pflichter¬
füllung die Interessen der Mitglieder wahrnehmen ."

Die Winzer lassen sich aber durch solche Argumente
nicht beirren ! Sie wissen, daß die staatliche Revision
nicht eigens für ihre Zwecke, d. h. in ihrem Interesse
vorgenommen wird , obschon sie überzeugt sind, daß das
Ergebnis dieser Revision ihnen seinerzeit nicht vorent¬
halten wird . Aus diesem Grunde kann die Konimission
auch davon absehen, eine eigentliche Buchrevision, die
allerdings Kosten verursachen würde , vorzunehmcn,
sondern sie wird sich darauf beschränken, in den wichtigen
Hauptfragen und dunklen Punkten Aufschluß zu erlangen
und Klarheit «u gewinnen , und zwar nach der Richtung

kommt. Die Winzer halten hierfür die sogenannte
Fünfer -Kommission, ohne ihr zu nahe treten zu wollen,
aus den verschiedensten Gründen nicht für ausreichend
und auch nicht für ganz geeignet, und sie müssen ja auch
zu dieser Ansicht gelangen , weil die Fünfer -Kommission
nach einer fast dreimonatigen „unausgesetzten Arbeit" bis
Heute noch nicht das geringste von sich hat hören lassen.

Auch Haben die Winzer Las Vertrauen in die Ver¬
sprechungen und Verheißungen der Raiffeisen -Vertreter
gänzlich verloren , was sich ja in der Ostricher VcrMmm-
lung in so unzweideutiger , außerordentlich drastischer
Weise gezeigt Hat und auch durch die neuerdings bekannt
werdenden merkwürdigen Ereignisse und die sich immer
bedrohlicher entwickelnden Zustände innerhalb der be¬
teiligten Nenwieder -Eltvillcr und Frankfurter Raiss-
eiscnstellen sehr begründet erscheint.

Es ist nämlich inzwischen u. a. bekannt geworden,
daß die Neumieder Zentral -Darlehnskasse das ganze
Wernlager der Gesellschaft an sich gezogen hat — angeb¬
lich ,zum Buchwert — und da müßte eigentlich, ö. ih. wenn
die seitherigen Neuwieder Darstellungen durch Bilanz-
Bevöffentlichungen, Geschäftsberichte, Erklärungen und
Flugblätter richtig sein sollen, der Verlust  jnnt
weitaus größten Teil gedeckt sein.  Dies
ist aber nicht der Fall , sondern der Verlust ist
nicht gedeckt,  und es besteht außerdem noch ein
Verlust von 2l2 408,01 M . bei der Raiffeisenkasse Wies¬
baden-Frankfurt a. M ., der angeblich von Eltville her¬
rühren soll. Damit aber nicht genug : Diese Wies¬
baden-Frankfurter Kasse hat auch noch eine Forderung
von über 1,3 Million , von der die Winzer bis¬
lang n o ch ntchtswußtcn,  weil die Genossenschaft
in -Liquidation überhaupt keine Bilanzen mehr
h e r a u s g a b.

Daß die Neuwieder , d. h. die Eltviller Liquidatoren
nun von den Winzern ohne weiteres  die über¬
nähme der ganzen Verluste verlangen , daß bei den ein¬
zelnen Vereinen bereits Raiffeisen -Revisoren erscheinen
und die auf die Vereine auf Grund der gezeichneten
Haftsummen entfallenden Verluste in die Bilanz aus-
nühmen und deren Anerkennung verlangen , das hat den
Widerstand der leider nur allzulange so vertrauens¬
seligen Winzer herausgcforöert . Sie verlangen ange¬
sichts des ungeheuerlichen Tatbestandes und des in
seiner ganzen Ausdehnung noch gar nicht zu übersehen¬
den Verlustes zuerst Aufklärung und gewisse
Garantien,  ehe sie sich überhaupt aus irgend welche
weitere Verpflichtungen einlassen können.

Grundlegend für die von Neuwied aus angestrebte
Einigung muß für die Winzer natürlich die Hauptfrage
sein, ob durch diese Einigung nicht i Hr e
E x i st e n z gefährdet o de r vernichtet wirb!
Da nun die Liquidatoren von den Winzern die Über¬
nahme der ganzen Verluste , zirka 1 100 000 M ., ohne das,
was noch kommt, verlangen , die Winzer aber total rui¬
niert sind, wenn sie eine solche Summe bezahlen sollen,
so kann man ihnen nicht verbentcn , Latz sic nichr iLx
eigenes Todesurteil unterschreiben wollen und ' nicht
ruhig abwarten wollen, bis man sie um ihr Hab und Gut
bringt.

Die Winzer sind der Ansicht, daß man sie bei Hcr-
ausholung der Haftsummen hintergangen hat und
glauben , das bemessen zu können. Sie werden die Haft¬
pflicht bestreiten , ebenso auch die Millionenforderuugcn,
die weit über das zulässige Maß hinausgchen . Sie wer¬
den ihre Regreßansprüche an die Vorstands - und Aus-
sichtsratsmitglioder , die vom Beginn bis zum Ende zu
greisen sind, stellen. Ausreichendes Material wird sich
— soweit nicht schon vorhanden — gewiß hierfür finden.

Diese neueste Stellungnahme der Winzer schafft mit
einem Male in dieser Angelegenheit eine ganz neue
Situation , und es unterliegt keinem Zweifel , daß die¬
selbe sichs eh r zuungunsten der Raiffeisen-
Organisation verschoben hat,  woran diese
allerdings selbst die Schuld trägt , weil s i e s i chn i cht
h e r b e i l a ss e n w t ü I , den Winzern klaren
Wein  e i n z u s che n ke n ! Weshalb sie das nicht tut
und auch die Bildung der Schutzkommissionzu hinter-
treiben sucht, dafür wird sie triftige Gründe haben, die
dem Einsichtigen allerdings ohne weiteres klar sind.

Für die Winzer aber gibt es vorläufig nur eins:
die Bildung ihrer SchutzkomMi'ssion! Und Lies um so
mehr, als sich immer offener zeigt, daß die Gegen¬
partei diese S chu tzko m m i s si o n nicht
wünscht.  Wenn die Winzer sich mit der Raiffeisen-
Organisation auf der Basis der von den Liquidatoren
gemachten Vorschläge einigen, so ist das gerade so gut,
als wenn der Fuchs mit dem Lamm paktiert : das Lamm
wiriö stets vom Fuchs überlistet.
' .. . ■l~  ’-w..ii iimiiiiB>iMSJ« aJ!Kâ !E3EB̂ iaa ' aKlEB» raMm-iiw..- .ii > — T

Aus Stadt mtfr Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  27 . August.
Wertzuwachssteuer und Besitzstempelabgabe.

Das beste Mittel , die Einführung üer Zuwachssteuer
unsympathisch und unmöglich zu machen, ist die Ver¬
quickung mit der Umsatzsteuer (Besitzwechselabgabe). Es
ist bekannt, daß selbst in böden re sorn:er ischen Kreisen die
Umsatzsteuer als eine äußerst unvollkommene, ja als die
roheste Steuer überhaupt augesehen wird , da sie in rück¬
sichtsloser Weise erhoben wird , ganz gleich, ob mit Ge¬
winn oder Verlust verkauft wurde , also alle Kennzeichen
einer bloßen nochmaligen Stempelsteuer trägt , mithin
eine Doppelbelastun 'g darstellt. Ihre verbesserte und ver¬
feinerte , der Leistungsfähigkeit angemessene Form ist die
Zuwachssteuer. Beide Steuern nebeneinander bedeuten
>also wieder etwas Doppeltes : dieselbe Steuer in roher
und in höherer Form.

Diese Tatsachen sind ganz deutlich erkennbar und
fangen an , dahin zu führen , daß bei Einführung der Zu-
wachssteuer an die Abschaffung !dcr Umsatzsteuer gedacht
wird . In Wiesbaden z. G . wurde gleichzeitig mit Ein¬
führung der Zuwachssteuer die Umsatzsteuer ermäßigt.
Sie soll noch weiter reduziert werden, wenn die Zu-

(trv.be uM .Wallcnsteinstratze auf den.Mathildenplatz , wo bin , die jür die Winzer und  ihre Zwecke- W. Betracht — wachssteuer eine , bestimmte Höchstgrenze,erreicht . Am
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liebsten hätte man sie gleich ganz ahzeschafft, wenn die
"Finanznot nicht im Woge gestanden wäre . Der Goden-
refcrmer fordert Beseitigung der Umsatzsteuer, dafür
aber eine möglichst kräftige Anspannung der Zuwachs¬
steuer.

Von diesem allen scheint man in manchen Rat¬
häusern , weil man dort anscheinend die kommunalen
Fachblätter nicht liest, dafür aber mit der Lektüre juristi¬
scher Fachsimpelet seine Zeit totschlägt, nichts zu wissen.
So wird aus einer hessischen Großstadt gemeldet, daß
dort der Oberbürgermeister erklärt habe, die Einführung
der Zuwachssteuer sei nur denkbar bei gleichzeitiger Ein¬
führung der Besitzwechselabgabe. Das sieht gerade so
ans , als wolle man dafür sorgen, mit tödlicher Sicherheit
die Zuwachssteuer unmöglich zu machen. Sie ist ja be¬
reits eine Besttzwechselabgabe, aber eine sinngemäß be¬
schränkte. Die Berufung auf „andere" Städte ist ein
Irrtum . Wir kennen keine Stadt , die neben der Zu¬
rvachssteuer zugleich noch deren rohere Schwester cingc-
sührt hätte. Gewöhnlich war letztere schon länger da,
und die Zuwachsstcuer folgte später, ohne daß man an
eine Abschaffung gedacht hatte.

Für eine Doppelvorlage dürsten sich nicht allein die
Vertreter des Grundbesitzes, sondern auch die Politiker,
denen Gerechtigkeit in der Steuerpolitik noch etwas be¬
deutet, bedanken. A. M.

— Angekommene Gäste. Hosichauspielcr Joseph
Kainz  ist mit Gattin hier eingetrosfen und im „Hotel
Ka ife rh of" abgesri egen.

— Handelskammer . Ans der gestrigen Plenarsitzung
der Handelskammer ist noch folgendes zu berichten:
Gegenüber dem Entwurf des neuen Wasser-
gc  setze s äußerte Kommerzienrat Hummel -Hochheim
das Bedenken, daß das BcsitzrcHt an Anschwemmungen
bei größeren Wasserläufen nach dem Entwurf in der
Folge wohl vom Staat beansprucht werden könne. Ter
Kamm.erinndikus Dr . M erbot  stellte demgegenüber fest,
daß das Gesetz derartiges Terrain dem Eigentümer des
in Frage kommenden Grundbesitzes, besp. des Wasser-,
laufes zuspreche. Das Kammermitglied Oppen¬
heimer - Okriftel  wünschte die Ausnahme einer Be¬
stimmung, wonach bei Wasscrschürfnngen von seiten der
größeren Gemeinden eine 'angemessene Schaüloshaltung
der Grundbesitzer einzutreien habe. 'Kammermitglied
H e y ma n n - Wiesbaden lenkte die Aufmerksamkeit ans
einige Lücken, die in dem Entwurf insofern noch vorhan¬
den seien, als u. a. die 'Entnahme von Wasser aus Bächen
zur Bewässerung von Wiesen nsw. in der Folge ganz
freigcgeben sei, während nach den nassanischen Bestim¬
mungen derartige Wasserentnahmen auf einen bestimm¬
te» Tag beschränkt seien. Kammersyndikus Oe. M e r v o t
begegnete den Bedenken durch den Hinweis darauf , daß
'der Entwurf an den bestehenden Rechten nichts ändere.
— Zn dem n e u e n W i n t e r f a h r p l a n ist zu bemer¬
ken, daß ans eine Anordnung des Ministers , welcher ver¬
langte , daß mit Rücksicht auf die schlechten wirtschaftlichen
'Verhältnisse Züge, bei welchen eine besonders schwache
Freguenz konstatiert wurde, in der Folge in Wegfall zu
kommen hätten , besonders ans der Strecke Mainz -Wies¬
baden und Wiesbaden -Langenschwalbach verschiedene
Züge im neuen Fahrplan nicht mehr vorgesehen sind, so
allein sieben bisher von hier nach Mainz und 6 von
Mainz nach hier abgelassene. Es muß anerkannt wer¬
den , daß bei der Mainzer Eisenbahndircktion das Bestre¬
ben obgewaltet hat, die bisherige Zug -Kilomcterzahl bei-
zubehalten und für die eingcgangenen Verbindungen
Ersatz zu schassen durch Neueinlage von Zügen , welche
von den Interessentenkreisen gewünscht worden sind. Be¬
sonders schlecht ist in dem neuen Fahrplan Biebrich be¬
handelt , welchem sogar Anschlußzüge, die seinerzeit fest
versprochen wurden , genommen worden sind. Die Han¬
delskammer beschloß, sich dem vom Magistrat zu Biebr -<b
gegen die Maßnahme erhobenen Protest anzuschließen
und ihrerseits gegen die Beschränkung der Zugzahl zwi¬
schen Wiesbaden und Mainz Beschwerde zu führen . Auch
die Wünsche des Rheingaus ans Einlegung einer Zug-
verbindung zwischen 8 und 12 Uhr abends sollen seitens
der Kammer vertreten werden . — Bezüglich der Be¬
sprechung der neuen Steuergesetze  bestand die
Absicht bei dem Vorsitzenden der Handelskammer , eine
solche an der Hand der vorliegenden Zeitungsnachrichten
gelegentlich der gestrigen Vollversammlung schon erfol¬
gen zu lassen, mit Rücksicht darauf aber , daß bas ganze
Steuerbukett noch nicht vorliegt , wurde beschlossen, für
gestern von der Erörterung der Vorschläge noch einmal
abznseheu, und solche später in einer zu diesem Zweck
anzuberaumenden außerordentlichen Sitzung vor sich
gehen zu lassen.

— Kriegerdenkmal im Nerotal . Die Arbeiten an
dem Kriegerdenkmal im Ncrotal stocken zwar nicht, fic
nehmen aber auch nicht den raschen Fortgang , der er¬
wartetwurde , und die Folge davon ist, daß sich die Fertig¬
stellung weiter verzögert und der Termin zur Ent¬
hüllung nochmals verschoben werden mußte. Gegen¬
wärtig sind die Bildhauer damit beschäftigt, das Hanpt-
schniuckstück, Reiter und Pferd , aus dem Sockel auszn-
sühren . Ein neuer Stein für den Kopf des Pferdes
_ anstelle des beanstandeten — ist vorgestern geliefert
morden. Im Laufe dieser Woche wirb Wilöhaner
Prietel  ans Berlin hier eintrefsen , um die letzte
Hand an sein Werk zu legen. Als Tag der Enthüllung
ist nunmehr der bedeutungsvolle 18. Oktober in Aussicht
genommen.

— Protestverscnrrmlnng. Die an dem Naturheilver¬
fahren beteiligten Kreise, der Kneippverein sowie der
Verein für volksverständliche Gesundheitspflege an der
Spitze, haben den Entschluß gefaßt , eine Protestver¬
sammlung  hier einzubernfen , die gegen das sic be¬
drohende Kurpfusch er ei ge  setz Stellung nehmen
und sich gegen jede Beschneidung der persönlichen Frei¬
heit wenden soll, wie dies in allen deutschen Städten
znm Teil schon geschehen ist oder noch geschehen wird.
Als Referent ist der Schriftsteller Leo Freimuth  aus
Düsseldorf gewonnen , der sich als gewandter BolkS-
redner bewährt hat. Er wird am Samstag , den 6. Scpt .,
abends 8 Uhr. im Saale der Wartburg sprechen und die

ganze Frage gründlich behandeln . Die Veranstaltung
ist als eine allgemeine unpolitische Volksversamm¬
lung  bei völlig freiem Eintritt für jedermann gedacht,
und, da alle Bevölkerungskreise interessiert sind, wird
auf deren Mitwirkung gerechnet.

— Die Feier des Sedantages . In betreff des
Sedaniages hat der Unterrichtsminister , wie die „Rordd.
Allg. Ztg ." berichtet, jetzt wieder einen Erlaß an sämt¬
liche Provinzialschulkollegien und sämtliche Regierungen
gerichtet, in dem diese veranlaßt werden, z« bewirken,
daß bei allen ihnen unterstellten Schulen der Brauch
einer Feier dieses Tages beibeh .alten  wird . Es ist,
heißt es in dem Erlaß , bisher in den preußischen
Schulen allgemein guter Brauch gewesen, am Sedan¬
tage unter Ausfall des Unterrichts eine entsprechende
Schulfeier zu veranstalten.

— Die Ritter des Eisernen Kreuzes rücken in
immer dichteren Scharen zu der großen Armee ab. Ein
neues Geschlecht ist herangewachsen: schon ist der Anblick
des Eisernen Kreuzes ein seltener geworden. Oft wird
die Frage gestellt: wieviel Ritter des Eisernen Kreuzes,
die in den großen Jahren an ihrem Teile mithalfen,
das Deutsche Reich zu zimmern , mögen mohl noch unter
den Lebenden weilen ? Eine bündige Antwort läßt sich
hierauf nicht geben. Es gibt nur eine Statistik der noch
aktiv in dem Dienste des Heeres stehenden Ritter . Die
außer Dienst befindlichen Besitzer dieses großen Ehren¬
zeichens werden nur mit Hilfe der Zivilbehörden fest-
zustellcn sein. Vorläufig also bildet die Militärrang¬
liste der deutschen Bundesstaaten den einzigen sicheren
Maßstab für die dekorierten Militärs . Soweit die
preußische Armee, einschließlich des 13. Württembergischen
Armeekorps , in Betracht kommt, ist das Ergebnis folgen¬
des : Im aktiven Dienste befinden sich noch einschließlich
der ä la suite gestellten Offiziere : 3 Generalfcld-
marfchälle, 3 Generalobersten , 79 Generale , 61 General-
leutnants , 72 Generalmajore , 51 Obersten, 24 Oberst-
leunants , 10 Majore , 14 Hauptleute , 2 Leutnants,
7 Generaloberärzte , 3. Oberstabsärzte , 13 Oberzahl¬
meister, 1 Musikinspizient, 2 Korpsstabsveterinäre,
4 Zeugoffiziere , 1 Feuerwerksoffizier , 6 Jrrtcndantur-
bcainte, 25 Proviantbeamte , 48 Garnisonvcrwaltnngs-
beamte, 8 Militärbaubeamte , 3 Wirkliche Geheime
KriegSrätc . 430 im ganzen. Fm Landwehrverhältnis
befinden sich noch: 7 Obersten, 14 Oberstleutnants , 18
Majore , 18 Hauptleute , 4 Rittmeister , 2 Oberleutnants,
10 Ober -, bczw. Stabsärzte , 2 Militärgerichtsräte . 75 im
ganzen.

— Mir die Zeppelinspende gingen bei dem Bank¬
haus Marcus Berlö  u . Ko . weiter ein : von Julius
Deitelzwcig 50 M., Oberleutnant Bierordt 20 M.,
Schöneseiffen 10 M., Mor . David 10 M ., Frau General
Mertens 50 M., Frau C. v. Reichenau 50 M., Frau Ed.
Büren 100 M., Dr . I . F . Bergmann 30 M ., Dr . med.
Gustav Meyer 25 M.. Tidemann , ,,Hotel Quifisana ",
20 M., Alfred Schellenberg 10 M., Hermann Wachendorff,
Fabrikbesitzer 200 M, , Professor Dr . E. Hecker 20 M.,
Ludwig Körner , Regierungsrat , 10 M ., Baron Louis von
Knoop 1000 M., Frau Dr. A. Lade 10 M., Frau Anna
Reutber 10 M ., zusammen 1025 M . Gesamtbetrag der
bis jetzt bei dem oben genannten Bankhanse eingegangc-
nen Beiträge 4942 M.

— Von einem Radler nmgerannt . Gestern mittag
gegen 1 Uhr wurde in der Hellmundstratze ein kleiner
Junge von einem R a d fahrer  umgesahren , erlitt aber
glücklicherweisekeine erhebliche Verletzung . Den Radler
trifft keine Schuld, da der Junge demselben direkt in das
Rad lief.

—• Zimmerbrand . Die Feuerwache wurde gestern
nachmittag %5 Uhr telephonisch nach dem Hause Weber¬
gasse 54 gerufen , wo im 1. Stockwerk durch Explosion
eines Spirituskochers ein Zimmerbrand entstanden war,
der glücklicherweise keinen bedeutenden Schaden anrich-
tetc. Nach halbstündiger Arbeit konnte die Wache, die
mit dem ganzen Löschzug ausgerückt war , wieder zur
Station zurückkehren.

— „Tagl>latt"-Samn»l»ngen. Dem „Tagblatt"-Verlag
gingen zu: Für die Abgebrannten in Donau-
eschi n gen:  von Ungenannt 9 M. 75 Pf ., von E. D. 5 M.,von Otto Niedschmann Nachf. 8 M., von E. I . 1 M., von
K. K. 5 M., Überschuß einer Neisekasse5 M. 10 Pf . — Für
die Sommerpflege armer Kinder:  von Kreuz¬
nachS . 2 M. _

Theater , Kunst, Vorträge.
 DerLach - Bereinhielt am 25 . d. M. imübungsmaledes Beethovenkonserdatoriums

seine ' ersteVorstandssitzungfür
den kommendenWinter ab . Aus den verschiedenenBe¬ schlüssen
gäben wir vom Programm1908/09 folgendes be¬ kannt
: ES kommenzur Aufführungein Cantaten- AbendEnde
Oktober im Kurhaus, 2 .  ebendaselbstein Weihnachts-Oratorium
am dritten Weihnachtsfeiertagund 3 . die 'Matthäus
- Passionohne Streichung. Letztereerfordert in diescnr
Umfang natürlich zwei Abende und sind dafür der Gründonnerstag
und Karfreitagnächsten Jahres in der Marktkirche
in Aussichtgenommen. Zu diesengroßen Aus¬ führungen
treten noch kleinere in Formvon Kamrnermusik-und
Orchesterveranstaltungen( alteMusik) , sowieeinige Vor¬ träge
über Bach , Matthäus- Passionusw . Die regelmäßigenProben
werden wiederum wie früher abgehalten, undzwar für
das OrchesterMontags in der TurnhalleLuisensiraße 26, 8
Uhrabends, fürden DamenchorMontags im Beethoven-Konservatorium
, Friodrichstraße44 , 5 Uhrnachmittags, undfür
den Herrenchorim Beethoven- Konservatorrum, Mittwochs8y
2  Uhrabends. Es dürste für stimmbegabtc( geschulteStimmen
) Damenund Herren, sowiefür instrumcnten-kundin
- Dilettantenkeine ' bessereund anregendereGelegen¬ heit
geben, sichdie Welt der klassischenMusik zu erschließen,ats
durch eine Mitgliedschaftim Bach- Verein. Ncnanmel-duvgen
nimmt jederzeit entgegen : derKapellmeisterdes Bach
- Vereins. Herr DirektorH . G . Gerhard, Friedrich-stvaße
44 ( Beethoven- Konservatoriumjund der VorsitzendeHerr
Dr . med. Otto, Bahnhofstratze20. Nassmrische

Nachrichten, §
§Ausdem LandkreisWiesbaden , 26. August. Für unseren

Landkreis stellen sich die Ergebnisseder Bewilligungvon
Alters- , Invaliden- undKranken reuten in
der Zeit vom 1 . Januar1891 bis Ende Juni 1908 wie folgt
: 1 . Altersrente: DieeingenangencnAnträge betrugen 274
; davonsind durch Rentenbcwilligung215 erledigtworden. Der
Gesamtjahresbetragder bewilligtenRenten betrug 32
806. 80M . 2 . Invalidenrente: DieeingeganaenenAnträge betrugen
588 . Hiervonsind durch Rentenbcwilligung410 er¬ ledigt
worden. Der Gesamtbetragder bewilligtenRenten betrug
65 700. 60M . 3 . Krankcnrente. Die eingegangenenAnträge

beliefen sich auf 87 ; dieselbensind alle durch Rentenlbowillig
' Ungerledigt worden . Der Gesamtbetragder bewilligten
Renten belief sich auf 6526. 80M . Zusammengingen
894 Anträgeein , von denen 662 durch Rentenbe¬willigung
, 119durch Ablehnungund 65 durchden Tod der Antragsteller
usw . erledigtwurden . Der Gesamtjahresbetragsämtlicher
bewilligten Renten betrug 105 034. 20M . Von den
Rentenempfängernsind resp . waren177 in der Land¬ wirtschaft
, 300in der Industrie, 15im Handelund Verkehr,82
durchLohnarbeitwechselnder Art , 41im Staatsdienstund 47
im GesiNdüdienstbeschäftigt . NachAbgang durch Tod usw. bleiben
noch 249 Posten mit 41 817. 40M . zuzahlen..

el . Hochheim, 26. August. Der HochheimerMarkt wibd
in diesemFahre aus dem Felde zwischen der Frankfurterund
FlörsheimerStraße abgehalten. Die Po ' lizciverwaltiungfordert
die Grundbesitzerjetzt schon auf , daßsie ihre Grund¬stücke
dann frei haben. —Die ChampagnerfabrikSure eff u
. Ko. beabsichtigt, ihre neuen Keller auf den Namen'Zeppelin
 zu taufen. HerrZeppelin ist benachrichtigtund hat
dre Patenschaftangenommen.(

!>.Flörsheima . M. »26. August. Nochimmer nicht hak die
Anfsichtsbehöckedie Genehmigungzur Errichtungeines Gaswerks
 dahier erteilt . Da die Gemeindefür den Be¬ trieb
desselbengar kein Risiko hat , denn' dasselbegeht ver. tragsgemäßin Pachtder BahenthalerMaschinenfabrik über, die
der GemeindeVerzinsung und Amortisationentrichtet, so
kannman sich die Verzögerungder Genehmigungnicht er¬ klären
. Die Erbauerinwollte das Werk bis Beginndes Winters
fertigstellcn, hataber jetzt schon mitgeteilt, daßsie unter
den obwaltendenUmständen die Vertragsbedingungennicht
aufrecht erhalten könne . —Durchdas anhaltendeRegen- weiter
sind viele Landleute in eine bedauernswerteLage geraten
. Das noch im Felde sitzende Getreide ist aus den Haufen
vollständig ausgetrieben. Igstadt

, 25. August. Infolgedes anhaltendenRegenwetters
hat sich in den Weinbergendie Pero- nospera
 sehr verbreitet, dochwo man das rechtzeitigeund
regelrechteSpritzen nicht versäumt, sinddie Reben von
dieser Krankheit weniger befallen worden . Die Ernteaussichten
sind - auchin diesemJahre sehr gering. -r

. Brecke» heim, 24. August. Die hiesigen Schul, klassen
 wurden Samstag durch Herrn Oberrcgie- rnngsrat
Petersen und Herrn Regierungs- undSchulratVelow
im Beiseinder zuständigenHerren Kreis - undOrtsschulinspektoren
einer Revision  unterzogen, Gleichzeitig
fand durch die Vertreterder Regierungund einen
Baurat eine Besichtigungder Lehrerwoh.n
u n g e nstatt, derenUnzulänglichkeitund die Notwen¬digkeit
eines Schulneubauesanerkannt wurden . —Heutewurden
sämtliche Schulkinder durch Herrn Kreisasststenz-arzt
Dr . Pilsnon Wiesbadenauf ihren Gesund¬ heit
 s z ust a n d Hinuntersucht. DasErgebniswar ein recht
ungünstiges, da bei der Hälfte der Kinder Krankheitserscheinungen
konstatiert wurden , ein Pro¬ zentsatz
, derso hochbis jetzt in keinerSchule angetroffen wurde
. Vonden 61 Kindernder 1 . Klasselitten 22 an Drüsenschwellung
, Blutarmut, allgemeinerKörper¬ schwäche
oder Skrofulöse, währendvon den 61 Kindernder
2 . Klasse40 krankwaren.!

!Nendorf7 .Nhg. ,25. August. Die amtlicheL ehrer- konserenz
 für die Kreisschulinspektiondes oberenRhein¬ gaues
findet am Donnerstag, den27 . August, nachmittags2
Uhr, unterdem Vorsitzedes Herrn KreisschulinspektorsKW
im Saalbau„ ZurPost" bei HerrnMehrbauerhier statt. rm

. Laufenselden, 25. August. Die hiesige Gemeinde¬ vertretung
beschloß aus Antrag der Aufsichtsbehörde, hiereine
Freibank ernzurichtcn. Als Verkaufslokalwurde ein Rathauszimmer
bestimmt . Das Fleisch wird unter Auf¬ sicht
der beiden hiesigen Fleischdeschauervon einem Metzger abgegeben
. —Der Kreisausschußhat deu E i nspr u ch gegendie
Wahl der Gemeindevertretungkostenpflichtig zurück- gewiesen.d

. Idsteini .T. ,25. August. Die Abgangsprüfunader
Meisterkandidatenhiesiger Bäugew errschule  fand gestern
und heute in ihrer mündlichenForm statt , nachdemdie
vorhergehenden14 Tagedie schriftlichePrüfung abgelegt Wurde
. VonsämtlichenKandidaten bestanden 2 diePrüfungnicht
. Vonden übrigenbestanden aus dem RegierungsbezirkWiesbaden
: Mit gut : Zetbe- RaiNbach, Barth- Seulberg,Becker
- Wirges, Caster- Frankfurta . M. undKeil - Bischoffen(Biedenkopf
) . Mit der Note „ Bestanden" : Duill- Weher,Häuser- Kirberg, Hepp- Weyer, Ludwig- Münster( Oberlahn) , Luscher
- Frankfurta . M. ,Müller- Idstein, Nemnich- Wics-baden
, Neunzerling- Homburgv . d . H. ,Wieth- Herbornseelbach,Wo
' lf- Bommersheim, Deml- Frankfurta M . ,Geske- WicS-baden
, Gourgs- Wiesbaden, Hatzig- Caan( Unterwestevwald) , Kaiser
- Ramschied, Krack- Homburgv . d . H . -Kirdorf, Link-Jditein
, SB. Luscher- Frankfurta . M. ,BoU- Fvankfurta . M.und
Will - Erbenheim. —Das Winters emester  beginnt am
20 . Oktober. Mit diesem wird der neue Lehrplan, welcher5
KlassenVorsicht, unddie Tiefbauabteilungniit 2 Klasseneingeführt
. Slnmeldungcnkönnen jetzt bei der Direktionbe¬ wirktwerden.!

!Rüdesheima . Rh. ,25. Slugust. Werden Nachlaßdes verstorbenen
Weinhändlers Engelbert Slmmelburger hier ist das
Konkursverfahren eröffnet und Herr Rechts¬ anwalt
Justizrat van der Hehde hier zum Konkursverwalterernannt
worden. n

. Stiitli, 25. August. In Nr . 392brachtedas „ Wies¬badener
Tagolatt" StatistischesVon den nassauischenStädten. Bei
Caub steht die Einwohnerzahl 2082 , vorletzte2204. Unten
steht dann BevölkerungsrückgängeCaub ( 7,99Proz . staus
unbekanntenUrsachen . Diese. möchteich hier angeben:Ein
großer, Teilder Bevölkerungist ans dem Wasser, alsobei
der Schiffahrt, beschäftigt. Er wird also am 1 . Dezembernichtmitaezählt. Träfeeinmal der Fall ein , daß zum 1
. Dezemberder Rhein zugefroren, besserschon einige Zeit vorher
, dannwürden viele , wennauch nicht alle , hoimkehrenund
gezählt werden . Etwasgleicht sich ja der Fehler in der
Zahlungaus , wennwährend der ZählnachtSchisse hier vor
Anker liegen . Ein richtigeresBild von der tatsächlichenEinwohnerzahl
gibt die jährlicheHaushaltungsliste. Die letztehat 2344 Einwohner, also316 inehr als die letzte Volks¬ zählung.
o

. Pohl, 25. August. Ein hiesigerBürger hat von einem in
Amerikagestorbenen Bruder 8 00 0 0M. ge e r bt.h

. Ems, 25 . August. Die Stadtverordnetenge¬ nehmigten
 in geheimerSitzung mit großer Majorität eine
E r hö hu n g der B ü r ge r me r ste r be s ol dn n g vom
1 . April1909 ab um 1000 M. e

. Freisinnen, 25. August. Im kommendenMonat wird in
folgendenWeihern  gefischt : ImHaus- ,Post- ,Brinken- ,Hofmanns
- undHeideweiherbei Steinenund im Wölfer-linger
Weiher. DieseWeiher gehören dem Fürsten von Wisd
. Im vorigenJahre wurden die drei großen Weiher bei
Dreifeldengezogen . In früherenJahren geschah das Fischen
 nicht so oft wie letzt, woes alle2 Jahregeschieht. Der
Abnehmerin Berlinerhalt die Fische lebendig. Der Transport
geschieht in großenmit Zink beschlagenenKasten, welche
der Fürst ansertigenlreß . Aus dem Wege zum Be¬ stimmungsort
werden sie em - bis zweimalmit frischemWasser
gefüllt . —UnsereEichen,  deren es jedes Fahr weniger
gibt — man findet sie nur noch vereinzeltin iien Wäldern
— scheinenihrem Untergängeentgegenzugchen: dennsie sind seit einigerZeit von einer bis jetzt in hiesigerGegend
noch nicht anfgetretcnenKrankheit  befallen wor¬ den
. Man bemerkt nämlich in der letzten Zeit , daß die miÄf
+ c'rIhtp ' irrNliiIN7s' silNDVnrnfcf ’ rriVrTfrn . ihitrrBlätterdieser Bäume eine weiße wecken
und sich kringeln. Wie man Farve

erhalten, dürrdiese
Krankheitnennt.
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fft nicht bekannt. Herr Bürgermeister Schmidt von hier hat
s-aher einige von der Krankheit befallene Blätter an eine
IlntersuchungSstation gesandt. In früherer. Zeit mutz der
Eichenbestano unserer Wälder ganz beträchtlich gewesen sein.
Man merkt dies an den alten Häusern, welche fast nur aus
Eichenholz erbaut wurden und oft mit einer solchen Ber¬
ichwendung, daß man darüber staunen muß. So wnroe im
Jahre 1828 die noch heute sich in Benutzung befindliche Schule
im Nachbarorte Wölferlingen aus 99 Eichen erbaut. Daher
kommt es auch, daß das Gebäude heute noch fest rn seinen
Fugen steht und wohl noch lange Fahre benutzt werden kannund wird.

iv. Grenzhauscn, 25. August. Gestern abend fand in dem
„Schützcn-hof" eine Generalversammlung deS hiesigen G e -
werbe - Vereins  statt , welche sehr gut besucht war, Herr
Flekenstein wurde als 1. Vorsitzender, die Herren Latschert
und Gießen als Beisitzer wiedergewählt. Sädann gab Herr
Flekenstein den Jahresbericht über die Tätigkeit des Vereins,
worauf Herr Pfarrer Keller als Abgeordneter für Werlburg
den Bericht über die Generalversarnmlunndaselbst erstattete.
Zum Schluß forderte der Redner die anwesenden Mitglieder
auf, dahin zu wirken, -daß man auf der nächstiahrigen Aus¬
stellung in Wiesbaden recht zahlreich aus dem Kannenbackcr-
ländchen ausstelle. Schließlich wurde Stellungnahme zum
Bahnprojekt Grenzau-Hillscheid besprochen.

Gerichtssaal.
Wiesbadener Strafkammer.

Bankerott und Untreue.
Die Verhandlung gegen den Kaufmann Georg M.

von hier wegen einfachen Bankerotts und Untreue
endete mit der Verurteilung des Angeklagten zu
4 Monaten 1 Woche Gefängnis als Gesamtstrafe.

gjwrt.
, » Wiesbadener Fußballklub Germania -993. Am

kommenden Sonntag wird den Wiesbadener ^ ußballsreunden
ein weiteres Fußballwett-spiel geboten werden. Der auch
Hier bestens bekannte Frankfurter Futzball-Sportverekn wird
zur Eröffnung der Saison seine 1. Mannschaft der 1. Mann¬
schaft der Wiesbadener Germania gegenuberstellen. Das
Spiel ftn'bcl auf dem hiesigen Exerzierplatz an der Schier-
steiner Straße statt und dürfte sich bei der vorzüglichen Form
der Frankfurter Mannschaft zu einem recht interetzanten
gestalten.

sl. Hochheim, 25. August. Der Schwimmkluü  ver-
aüstalt-ete am Sonntag bei der Mainlust am Main ein
Schwimmfest,  mit dem ein Dauerschwimmen für die
diesjährigen Schwimmlehrlinge, die sich freigeschwommen
hatten, verbunden war. Die Resultate waren rechr ver¬
schieden, so daß sich die Schwimmzeit der Einzelnen zwischen2 bis 20 Minuten bewegte. Das Schwimmen wurde durch
das ungünstige Wetter und die niedrige Temperatur des
Wassers sehr erschwert. Die älteren Klubmitglreder veran-
stalteten ein Wettschwimmen, an dem srch 6 Herren be¬
teiligten unrd Kaufmann Metzger Sieger blieb.

* Ringkampf . Bei den Ringkämpfen in St.
Petersburg  ergab das erste Zusammentreffen
zwischen Lurich  und dem Wiener Steinbach  im
Gange von 30 Minuten kein Resultat . Beide Kämpen
rangen außerordentlich vorsichtig.

Kieme Clirouik.
Soudcrbesteuerung von Neklametafeln . Die Regie¬

rung in St . Gallen Hat die Einführung der Sondcr-
befteuernwg von Reklametafeln beschlossen.

Ein Bandit hielt im Nationalpark von Yellowstone
einen Wagen mit 7 Touristen an, plünderte die Insassen
und flüchtete mit den ausgespannten vier Pferden . Die
Kavalleriepostcn, welche von der Regierung zur Über¬
wachung des Parkes ausgestellt sind, nahmen sofort die
Verfolaung d-es Banditen auf.

Die Äufränmnngsarbeite « ans der Zeche Carolus
Magnus bei Borbcck, auf der sich vor kurzem eine schwere
Dynamitexplosion ereignet hatte, sind beendet. Die
Überreste des bisher vermißten Steigers Spitznas sind
gefunden worden.

Raubmord . In der Nähe von Sevenoaks in Eng¬
land wurde am Montagabend die Frau des Generals
Luard erschossen auf dem Balkon ihres Sommerhauses
gefunden. Die Leiche war von dem Mörder ausgc-
plünöert worden.

Letzte Nachrichten.
Das -Kaiserpaar in den Reichslanden.

Metz, 26. August. (Eigener Drahtbericht .) Die
Stadt ist Heute mit Fahnen und Girlanden allenthalben
reich ggschmückt. Ein zahlreiches Publikum ist aus der
ümgeibung Hereingeströmt. Das Wetter ist unbeständig.
Die Einzugsstraße der Majestäten zieht sich vom neuen
stattlichen Bühnihof zunächst durch das neucntstandene
Stadtviertel , wo fortlaufend Flaggenmaste den Weg um-
säumen bis zum Prinz -Friedrich -Kavl-Tor , wo der
Empfang  durch die städtischen Behörden stattfinden
wird : hier ist eine große Ehrenpforte errichtet mit der
Statue der Stadt Metz, die den Kommenden einen Lor¬
beerkranz entgegenstreckt. Auf dem Kaiser-Wilhelm -Platz
ist eine würdig geschmückte große Halle erbaut für die
Teilnahme der Majestäten am Zapfenstreich. Die Fest¬
straße geht dann weiter -durch -die Römerstratze zur Kathe¬
drale und -dann zum Bezirkspräsidium , wo die Kaiserin
absteigen -wird , von Hier zum Generalkommando . Die
genannten Plätze sind in der Ausschmückungbesonders
betont. Heute mittag trafen der K r o n p r i n z und die
Kronprinzes -sin,  um 1 Uhr der Statthaler Graf
Wed e l Hier ein.

Zur Lage in Marokko.
wb. Paris , 26. Augnst. Einer Meldung des „Eclair"

aus Tanger zufolge begann der scherifische Delegierte
bei der Marokkanischen Staatsbank Verhandlungen mit
Muley Hafid, die die Regelung gewisser Finanzfragen
bezwecken.

Das „Echo de Paris " meldet: Nach einstündtger
Verhandlung beschlossen der Minister des Äußern und
der französische Botschafter in Madrid , die Entscheidung
bezüglich der dem siegreichen Muley Hafid gegenüber etn-
tzunehmenden Haltung um einige Tage zu verschieben,
um amtliche Berichte abzuwarten.

Berlin , 26. Augnst. Der deutsche A e r o k l lt ö hat
im Einverständnis mit der Motorlnftschisi-Gescllschast
neben den bereits veraus -gabten Zeppelin -Marken zu
10 Pf . nach einem Bilde des Grafen Zeppelin
5 O0 0 0 K upserg r a vüre  n anfertigen lassen in der
Größe von 30 X 45 Zentimeter . Die Gravüren werden
zum Preise von 5 M . verkauft . Der Erlös wird dem
Zeppelin -Fonds zugewendet werben . Die Lieferung ge¬
schieht durch den Aeroklub , Berlin W., Nollendorfplatz 3.
Größere Bilder sind vorläufig im Jnvalidenöank zu
sehen. Gleichzeitig werden die größeren Kunsthand¬
lungen zu Ausstellungen ausgefordert werden . An allen
diesen Stellen werden auch Bestellungen entgegen-
genommcn werden.

vb . Berlin , 26. August. Im Gegensatz zu der von
einigen Blättern verbreiteten Nachricht, daß bei der
Landung des „Parseval " bei Wittenau am Samstag der
Ballon Beschädigungen erlitt , erfahren wir von zustän¬
diger Seite , daß nicht das Geringste an dem Ballon oder
der Gondel oder sonst irgendwelchen Bestandteilen be¬
schädigt worden ist. Die Absicht, einen neuen Kühler
einzübaucn , bestand schon lange vorher und wird augen¬
blicklich ausgeführi.

wb. RcichcAhall, 26. August. Der italienische Minister
T i t t o n i ist heute vormittag mit Familie nach Salz¬
burg abgereist.

wb. Petersburg , 26. August. Zur Erinnerung an
den am 25. August 1906 gegen den Ministerpräsidenten
Stolypiü verübten Bombenanschlag fand auf dem Schau¬
platz des Verbrechens auf der Apothekerinsel die Ent¬
hüllung eines Denkmals  statt , welcher der
Ministerpräsident mit seiner Familie , die Spitzen der
Behörden und die Familienangehörigen der Opfer des
Attentats beiwohnten.

hd. Lissabon, 26. August. Angesichts der Meinungs-
Unterschiede zwischen dem portugiesischen und deutschen
Schiedsrichter bezüglich des Sanatoriums in
Funchal  auf Madeira Hai der Minister des Auswär¬
tigen einen Entwurf eingebracht, dahingehend, die An¬
sicht des deutschen Schiedsrichters anznnehmen oder dem
Gericht die Lösung der Frage anzuvertrauen.

Konstantinopel , 26. August. (Wiener Korrespondenz-
Bureau . Eigener Drahtbericht .) Die Heutigen türkischen
Blätter verzeichnen mit Befriedigung die Nachricht über
die Beurlaubung , bezw. die Konzentrierung der
ö st e r r e i chi s ch- Ungar i >sche n Offiziere  im
Wilajet K o s s o w o , sowie die diesbezüglichen Kommen¬
tare der europäischen Presse, in denen hervorgehoben
wird , die Maßregel fei eine Folge der Einführung der
Verfassung.

*

hd. Berlin , 26. August. Der in der Bülowstratze
wohnende österreichische Baron  Rudolf Komers
wurde gestern nachmittag unter der Beschuldigung der
Notzucht und Kuppelei  verhaftet . Baron Komers
stellte diese Beschuldigung, die von dem Vater eines
Mädchens, das zu einem Freunde des Barons in Be¬
ziehungen stand, erhoben wurde , entschieden in Abrede,
und wurde auch gestern abend wieder ans freien Fuß
gesetzt mit der Aufforderung , sich heute mittag 12 Uhr
der Behörde wieder zur Verfügung zu stellen.

l>d. Havre, 26. August. Eine Feuersbrunst  zer¬
störte in der vergangenen Nacht die hiesige Mühle . Der
Schaden beläuft sich aus 100 000 Frank.

Minsk , 25. Augnst. (Eigener Drahtbericht . ) Die
Werkstättc der M o s ka u - B r e st e r Eisenbahn
wurde durch Großfeuer  vernichtet.

Konstantinopcl , 26. August. (Eigener Drahtbericht .)
Die hiesige deutsche Kolonie  veranstaltet eine
Subskription  zugunsten der Abgebrannten
von S t a m b u l.

tzd. New York, 26. August. Aus Helena im Staat
Montana wird berichtet, daß der Postwagen,  wel¬
cher den Passagierdienst zwischen Eody und Meeteetse
versieht, gestern von Banditen angegriffen
wurde, welche die Reisenden ihrer Barschaft und Wert¬
sachen beraubten.

ttd. Boston, 26. August. Ein im Ban begriffenes
HanS  ist gestern znsammengcstürzt. Sieben Arbeiter
wurden hierbei getötet und 20 verletzt, zum Teil schwer.

Kotzte Httttdelsttttcheichterr.
Berliner Börse.

Berlin , 26. August. (Eigener Drahtbericht .) Die feste
Grundstimmung der Börse trat heute etwas deutlicher in
Erscheinung, weil man infolge des Verlaufs der letzten
Börsen hoffte, daß die Befürchtung vor dem Eintritt
starker Rückschläge übertrieben war . Die Westbörsen
zeigten außerdem eine freundlichere Tendenz . Auf dem
Banken markt  waren die Kursveränöerungen vcr-
-einzelt bis zu hh Prozent . Auf dem Mo nt au mar kt
führte es zu Besserungen bis zu % Prozent . Vernach¬
lässigt blieben Deutsch-Luxemburger , Laurahütte und
Kohlenaktien. Größeres Interesse fanden Kanada . Am
Rentenmarkt  lagen 3proz. Reichsanleihe und
Japaner etwas fester, 1902er Russen etwas schwächer.
Schiffahrtsaktien  völlig vernachlässigt. Edison-
Aktien setzten ihre Aufwärtsbewegung fort . Täg¬
liches Geld  3 Prozent . Ultimogeld  3 Prozent.
Im weiteren Verlause machte die Besserung am Bankcn-
markt weitere Fortschritte . Auch Montanwerte zogen
an. Dann trat in der Börsenstunde am Montanmarkt
und Amerikamarkt eine leichte Schwankung ein und das
Geschäft wurde recht still. Schluß behauptet. Industrie-
werte des Kassamarktes überwiegend fest. Privat¬
diskont  2% Prozent.

Schiffs-Nachrichten.
Hanrburg-Amerika-Linie. Bureau der Gesellschaft

Wilhelmstraße 10. F 328
Die Hamburg - Amerika- Linie meldet: Nordamerika:

Dampfer '„Albano", von Philadelphia kommend, 22. August
12  Uhr 50 Min . mittags ans üer E-Ibe. „Badenia "̂ vonBaltimore kommend, 22. August4 Uhr 30 Min. nachm. Scillh
passiert. „Blücher", von New Uork kommend, 23. August
1 Uhr 40 Min. nachm, aus der Elbe. „Calabria", von Norfolk
kommend, 22. August 7 Uhr 30 Min. abends aus der Elbe.

„Graf Waldersee", 22. August 4 Uhr nachm, von New Dort
direkt nach Hamburg. „Pennsylvania", nach NewAork, 23. Äug.
8 Uhr 30 Min . -abends v-on Boulogne . — Westinoien , Mexiko,
Südamerika: Dampfer „Albingia", nach Mexiko, 22. August
in Vera Cruz. „Alemannia", von Havana und Mexiko
kommend, 23. August 2 Uhr 30 Min. nachm. Dover passiert.
„Antonina", heimkchreüd, 22. August von Ceara. „Kon¬
stantia", nach Westindien, 22. August in Havana. „Etruria ",
nach Mittelbvasilien, 23. August 10  Uhr morgens von Lissabon.
„La Pl-ata", nach Nordbrasilien, 22. August 8 Uhr morgens
in Lissabon. „Nicaria", 21. August van Guayaquil. „Nieder¬
wald", nach Westindien, 22. August in St . Thomas. „Sachsen¬
wald", von Westindien kommend, 22. August 6 Uhr nachm,
van Havre nach Hamburg. „Salamanca ". nach dem La Plata,
23. August in Buenos Aires. — Ostasien: Dampfer „Ambria",
24. August von Schanghai nach Dokohama. „Arttun-g", 22. Aug.
nachm, von Ta-kow. „Brisgavia", auf der Heimreise von
Ostasien, 23. August 11 Uhr morgens in Antwerpen. „Dort¬
mund", auf der Heimreise von Ostasien, 23. August nachm,
von Port Said . „Liberia", aus -der Ausreise nach Ostasien,
22. August Pcrim passiert. „Sambia ", auf der Ausreise nach
Ostasien, 23. August 12 Uhr 15 Min. mittags Gibraltarpassiert. „Segovia", 22. August 8 Uhr morgens in Ant¬
werpen. „Suevia", auf der Ausreise nach Ostasien, 23. Aug.
in Port Said . „Vand-alia", 24. August von Schanghai nach
Maji . — Verschiedene Fahrten : Dampfer „Fürst Bismarck",
auf der Nordlandfa-hrt, 28. August 9 Uhr avenos von Stal¬
heim. Beranügungsdampser „Meteor", -auf der Nordlands¬fahrt, 23. August 6 Uhr nachm, von Naes. „Siegmund",
22. August von Rio Grande do Sul.

Deutsche Ostasrika-Linie. Bureau : L. Rettenmayer,
Nikolasstraße3. _ F 328

Reichspostdampfer „Prinzessin", Kapitän Stahl , von
Hamburg nach Südafrika, 22. 8. ab Suez. „Admiral", Kapi¬
tän Doherr, zurzeit in Hamburg. „Feldmarschall", Kapitän
Kley, von Hamburg nach Südafrika, 19. 8. Quessant passiert.
„Prinzrcgent", Kapitän Carstens, von Südafrika nach Ham¬
burg, 22. 8. an Marseille. „Bürgermeister", Kapitän Fiedler,
von Südafrika nach Hamburg, 22. 8. ab Swakopmund. „Kron¬
prinz". Kapitän Volkertsen, von Hamburg nach Südafrika,
23. 8. an Rotterdam. „Gertrud Woermaun", Kapitän
Jensen. von Hamburg nach Südafrika, 20. 8. an Kapstadt.
„Adolph Woermann". Kapitän Jversen, von Hamburg nach
Südafrika, 22. 8. ab Mozambique. „Windhoek", Kapitän
Meyer, zurzeit in Hamburg. „Herzog", Kapitän Weißkam,
von Südafrika nach Hamburg, 23. 8. ab Sansibar. „Ktalif",
Kapitän Pens , van Ostafrika nach Hamburg, 21. 8. an Aden.
„Markgraf", Kapitän v. Holdt, von Hamburg nach Ostafrika,17. 8. -an Aden.
Rheindampsschiffahrt. Cölnischeu. Düsseldorfer Gesellschaft.

Abfahrt von Biebrich: morgens 6.25, 8.30, 9.25 (Schnell¬
fahrt „Borussia" und „Auquste Viktoria"), 9.50 (Schnell¬
fahrt „Barbarossa" und „Elsa"), 10.20, 11.20 (Schnelttahrt
„Deutscher Kaiser" und „Wilhelm, Kaiser und König"), 12.50
bis Cöln, nachmittags 1.30 (Güterschiff) bis Coblenz, 2.30
(nur Sonn- und Feiertags) bis Coblenz, 3.20 bis Andernach.
Gepäckwagen von Wiesbaden nach Biebrich morgens 7.30 Uhr.

Billette und Auskunft in Wiesbaden bei dem Agent
W. Bickel, Langgasse 20. Telephon 2364. F327

Einsendungen aus dem Leserkreise.
(Auf Rücksendungoder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zugebenden. nicl»

verwendeten Einsendunaen kann sich die Redaktion nicht einlalleri.)

* Straßenpflasterung . Die Walramstraße
bietet zurzeit einen wenig erfreulichen Anblick. Sie dient
neben dem Verkehr auch als Lagerplatz für große Haufen
Pflasterste-ine, welche in deren Länge aufgespeichert sind.
Nicht etwa um diese Straße , sondern die anstoßende Franken-
straße mit neuem Pflaster zu versehen. Ebenso lagern nvcy
solche Steinhourfen auf Ler anidereu Seite in Ser Hellmu .N-0--stvaßc. Ob man durch die einmalige Anfuhr mit <L-trc>Ben-
versperrung mehr Vorteil hat als durch Zufuhr der Steine
nach Bedarf, fei -dahin gestellt. Die Steine liegen auch zum
Teil zerstreut auf dem Pflaster der Walramstraße und stören
nicht bloß den Verkehr, sondern können bei nächtlichen Raufe¬
reien auch bequem als gefährliche Wurfgeschosse Verwendung
finden. 6 .

* Mit Bezug auf die Einsendung im „Wiesbadener Tag-
blatt" vom 22. ü. M. behufs Lieferung von Särgen
finde ich es im Sinne vieler Privatpflegerinnen, denen das
Gefühl für Pietät und Ethik in der Krankenpflege nichi voll¬
ständig -verloren gegangen, ganz absurd, b̂einahe roh, sich
Prozente, resp. Trinkgelder geben zu lassen. — „In einem
Beruf, für welchen die Besten gerade gut genug." Es ist sehr
richtig, dem Publikum in dieser Hinsicht die Augen zu öffnen,
aber in anderer Weise, als geschehen. Vorerst möchte ich noch
erwähnen, wer hat das Prozentegeben angefangen? Natürlich
die Sarglieferanten . Die Schuld fällt den Herren selbst 31t;
allerdings ein trauriges Zeichen der Zeit, daß sich Perwneu
gefunden, derartiges Anerbieten anzunehmen. Trinkgelder
und Prozente sind einer wirklichen Krankenpflegerin, die in
häufigen Fällen Anspruch auf den Titel einer Schwester hat.
„unwürdig". Es liegt ein großer Widerspruch in diesen beiden
Worten, Prozente :ind Trinkgelder. Die Lieferanten^der
Särge würden sich übcrbieten im Geben der Trinkgelder, auf
diese Art wäre -dem groben Unfug in keiner Weise eine
Grenze gesetzt. Im Interesse des Publikums sowie der
Sarglieferanten ist es geboten, absolut nichts zu gebent der¬
artig fordernde Personen mit Nachdruck an die Luft zu letzen,
da die Leidtragenden die Prozente, resp. Trinkgelder durch
bedeutende Erhöhung des Preises für den Sarg zahlen
müssen. Die Privatpfleaerinnen, welche Liebe zu ihrem Be¬
ruf haben, denselben Hochhalten und im Kampfe umS Dasein
noch nicht so tief gesunken sind, sich derartig zu erniedrigen,
Trinkgelder zu nehmen selbst von Särgen , in welchen die
Angehörigen rhreLieben unter tiefem Schmerz zur Ruhe betten,
dessen Zeuge wir oft sein müssen, ersuchen hiermit dringend
die Sargliefcranten , sich zusammenzuschlicßen, die c:gene
Ehre zu -wahren und diese Pflegerinnen mit Namen in der
Zeitung bekannt zu geben, die es wagen, in dieser Weise an
sie heranzutreten. Der beste Weg, dem groben Unfug ein
Ende zu machen, sowie der sich überbietendenKonkurrenz.

_ _ Schw. M.

Briefkasten.
(Die Redaktion des „Wiesbadener TaerblattS" beantwortet schriftliche Anfragen im
Briefkasten, wenn die letzte Bezugsqnitmng beiliegt. Rechtsverbindliche Gewähr wird

nicht zugesichert)
H. H. W. Für diese Gegend kommen zwei derartige

Zeitungen in Betracht, der in Groß-Gerau erscheinende
„General-Anzeiger für das gesamte Submissionswesen" und
der in Mainz erscheinende „Deutsche Baüunternebmer,
General-Anzeiger für Bau- und Submissionswesen". Viel,
leicht lassen Sie sich Zunächst einmal Probcnummern kommen.

Rekrut. 8. 5/5 bedeutet volle Sehschärfe.
Lexikon. Ja , höchst wahrscheinlich:st es auch einseitig

befangen in geschichtlichenund naturwissenschaftlichen
Fragen, wenigstens ist dies anzunehmen. Im übrigen kennen
wir das Werk nicht. — Als die besten empfehlen wir die
Lexika von Meyer oder von Brockhaus, worüber Anen jede
Buchhandlung Auskunft gibt und die in objektiver Weise demStandpunkt der heutigen Wissenschaft im allgemeinen ent-
spreckien.

Dir Morkgerr-Airsgatze«mfaßt 18 Seitr«
und die Verlagsbeilage„Der Roman".

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Handel: A. Heger Horst; für das
Feuilleton : I . V-: A. Hegerhorst ; für Wlesbadener Nachrichrenund Svort:
I . B.: C. Losacker ; für Rassauijche Nachrichten, Aus der Umgebung, BermrichteS
und Gerichtsfaal: H. Diesenbach ; für die Anzeigen und Reklamen: I . B.:

H. Dieseubach ; mmtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Sch eile über g scheu Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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ZolMsche Übersicht.
Kultusministerrrmr n. Sheoisgischo FakrrlLiiLru.

, L. Berlin , 26. August.
Der gegenwärtige preußische Kultusminister gleicht

immer noch einem unbeschriebenen Blatte , so kann man
in liberalen Blättern immer wieder lesen. Es gibt
aber in einem andere -.: Lager Leirte, die den Mann
besser zu kennen scheinen. Der Vorstand der Positiven
Union hat von der Berufung einer landeskirchlichen
Versammlung (nämlich eben dieser Gruppe ) abgesehen,
»weil wir uns der Hoffnung hingeben , daß bei der
künftigen Ergänzung theologischer Fakultäten in
Preußen den berechtigten Erwartungen der Freunde
des kirchlichen Bekenntnisses mehr , als in letzter Zeit
geschehen, Rechnung getragen werden wird ". Das ist
doch Wohl nicht gut möglich. Und wie interessant , daß
die Männer von der Positiven Union dessen so gewiß
sind! An Vertrauensseligkeit leiden sie nicht: wo sie
Vertrauen haben, ist es auch gerechtfertigt . Aber viel¬
leicht handelt es sich nicht um die Person des Kultus¬
ministers , sondern um das Kultusministerium . Das
wäre etwas ganz anderes . Warten wir 's also ab!

Die Msforrux -m irr WeKf-rle«.
Aus Westfalen wird uns geschrieben: Die Frage,

ob der Block aushören , bezw. ob der Freisinn aus dem
Block ausscheiden solle, beschäftigt die westfälische Presse
aller Parteien . Und man tut meist so, als ob diese
Frage in Westfalen entschieden werde. Schon das ist
em Zeichen, daß man hier nicht das richtige Augenmaß
für die Beurteilung der Sache hat . Die Zentralleitunq
der westfälischen nationalliberalen Partei teilt , wie die
„Dortm . Ztg ." behauptet , den Standpunkt des Gene¬
ralsekretärs ^ Zabel , der jedes fernere Zusammengehen
mit der freisinnigen Dolkspartei ablehnt . Als einzigen
„Grund " hat Herr Zabel das „nationale Interesse " an¬
geführt , das der nationalliberalen Partei nur ein Zu¬
sammengehen mit den Konservativen als den „in
nationalen Fragen bewährten , alten Bundesgenossen"
gestatte. Das „nationale " Interesse ist oft genug miß¬
bräuchlich ins Feld geführt worden, aber vielleicht nie
so grundlos , so . sinnlos, wie in diesem Falle . Die
„Dortmunder Zeitung ", die sich Herrn Zabel anschließt,
hat erst vor ein paar Wochen in einem Leitartikel aus¬
geführt , daß einer vollständigen Verschmelzung der
Nationalliberalen und der freisinnigen Volkspartei
eigentlich nur iroch der Meinungsgegensatz in der Frage
„Freihandel oder Schutzzoll?" im Wege stehe. Und jetzt
erlaubt das „nationale Interesse " nur noch das Zu¬
sammenarbeiten mit den Konservativen , d. h. in West¬
falen den Stöckerschen! Das nennt man doch eine
ordentliche Mauserung ! Wenn das genannte Blatt von

FemAetom.
(Nachdruck verboten.)

2m füllen Winkel.
i Eine Hotelstuöi  e.

Die Terrasse des Bahnhofrestaurants zählt zu
meinen Lieblingsplätzen in Wiesbaden . Wohl gibt cs
schönere Nuhepunkte für eine müßige Stunde in unserer
an landschaftlichen wie künstlerischen Schönheiten reichen
Heimat, aber kaum einen weiß ich, von dem ans sich die
Eigenart dieser eleganten Wcltkur - und Fremdenstadt
so augenscheinlich offenbart . Das Leben auf dem Bahn¬
hofsvorplätze ist das gewaltige Vorspiel zu der poly¬
phonen Symphonie Wiesbaden . Und diesem leben- und
lärmdurchbransten Platze ist die stille Pracht der Land¬
schaft ein wirksamer, weil gegensätzlicher Nahmen. Weit
schwingt sich im Bogen das Stadtbild , füllt das Tal und
kl-ttert in geschlossenen Komplexen die Vergcshänge
hinaus, um sich— allmählich zur offenen Bauweise über¬
gehend — im grünen Blättergewirr mit den leuchtenden
Farben schmucker Billen und Schlößchen in malerische
Einzelheiten anszulösen.

Wenn die Sinne müde werden , die Unrast des
Kaiserplatzes aufzunehmen , dann wandert der Blick
wohl über die Stadt hinweg ins Grüne , streicht von
Punkt zu Punkt , haftet flüchtig an den wcchsclvollen
Schönheiten des Landfthastsgemäldes und wird zuletzt
von den schlanken Linien der florcntinischcn Kuppel
gefesselt, die das breite Dachgesüge des Augustc-
B i k t o r i aba  d e s überragt . Stolz und stattlich wie
ein Schloß hebt es sich mit dem engverbunöenen
Kais crho f- Ho  t e l über die benachbarten Straßen¬
züge hinweg, flankiert mit seinen mächtigen Formen
die ."gnz Stadtfront nach dieser Seite vom Bahnhof aus

den „berufenen Instanzen der westfälischen national-
liberalen -Partei " spricht, so meint es, da eine Sitzung
des Zentralvorstandes in den letzten Wochen nicht statt¬
gefunden hat , wohl nur den Vorsitzenden, Landtags-
abgeordneten Haarmann . Das freisinnige „Dortmunder
Tageblatt " behauptet nun , daß gerade Herr Haarmann
sich um die Herbeiführung des nationalliberal -freisinni-
gen Bündnisses für die Landtagswahlen die größte
Mühe gegeben habe. Woher nun dieser Gesinnungs-
ivechsel? Wird die Politik etwa als ein Sport be¬
trachtet , so daß mm: Bündnisse schließt und löst nach
wechselndem persönlichen Geschmack oder je nach der
Art der Unterhaltung in der gestrigen Klubsitzung?
Die Blocksrage ist eine parlamentarische , sie kann nur
im Parlament entschieden werden. Insofern hat der
westfälische Streit keine entscheidende Bedeutung.
Trotzdem können diese Treibereien viel verderben.
DelöTiertemt -ahirrr xrrm soxraldeMsk^rrtrscheu

Mxteitag.
Die Wahl der Delegierten zum Nürnberger Partei¬

tag hat jetzt wohl in der Mehrzahl der Wahlkreise statt¬
gesunden. Es fällst auf , daß sich unter den Gewählten
diesmal weit weniger Parteibe amte  be¬
finden als früher . Es hat Parteitage gegeben, die
einer preußischen „Landratskammer " der Konfliktszeit
ähnelten , so sehr überwogen die von der Parteileitung
abhängigen Beamten . Man muß in dieser Vertretung
doch ivohl ein Haar gesunden haben. Übrigens liegt dem
Parteitag in Nürnberg ein Antrag vor , der die Zahl
der Delegierten von der Zahl der organisierten
Genossen im Wahlkreise abhängig machen will, während
jetzt jeder  Wahlkreis bis zu drei Delegierten ent¬
senden darf . Durch die Annahme des Antrags würden
die Berlins  r ein bedeutendes Üb ergewicht  er¬
langen.
-— —nini 'ii 'iignrn,iii',w7 7fT"W5gnia-miPian—iwn»ii«n»w iii> ——— — ———

MmfwUge im Rmchsimld.
Metz, 26. Augilst. Der Kaiser und die Kaiserin

trafen gestern nachmittag um 4 Uhr mittels Sonder¬
zuges aus dem neuen Hauptbahnhose ein, mit ihnen die
Prinzen August Wilhelm und Oskar . Aus dein Bahn¬
hof erwies eine Ehrenkompagnie des Infanterie -Regi¬
ments Nr . ,146 die Ehren . Der Kaiser schritt die Froiit
ob und nahm den Vorbeimarsch der Konipagnie ent¬
gegen. Hierauf fand auf dem Babnhof großer m i l i -
tärischer Empfang  und im Anschluß daran
großer Zivilempfang  statt . Hierzu waren auch
der Krön  P r i n z und die Kronprinzessin , sowie Prinz
und Prinzessin Eitel -Friedrich erschienen, ferner das
gesamte Hauptquartier und die Vertreter der Militär -,
Zivil - und geistlichen Behörden . Alsdann begann der
f e st l i che Einzug  unter Glockengeläute und stürmi¬
schen Zurufen des versammelten Publikums . Das
Wetter war schön. Die Kaiserin hatte mit der Kron¬
prinzessin und der Prinzessin Eitel -Friedrich in einem
4spännigen ü la Saumont bespannten Wagen mit

und deutet sowohl durch seine Lage wie beherrschende
Wirkung schon die eigenartige Stellung an , die cs im
Kur - und Hotelwesen Wiesbadens einnimmt.

Es gibt viele Hotels und Badhäuser in Wiesbaden,
deren Ruf mit Recht über den ganzen Erdball verbreitet
ist — aber der Kaiscrhof mit seinem Anguste-Viktoriabade
idie umgekehrte Auszählung hätte ebensoviel Berech¬
tigung ) ist eine ganz besondere Klasse für sich. In knapp
13 Jahren sind Kaiscrhof und Auguste-Bikioriabad zu
Selbstverständlichkeiten des Wiesbadener Kurwcfens
herangewachsen: darum sind wir uns eigentlich gar nicht
mehr so recht bewußt, was diese Unternehmen — unter
dem Gesichtswinkel des Kurintcrcssenten und der öffent¬
lichen Gesundheitspflege betrachtet für die Stadt be¬
deuten . Im vergangenen Winter wurde gelegentlich
eines Vortrages in einem gemeinnützigen Vereine Wies¬
badens gesagt, daß sowohl das Hotel als auch das
Auguste-Viktoriabad (und besonders Las letzte) von der
Stadt geschaffen werden müßten, wenn sie nicht schon
beständen und diese auf den ersten Blick etwas über¬
trieben scheinende Ansicht wird durch die tatsächlichen
Verhältnisse vollauf bestätigt.

Vor dem Jahre 1885 — Las ist das Jahr , in dem
Hotel und Bad eröffnet wurden — gab cs in Wies¬
baden kein Hotel , das die Vorzüge eines ruhigen , vor¬
nehmen Wohnsitzes in nächster Nähe der Kur- wie Ber¬
kehrszentren mit dem Blick auf die eigenartigen land¬
schaftlichen Reize so vereinte , wie das bei dem Kaiscrhof
der Fall ist. Daß dem Auguste-Viktoriabad heute noch
keine, auch nur annähernd ähnliche Anstalt zur Seite
zu stellen ist, das braucht angesichts der jahrelangen
Kämpfe um das städtischeA d l e r b a d h a n s wohl nicht
erst besonders in Erinnerung gebracht zu werden. Das
Vorhandensein des privaten Angustc-Vlktoriabades hat
cs überhaupt erst möglich gemacht, daß die städtische Ver¬
waltung das Millivnenprojekt eines kommunalen Bades

Spitzenreitern Platz genommen. Hinter den: Wagen
ritt der Kaiser mit seinen 4 anwesenden Söhnen , sämt¬
lich in der Uniform des 1. Garderegiments . Eine
Eskadroi : des 2. Hannoverschen Ulanen -Regiments
Nr . 14 begleitete die Majestäten . Am Prinz -Friedrich-
Karl -Platz war der Gemeinderat der Stadt Metz ver»
sammelt . Der neue Bürgermeister Geheimer Regie¬
rungsrat Dr . Böhmer hielt eine Begrüßungsansprache
an den Kaiser , iir der er für die Entfestigung der inne¬
ren Umwallung von Metz den Dank aussprach . Der
Kaiser erwiderte u. a. folgendes : Er freue sich, zu
sehen, daß das Einreißen der Wälle eine so guten Ein¬
fluß auf die Entwickelung der Stadt gehabt habe, und
er sei erstaunt gewesen über die Veränderung LesStadt-
bildes . Für alles das , ivas die Entwickelung von Metz
fördern könne, sage er seine volle Unterstützung zu. —•
Am Portal der Kathedrale  wurde sodann das
Kaiserpaar durch den Bischof Benzler  an der Spitze
der katholischen Geistlichkeit begrüßt . — Der Kaiser
nahm im Generalkommando , vor welchem eine Ehren¬
kompagnie des Infanterie -Regiments Nr . 98 aufge¬
stellt war , Wohnung . — Der Kaiser verlieh bei seiner
Ankunft während des Zivilempfanges auf dem Bahn¬
hof dem Statthalter Grafen Wedel  das Kreuz der
Großkomture des Königlichen Hausordens von Hohen-
zollern. — Um 7 Uhr fand im Bezirkspräsidium bei der
Kaiserin eine Abendtafel statt , an der u. a. teilnahm:
der Großherzog von Baden , Prinz August Wilhelm,
Generalfelömarschall v. Hahnke, Fürst zu Fürstenberg,
Prinz Leopold von Bayern , Prinz Oskar und General-
seldmarschall Gras Häseler : ferner die Kronprinzessin,
Prinz Eitel -Friedrich , Prinzessin Eitel -Friedrich und
der Kronprinz.

Um 81/2  Uhr besuchten die Majestäten die G a l a»
Vorstellung  im Stadttheatcr . Das Orchester
spielte die Ouvertüre zum „Freischütz", woraus die erste
Hälfte des zweiten und der dritte Akt dieser Oper folg¬
ten. Den Förster gab Herr Bilk,  den Kmw Herr West
vom Stadttheater , die Agathe Luise Müller - Weiß
vom Hostheater in Wiesbaden,  Ännchen Käthe
Warmesperger , den Kaspar Herr Keller und den Mar-
Herr Bussard , die letzteren vom Hoftheater in Karls¬
ruhe . _ Die Stadt hatte illuminiert . Um 10 Uhr
20 Minuten traf der König von Sachsen  ein.

bei. Metz, 26. August. Der Herkunft des Kaisers
mißt man _eine politische Bedeutung  trotz der
Anwesenheit der zahlreichen Bundesfürsten,
welche eine , günstige Gelegenheit für eine große Aktion
sehr wohl bieten würde,"nicht bei.

wb . Metz, 27. August. (Draht -Bericht.) Die Kaiserin:
begab sich zu Wagen mit Geleits -Eskadroi : vom Schles¬
wig-Holsteinischen Dragonerregiment Nr . 13 nach dem
P a r a d e s e I d bei Frescaty uni 914  Uhr , der Kaiser
im Automobil bald daraus . Die Schulen der Stadt
und des Landkreises Metz, sowie anderer lothringischer
Kreise bildeten Spalier und brachten mit einem zahl¬
reichen Publikum den Majestäten andauernd lebhafte
Huldigungen dar.

wieder und immer wieder in den Hintergrund rücken
konnte und der Oberbürgermeister weiß sich keiner Ver¬
nachlässigung 5er_ städtischen Kurintercssen schuldig, so¬
lange das Augufte-Vikioriabad der Allgemeinheit ge¬
öffnet bleibt . Die Scheu vor der Millionen -Auszave,
die jüngst in der „Magdeb. Ztg." als Ursache für das
Hinausschicbeil des Adlerbad-Baues angeführt wurde,
hätte vom Magistrat bängst überwunden werden müssen,
wenn jene Badanstalt nicht bestände, die heute schon in
vollem Umfange den Zwecken gerecht wird , die dem zu¬
künftigen städtischen Badehausc zugcschriebcn werden.

Es ist eigentlich bemerkenswert , daß dieser Umstand
in den Erörterungen über das städtische Bad bisher so
wenig beachtet oder richtiger, noch gar nicht erwähnt
worden ist, weshalb cs gestattet sein mag, darauf hin-
zyweisen. Diese Absonderlichkeit findet ihre Erklärung
darin , daß die Badeanstalt an der Viktoriastraße dem
eingesessenen Wiesbadener trotz ihres 18jährigen Be¬
stehens eigentlich noch recht fremd geblieben ist. Dabct
baut sich auf der Existenz dieses Bades ein nicht un¬
wichtiger und recht nützlicher Teil öeS Wiesbadener
Sportlebens auf : der ganze Wiesbadener Schwimm¬
sport  würde sein Betätigungsfeld verlieren , wenn das
Schwimmbad des Auguste-Viktoriabades nicht vorhanden
wäre. Dieses -Schwimmbad ist eine der größten Sehens¬
würdigkeiten dieser an vadtcchnischen Erstannlichkcitcn
reichen Anstalt,- es gibt in Deutschland kaum ein zweites
Hallen-Schwimmbad, das . sich ihm hinsichtlich seiner
Größe, Ausstattung und Einrichtung an die Seite stellen
kann. Es ist recht erfreulich, daß in neuerer Zeit durch
ermäßigte Preise -unserer Schuljugend in erhöhtem Um¬
fange die Möglichkeit geboten ist, dem edlen Schwimm¬
sport obzulicgen. Fehlt auch der landschaftliche Reiz
des fließenden Stromes , so sind die Gefahren des Badens
iin offenen Wasser hier völlig ansgeschaltet, denn nicht
nur des Schwimmens kundige Bademeister versehen den
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Graf ZeMrlin und lern Merk.
In der -gestern, Mittwoch, im Rathausc in Friedrichs-

Haien stattgehabteu Bevsammlung akzeptierten fast sämt¬
liche Privateigentümer , die Lei dem Zeppettnschen Unter¬
nehmen in Betracht kommen, die von der AAschätzungs-
komi-nffston angösetzten Preise . Nur drei  Besitzer be¬
harren noch auf ihren unanuehnlbaren Forderungen.

Friedrichshafe », 27. August. (Drahtbericht .) In
Stuttgart wird heute Vormittag über die dem Grafen ab-
zutretenöeu 140 Morgen der Hofdomäne  verhandelt.
Man ist hier der Meinung , daß sich diese Transaktion
ohne jede Schwierigkeit  erledigen lassen wird.
Sämtliche Überschreibungen werden aus Len Namen des
Grasen Zeppelin gemacht.

St . Galle», 27. August. (Drahtbericht .) Graf Z e pp e-
l i u ist mit seiner Tochter ans einer Erholungsreise hier
eingetrosfen.

Die deutsche Kolonie in Sofia  sammelte für den
Zeppelin -Fonds 1130 Frank.

!?

Eine Zeppelin -Biographie . Anfang September er¬
scheint im Berlage von Johannes Blanke in Konstanz
«Baden) und Emmishofen (Schweiz) eine in edlem
Volkston und in warmer , von Verehrung getragener
Darstellung frisch und lebendig geschriebene Levenssktzze
des Grafen Zeppelin unter dem Titel : „Graf F er¬
dtu and v. Zeppelin.  E 'in Mann der  Tat ."
Bon A. Bömel . Mit 6 ganzseitigen Kunstdruckbeilagen,
darstellend hochinteressante Bilder ans dem Leben des
Grafen nach Gemälden , Photographien und Naturauf¬
nahmen . Gras Zeppelin hat die Widmung des Buches
angenommen. Das prächtig ausgestattete Buch wird ge¬
heftet (mit Umschlagzeichuungvon Prof . Hans Bachmann
in Luzern ) 1.20 M. kosten, fein kartonniert (mit Relief-
Portrait ) 1.50 M ., geb. 2 M., mit Goldschnitt 2.60 M .,
und nehmen alle Buchhandlungen schon jetzt Bestellungen
darauf entgegen.

Deutsches Ke ich»
* Ein Besuch des Kaisers in München. Der Kaiser

trifft zur Einweihung der neuen preußischen Ge¬
sa  n d t s cha f t und der Schack-Galerie in der dritten
0 k t o b e r w o che in München ein.

* Wieder „geschnitten". Die ..Bürgerzeitung " in
Straßburg teilt mit , daß der Präsident des evangeli¬
schen Konsistoriums C u r t i u s , der Herausgeber der
Hohenlohescheu Memoiren , wieder keine Ein-
1a d n n g zur kaiserlichen Tafel erhalten hat . Dagegen
hat man , um einen) Protest der evangelischen Geistlich-
keil vorzubeugen , diesmal eine«: anderen  Vertreter
des Konsistoriums zur kaiserlichen Tafel hinzugezogen.
Bekanntlich ist die Ursache dem schon im vorigen Jahre
«uit unliebsamen : Aufsehen vermerkten Vorganges die
Mitwirkung des Herrn Curtius an der Herausgabe der
Menwicen 'des Fürsten Chlodwig Hohenlohe.

* Ein beachtenswerter Rat für die Besetzung des
Botschasterposteus in Washington . Bei einer Erörte¬
rung der Nachfolge des deutschen Botschafters in
Washington macht die „Natioualzeitung " folgenden
Vorschlag, der als Anregung auf die unerquickliche
Berliner Hill - Affäre  insofern erwägenswert wäre,
als den Amerikanern bewiesen werden könnte, daß auch
die deutschen Diplomaten nur nach der Tüchtigkeit
den Vorrang haben. ■— In Wirklichkeit entschieden bei
uns sa bisher Adel, Konnexion , Korpsstudententum
und Neserveoffiziersqualität , weniger aber die persön¬
liche Tüchtigkeit. Also die „Nationalzeitung " schreibt:
Wäre cs nicht einmal angebracht , den Träger eines
bürgerlichen Namens  dieses Posten für wür¬
dig zu erachten? Es gibt gewiß auch unter diese«:, trotz
gegenteiliger Behauptungen , die sich nicht begründen
lassen, mehr als einen, der mit dein erforderlichen diplo¬
matische«: Rüstze«rg ausgesiattet ist. Wäre es nicht emp-

Dienst, auch die bis auf den Grund klare Durchsichtigkeit
des Wassers läßt jeden im Bassin sich ereignenden Unfall
sofort erblicken, während andererseits das ständig zu¬
fließende frische Wasser für die Vollkommene Reinheit
des Baffininhaltes Gewähr leistet — was nicht bei allen
Hallenbädern und nicht einmal bei allen Flußbädern
der Fall ist. Gerade für Wiesbaden ist das Vorhanden¬
sein dieses Schwimmbades von uin so größerer Be¬
deutung , weil cs die Entfernung vom Rhein nicht nur
gegenstandlos macht, sondern auch die Ausübung des
Schwimmsports i«u Winter gestattet, was für das Kur¬
leben nicht ohne Wert ist. Vielleicht kommen wir noch
so «veit, daß der Schwimmunterricht in den Schulen
obligatorisch «vird , dann bietet sich in diesem Schwimm-
baöe die beste Gelegenheit , zu jeder Jahreszeit den
Unterricht zu pflegen und wie heute schon zu jeder
Tagesstunde — für Damen und Herren sind getrennte
Badezeiten — die weite hohe Halle, der ein Sonnen - und
Luftbad angeschlossen ist, ein lustiges Treiben answeist,
so «vürde sic später von dem Jubel der Kleinen erfüllt
sein, die sicher mit Lust und Liebe dem Wassersport sich
widmen würden.

Das Schwimmbad ist eigentlich nur ein nebensäch¬
licher, finanziell allerdings der schwerstwiegende, weil
unrationellste Teil der ganzen Badeanstalt , die ei«:
mächtiges Terrain an der Viktoriastraße einnimmt uird
mit ihrer schön gegliederten italienischen Renaissancc-
sassade das Entzücken manches Bauverständigen ans¬
gelöst hat . Im Erdgeschoß, wie in den obere«: Stock-
«verkcn reihen sich die erdenklichsten Badecinrichtungen
in schier endloser Folge aneinander und die Verwaltung
(kaufmännischer Direktor Herr Schwär tz) zeigt das
Bestreben, die Anstalt «rach dieser Richtung hin imincr
weiter auszubauen . Die vier Elemente , mit denen die
Chemie oder richtiger die Alchimisten durch Jahrhunderte
experimentierten , werden in den verschiedensten Varia¬
tionen in den Badezellen — das Wort klingt spieß¬
bürgerlich in seiner Anwendung aus die luxuriös aus-
aeitattcten Kabinen — auf den leidenden Menschen los-

fehlenswcrt und entspräche es nicht am Ende ebenfalls
einer moderner : F o r d e r u n g des Tages,
wenn nach Republiken,  wie den Vereinigten
Staaten «md Frankreich , überhaupt nur deutsche Ver¬
treter «uit schlicht bürgerlichen Namen  ge¬
schickt würden ? Die Franzosen sandten uns ihren
Cambon , die Amerikaner ihren Hill : beide Männer
wissen sich auf dein diplomatischen Parkett ebenso  ge¬
wandt und weltmännisch vornehm zu bewegen wie
mancher deutsche Freiherr , Graf und Fürst , Hill besitzt
dazu noch de«: Name «: eines große«: Gelehrten.

* Die Voruntersuchung im Falle Schücking ist jetzt
beendet. Der Regierungs -Kommissar wird die Akten
nuninehr den: zum Staatsanwalt zu ernennenden Re¬
gierungsrat überweisen.

* Ein Dementi . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt: „In der Tagespreise wurde die
Nachricht verbreitet , daß gegen den Lehrer von
Raute nkranz - Niebuell  das Disziplinarver¬
fahren eingeleitet worden sei, weil er für die libe¬
rale Kandidatur  des Bürgermeisters Schücking
agitierte . Wir sind ermächtigt zu erklären , daß gegen
den Genannten disziplinarische Maßregel «: nach keiirer
Richtung eiugeleitet oder auch nur erwogen worde«:
sind, er wurde lediglich auf Antrag des Bürgermeisters
Schücking als «Lchutzzeuge vernommen ."

* Zur Frage der Schiffahrtsabgaben . Ar«: 19. Sep¬
tember finden in Emden Beratungen über die Ein¬
führung von Binnenschisfahrtsabgaben für das Rhein¬
gebiet statt . An diesen Beratungen nehmen teil die
Vertreter der beteiligte «: Bundesstaaten Preußen,
Bayern , Württemberg , Baden , Hessen und Elsaß-
Lothringen.

* Die Ehrenpensio «: für den Pfarrer Mansuy . Die
Regierung hat gegen de«: Gemeü '.devorstand vo«: Ars
das Disziplinarverfahren  eingeleitet . Bei
der Aussetzung einer lebenslänglichen Rente an den
Pfarrer Mansuy handelt es sich um keinerlei Beschluß
der Gemeindebehörden , sondern n«n ein selbständi¬
ges Vorgehen  der Ortseinwohnerschast.

* Die Ausgabe der neuen Dreimarkstücke steht, wie
die „Post " hört , für dre nächste Zeit zu erwarten . Von
der neuen Münze find 15 Millionen Mark in Prägung
gegeben, also 5 Millionen Dreimarkstücke, die nuninehr
in den Verkehr kommen.

* Medaillen für Treue i«n Arbeitsverhältnis . Der
Verband süddeutscher Industrieller beschloß in Mann¬
heim die Verleihung vo«: Medaillen an Arbeiter , die
20 Jahre auf ei«: und demselben Betriebe tätig sind.

gytsv  irnd Flotts.
Personal -Veränderungen . Prinz Otto zu Schaum-

burg - Lippe,  Oberstleut . a 1a suite des 2. Garde -Ulanen-
Regts ., ist auf sein Gesuch von dein Kommando zur Dienst¬
leistung beim Stabe des Generalkommandos des 16. Armee¬
korps enthöben worden ; zugleich wurde ihm der Charakter als
Oberst verliehen . * v. Rabenau,  Leut . a . D ., zuletzt int
2. Nass. Jnf .-Reat . Nr . 88, «vurde eine etatsmaßrge Leutnants-
stelle irn Jnval -idcnöause in Cartshafen verliehen . von
d er Dollen,  Oberstleut , und Bats .-Kommandeur :m
1. Ober -chlsäss. Inf .-Regt . Nr . 167, mit der gesetzlichenPen¬
sion zur Disposition gestellt und zum Kommandeur des
Landw .-Bezirks Naumburg a . S . ernannt . E l e v e , Oberst-
leut . und Mteil .-Kommandeur «in 1 Unter -Elsass. Fcld -Art .-
Regt . Nr . 31, als aggregiert zum 2. Bad . Feld -Art .-Rcgt.
Nr . 80. versetzt. * A «r m ann , Unterarzt , vom 2. Nay . Jnp-
Rcgt . Nr . 88 zum 4. Bad . Jnf .-Regt . Prinz Wilhelm Nr . 112
verseht.

Wider ausdrückliches Verbot . Zwei Kanoniere von
dom in Fürth stehenden 6. Feld -Artillerie -Rogiment
hatten dein Verbot zuwider von dem Schießplatz einen
Geschotzzünder mit in die Kaserne hineingenommen.
Dieser explodierte und beide Soldaten wurden schwer
verwundet.

Acht fahnenflüchtige französische FreMdenlegionäre
trafen in Hamburg mit dem Dampfer „Riga " aus Moga-
dor ein. Da sie sich auch tu Deutschland ihrer Militär¬
pflicht entzogen haben, wurde «: sic bei der Ankunft des
Schiffes den Militärbehörden übergeben.

gelassen: ihnen Haben sich all die neckischen Erfindungen
und Entdeckungen zugesellt, die das Menschenhirn mehr
oder minder zufällig ausgetiftelt hat , um einem gewissen¬
haften Mediziner allerhand kleine Schikanen für den
Patienten zu bescheren. Mit Wasser in den verschieden¬
sten Zusammensetzungen und mit den merkwürdigsten
Beimischungen (von der Seife bis zur Elektrizität ) kann
inan dort den unsaubersten Körper reinigen und der
schneeweißeste Frauenleib deckt all seine schlanken Schön¬
heiten bald mit einer Schmutzkruste, wenn er in den
Schlamm eines Moorbades steigt. Daß in dem über¬
dies ganz rein zur Verwendung kommenden Moor und
Fango — das ist erst eine feine Numurer ! — allerhand
Heilbringende Faktoren stecken, ist das allein Erfreuliche
an der unsauberen Geschichte.

Wer genug im Wasser oder im Moor hcrumgc-
pantscht hat , kann sich in die bengalische Beleuchtung
elektrischer Lichtbäder setzen oder seine inneren Organe
durch allerhand Inhalationen stärken und reinigen ; er
kann in irgend einer pneumatischen Kammer verdünnte
oder verdichtete Lust auf sich einwirken lassen, steigt
dann in ein warmes Sandbad , um dem Körper darauf
in der Abteilung für Kaltwasserbehandlung (es sind
auch allerhand Dainpfluft - und Heißluftbäder vorhanden)
die notwendige Reaktion an gedeihen zu lassen. Darauf
vertraut er sich entweder Lern Masseur oder der Abteilung
zur VibratronSmassage au , läßt nunmehr seinen Körper
in: Röntgenkabinett durchleuchten, um fcstzu stellen, ob
das Sklctt bei all den Abenteuern nicht in Unordnung
geraten ist, was eventuell gleich im Operationssaal von
der kundigen Hand des dirigierenden ArzteS Sanitätsrat
Dr . Mayer berichtigt werden könnte, wenus notwendig
ist unter Inanspruchnahme der orthopädischen Werk¬
stätte des Hauses . Dann unternimmt das Objekt all
dieser schönen Scherze im medicomechanischcn Institut
(System Zander ) zur Kräftigung noch allerhand hcil-
gymnastische Übungen und begibt sich entweder in die
Trinkhalle des Bades , um sich«nit einem Schluck Ther-
malwaüer , Las aus eigener, unweit des Kochbrunncus

Zur UmwiLhungm Marokko.
Eine Leutsch-osfiziöse Kundgebnng.

Eine offiziöse Berliner Zuschrift der „Süöd . Reichs-
Korresp." sagt: Der Zusammenbruch der Sultanstellung
von Abd ul Asis bedeutet an sich nur das Ende eines
mühsam aufrecht erhaltenen Scheinwesens.  Ein
Fortschritt aber wäre es, wenn er auch Las Ende einer
Politik bedeute, wir meinen jener Politik , die den
Marokkanern einen von ihnen nicht aner¬
kannten Sultan ansnötigen  rvill . J «n allge¬
meinen Interesse aber wäre es, wenn über die Absichten
der französischen  Politik in Marokko die Marok¬
kaner selbst rasch und gründlich beruhigt werden könnten.
Europa würde den Rückfall tu eilte um Marokkos willen
schon einmal entstandene leidlich überwundene
Spannu «rg gerne vermieden sehe«:.

*

Der Pascha von Tanger erließ eine Bekanntmachung,
der zufolge jeder, der eine«: europäischen Soldaten oder
Polizisten beleidigt , öffentlich geprügelt ivird.

Aus Petersburg wird dein „Matirr" telegraphiert:
Die russische Regierung «vird Mulen Hasid als Sultan
von Marokko anerkennen , sobald diese Anerkennung
durch Frankreich  offiziell geworden sein «vird.

wb. (Pitt , 27. August. Wie die „Cöln . Ztg ." aus
Tanger von gestern «neidet , ist Muley Hasid auch i«t
Mazagan zum Sultan aus gerufen  worden.

wb. Paris , 27. August. Dem „Petit Parisien " zu¬
folge wurde Muley Hasid von den Tangerer Notabel «:
schriftlich ersucht, seinen Bruder Muley Asis für immer
aus Marokko zu verbannen  und jenen Ratgebern
nicht zu folgen, die ihm empfehlen, seinein Bruder die
erforderlichen Mittel zu geben, um als Privatmann in
einem marokkanischen Orte zu leben.

wb. Paris , 27. August. „Echo de Paris " erfährt,
Frankreich werde sich in der Angelegenheit der Räu¬
mung des SHaujag eLiet es  lediglich von de«:
Erwägungen leiten lassen, die den Mgecirasmächten
seinerzeit bekannt gegeben wurden . General d'Amade
Habe ausreichende Vollmachten, die Räumung etap¬
penweise  dnrchzuführen , sobald die Sicherheitsver-
hältniffe dies gestatten sollten. Muley Hasid könne keine
andere Antwort ephalten , als diese, falls er die Ange¬
legenheit zur Sprache bringen sollte.

hd. Paris , 27. August. „Echo de Paris " berichtet aus
Tanger , dort seien beunruhigende Nachrichten aus Rabat
und Sale eingetrosfen . Die fanatische Bevölkerung von
Sale sei gegen die Fremden sehr ausgebracht «nrd wünsche
deren Ausweisung . Der Kreuzer „Desaix" liege auf der
Reede u«td warte die wetteren Ereignisse ckb.

siä. Casablanca , 27. August. General  L i a u t c y
hielt geistern bei Colemb Bechar eine Truppenschau über
4000 Mann , die dort kon-zentrtert sind. Aussehen uNÜ
Haltung der Truppen ivaren befriedigend : auch der Ge-
sunÄhertsiznstand der Mannschaften läßt nichts zu wün¬
schen übrig.

hd. Madrid , 27. August. Das Panzerschiff „Prin¬
zessin »oit Asturien " ist nach Cadix abgegangeu , um als¬
dann den Dienst an der marokkanischen Küste zu über¬
nehmen . Der Mariuemiuister erklärte , daß, falls keine
ernsten Ereignisse mehr erntreten sollten, keine weiteren
Kriegsschiffe nach Marokko entsandt werden würden.

ArrslMLd.
Gstörreich -Anyarrr.

Clemenceau und Jswolski bei König Eduard.
Ministerpräsident Clemenccan  und der russische

Minister des Äußern Jswolski  begaben sich geltern
von Karlsbad nach Marienbad zum Besuch des Königs
Eduard . Sie wurden vom König zum Frühstück geladen.
Hierauf hatte der Körrig mit ihnen eine Konferenz.
Wie aus sicherer Quelle dazu verlautet , dauerte die

entspringender Quelle Herbeigeleitet wird , zu „erfrische::"
oder — vorbei au Leu Konsultationszimmern der Ärzte
— durch die gedeckten und heizbaren Übergänge in das
anschließende Hotel Kaiserhof,  wo er sich — nicht
in guter , nein , tu bester Gesellschaft befindet.

Der Kaiserhof (techn. Direktor Herr Eckner) ist eines
unserer feinsten Hotels ; er ist der Sammelpunkt der
distinguierte «: Welt geworden und verdient diese Bevor¬
zugung mit vollem Rechte. Es kann dahingestellt sein,
ob dieses Hotel wirklich an der Spitze aller kontinen¬
talen Logierhüuser steht — wie es in den Prospekten
heißt — die landschaftlich schönste und die glücklichste
Lage hat es sicher unter den Wiesbadener Hotels . Seine
formenschöneRenaissancesasfadcpaßt ja so eigentlich nicht
mehr in den neudeutschen Prunkstil hinein , aber sie ist
die glücklichste Ergänzung für die ganze vielformige
Umgebung des Hotels , in die sie eine ruhige , vvrnchine
Note bringt . Das Gelände , auf dern Hotel und Bad
sich erheben, umfaßt nicht weniger als 10 Morgen Land,
die von drei ein Dreieck bildende«: Straßenzügen um¬
rahmt werden ; von dieser riesigen Bodenfläche nehmen
einen großen Teil die Parkanlagen ein, die alle Baulich,
leiten umschließen.

Da sitzt es sich gut , in völlig reiner , ozonhaltiger
Lust auf de«: Terrassen und Ballonen , von denen man
einen der wunderbarsten Rundblicke auf die Stadt und
de«: Taunus hat, oder nilter de«: alte «: Bäuine «: mit dein
Blick auf die breiten Rasenflächen des Parks , die Jiics
und da buntfarböne Blumenbeete begrenzen. Eine
wohltuende Ruhe liegt, über dem ganzen Anwesen und
der Stadtgegend , in die selten der Lärm der Großstadt
dringt , deren Verkehrs - und Kurmittetpunkie dabei in
wenigen Minuten vom Hotel aus zu erreichen sind. Be¬
sonders wenn der Tag zur Rüste geht, die Nacht alle
Kernen verschwinden «nacht, im Saal und ^Garten die
elektrischen Lichter ausblinkcn und auf der großen
Terrasse, die an den Speise- und Restaurationssaal stößt,
die Künstlerkapelle des Hauses träumerische Weisen er¬
klinge» läßt , dann vergißt es ttck leicht, daß inan i»
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gestrige Unterredung König Eduards mit Clemenceau
und dem russischen Minister des Äußern Jsmolski eine
Stunde.  Das Hauptthema bildete die Festlegung der
Bedingungen , unter welchen die Algeeiras -Mächte
M u l ey Hafid  als Sultan anerkennen . Ferner wur¬
den die Ereignisse in der T ü r ke i eingehend besprochen,
wobei im Hinblick auf die noch ungeklärte Lage die An¬
gelegenheit der Balkanbahnen aufzuschicben empfohlen
wurde.

M.  Marienbad , 27. August. Heute begibt sich König
Eduard mittels Automobils nach Karlsbad , wo er mit
Jsmolski und Clemenceau weitere Besprechungen haben
,vird. Clemenceau wird Dienstag feine Rückreise nach
Paris antreten.

wb. Paris , 27. August. In dem von Jsmolski be¬
wohnten Karlsbader Hotel wird heute , wie der „Matin"
erfährt , ein Frühstück zu 12 Gedecken stattfinden , zu dem
König Eduard aus Mafien Lad  erwartet wird.

Die „Ordnung der Vorlesungen " an der Deutschen
Karl -Ferdtnand -Universität in Prag für das ^Winter¬
semester 1908/09 ist soeben erschienen. In diesem Vor¬
lesungsverzeichnisse sind auch Vorlesungen des früher
an der Hochschule in Innsbruck  tätig gewesenen be¬
kannten Professors Pr . Wah rmn nd au'sgesührt. Pro-
sessor Wahrmund wird danach ein einstündigcs Kolleg
Über „österreichisches Patronatsrecht " und ein zwei¬
stündiges Kolleg über „kirchliches Vermögensrecht" lesen.
Außerdem wird Professor Wahrmund eiustündige kirchen-
rechtkiche Seminarübungen abhalten . sü.

Österreich - Ungarn sondiert bei den Berliner
Signatarmächten wegen Abänderung der staats¬
rechtlichen  Stellung Bosniens  und der Herze¬
gowina zur Habsburgilschen Monarchie : ohne ent¬
sprechende Abänderung wäre die Einführung einer
Repräsentativversassung  in den okkupierten
Provinzen unmöglich.

Wegen slovakischer Umtriebe  griff in
Magassalu im Preßburger Komitat während einer Ver¬
sammlung die Gendarmerie mit der blanken Waffe ein,
wobei viele Personen verletzt wurden.

ILaNrrr.
Das e n g1 i s che Ges chw a d e r unter Befehl des

Prinzen von Battenberg ist in Livorno eingetrosfen.
Der König von Italien schiffte sich ein, um an den
Flottenmanövern teilzunehmen . Das französische Ge¬
schwader wird er-rvartet.

gvsmkv eiäi.
Der Generalrat der Grubenarbeiter nahm einen

Antrag an , worin der Eintritt des nationalen
Grukbenarbeiterverbandes in den allgemeinen Arbeitcr-
verband gebilligt wird.

England.
Nach Lloyd GcsrgeS Reise.

Schatzkanzler Lloyd George  ist von seiner Reise
nach Berlin wieder zurückgekchrt.

In einer amtlichen Mitteilung erklärte Handels¬
minister Lloyd George, er fei aus Deutschland mit sehr
angenehmen Erinnerungen  an seinen Besuch
zurückgökehrt. Er fei sehr befriedigt von der freund¬
lichen Aufnahme , die er sowohl bei der Regierung , als
auch bei der deutschen Nation gefunden habe. Der Ton
der Presse  sei in ganz Deutschland s e h r freund¬
lich  und ihre Erörterungen über die Beziehungen der
beiden Länder seien durchaus von sehr gutem Geiste ge¬
tragen gewesen.

Dem soeben erschienenen amtlichen Ausweis zufolge
hat sich Sie Bevölkerung Irlands  im vergangenen
Jahre wieder um IS 000 Seelen vermindert.

Norwegen.
Die Königin von England ist mit der Prinzessin

Viktoria gestern mittag Mit der KöNigsjacht in Christiania
angekommen und von der norwegischen Königsfamilie
empfangen worden.

SMmrlerr.
Der spanische Minffterrat beschloß, einer deut¬

schen  Firma die Anlage eines Köhlendepots aus den
Kanarischen Inseln  unter gewissen Bedingungen
zu gestatten.

Msv !rrgc.l.
Die portugiesische Regierung legte den Kammern

einen Gesetzentwurf wegen Regelung der Ansprüche des
Fürsten Hohenlohe bezüglich der Sanatorien  auf
Madeira vor . Die Entschädigung soll lVz  Millionen
Mark betragen , zahlbar in Werten der inneren Anleihe.

gxvbiex.
Der neue Justizminister Timotievitsch legte gleich

nach seinem Amtsantritt dem König einen Ukas vor , wo¬
nach sämtliche wegen Preßdelikte  verurteilten
Journalisten  begnadigt werden sollen. Der König
hat den Ukas sofort unterfertigt.

RrrmKnrerr.
Infolge Vermittelung befreundeter Diplomaten

wird demnächst die Wiederaufnahme der diplomatischen
Beziehungen zwischen Rumänien und Griechenland er¬
folgen.

T « kei.
Die Not,  die durch den letzten Riesenbranö  in

der Hauptstadt des türkischen Reiches hcrvorgerufen
worden ist, ist sehr groß. Bis jetzt sind zwei Schulkinder
und zwei Schuldiener als Opfer des Brandes fcstgestellt.

Dem türkischen Wiener  Botschafter Mahmud-
Nedim-Pascha, der sich seit 1. April 1898 auf dem Wiener
Posten befindet, ist gestern sein Abberusungsschrciben
zugestellt worden.

Der Stockholmer türkische Gesandte, sowie der
römische Botschafter Beschid-Pascha werden ebenlsallS ab-
geisetzt werden.

Blättermeldungen zufolge ist Sie Lage in Ana¬
tolien  sehr ernst. Die moslemitische Bevölkerung,
ausgehetzt durch Anhänger des alten Regimes,
droht Sie Christen zu massakrieren. Die letzteren flüchten
oder verbarrikadieren sich in ihren Häusern . Die Blätter
verlangen ein energisches Einschreiten der Regierung.
In Brnssa wurde die Revolte niedergeschlagen.

Infolge der Weigerung der Behörden , den Bäckern
eine Erhöhung der Brotpreise  zu gestatten, ist
gestern in Konstaniinopel nur wenig Brot gebacken wor¬
den . Zahlreiche Bäckereien wurden deswegen abends
vom Pöbel geplündert.

Ein Telegramm der „Cöln . Ztg ." ans Konstantinopel
vom 26. August meldet, die Regierung beabsichtige,
einzelne, dem Staatsschatz l ä st i g e B e st i m m u n g e n
in den Konzessionsurkunden  verschiedener,
mit der Türkei arbeitender ausländischer Gesellschasten
nmzuänüern . Der Botschafter zu Paris ist zu Verhand¬
lungen mit den französischen Gesellschaften anfgesordert
worden . Im Weigerungsfälle will man die Frage dem
Haager Schiedsgerichtshose vorlögen . Der Finanz-
minister ist anfgesordert worden , der Hohen Pforte eine
Denkschrift voriznlegcn, in der genau die Staatsfinanz¬
lage dargestellt wird , sowie die anfgenommenen An¬
leihen , Vorschüsse und Einnahmen , die ihre Rückzahlung
verbürgen sollen.

Versiert.
Gestern wurde in Täbris neben dem französischen

Konsulat der Scherls Sadeh , ein Revolutionär und
Agitator , ermordet.

Die „Nowoje Wremja " meldet aus Täbris : Die
Räubereien der regulären RegierungS-
trnppen  in Täbris haben ihren Höhepunkt erreicht.
Gegen 1500 Läden und 8000 Häuser sind ausgeraubt.
Ain eö Danleh versucht, in der Umgebung von Täbris
Räuberbanden zusammenzuzichen. Die Geistlichkeit Hai
den Heiligen Krieg erklärt und hat als erste zu den
Waffen gegriffen. Sie wird sich voraussichtlich den

- Revolutionären anschließen.

49. Weidner DeuWer GenGnsAststag.
S. u. H . Frankfurt a. M ., 26. August.

Die heutige erste Hauptversammlung des 46. All»
gemeinen Deutschen Genossenschaststages eröffnete Kgl.
Rat Direktor Proebst -München. Namens der staatlichen
Behörden , der preußischen Ministerien der Finanzen
und der öffentlichen Arbeiten , der hessischen, württem-
bergischen und badischen Ministerien begrüßte Geh.
Oberrcgierungsrat Pr . Franke (Berlin ) die Ver¬
sammlung. Es sei zu begrüßen , daß man gestern ein er¬
neutes Bekenntnis für die bestens bewährten Grund¬
sätze von Schulze-Delitzsch abgelegt habe. Selbsthilfe
und S e lbstv e r an t w o r t u n g seien die beiden Prin¬
zipien, auf denen allein sich ein gesundes Ge¬
nossenschaftswesen  anfbauen könne. Auch die
staatlichen Behörden hätten dies anerkannt . Wenn man
dennoch zur staatlichen  U n t e r st ü tzn n g hier und
da übergegangen sei, so habe dies lediglich den Zweck ge¬
habt, den Genossenschaftsgedanrcn hinauszutragen . Man
habe aber nicht den Hintergedanken gehabt, hierdurch
eine Beschränkung der bestehenden GenossenschaftenYer-
beizuführen . Wisse man doch eben sehr genau , daß der
Genossenschaftsgedanke einen Teil der Volkser-
ztehung  ausmache . Redner übcrbrachte im Auftrag
des Königs von Preußen dem Vorsitzenden der Tagung,
Königl . Rat Proebst -München, den Kronenoröen dritter
Klasse, und wünschte den Verhandlungen einen gedeih¬
lichen Verlauf.

Darauf begrüßte namens der Stadt Frankfurt
am Main Bürgermeister Grimm  den Genossenschafts¬
tag, namens der Frankfurter Justizbehörden Ober¬
staatsanwalt Hnmppertz, für die Frankfurter Handels¬
kammer Geh. Kommerzienrat Andreae , für die Frank-
furtcr Akademie der sozialen und Handelswissenschaft
Prof . Pohle , für das Reichsbankdirektorium Direktor
Beling -Frankfurt a. M ., für den Reichsverband der
Deutschen Landwirtschaftlichen Genossenschaften HaaS-
Darmstadt , für den Allgemeinen Beamtenvercin der
österreichisch-ungarischen Monarchie Keßler -Wien , für die
Handels - und Gewcrbekammer Wien Kammerrat Gustav
Richter. Als Vertreter des Verbandes der franzö¬
sischen  Volksbanken begrüßte in deutscher Sprache
Prof . Pr . Dufour -Mantelle -Paris den Kongreß. Im
Auftrag der englischen Genossenschaften sprach alsdann
Wolfs-London, der die Erklärung abgab, daß durch seine
Bemühungen nicht nur in Irland und Schottland , son¬
dern auch in Kanada und Indien und selbst bei den
Negern das Genossenschaftswesen beginne , Wurzel zu
schlagen. Für die Gesellschaft zur Verbreitung von
Volksbildung  üverbrachte deren Generalsekretär
Tews - Berlin herzliche Glückwünsche, und ersuchte die
Genossenschaften, für seine Gesellschaft zu wirken, denn
ohne den deutschen Schulmeister und ohne seine Vor¬
arbeit hätte das Genossenschaftswesen keine so gedeih¬
liche Entwicklung nehmen können. Für den Verband
Hirsch-Dnnckerscher Gewerkvereine sprach Lanbtagsav-
geordneter Karl Go ld s chm i d t - Berlin.

Daraus erstattete der Anwalt des Allgemeinen Ge-
nossenschaftsverbandeSPr . C r ü g e r -Charlottcnburg den

Geschäftsbericht,
aus dem hervorzuhcben ist, daß sich nach Ser Ansicht öeS
Anwalts die Gesamtlage  des Genossenschaftswesens
im letzten Jahre zum Teil verändert  habe . Es
schienen sich die Ansichten über die Grundsätze des Ge¬
nossenschaftswesens zu klären , und zwar im Sinne der
Grundsätze von Schulze-Delitzsch. Der Anwalt freute
sich, aussprechen zu können, daß Differenzen zwischen
den Verbänden nicht zu einer Entfremdung zwischen
denselben geführt haben. Er sei aber auch nicht Optimist
genug, um zu glauben , daß es überhaupt keine Diffe¬
renzen mehr geben würde . Wo man Staatshilfe in An¬
spruch genommen habe, stehe man heute auf dem Stand¬
punkt, die Staatshilfe bedeute nur ein Übergangs¬
stadium und müsse zur Selbsthilfe führen . Eine mög¬
lichst weitgehende Verständigung der Verbände sei be¬
sonders mit Rücksicht ans die Revisionen der Genossen-

einem der ersten FremdenÄäuser einer Großstadt weilt,
so fernabgeschieden jeden Lärms ist man hier : ein idealer
Aufenthalt für alle die Leute, die in unmittelbarer
Nähe unserer Kuranlagen und doch in völlig ruhiger,
vornehmer und gesunder Lage wohnen wollen.

Die künstlerische Inneneinrichtung des Hotels zeigt
einen Gegensatz zur Außenarchitektur : jene bringt die
Formen der italienischen Frührenaissance zur Geltung,
während hier Barock- und Rokokosvrmen vorherrschen.
Die Prunkgemächer der Schlösser in Würzburg , Brühl
und AnSbach haben für die Gesellschafts- und Repräsen¬
tationsräume zum Vorbild gedient . Diesen vornehmen,
künstlerischen Wirkungen würde ein hastiges Touristen¬
treiben nicht wohlanstehen. Der künstlerische Stil der
Franzosen verlangt einen soigniertcn Ton mit Grand¬
seigneur -Gebärden . Diese Forderung findet auch im
Charakter der -Gäste und des Hotels ihre Erfüllung.
Welchen Gesellschaftsschichten jene angehören , ist bereits
gesagt worden , so erübrigt nur noch zu bemerken, daß
„Kaiserhof" kein Passantenhotel im eigentlichen Sinne
des Wortes ist. Es beherbergt die Mehrzahl seiner Gäste
auf längere Zeit , und wer des öfteren den im Schlütcr-
schen Typ gehaltenen , lauschigen Wintergarten besucht,
kann um die Teestunde Wochen Hindurch die gleichen Ge¬
sichter sehen. Daß der burschikose„Pod" stets im „Kaiser¬
hof" absteigt (nicht allein , weil er dort etliche ausgezeich¬
nete Skatpartner findet), daß Oskar Blumenthal manch
famoser Schwankwitz beim Glase Wein tat Kaiserhof-
Restaurant eingefallen ist, das ist in Wiesbaden nicht
allzu bekannt. Es ist nicht nur ein ästhetischer oder
künstlerischer Genuß , in den Gesellschaftsräumen des
,-Kaiserhoss" zu sitzen: auch die brutale Neugierde
kommt auf ihre Rechnung.

Seine Eigenart hebt den „Kaiscrhof" aus der Mehr¬
zahl der Wiesbadener Hotels heraus und hat ihm den
Platz Angewiesen, den er nun schon seit länger als einem
Jahrzehnt behauptet. Trotz eines ausgesprochenen Hotel¬
charakters zeigt er uns die Physiognomie einer vorneh¬
men Pension , eines Gemtschs von Hotel und Sanato¬

rium , dem es aber an eigentlichen Kranken fehlt : ,̂ otcl
Kaiserhof" ist im Verein mit der Badeanstalt eine Er-
holungs - und Heilstätte, die wesentlich dazu beiträgt , den
Ruhm Wiesbadens über den Erdball zu verbreiten.

L. A n d e r s.

Aus Kunst unü Leben.
* Konzert. Das von der Kurverwaltung am gestri¬

gen Abend veranstaltete „große Konzert"  hatte
eine sehr geringe Anziehungskraft ausgeübt ) der Saal
war zum größten Teil ilnbesetzt. Das Kurorchester
brachte aus seinem großen Repertoire die Sinfonie in
D -Dur in einem Satz von Mozart , die sinfonische Dich¬
tung „Die Moldau " von Smetana , das bekannte Fis-
Dur -Largo von Haydn und zum Schluß die Ouvertüre
zum „Fliegenden Holländer " mit schon oft gerühmter
Exaktheit zu Gehör. Die Leitung des Orchesters lag dies¬
mal in den Händen des Herrn Kapellmeisters Ir wer,
der als solcher wieder eine äußerst sympathische Erschei¬
nung bot, ohne aufdringliche Kapellmeistergcsten in be¬
stimmter , deutlicher Weise dcu Taktstock schwang und
dadurch namentlich für rhythmische Straffheit sorgte. Es
ist nur schade, daß Herrn Jrmer nicht öfter Gelegenheit
geboten wird , Werke größeren Stils zu dirigieren . Herr
Jrmer wurde durch reichen Beifall und eine kostbare
Blumenspende aus Lotosblumen ausgezeichnet. Als
Solist war Herr Professor Leo P e st er d'P e st kowsky
aus London gewonnen worden , der sich als Künstler von
großer Vielseitigkeit erwies und Gesänge in italienischer,
englischer» russischer und deutscher Sprache bot. Der
Sänger besitzt einen kräftigen, seriösen Baß von großem
Umfang und guter Schulung , der aber der Zeit bereits
seinen Tribut hat entrichten müssen und namentlich in
den oberen Lagen matt , farblos , manchmal sogar gc-
gnält klang. Nach der Tiefe hin ließen noch einige voll-
klingende Töne den ehemaligen Glanz ahnen . Auch die
Intonation war nicht durchgängig sauber. Besonders
aber enttäuschte Herr d'Vestkowskri als Musiker, nament¬

lich in der Wiedergabe der Lieder in deutscher Sprache.
Schuberts „Wanderer " sang er beispielsweise ohne jede
innere Anteilnahme , ohne auch nur einigermaßen aus¬
reichende dynamische Abwechslung, ganz abgesehen von
dem slavischen Idiom in der Textaussprache . Die zum
guten Teil aus Landsleuten des Sängers bestehenden
Zuhörer spendeten lebhaften Beifall , so daß sich der Sän¬
ger zu zwei Zugaben , u. a. „Asra " von Rubinstein , ver¬
stehen mußte. Herr Königl . Musikdirektor Spans en-
b e r g begleitete am Klavier in feinfühlender Weife, ck.

Theater und Literatur.
Friedrich H c b b e l s deutsches Trauerspiel „A g n e s

Bernau er"  wird demnächst wieder in den Spielplan
des Königl . Schauspielhauses in Berlin ausgenommen
und in teilweise neuer Besetzung einiger Hauptrollen
am 81. d. M. in Szene gehen.

Graf Leo Tolstoi , dessen 80. Geburtstag am 9. Sep¬
tember begangen werden soll, ist einer Nachricht der
„Nowoje Wremja " zufolge sehr schwer erkrankt.
Die Gräfin hat dringend nach Ärzten telegraphiert . In
Petersburg ist das Gerücht verbreitet , daß Tolstoi bereits
bewußtlos sei.

Im Befinden Johannes Tr o ja n s , der sich be¬
kanntlich infolge eines Unfalls vor einiger Zeit in der
Charits einer Operation hat unterziehen müssen, ist eine
stetig weiter fortschreitende Besserung  zu verzeich¬
nen . Doch ist vorläufig noch nicht daran zu denken, daß
der Patient aus dem Krankenhaus entlassen werden
kann.

Wissenschaft und Technik.
Professor Robert Koch , der berühmte deutsche Ge¬

lehrte , war anläßlich seines Aufenthalts in Tokio
Gegenstand großer Ehrungen . Der Kaiser von Japan
schenkte Robert Koch einen prachtvollen silbernen Tafel¬
aufsatz, außerdem wurden ihm zu Ehren offizielle Post¬
karten ansgegeben , die Ansichten des Tokioer und des
Berliner Instituts für Jnfektionskrantkheiten zeigen.
Kock iit nach Wa sbi nüto  n avaereiit.
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schäften erwünscht, bei der unter allen Umständen an der
Selbstverwaltung der Genossenschaften festzuhalten sei.
Abfällig urteilt Dr . Crüger über die durch gerichtliche
Revisoren bei den Genossenschaften ausgeführten
Revisionen.  Sehr eingehend beschäftigt er sich als¬
dann mit dem Zcntralge nossenschaftswesen.
Er ist der Meinung , daß dasselbe große Gefahren in sich
schließe. Eine Krisis bei der Zentrale führe nicht, wie
vielfach angenommen werde, zu einer Art Verlustver-
sicherung, sondern wellenförmig dehne sich der Verlust
aus , ziehe weite Kreise und wirke in ferne Gebiete.
Redner kommt dann auf die Verhältnisse des Wirt¬
schafts sah res  18 07  zu sprechen und erklärt , die
Kreditgenossenschaften des Allgemeinen Verbandes hätten
ihre Aufgaben erfüllt und hierdurch den Beweis erbracht,
daß die Staatshilfe entbehrlich ist. Es sei nachgewiesen,
daß die starke Verbreitung der Genossenschaften zur
G e l dv e r t eu e r u n g geführt habe, indem die Ge¬
nossenschaften in den einzelnen Bezirken sich zu über¬
bieten suchten. Die geschäftlichen Grundsätze der Schulzc-
Delitzschen Genossenschaftenhätten sich durchaus bewährt.
Es habe sich aber gezeigt, wie notwendig die Erhal¬
tung der Liquidität  ist . Hierbei kam Dr . Crüger

lauf die Verhandlungen der Reichsüankenquete-
Kommission  und eine etwaige gesetzliche Regelung

ches Dcpositcnverkehrs zu sprechen, wogegen er entschieden
Stellung nahm. Dagegen empfahl er die Aufstellung
durchsichtiger Bilanzen.  Das Kapitel „Rcichs-
bank und Genossenschaften", das der Genossenschaftsan¬
walt darauf in seinem Geschäftsbericht behandelt, gibt
dem Redner Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß bei
der Reichsbank ein neues Regiment eingezogen sei, das
auf Einschränkung  der Kreditgewährung bedacht

siet. Die Kreditgenossenschaften hätten sie im letzten
Jahre vielfach gespürt. Den Kreditgenossenschaften sei
in den Kreissparkassen zum Teil eine bedenkliche Kon¬
kurrenz entstanden. Während die Kreissparkassen mil
dem ganzen amtlichen Apparat gearbeitet hätten , sei die
Entwicklung der Kreditgenossenschaften trotzdem eine
günstige gewesen. Die Kreditgenossenschaftenhätten auf
Scheckkonto einen Umschlag von iV-> Milliarden
Mark  gehabt . Dem Reichspostscheckverkehr stehe man
sympathisch gegenüber . Auf dem Gebiete „Diskontierung
von Buchforderungen " seien keine nennenswerten Er¬
folge erzielt worden , trotz vielfacher Bemühungen . Ein
böses Kapitel sei die
y Umwandlung non Genossenschaften in Aktiengesell¬

schaften.
Dr. Crüger betont , daß nur eigensüchtige  Inter¬
essen bei derartigen Übergängen in Betracht kommen
können/ und warnt endlich vor der Bildung von Kredit¬
genossenschaften für einzelne bestimmte Berufsstände.
Auch den Konsumvereinen  habe das Jahr 1907
Schwierigkeiten geboten. Der Umschlag wäre zwar ge¬
wachsen, aber meist nur infolge der Preissteige¬
rung der Lebensmittel.  Gegenüber der Aus¬
nahme der Eigenproduktion  verhalte man sich
ruhiger . Das sei zu begrüßen . Die Sorge für die An¬
gestellten der Konsumvereine ließe vielfach noch zu
wünschen übrig . Eine große Gefahr liege darin , daß die
Konsumvereine zum großen Teil Arbeiterge¬
nossenschaften  seien mit dem Zweck, die Interessen
'der Arbeiter zu vertreten . Die Position der Klein¬
händler habe inzwischen mildere Formen angenommen,
nachdem sie selbst sich zu Genossenschaften zusammenge¬
schlossen haben. Die Handwerkergenossen-
sch af ts  b e w e g u n g mache nur langsame Fortschritte.
Von allen sozialen Institutionen ohne jede Ausnahme
Habe keine dem Handwerk so leicht nachweisbaren posi¬
tiven Nutzen gebracht wie die genossenschaftliche Be¬
wegung. Auch die Baugenossenschaften  seien
von der wirtschaftlichen Krisis berührt worden , die zu
einer erheblichen Verteuerung der Baugelder geführt
hätte. Gefährlicher als eine Geldkrise müßte natürlich
für die Baugenossenschaften eine Produktionskrisis wer¬
den . Dr. Crüger teilte dann noch mit, daß der Allge¬
meine Verband auf der Internationalen Ausstellung für
Kleinbetriebe zu Amsterdam die höchste Auszeichnung
erhalten habe. Die 27 000 Genossenschaften
mit ihren  4 1 0 6 6 00 M i t g l t e d c r n seien, so
schließt der Bericht, ein Faktor im wirtschaft¬
lichen Leben,  der je nachdem zum Segen oder Ver¬
derben werden könne, zumal wenn die einzelnen Mit¬
glieder durch ein Band aneinander gekettet sind, das wie
das Seil bei der Bergbesteigung vielleicht dem Fallen¬
den hilft , vielleicht ihm aber auch zum Verderben wird.
Dieses Band zu lockern, dürfte eine der wichtigsten Auf¬
gaben der Zukunft sein. Die Genossenschaftenseien Ge¬
sellschaften privatrcchtlicher Natur , und Gierte sei es ge¬
wesen, der .gesagt habe, daß das Genossenschaftswesen
nationale Aufgaben zu erfüllen und den Charakter der
öffentlichen Anstalten abgestreift hätte . (Lebhafter
Beifall .)

Darauf erstattete der Vorsitzende des engeren Aus¬
schusses Königl . Rat P r o eb st- München den Bericht
über die Tätigkeit des Ausschusses.  Bei der
sich daran anschließenden Wahl von Mitgliedern für den
Ausschuß wurde Königl. Rat Proebst -Münchcn wicöer-
gewählt. Neu in den Ausschuß gewählt wurde Neuge-
bauer -Breslau.

Nachdem der Verband Schleswig-Holsteinischer Ban-
genossenffchäftenals Unterverband des Allgemeinen
Veitbandes vom Genossenschaftstage anerkannt worden
war , gelangte der Antrag des Verbandes der Vvrschuß-
nnd Kreditvcreine von Pommern und den Grenzkreiscn
der Mavk Brandenburg , betr . die

Pensionsvcrsichcrnng der Privatbeamten,
znr Verhandlung . Der Airtrag lautet:

„Der Allgemeine Genossenschaftsicrg wünscht bei der ge¬
setzlichen Regelung der staatlichen Zwangsversichcrung aller
Vrivailbeamien die grundsätzliche Anerkennung bestehender
privater Versorgungskassen als Ersatzinstiiuie für die zu¬
künftige staatliche Pensionslasse unter der Voraussetzung,
daß die privaten Kassen der Aufsicht des Kaiserlichen Auf¬
sichtsamts für Privatversichcrungen unterstellt sind, ihre
Leistungen der staatlichen Versicherung mindestens gleich¬
kommen und zu nicht höheren Prämieniätzcn mindestens
gleiche Rentencsfekte wie bei staatlicher Versicherungbieten."

Den von Hauff chu l z-Stcttin verfaßten Bericht über
diesen Antraa verlas Otto-  Stettin . Der Bericht nimmt

Bezug auf eine im Reichsamt des Innern verfaßte , allen
Reichstagsmitgliedern zugegangene Denkschrift vom
11. Juli d. I ., die in sehr ausführlicher Weife die Frage
der staatlichen Versicherung aller Privatbeamten behan-
dült . . In den Schluß - und Übergangsbestimmungen
wird in dieser Denkschrift zugleich die Möglichkeit er¬
örtert , für die „eine der neuen Versicherung gleich¬
wertig  e" Fürsorge gewährleistet ist und für welche der
Anschluß an die Befreiung von der Bersicherungspflicht
in Betracht kommen könnte . Der Allgemeine Verband
der auf Selbsthilfe beruhenden deutschen Erwerbs - und
Wirtschafftsgenossewschaften habe mit großer Mühe und
Sorgfalt drei  segensreich wirkende Wohlsa-hrtskassen
ohne jede staatliche Hilfe aus eigener Kraft errichtet, die
Hil-fsikasse, die Ruhogohaltskasse und die Witwen- und
Waisen-PensionSkasse. Diese beiden letzteren Kassen
lebensfähig zu erhalten , sei der Zweck des Antrages.
Und wenn auch „zurzeit " im -Reichsamt des Innern keine
grundsätzlichen Bedenken gegen die Zulassung von Er¬
satz i n st i tu t e n beständen, so erscheine es doch ge¬
boten , möglichst frühzeitig den maßgebendcon Stellen
entsprechendeWünsche -zu unterbreiten , da man nicht nur
mit einem -Personenwechsel, und dadurch möglicher ver¬
änderter Anschauung im Reichsarnt des Innern rechnen
müsse, -sondern vor allem, weil Bundesrat und Reichstag
noch das entscheidende Wort in dieser Angelegenheit zu
sprechen Hätten.

Der Antrag wuvöe darauf einstimmig angenommen.
Darauf wurde die erste Hauptversammlung ge¬

schlossen.

Am Nachmittag fanden die verschiedenen Sitzungen
der Verwaltungen und
Generalversammlungen der Hilfskaffe, der Nuhcgehalts-
kasse und der Witwen - und Warsen-Penftonskasse deutscher

Erwerbs - und Wirtschaftsgenoffeuschastcu
statt . Die Hilffskaffe,  die im Jahre 1887 ins Leben
gerufen wurde und die unierstiitzungsbedürftigen Vor¬
standsmitgliedern und Angestellten von Genossenschaften
im Falle besonderer Bedürftigkeit einmalige und lau¬
fende Unterstützungen gewährt , verfügt zurzeit über
einen Mitgliederbestand von 303 Mitgliedern (Ver¬
bänden , Vereinen , Personen ). Das Gesamtvermögen
der Hilfskasse belief sich am Schluß des abgelaufenen
Geschäftsjahres ans rund 128 000 M . An Unterstützungen
sind »in abgelaufenen Geschäftsjahr insgesamt ' rund
10 200 M. gewährt worden . Die feit Bestehen der Hilss-
kasse von dieser -gewährten Unterstützungen belaufen sich,
einschließlich der Prämienbeihilsen , die die Hilfskasse für
ältere Mitglieder zu den Prämien für die Nnhcgeh-alts-
kasse und Witwen - und Pensionsckasse seit Bestehen dieser
beiden Kassen zahlt , auf rund 260 000 M . Die Ruhe¬
gehalt ska sf  e blickt ans das 9. Geschäftsjahr zurück
und verfügt über einen Mitgliederbestand am -Schluffe
des Geschäftsjahres von 743 persönlichen Mitgliedern,
Genossenschaften und Verbänden . Das Vermögen der
Kasse beträgt rund 800 000 M -, das versicherte Dienfft-
cinkommen 1% Millionen Mark . An Ruhegehältern
wurden rund 10 000 M . gezahlt . Zurzeit sind 17 Pen¬
sionäre vorhanden . Die jährlichen Prämien von persön¬
lichen und korporativen Mitgliedern beliefen sich im
letzten Jahr auf rund 100 000 M . — Die am 1. Januar
1907 ins Leben getretene Witwen - und Wäisen-Pcnsions-
kasse hat eine recht gute Entwickelung im ersten Geschäfts¬
jahr genommen. Die Mitglied erzähl an Verbänden,
Vereinen und persönlichen Mitgliedern belief sich ins¬
gesamt Ende 1907 auf 322. In der Waifenkasse wurden
tat Berichtsjahr 205 Kinder versichert. Die Geffamtein-
n-cchmen der Kasse beliefen sich auf rund 90 000 M ., die
Ausgaben auf rund 85 000 M ., wovon rund 80 000 M.
-zum Ankauf von Effekten verwandt wurdeü . Das Gc-
samtvermögen der Witwen - und Waisenkasse beläuft sich
auf rund 56 000 M ., das versicherte Diensteinkommen
in der Witwenkaffe Ende 1907 ans 836300 M., das ver¬
sicherte Erziehungsgeld in der Waifenkasse Ende 1907
ans 43 440 M . Alle diese Kassen zeigen mit ihrer erfreu¬
lichen Entwickelung auch ihrerseits , was die „Selbsthilfe"
vermag.

er

In der zweiten Hauptucrffammlung am Nachmittag
beschäftigte sich der Genossenschaftstag unter dem Vorsitz
des Lanörats BertHold (Blumenthal -Hannover ) mit den
Angelegenheiten der

Baugenossenschaften.
Laudtags -abgeor-öneter Landesrat Dr . Schröder-

Cassel sprach über die Kreditbeschaffung der Baugenossen¬
schaften. Der Referent zieht den Klcinwohnungsbau
in den Bereich seiner Betrachtungen und hält es für
ratsam , daß die Baugenossenschaften sich zunächst die
erste Hypothek sichern, ehe sie an die Beschaffung von
Bankrcöit -denken. Jedenfalls aller solle man sich hüten,
sich diesen Kredit von Bauunternehmern zu beschaffen,
da dann das Geld zu teuer würde . Sich von den Spar¬
kassen Geld zu besorgen, sei nicht ratsam , da die Spar¬
kassen nur mündelsichere Gelder hergeben dürfen . Es
Handele sich bei ihnen also um eine prozentuale geringe
Beleihung , die unzulänglich sei. Es bleibe also den
-Kassen, sollten sie den vollen Anforderungen genügen,
nur die Selbstbeschaffung übrig , wodurch sie ja zu Hypo¬
thek cnv ermittlern herabsinken. Die Hypothekenbanken
hätten ja auch versagt , namentlich für den Bau von
Arbeiterwohnungen . Sic seien auch unsicher, da sic'die
Hypotheken nur kurzfristig -hevgcben könnten . Auch die
Lebensversicherungen als Hypothekenbeleiher seien zn
lener , da meist Versicherungen abzuschließcu wären , die
im Falle des Todes des Ausstellers die Erben in eine
prekäre Lage bringen . Als weiterer Geldgeber käme
der Staat in Betracht, der für Arbciterwohnnngen bis
zmn Ende des Jahres 1907 etwa 280 000 M. hergegeben
habe. Neuerdings sei aber sowohl das Reich wie Preußen
dazu nbergegaii-gen, nur zweite Hypotheken herzugeben.
Es seien also, wenn man die Bonffikationen in Betracht
zieht, Beleihungen bis zu 80 oder 85 Prozent nötig ge¬
wesen. Die Landes-versicherungsanstalten hätten bis jetzt
196 Millionen Mark im Arbeiterwohnungsbau investiert,
aber es sei ffchr fraglich, ob für die Zukunft auf diese
Anstalten su rechnen sei, denn die Tatsache könne nickt

abgcleugnct werden , daß Staat und Reich nicht mehr in
der Lage seien, den Ansprüchen der großen Städte nach-
znkommen. Die steigende Invalidenrente mache ein
stärkeres Hergeben von Geld für den Arbciicrwvhnungs-
ban unmöglich. Durch diese Sachlage trete an die Bau¬
genossenschaften die Rvtweuöigikeit heran , sich nach an¬
deren Quellen  umzuschauen . Es existieren bis
jetzt 180 Baugenossenschaften mit 129 000 Genossen. Es
müßten also da, wo Staat und Reich und andere Hilfs¬
quellen versagen, die Baugenossenschaften einspringen.
Bor der Einführung von Schuldverschreibungen glaubt
Dr . Schröder warnen zu müssen. Für den Bau von
Arbeiterwohnungen aus gemeinnütziger Fürsorge fei
Frankfurt a . M . mustergültig , das zwei Unternehmungen
besitze, die auf gemeinnütziger Basis aufgebaut sind und
sofort nach ihrer Gründung Dividende abgoworfen
Hätten. In bezug auf die Heranziehung der Kommunen
für die Bautätigkeit sei Frankfurt a . M . bahnbrechend
geworden , da der Magistrat in Frankfurt a . M. etwa
50 Prozent alles verfügbaren Geländes an sich gebracht
habe und außerdem noch zweite Hypotheken zu 2 Prozent
hergebe. Die Zukunft zeige sich, so schloß der Referent,
nicht ganz rosenrot . Die Baugenossenschaften sollten
deshalb ihr Hauptaugenmerk auf die Kalkulation
der Mieten richten und dicffölben vorsichtig vornehmen.
Namentlich fei vor dem sogenannten Preisörücken zn
warnen . DaL Hauptebfordernis sei, gesunde und hygie¬
nisch einwandsfreie Wohnungen herzustellen . Tann
könne die finanzielle Gesundung nicht ausbleibcn.

An den Bortrag schloß sich eine rege Diskussion.
Alle Redner sind der Ansicht, daß ans die private Bau¬
tätigkeit nicht zu verzichten sei, selbst wenn der Staat
reichlicher als bisher eingreife . Es empföhle sich-deshalb
nicht, die Baugenossenschaften in Gesellschaften mit
b e s (f) rankte t  H a f t u n g u'mzuwand-cln.

Darauf kam -ein Antrag des Genossen-schastsanwa lt s
zur Verhandlung , in welchem den -Baugenossenschaften
die Beachtung bestimmter Grundsätze bei der Berechnung
der Wokhnungsmieten empfohlen wird . Aus den Woh-
nungsmieten müssen danach aufgebracht werden die
Zinsen für Wohnungsmieten und sonstige Anleihen,
für das in den vermieteten Hausgrundstücken angelegte
eigene Vermögen der Genossenschaft, ferner die jährlich
vorzuncHmenden Abschreibungen, die Betriebsunkosten
(Reparaturen , Stenern , Abgaben , Versicherungsprämien,
Kosten für Beleuchtung und Reinigung nsw.), die Ge¬
schäftsunkosten (Gehälter der Vorstandsmitglieder,
Vureanutenstlieu , Porto , Drucksachen nsw.), sowie
'schließlich eine Rücklage zur Bildung angemessener
Reserven und zur Deckung von Mietausfällen . Für die
Berücksichtigung aller dieser Momente sind in dem An¬
trag genaue , ins Detail gehende Grundsätze ausgestellt,
die von allen Bauigenossenschaftenbeachtet werden sollen.

Verbandsrevisor Scheidt - Hannover hielt dazu
das Referat , in dem er zu dem Schluß kam, daß eine
Baugenossenschaftnur da am Platze sei, wo die Privat-
b a u t ä t i g k e i t n i cht g c n ü g t,  d . h., wo entweder
m  wenig Kleinwohnungen vorhanden sind, oder wo die
Mietpreise für diese Wohnungen im Verhältnis zu den
Herstellungskosten der Häuser zu teuer werden.

An den Vortrag des Verbandsrevisors Scheidt über
die von den Bangenossenschaften bei der Berechnung der
Wohnungsmieten zu beachtenden Grundsätze knüpfte sich
-eine -lebhafte längere Diskussion, worauf die weiteren
Verhandlungen auf morgen Donnerstag vertagt wurden.

9.DMM MWeM-traft Gmerbeklmmertag.
TT.

* Breslau , 26. August.
In der heutigen zweiten Hauptversammlung des

9. Deutschen Handwerks - und Gewerbekammertages
wurde zunächst über den
Gesetzentwurf, bctr . die Errichtung von Arbeitskammern,
verhandelt , Dazu lag eine Resolution  des geschästs-
führenden Ausschusses vor, die folgenden Wortlaut hat:

„Der 9. Deutsche Handwerks- und Gewevbekammertag
ersucht die Bundesregierungen, dem Entwurf eines Gesetzes
über die Arbeitskammern die Zustimmung des Bundesrats
zu versagen,  weil die Interessen des Handwerks und
seiner gesetzlichen Organisationen durch das Gesetz aus
folgenden Gründen geschädigt werden würden: Das Gesetz
schließt das Handwerk aus und gibt dadurch begründete Ver¬
anlassung, die Streitfrage „Fabrik und Handwerk" noch mehr,
als es bisher schon geschehen ist, zuungunsten des Handwerks
zu beeinflussen. Das Gesetz beteiligt trotz der Ausschließung
des Handwerksdie in den Derufsaenossenschastenvertretenen
Handwerker, an den K o st e n der Arbcitskammern. Das Ge- ■
setz läßt die Möglichkeit offen, Ausgaben auf handwerks¬
mäßige Gewerbezweige zu legen, ohne dem Handwerk Einfluß
aus Re Entscheidungen auf die Handwerkskammernzu ge-itattcn. Weiter heißt es in der Resolution : Der Deutsche
Handwerks- und Gewerbekammertag ist der Anschauung, daß
A r b e i t e r ka m m e r n oder Arbcitsrätc  den paritä¬
tischen Adbeitskammern vorzuziehen sind, glaubt aber, in
dieser schwierigen sozialen Frage erst dann Stellung
nehmen zu dürfen, wenn die Reichsregierung ausreichendes
Material zur weiteren Untersuchung dieser Frage beiae-
bracht hat. Er spricht jedoch jetzt schon die bestimmte Er¬
wartung aus , daß die weiteren Gesetzesvorlagen die Inter¬
essen der Arbeitgeoer im Handwerk hinreichend berücksichtigen."

Syndikus Dr . S che l l e n - Münster i. W. wies in
der Begründung der Resolution darauf hin , daß das
Handwerk an der Frage der Älrb-eitskammern sehr inter¬
essiert fei, da man nicht wisse, inwieweit -auch die Gesellen
in das Gesetz einbezogen werden können. Von der
jctzigeir Rechtsprechung habe nur die Sozraldemo-
kr a t i c Vorteil , die ein Interesse daran habe, Fa b r i -
kcn zu fördern , das Handwerk  aber zu unterdrücken.
In den Arbeitskammern könnten über den Kopf des
Handwerks hinweg Beschlüsse gefaßt werden , die das
Handwerk schwer schädigen.

Als zweiter Referent sprach Dr . W i c n b e ck-Hauno-
ver. In der sich anschließenden Debatte sprach u. a. der
Vorsitzende der Danziger Handwerkskammer , Baugc-
werks-meister Herzog,  die Meinung aus , das Gcsttz
müsse eigentlich I n d n str i e a r b c i t s k-a m m e r u fir¬
mieren . Bon Handwerksbetrieben könnte von dem Ge¬
setz höchstens noch das Baugewerbe Vorteil haben. Tas
Gesetz hätte 8 bis 7 Jahre früher kommen sollen. Jetzt
könne es für -das Handwerk nur nachteilig wirken . —
Bei der Abstimmung wurde der erste Teil der Reso-
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lution angenommen , der letzte mit großer Mehrheit ab¬
gelehnt.

Zum nächsten Punkt der Tagesordnung:
Bcteilignug der Handwerkskammern an dem Aufsichts-

recht über die Innungen
schlägt der geschäftsführende Ausschuß folgende Reso¬
lution  vor:

„Der 9. Dsutsche HarrdwerkZ- und Gewerbekammertag
hält es im Interesse der Entwicklung des Jnnungswefens und
auch im Interesse des Anseihens der Handwerks- und Gc-
wevbekammern und im Interesse der sachgemäßen Erledigung
der Aufgaben der Aufsichtsbehörden für dringend erforderlich,
daß in Zukunft die Hand w er ks ka m m ein i n
weitergehendem Maße  als bisher von den Aufsichts¬
behörden bei der Ausübung ihrer Funktionen he ran ge¬
zogen  werden. Mit Rücksicht darauf, daß eine Neukadifi-
lation der Gewerbeordnung in Aussicht steht, begnügt sich der
9. Dsutsche Handwerks- und Gewcrbekammertagmit dieser
allgemeinen Forderung und behält sich vor, eine Speziali¬
sierung seiner Wünsche bei gegebener Zeit vorzubringcn. Der
Kammertag spricht aber die bestimmte Erwartung aus, daß
inzwischen die Bundesregierungen im Sinne der Eingangs
erwähnten Wünsche des Kammertaaes auf die Aufsichts¬
behörden einwirken werde."

Als Referent sprach hierzu Sekretär Kahlcn-
Arnsber -g. Er führte aus : Die Handwerkskammern
hätten in dieser wichtigen Frage des Aufsichtsrechts über
die Innungen fast gar nichts zu sagen. Wenn der Ober¬
bürgermeister dieser schönen -Stadt -Breslau cs ausge¬
sprochen habe, daß die Aufsicht den Städten ein Ballast
sei, den die Städte am liebsten loswürden , so wäre das
auch die Ansicht vieler Handwerkskammern . Zu -verlan¬
gen sei ein Zusammenwirken der Auf-sichtsb-ehördcn mit
den Handwerkskammern . — Die Resolution wurde mit
35 gegen 22 Stimmen -angenommen.

Darauf wandte sich der Handwerks -- und Gewerbc-
kamm-ertag der Beratung über die

praktische Durchführung des kleinen Befähigungs¬
nachweises

zu. Dazu ist von den Handwerkskammern Darmst -adt
und Berlin folgende Resolution  vorgeschlagen
worden:

„Der 9. Deutsche Handwerks- und Gowerbekamrnertag
erklärt sich im allgemeinen mit -der in den erstatteten Refe¬
raten für die praktrsche Durchführung des sogenannten kleinen
Befähigungsnachweises zum Ausdruck gebrachten Auffassung
einverstanden  und beauftragt -den Ausschuß, mit mög¬
lichster Beschleunigung Unterlagen berzustclleu, auf Grund
deren die Deutschen Handwerks- und Gewerbekammernin
der Lage sind, nach dem Gesetz vom 30. Mai er. (Reichsgcictz-
buchS . 356} ihre bezüglichen Ber-waltungsvorschriftcnmög¬
lichst einheitlich  zu gestalten, um die allgemeine Durch¬
führung des Gesetzes zu sichern."

Nach kurzer Begründung durch Gewerberat Falk-
Darmftadt und Syndikus Dr . Röhl-  Berlin wurde die
Resolution angenommen.

Der folgende Punkt der -Tagesordnung betraf di-e
Bekämpfung LcL Rorgunwefens

im Handwerk. Hierzu lag folgende Resolution  des
gös-chäftsführenden Ausschusses vor:

„Im Interesse, einer wirtschaftlichen Hebung des Hand¬
werkerstandes sowie einer richtigen Gestaltung des Zahlungs¬
verkehrs zwischen den Handwerkern und ihren Knuden ' istallgemein -durch die Handwerks- und Gewerbekamniern nach
Möglichkeit-auf die -Einführung vo n B a r z a h lung
hm-zuwirken. Zu -dem Zwecke empfiehlt cs sich, für die ein¬
zelnen Gewerbe einheitliche Zahlungsbedingungen und ein¬
heitliche Rechrwingsformulare einzuführen. Im Falle einer
Barzahlung ist ein Skonto  von 2 -bis 4 Broz. zu
geben, um auf diese Weise den A n r e i z zur Barzahlung zu
heben. Für alle nicht inneralb 3 Monaten nach Zustellung
der Rechnung bezahlten Beträge ist eine Zahlung von Ver¬
zugszinsen  in Höhe von 4 Proz. in Rechnung zu stellen.
Der Kammertag hält die Innungen und Gewcrbcvercinc für
ganz besonders geeignet, ein gemeinsames Vorgehen der Mit¬
glieder gegen das Borgunwesen zu fördern. Er empfiehlt
sodann den Handwerkerkammcrn als Mittel zur Bekämpfung
des BorgunwesLns Belehrung und Aufklärung durch Vorträge
und Versammlungen, Einführung von Buchführungs¬
kurse  n „nicht nur für Handwerker, sondern auch ganz be¬
sonders für die Frauen und Töchter, regelmäßige öffentliche
Bekanntmachungen mit Aufforderungen an das Publikum,
die ausgeschriebenen Rechnungen der Handwerker zu bezahlen,
und Aufstellung von schwarzen L i ste n für die faulen
Zahle  r."

Begründet wurde der Antrag von Sekretär Rat Dr.
Hainpke - Hamburg . — Bei der Abstimmung wurde
der Antrag angenommen.

Es folgte nunmehr die Neuwahl  des gcschafts-
führenden Ausschusses. Zum Vorort desselben wurde
auf 4 Jahre H a n n o v c r wiehergewählt . Ferner wur¬
den in den Ausschuß gewählt die Handwerkskammer
von Breslau , Dortmund , -Stuttgart , Darmstadt und
Stettin.

LandtagKaogeordneter Strosser  erklärte darauf
in einer Ansprache, er fei geradezu begeistert von den
Verhandlungen des Kammertages und von -deren stren¬
gen Sachlichkeit. Der Eindruck der Verhandlungen auf
ihn fei ein -geradezu vorbildlicher gewesen, und zeige, daß
das Handwerk sich in -einer aufsteigenden Richtung be¬
finde, was ihm -eine stete innere Freude sei. Er werde
im Parlament mit warmem Herzen stets die auf dem
Kammertag erhobenen Forderungen vertreten.

Mit einem Hochruf auf das deutsche Handwerk
wurde -dann der 9. Deutsche Handwerks - und Gewerbe-
ka-mmerta-g g cf chl o s sc n. — Nachmittags fand eine von
der Breslauer Handwerkskammer veranstaltete Rund¬
fahrt durch die Stadt in Equipagen statt. Für Donners¬
tag sind verschiedene Ausflüge in das Riesen - und Zob-
tengebirge und in die weitere Umgebung von Breslau
in Aussicht genommen.

Aus StadL und Kmrd.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  27 . August.
— Personal -Nachrichten. Der Professor an der Tech¬

nischen Hochschule in Berlin Joseph B r i x (früher städti¬
scher Oberingenicur hier ) wurde zum nichtständigen Mit¬
glied des Patentamtes ernannt . — Dem Gymnasial¬
direktor Dr. Grimmelt,  bisher Direktor ' des Progym¬
nasiums zu Rietberg , ist die Direktion LeL Gymnasiums
in Hadamar übertragen worden . — Dem pensionierten
Eirenbahnzugsüürer August Sommer  zu Mülheim

a. L. Ruhr , bisher in Oberlahnstein , und dem pensionier¬
ten Eiscnbahnbremser Franz Kamp  zu Oberlahnstein
wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

-— Todesfall . Der Königl . Kreisphysikus a. D . Geh.
Sanitä -tsrat Dr. med. Hans SSt amte  cf ist gestern
abend in seiner Wohnung Kaiser-Frieürich -Ring 3 nach
kurzem Krankenlager im Alter von 78 Jahren gestorben.
-Er hatte an dein Kriege von J870/71 teilgenommcn und
war Inhaber des Roten Adler- und des Kronenordcns.
Der Verstorbene war in Wetzlar geboren und lebte seit
langen Jahren hier im Ruhestand.

— Gartenfest der Kurverwaltung . Das übermorgige
-Gartenfest  der Kurverwaltung beginnt tun 41/s Uhr
nachmittags mit einem Doppelkonzert , ansgeführt von
dem städtischen Kurorchester und der Kapelle des 2. Badi¬
schen Dragoner -Regiments Rr . 21 aus Bruchsal. Das
abendliche Feuerwerk,  zu welchem Herr Hofkunst-
feuerwcrker A. Clausz wieder ein s-chr gewühltes Pro¬
gramm aufgestellt hat, besteht aus 86 Nummern , darun¬
ter zahlreiche Prachtstücke, «. a. wird in Brillantlichter-
feuer das lenkbare L u f t schi f f Z e p p e l i n 3" in
Ve  natürlicher Grüße mit rotierenden Schaufelrädern in
seiner Fahrt über den Kurhausweiher in Erscheinung
treten . Nach dem Feuerwerk beginnt dann der große
Ball.

—Ehrentafel für Schulze-Delitzsch. Der Bors chu ß-
verein  zu Wiesbaden , E. G. m. b. H., Frieörichstr . 20,
hat anläßlich des bevorstehenden 10 0. Geburts¬
tages  von -Schulze-Delitzsch, des Begründers der auf
Selbsthilfe beruhenden deutschen Erwerbs - -und Wirt-
schastsgeuojscnfchafte», in dem Eingang seiner Geschäfts¬
räume eine von dem bekannten Schöpfer des Schulze-
Delitzsch-Denkmals in Berlin , Professor H. Arnolöt , ge¬
schaffene Ehrentafel -anbringen lassen. Die Tafel selbst
ist aus bestem -Carrara -Marmor gefertigt und zeigt in
vornehmer künstlerischer -Ausführung das sehr gut gc-
troffene Reliefbild Schulze-Delitzschs in Bronze , nin--
geben von einem Rahmen ans Untersberger Marmor,
während die beiden Seitenflächen durch schön ausgc-
führtc Lorbeerrankcn geziert sind.

— Nhcinbesichtignng. Die Vertreter sämtlicher llscr-
staaten -unternahmen vorgestern mit dem Rcgierungs-
dampfer „Preußen " eine Strombefahrung , und zwar von
Eoblenz aus bergwärts.

— Vom Manöver . Gestern traf in zwei Sondcr-
zügen das Regiment 118 aus Worms in Wtlhelmshütic
(Kreis Biedenkops) ein und marschierte die Schclde-
Lahnstra-ße entlang nach seinen -Quartieren im Breidcn-
vacher Grund . Der Regimentsstab befindet sich in
Bleidenbach. Die Soldaten werden von der Bevölke¬
rung allenthalben freundlich ausgenommen . Am Sams¬
tag fuhr Las 80. Regiment durch die -Station Wilhelms-
Hütte, um nach seinem Manövergelände im Kreis Siegen
weiterzureisen . — In Buche n a u find mehrere Perso¬
nen unter typh-nsartigen Erscheinungen erkrankt , was
eine Verschiebung der Einquartierung zur Folge haben
dürfte.

— Das Kaiserabzeichen für die in 1608 im Schießen
besten Kompagnien und Batterien wurde innerhalb des
18. Armeekorps der Leibkompägnie des Leibgarde -Jn-
fanterie -Regiments (l. Grotzh.-Hess.) Nr . 115 zu Darm¬
stadt und der 6. Batterie des 2. Nassauis-Hen Feld-
artillerie -Ncgiments Nr . 63 (Frankfurt ) zu Mainz ver¬
liehen.

— Lehrerinnen - Stellenvermittelung . Schulen,
Familien , Behörden , sowie Lehrerinnen und Erziehe¬
rinnen machen wir auf die Stellenvermittelung des All¬
gemeinen Deutschen Lehrerinnenvereins aufmerksam, die
ihren Hauptsitz in Berlin hat. Der Verein hat über
„'2 000 Mitglieder , umfaßt 108 Zweigvcreine . Seine Zcn-
tralstellenverMittelung arbeitet mit verschiedenen Agen¬
turen , 46 Sprechstellen im Deutschen Reich, den Vereinen
in Frankreich, -England und Italien . Es sind pro 1907
382 Stellen in Deutschland beseht worden und viele Mit¬
glieder haben im Ausland gesicherte Untcrkünft , Stellen
und Sprachstudiengelegcnheit gefunden. -Prospekte wer¬
den allen Anfragenden kostenfrei zngestellt von der
Schristführung der Zentralstellenvermittelung des Ver¬
eins , Berlin W. 62, Bayrenther Straße 38. Fräulein
Th. Ilgen  hat die Sprechstelle für Wiesbaden über¬
nommen.

— Vom kaufmännischen Arbeitsmarkt wird uns -ge¬
schrieben: -Es bleibt abznwarten , ob die Propheten , die
eine Besserung der Verhältnisse zum Herbst vvraussag-
ten, recht behalten : jedenfalls sind dafür zurzeit noch
keine Anzeichen da. Noch immer ist die Zahl der Stellen¬
losen erheblich und das Überangebot kaufmännischer Ar¬
beitskräfte sehr groß. Am 1. Oktober ist der größte Per-
sonalwechfel im Kaufmaunsstande und der letzte Künöi-
gungstag zum 1. Oktober ist der 19. August: deshalb wer¬
den in Liefen Tagen viele Prinzipale gezwungen , sich
nach anderen Arbeitskräften umzusehen. Die beliebteste
und bequemste, zugleich aber auch billigste Art , geeignete
Gehilfen zu finden, ist die Inanspruchnahme der kauf¬
männischen Vereine . Der grüßte k-aufw z inische Verein ',
ist mit 115 000 Mitgliedern der Deutschuatronale Hand-
lungsgehilfenverband , Hamburg , Holstenwall 4.  Seine
kostenfreie, über In - und Ausland verbreitete Stellen-
verMittlnng erfreut sich bei Prinzipalen und Gehilfen
eines guten Ansehens.

— Bon der Kartoffelernte . Die Frühkartoffeln
faulen in diesem Jahre ausnahmsweise stark. Es ist dies
die Folge des regenreichen Sommers . Besonders stark
macht sich das Übel im Ländchen mit seinem schweren
Lehmboden bemerkbar. Aus Gegenden mit Sandboden
lauten die Nachrichten etwas günstiger . Auch für die
Spätkartoffeln  war das Wetter bisher nicht son¬
derlich günstig, so daß auch hier mit gewisser Ängstlich¬
keit der Ernte entgegengesehen wird . Hoffen wir , daß
sich die Aussichten bei trockenerer Witterung bessern und
die Spätkartoffelernte gut anssällt.

— Freie Oberförsterstelle. -Die Oberförsterstelle
Schw -albach (Regierungsbezirk Wiesbaden) ist zum
1. Oktober 1908 zu besetzen. -Bewerbungen müssen bis
zum 5. September d. I . bei -dem Ministerium für Land¬
wirtschaft. Domänen und Forsten zu Berlin cinaeüen.

— Ein seltenes Fest. In einem Nachbardorfc wurde
kürzlich ein -Fest gesiert , wie ein solches wohl nicht oft
Vorkommen mag. Die Großeltern feierten ihre silberne
Hochzeit, die Tochter ihre erste Hochzeit, -und das junge
Ehepaar ließ auch sein erstes Kind taufen . Und das alles
an einem Tage ! Wahrlich, praktischer kann man es sich
nicht einrichten, um bei den teuren Zeiten die Ausgaben
für mehrere -Feste sparen zu können.

- - Erfolglose Revisionen . Vom Landgericht hier war
der Gärtner Philipp A. von hier wegen Diebstahls im
Rückfall zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Der
Angeklagte lernte eines Tages den zu einer Kontro -llver-
sanr-mlnng gewesenen Buchdrucker S . kennen, welcher in
gehobener Stimmung war und 200 M. in der Tasche
hatte . A. hat dem S . dieses Geld entwendet . Gegen das
Urteil hatte er Revision eingelegt, welche aber das
Reichsgericht  als unbegründet angesehen und ver¬
worfen hat. Dasselbe Schicksal hatte die Revision des
Schneidermeisters Franz A. von hier, welcher vom Land¬
gericht hier am 2. Dezember v. I . wegen Vergehens
gegen das Tvtalisatorgesetz verurteilt wurde.

— Rheinfahrten . Mehrfache Sonderfahrten wurden
letzter Tage wiederum mit Waldm  a n u -D am  p f c r u
gemacht. L>o fuhren u . a. die Soldatenkameradfchaft
Hochheim nach -Schloß Rheinstein , der Verband der
-Schneider und -Schneiderinnen Frankfurt nach Biebrich,
der Mannergesangverein „Hilda"-Wiesbaöen nach Frci-
weinheim, die katholische Gemeinde Bildcnheim nach
Geisenheim, eine Abteilung des Infanterie -Regiments
Nr . 117, Mainz , nach Aßmannshanscn -Rüdesheim und
am nächsten Sonntag wird das katholische L-kirlinas-
hans Mainz gleichfalls mit Waldmannöampfer eine
Fahrt nach Geisenheim-Ostrich machen.

— Zu de» großen Unterschlagungen des Kupons-
kafsierers G v l te r m a n n bei der Mitteldeutschen
Kreditbank zu Frankfurt  a . Pt. wird noch mitge¬
teilt , daß die Durchsicht der Bücher ergab, daß nicht
800 000 -M., sondern 65000 0 M . unters  chl a a,c n
worden sind. Der effektive Verlust der Bank beziffert
sich trotzdem nur -auf eine halbe Million , weil die letzten
Spekulationen Goltermanns mit einem Gewinn von
70 000 M . abgeschlossen haben. Außerdem kommt noch
der Wert des Hauses in Betracht, das der Defraudant in
Frankfurt a . M. besaß. Die Staatsanwaltschaft hat die
Briefschaften Goltermanns mit Beschlag belegen lassen,
um etwaigen Helfershelfern , die Goltermann zweifellos
-gehabt haben muß, auf die Spur zu kommen. Festgestellt
ist jetzt auch, daß Goltermann sich durch Einbruch Zugang
zu den Kontrollbüchern zu verschaffen wußte, indem er
sich Nach s ch! ü sf e l zu den Bücherschränken -anfertigen
ließ.

Ö. Der unehrliche Freund . Der Milch-Händler G.
aus D o tzh c i -m hatte am 11. Juli in Mainz ein Pferd
verkauft , wobei ihm ein Freund , der 30jährige Maurer
Karl H., behilflich war . Mit dem Erlös — 100 M. — in
der Tasche traten G . und H. eine Bierreise an , und als
G. s-ch-lietzlich an einem Wirtstisch einschlief, cntwendetc
ih-m H. den Rest des Geldes , -etwa 50 M. Das Main¬
zer Schöffengericht  verurteilte den H. wegen
Diebstahls zu der gelinden Strafe von 1 Tag Gefängnis.

— Von einem Nadler umgefahren . Gestern nach¬
mittag fuhr Ecke Lul-seustratzc und Bahnhofstraße ein
Radler eine alte Frau um , wodurch diese ziemlich stark
verletzt wurde : sie trug eine stark -blutende Wunde an
der Stirn davon und klagte über große Schmerzen am
Arm. In einem nahegelegcnen Metzgerladen wurde ihr
die erste Hilfe zuteil.

— Lebensmüde. Bei dem Handlungsgehilfen von
hier, der sich an den Römersteinen in Mainz das Leben
genommen, wurden noch über 12 M. und ein Brief ge¬
funden, in welchem er mitte-ilte, daß er M. heiße und aus
Wiesbaden stamme: gebeten wird in dem Schreiben , daß
die Leiche im Krematorium verbrannt werden soll,^ in
dessen Nähe er den Selbstmord beging.

— Submissivnsblütcn . Das Submissions -auss-chreibcn
bezüglich der Herstellung einer massiven Einfriedigung
des Schulhofes an der Neugasse in Dotzheim hat einige
nette Submis -sionsHlüten gezeitigt - Für die Erd« und
Maurerarbeiten waren 9 Offerten mit 18,24M. bis 36,48
Mark , bez-w. mit 799,62 M . bis 965,88 M. eingegangcn,
für Stein -hauerarbeiten 2 Offerten mit 90,52 M. und
100,70M-, für Schlofferarbeiten 7 Offerten mit 1040 M.
bis 1913,75M. und für Anstreicherarbeiten 6 Offerten
mit 72 M. bis 231,25M. Man kann sich wohl diese gewal¬
tigen Preisunterschiede der Reflektanten , worunter auch
eine Anzahl Wiesbadener Firmen vertreten waren,
wenigstens zum Teil daraus erklären , Latz bei dem Man¬
gel -an Arbeit mancher Geschäftsmann vielleicht niedri¬
gere Preise -ansetzt, nur um Arbeit zu bekommen.

;— Wiesbadener Lehrerverei«. Der Wiesbadener Lehrer-
Verein hält seine nächste Monatsvers-ammluna Samstag , den
29. >d. M-, abends 8 Uhr, im Restaurant „Alte Adolfshöhe",
Besitzer Herr Paulh. Wie schon seit einer Reihe von Jahren,
so trägt auch die diesjährige August-Versammlung den
Chavatter eines Famiilienabends,  zu dem alle unsere
Mitglieder mit ihren werten Angehörigen eingeladen sind.
Diese Versammlung hat nebenbei den Zweck, aller der, Ver¬
einsmitglieder zu gedenken, welche in diesem Jahre auf eine
25-, 40- und 50jährige Amtsführung zurückblicken können,
deren Zähl Heuer 11 beträgt. Recht zahlreicher Besuch ist er¬
wünscht.

— Kleine Notizen. Die Va ka n z cn I i st e für Militär¬
anwärter Nr. 35 liegt in unserer Expedition unentgeltlich
zur Einsicht offen.

Nassauischs Nachrichten.
no. Egenroth , 25. August. Das Gustav -Adolf-

Bereinsfest des Dekanats Langeuschwalbachnahm einen
wohlgelungenen und sehr befriedigenden Verlauf . Fest-
preöiger war der Herr Pfarrer von Nauheim . Die Nach¬
versammlung litt sehr unter dem herrschenden :Rcgeu-
wetter , so daß sich die sehr zahlreich Erschienenen auf
den historischen Hof, früher Kloster „Gronau ", bcgabeu
und dort in -den alten Räumen weiter tagten.

c>. Niederlahnstein , 26. August- Hier wurde in die
Allerheiligenkapelle eingeö rochen  und die Opfer-
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Wcke ihres Inhalts beraubt.  Als Täter kommen
zwei Burschen non 16 bis 18 Jahren in Betracht , deren
man aber bis jetzt nicht habhaft werden konnte.

Mus der NmgsbrmK.
ö. Mainz , 27. August . Vermißt wird seit vorgestern

der hiesige ledige 46jährige städtische Bureaubeamte
Malsy.  Da M . schon längere Jahre leidend ist und
schon öfters Selbstmordgedanken äußerte , wird ange¬
nommen , daß er sich ein Leid angetan.

* Mainz , 27. August. Rheinpegel:  97 cm gegen
I m 3 cm am gestrigen Vormittag.

OerLchLsfrmi.
rmc . Darmstadt , 27. August . (Eigener Drahtbericht .)

Das Kriegsbericht  der 25. Division verurteilte
heute den Dragoner Wilhelm Steuerwald  von der
2. Eskadron des Dragoner -Regiments Nr . 23 wegen
eines brutalen Notzuchtverg eh cn s zu drei
Fahren und  e i n c m T a g Z n cht h a u s , Ausschluß
ans dem Heer und 3 Jahren Ehrverlust . Steuerwald,
der ans Alzey stamurt und zuletzt in Mainz wohnhaft
war , hat nachts auf der Chaussee zwischen Gräfenhauseu
und Wixhausen ein ISjähriges Mädchen überfallen und
zu vergewaltigen versucht . Er behauptete , betrunken ge¬
wesen zu sein , doch wurde ihm dies nicht geglaubt und
mildernde Umstände wurden ihm versagt.

* Landau (Pfalz ) , 2«. August . Das Kriegsgericht
verurteilte den Infanteristen der Reserve Kindler
vpn Weingarten wegen Angriffs von Vorgesetzten Untcr-
offizieren bei der Kontrollversammlung mit einem
Messer zu einem Jahr und sieben Monaten Gefängnis.

Görlitz , 27. August . In einer Ehebruchsaffäre
sgnb gestern die Verhandlung vor der hiesigen Ferien-
Strafkammer unter vollem Ausschluß der Öffentlichkeit
statt . Ein früherer Rechtsanwalt und ein Refe¬
rendar  wurden zu je 6 Wochen Gefängnis verurteilt.
Zwei Mitangeklagte , ein Leutnant und ein Assessor,
wurden freigesprochen.

KLeme GtzesNik.
Flaschenpost -Reklame . Bei Coblenz wurde im

Rhein ein Fläschchen gelandet , das nach seiner äußeren
Bezeichnung Magenbitter enthalten und zur Reklame
hiner Firma an der Ruhr dienen soll. An dem Fläsch¬
chen ist ein großer Korkstöpsel angebracht , auch befinden
sich an ihm Empfehlungsschreiben und sogar eine
frankierte Postkarte , ans der man seine Bestellung an
die Fabrik machen kann . Das dürfte nach Ben Akiba
noch nicht Sagewesen sein.

Ein „Run " ans eine Berliner Bank . Die Berliner
Morgenblätter melden : Beunruhigende Gerüchte über
die im Osten Berlins gelegene Friedrichsbergcr Bank,
die besonders vom kleinen Publikum zu Spareinlagen
benutzt wird , führten gestern nachmittag einen förmlichen
Sturm des Publikums gegen das Unternehmen herbei.
BiS in die späten Abendstunden hinein war das Verwal¬
tungsgebäude der Bank von einer dichten Menschen¬
menge umlagert . Das Gedränge wurde zuletzt lebens¬
gefährlich , so daß über zwei Dutzend Schutzleute die
Menge im Zaume halten mußten . Viele Personen wur¬
den ohnmächtig weqgeschasft . Die Bank zahlte an über
1000 Personen mehr als eine Million Mark Depositen¬
gelder zurück . Die Zahlungen werden den ganzen
Donnerstag fortgesetzt . Der Urheber der verleumderi¬
schen Gerüchte soll ein Lehrer sein , gegen den bereits
Anzeige erstattet ist.

Ein gräflicher Falschspieler . Eine Spieleraffäre in
Karlsbad beschäftigt gegenwärtig der „Egerer Zig ." zu¬
folge das Kreisgericht in Eger . Der ungarische Graf S .,
ein bekannter Sportsmann , spielte vor einigen Tagen
mit zwei russischen Kurgästen in einem Karlsbader Hotel.
Dabei verloren die beiden Russen einige tausend Kronen.
Es kam damals zu einer erregten Auseinandersetzung,
da die Russen behaupteten , der Graf spiele falsch, indem
er ihm augenblicklich unbequeme Karten verschwinden
lasse. Nach diesem Vorfall fuhr Graf S . aus Karlsbad
fort , während die betrogenen Russen die Strafanzeige
erstatteten . Am Freitag gelang es der Polizei , den falsch¬
spielenden Grasen in Budapest zu verhaften und dem
Kreisgericht in Eger einznliefern . Wie sich nunmehr
herausstelll , wird der Graf auch wegen anderer Schwin¬
deleien von der Polizei gesucht.

Eifersuchtstat . Der Bergmann Busch in Dortmund
tötete durch einen Schutz in die Schläfe seine von ihm
getrennt lebende 18jährige Frau in der Wohnung ihrer
Eltern . Das Motiv der Tat ist Eifersucht . Der Täter
wurde bereits verhaftet.

Der Wiederaufbau von Donaneschimgen . Bei weitem
nicht alle Neubauten können vor dem Winter unter Dach
gebracht werden , und so ergibt sich die für die Stadt auch
materiell noch recht gewichtige Aufgabe , für voraussichtlich
42 Familien mit einer stattlichen Kinderzahl einstweilen
wetterfeste Baracken zu beschaffen. Man ist voll Lob und
Dankbarkeit für die bisher erwiesene Hilfsbereitschaft.
Allein unter den angedcuteten Verhältnissen wird cs
trotzdem gut sein , wenn die Sammeltätigkeit noch nicht
so, bald erlahmt.
-A  Der Zeuge Ernst aus dem Euleuburg -Prozetz sollte

nach Meldungen der gestrigen Wiener Abendblätter irr¬
sinnig geworden sein . Entgegen dieser Nachricht wird
jedoch bekannt , daß sich Ernst des besten Wohlseins erfreut.

Voigts Auftreten auch in Budapest verboten . Die
Reise des Schusters Voigt nach Budapest hat ein schnelles
Ende gefunden . Er reiste gestern aus der ungarischen
Hauptstadt wieder nach Berlin zurück, da alle Versuche,
ein Engagement in einem Zirkus oder Bartet « zustande
zu bringen , mißglückten . Auch hatte ihm di" Polizei
Schwierigkeiten gemacht.

Ein nennfacher Mörder . Aus Madrid wird ge¬
meldet : Der Bürgermeister von Alarcon Dr . Tortossa ist
unter der Beschuldigung , zahlreiche Morde begangen zu
haben , verhaftet worden . Bis jetzt sind ihm neun Morde
zur Last gelegt worden , darunter der Tod seines

Schwagers , seiner Schwiegermutter , des Eigentümers
seines Hauses , sowie sechs anderer Personen . Eine
junge Arbeiterin tötete er und warf die in Stücke ge¬
schnittene Leiche in einen Fluß.

Der Luftschiffcr Eriot erlitt gestern in Paris wäh¬
rend seiner Versuche mit seinem Luftschiff einen Unfall.
Das Luftschiff trieb infolge einer falschen Steuerung ans
den Boden und wurde schwer beschädigt . Der Lnft-
schiffcr kam mit einigen unwesentlichen Hautabschürfun¬
gen davon.

308 Häuser abgebrannt . Der französische Kolonial-
minister ist mittels Telegramms benachrichtigt worden,
daß durch eine Feuersbrunst 800 Häuser in der chine¬
sischen Stadt Hokoy, gegenüber der indochinesischen Stadt
Laokoy , zerstört worden sind. Die Franzosen beteiligten
sich an den Löscharbeiten.

Mord . Der 28jährige Sohn der Witwe Diedrich in
Tremesscn wurde von einem Fleischergcscllen ermordet.
Der Täter wurde verhaftet.

Große UbersHWennunngen . Aus New Uork wird
telegraphiert : In Nord - und Südkarolina fanden furcht¬
bare Überschwemmungen statt . Soviel bisher bekannt
ist, sind 40 Menschen umgekommen , doch sind die Verluste
an Menschenleben jedenfalls viel höher . Die Städte
sind nachts in Dunkelheit gehüllt , da die elektrischen An¬
lagen unter Wasser stehen. Viele Fabriken stehen still*
der Bahnverkehr ist unterbrochen . Der Schaden beträgt
viele Millionen Dollar.

Kirchenränber . In Wald bei Solingen wurden ein
Bäckergeselle und ein Anstreicher bei einem Kirchenranve
festgenommen . Es sind berüchtigte Kirchenränver , die
über ihre Einbrüche gewissenhaft Buch führten.

25 Bergleute Feuer abgeschnitten . Ans Mac-
Alester (Oklahoma ) wird gemeldet : In dem Kohlen¬
bergwerk von Hailey -Ville brach Feuer uns , wodurch 25
Bergleute , sämtlich Ausländer , abgeschnitten wurden.
Es ist keine Hoffnung auf Rettung vorhanden , da die
Grube heftig brennt.

z§tzte Nachrichten.
Bergwerks-Unglück.

Dortmund , 27. August . (Eigener Draht -Bericht .)
Als heute morgen beim Einfahren der Morgenschicht
der Förderkorb mit 8 Bergleuten auf Schacht Klaustal
der Zeche Luise sich zwischen Sohle 5 und 6 befand,
st ü r z t e d e r S ch a ch t ein . D i e a ch t B e r g l e u t e
wurden verschüttet,  doch ist Hoffnung vor-
Händen , sie lebend zu bergen.

Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
Heidelberg , 27. August . Der amerikanische Bot¬

schafter in Berlin  hat an die Baronin Speck von
Sternbnrg  folgendes Beileidstelegramm gerichtet:
„Ich bin vom Präsidenten und vom Staatssekretär der
Bereinigten Staaten boaustragt , Ihnen ihren tiefen
Schmerz und aufrichtige Teilnahme bei dem Verlust aus-
Süsprcchcn , welchen Sie durch das Hinscheiden Ihres
ausgezeichneten Gemahls erlitten haben , ein Verlust,
den " unser ganzes Land mit Ihnen betrauert und be¬
weint . (goz.) David I . Hill , .amerikanischer Botschafter/ ''

Kiel , 27. August . Die unter dem Kommando des
Prinzen Heinrich stehende Hochseeflotte trat heute früh
ihre Herbst >übnngssahrt  an . Die Übungen fin¬
den zunächst in der Ostsee statt.

Depescheribureau Herold.

Wie » , 27. August . Die Begegnung T i t t o n i s
mit A e h r e n t h a l wird am 4. September in Salzburg
stattsinöen.

Petersburg , 27. August . Aus Anraten der Groß¬
fürstin Elisabeth , Schwester der Kaiserin , hat sich die
kaiserliche Familie entschlossen, einige Wochen in Hapsal
im Gouvernement EsthlaNd an i&er Ostsee zu verbringen.
Die Abreise erfolgt nach Schluß der Manöver nach dem
28. August per Schiff nach Hapsal , von wo eine Kreuz¬
fahrt in den schwedischen Gewässern und im Anschluß
Hieran eine Begegnung mit der schwedischen Königs-
samilie in Aussicht genommen ist.

hd . Paris , 27. August . Im Alter von 71 Jahren ist
gestern der bekannte Professor der Physik Mascart,
Mitglied der Acadömie srangaisc , >g e st v r L e n.

Krlüe ScntdrlSttachrstchrLN.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitaeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.. Lannqaile 16.4
Frankfurter Börse, 27. August, mittags 12'/. Uhr. Krcdit-

s/rHcit 198.70, Dislonto -Kommandit 177.50, Dresdner Bank
142 80, Deutsche Bank 236.80, Handelsgesellschaft 165.10,
Stäatsbahn 147.60, Lombarden 22.30, Baltimore und Ohio
94 75 Gelsenkirchen 194.75, Bochmncr 226.50, Harpcncr 201,
»auräbüttc 212.25, Norddeutscher Llohd 94.50, Hmnburq-
Ainerika-Paket 111.25. Tendenz : fest.

Wiener Börse. 27. August. ÖsterreichischeKredit -Aktien
681.60, Staatsbahn -Aktien 690.20, Lombarden 115.50, Mark¬
noten 117.31.

llerfi &ier 1 üürssa
I,atzte Dotierungen vom 27. August.

Div .®/
(Eigener Dräbtheviclit des Wiesbaden er Tagblatts .)

Verletzte letzte
Notierung.

9 Berliner Handelsgesellschaft . . . . . 165 165.50
ob's Commerz- u. Diseoutobank . . . . . 109 108.90
8 Darmstädter Bank. . . 127.60 127.50

12 Deutsche Bank. . . 235.90 236.30
9 Deutsch -Asiatische Bank . . . . . . 135.40 135.20
5 Deutsche Effekten - u. Wechseibank . . 100.70 110.75
9 Disconto -Commaudit. . . 176.90 177.25
7 Dresdner Bank. . . 142.25 143.10
6 Kationalbank für Deutschland . . . . 118.20 118.90
8:7s Oesterr. Kreditanstalt. -* —
9.89 Keichsbank. . . 146.25 145
7 Sciiaaffhausener Bankverein . . . . . 133.10 133:50
71/» "Wiener Bankverein. — 130.25
4 Hamburger Hyp.-Bank. . . 97 97

Div . %
8 Berliner grosse Straassnbahn . . .
5*/« Süddeutsche Kisenbahngesellschaft .
6 Hamburg -Auierik . Packetfabrt . ,
4' /', Norddeutsche Lloyd-Actien . . ,
6.8 Oesterr.- Ung. Staatsbahu . .
0 Oesterr. Südbahu (Lombarden ) .
7.4 Gotthard . .
4'/i Orients!. E.-Betrieb.
6 Baltimore u. Ohio.
7 Pennsylvania . .
65/ö Lux Prinz Henri.
7 Neue Bodengesellsohaft Berlin . >
5 Südd. Immoblien 60 "/-> .
8 Schöfierhof Bürgerbräu.

Cemontrv. Lothringen
30 Farbwerke Höchst.
32 Chem. Albert
91/«

11
7
5

10

Deutsch Uebersee Elektr . Act.
Felten & Guilleaume Lahm . .
Laiimeyer . .
Schuckert.
Ithein.-lYestf. Kalkw. . . .

25 Adler Kleyer . .
25 Zellstoff IValdhof

16-'/« Bochumer Guss . . .
8 Buderus.

10 Deutsch-Luxemburg .
14 Escliweiler Bergw. . .
16 Friedriohshütte . . .
12 Geläenkirchner Berg .

0 do Guss .
12 Harpener.
17 Phönix.
12 Laurahütte . . . .

Allg . Elektr . Ges. . .
Tendenz fest . Privat -,

r

Vorletzte letzte
Notierung.

171.50 172.50
113.50
110.9)
93.90

!44

v -r
121.10
116.60
87

109

114.25
110.80
94

147.60oo

95
121.80
124.25
1i6.25
87.50

109.50
123.10 123
338.50
409
146.25
147.75
118.50
106.50
117.50

S9i.ro
403.75
147.30
US
119.25
106.50
117

236.50 286.30
328 327
225
112.70
161.50
199.75
136
194
86

200.40
182
211.30
216.75

Diskont 2'1/

226.10
112.30
160.90
200
136.50
195
88.75

201.75
183.50
U3.70'
217.30

Öffentlicher Wetterdienst.
WLtLeeVOrKNZsEZEN

vom 27. August

der Dienststelle Frankfurta. A.
(Meteorologische Abteilung des Physikal. Vereins):
Morgen vielfach heiter , Niederschläge un¬
wesentlich , Temperatur unverändert , mäßige

Westwinde.

r. der Dienststelle weilbnrg
(LandwirtschastSschule):

Morgen veränderlich , zeitweise stark windig,
Regcnfälle , kühler.

. Genaueres durch die Frankfurter und Weillmrger
Wetterkarten (monatl. je 50 Pf .), welche am „Tagblält-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 tagt, ausgchängt.

Meteorolog.Beobachtungen. Ztation Wiesbaden.
26. August. 7 Uhr

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0®u. Normal-
schwer: . 750.2 751.6 752.6 751.5

Barometer a. d. Mecre3spieqcl 760.3 761.5 762.7 761.5
Thermometer (Celfius) . . 15.6 19.0 17.1 17.2
Dunstspannunq (Millimeter) 11.3 10.0 10.4 10.6
Relalive Feuchtigkeit st/o) . 86 61 72 73.0
Windrichtung. SW . 8 SW . 3 SW . 2 —
Niederschlagshöhe(Millim. ) . 0.5 — — —
Höchste Temperatur (Celsius) 20.2. — Niedrigste Temperatur 13.8

Auf- und Untergang für Sonne (G) und Mond (CT).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

11
August. l!im Süden

(Uhr Min.

® 1! c
Ausgang iUntergciiM Aufgang Ûntcrgans!

Uhr Min . Uhr Min.!fthr Min .O.IVr Mini
28. : 12 23 5 86 >7 19!6 47 V. 8 20N

GeschäftlichSZ,
haaraursa«, haarspatte, haar-rch

ini) die lästigen Schuppen beseitigt und verhindert das altbe-
vahrte und allein ächte Pfarrer Siueipps Brennest el»aar-
Vaffer , befördert sehr den Haarwuchs uni) stärkt die Kopf
nerven . Man achte genau aus Bild und NninenSzug
Zcb. Kneipp und hüte sich vor den vielen, oft sehr schädliche,j
Nachahmungen. Zu beziehen durch 967

ANEipp - hMZ , nur Rhemstr . 59.
Telekon 3240.

Die Kvrnd -Ansgavr « mfatzt 10 Seiten.
Teilung: rtp. Scbutlst vom Brüht.

Verantwortlicher Nedatteur für Politik : A. Heg erhör st; für das yern"elv,r:
. D.: A. Hegerhorst : für Wiesbadener Nachilu.sten nrv ipor .: I . V-:

C. Lio'sacker : für NasfauischeNachrichten, Aus ,der ‘-^ Ser.'a * rt.unv^ res
und Gerichrssaal: H. Diefenbach ; für die An-eiaev: und Kekiamen: I . L . :H. Diefenbach: samtlick in W»e-bc:-''e>
Truck und Verlag der L. Schellenbergscheu Lof -Buchdr^ cc: in  cn
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